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p orwo r t.

(l!Äenn man die Gemeindeverwaltung der Stadl Wien im Jahre 1884,
deren Darstellung Aufgabe des vorliegenden Berichtes ist , vorurtheilsfrei überblickt,
so begegnet man auf allen Gebieten der administrativen Thätigkeit der Thatsache,
dass die Gemeindevertretung eifrig bemüht war , die öffentliche Wohlfahrt zu

fördern , Anregung zu Verbesserungen zu geben und die Rechte und Interessen
der Gemeinde zu wahren.

War auch das abgelanfene Jahr weniger reich an neuen Schöpfungen
nnd großen Werken , wie sie die Vergangenheit anfzuweisen hat und die Zukunft
noch bringen muss , so liegt der Grund darin , dass die Stadtverwaltung bei der
Schaffung neuer Institutionen vor allem die Leistungsfähigkeit der Bevöl¬

kerung  ins Auge zu fassen hat . Gelangt sie zur Überzeugung , dass eine Mehr¬
belastung schwer empfunden würde , dann darf sie das Gebot der Sparsamkeit

und Zurückhaltung nicht außeracht lassen , welches zunächst die Befriedigung des
n n abweis b ar Nothwendigen  fordert.

Dem Festhalten an diesem Grundsätze ist zum Theile der günstige finanzielle

Erfolg im städtischen Haushalte znzuschreiben , welcher im verflossenen Jahre im
Vergleiche zum Voranschläge , namentlich aber gegenüber der Gebarung des Vor¬
jahres zutage getreten ist , indem die außerordentlichen Auslagen im Jahre 1884
um mehr als zwei Millionen Gulden geringer waren als im Jahre 1888.

Allerdings müsste eine fortgesetzt nur ans das unbedingt Nothwendige

abzielende Sparsamkeit in kurzer Zeit hemmend auf die Lösung großer Verwaltnngs-
fragen und nachtheilig ans die Entwicklung der Großstadt einwirken , und es kann Das,
was die Gemeinde bei bestem Willen aus eigener Kraft nicht mehr zu leisten vermag,
einzig nnd allein dadurch ersetzt werden , dass die hohe Regierung und die
Reichsvertretung  den Interessen der Reichshanptstadt volle Berücksichtigung
angedeihen lassen und die Gemeinde theils durch Verringerung der von ihr zu
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Staatszwecken zu tragenden Lasten , beziehungsweise durch Zuwendung der erfor¬
derlichen Mittel , theils durch wohlwollende Förderung großer Unternehmungen in
die Lage setzen, eine erhöhte Thätigkeit zu entfalten.

Ebenso wie das Wirken der sreigewählten Gemeindevertretung im verflossenen
Zeitabschnitte alle Anerkennung verdient , kann aber auch den Exeentivvrganen das
Zeugnis unermüdeter und gewissenhafter Pflichterfüllung nicht versagt werden , und

ich sehe mich freudig veranlasst , Allen , welche mich in meiner Amtsführung im
abgelanfenen Jahre unterstützt haben , auf das wärmste zn danken  und für ihre
im Interesse des Gesammtwohles bethätigte Hingebung und Mühewaltung meine
vollste Anerkennung  zu zollen.

Im Jahre 1884 ergaben sich keine hervorragenden Ereignisse , welche , außer¬
halb des Rahmens der administrativen Thätigkeit fallend,  die Gemeinde¬

vertretung zu besonderen Kundgebungen veranlassten und an dieser Stelle zu
besprechen wären.

Dagegen bot sich der Gemeinde auch in diesem Jahre wiederholt der Anlass,
in Petitionen an den Reichsrath und den niederösterreichischen Landtag den Wünschen
und Bedürfnissen der Bevölkerung Ausdruck zu geben.

Am 14 . Jänner 1884 richtete der Gemeinderath eine Petition an beide Hänjer
des Reichsrathes wegen Änderung mehrerer Bestimmungen des Gesetzentwurfes
über die Abänderung der Stempel - und der unmittelbaren Gebüren.

Die sehr beträchtlichen Ausfälle an Stenerzuschlägen , welche die Gemeinden
durch die bereits erfolgte und noch zu gewärtigende Verstaatlichung von Privat-
Eisenbahnen  erleiden , bestimmten den Gemeinderath am 20 . Mai 1884 , eine
Conferenz von Delegierten der hievon berührten Länder und Gemeinden in Wien

zn veranstalten , in welcher die zn ergreifenden Maßregeln berathen werden sollten.

Von dem Ergebnisse dieser am 26 . und 27 . Juni stattgehabten Conferenz handelt
der vorliegende Verwaltnngsbericht im Capitel „Steuern " .

Mit Rücksicht ans die seinerzeit von Sr . Excellenz dem Herrn Reichs¬
kriegsminister in den Delegationen gemachte Äußerung wegen Auflassung der
in Wien bestehenden Kasernen  wurde eine Commission zur eingehenden Prüfung
dieser wichtigen Frage und zur Inangriffnahme von Verhandlungen mit der kaiserlichen
Regierung eingesetzt . Da jedoch Se . Exeellenz der Herr Reichskriegsminister erklärte,
dass die Transaction bezüglich der Kasernen noch von einer Reihe finanzieller und
administrativer Fragen , welche im legislativen Wege erledigt werden müssen , abhängig
sei und dermal daher auf Verhandlungen nicht eingegaugen werden könne , so unter¬
blieben vorläufig weitere Schritte.

Am 12 . September 1884 richtete der Gemeinderath eine Petition an beide
Häuser des Reichsrathes wegen Übernahme der Landesgebär - und Findel¬
anstalt  in die Staatsverwaltung und wegen Wiedererrichtung gleicher Anstalten in
den übrigen Kronländern . Gleichzeitig wandte sich der Gemeinderath an die kaiserliche



Vorwort. VU

Negierung wegen Schaffung eines Kinderschutzgesetzes  für Österreich und um
die Gründung einer Anstatt , damit Riütter , welche durch chre Nachlage sanft Zum

Verbrechen getrieben werden , in Hinkunst die Versorgung ihrer Kindei dntch den
Staat übernommen wissen.

Bezüglich des dem niederösterreichischen Landtage zur Berathung vorgelegeuen

Gesetzentwurfes in Betreff der Errichtung eines Landesarmenveibandes  stellte
der Gemeinderath am 30 . September 1884 in einer Petition das Ersuchen , diesen

Gesetzentwurf abzulehneu und mit der Regelung des Armenwesens so lauge znzuwarten,
bis durch die Reichsgesetzgebuug die im Zuge befindliche Revision des Heimat¬

gesetzes vom 3 . Deeember 1863 beendet sein wird . Diese Angelegenheit findet im
Abschnitte „Armenwesen"  ihre Erörterung.

Wien,  im Deeember 1885.

Eduard Ubl.
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I. Gemeindegebiet . — Veränderungen im Stande der
einheimischen Bevölkerung.

V. Gemeiiidcgel'ict.

Das Ausmaß des ÄesammtarealeS der Stadt Wien blieb im abgelaufeneu
Jahre unverändert ; dasselbe umfasst bei einem Umfange von 37 .^ Kilometer eine
Fläche von 5539 .^ 24 Hektar.

Die Veränderungen , welche im Jahre 1884 in der Vertheilung der Grundfläche
des Gemeindegebietes mit Rücksicht auf die Art der Benützung desselben , insbesondere
durch Parzellierungen und durch die Bauthätigkeit , eingetreten sind , erscheinen im statistischen
Jahrbuche pro 1884 tabellarisch sowohl im ganzen , als für die einzelnen Bezirke
zusammengestellt . —

Wenn vom Wiener Gemeindegebiete die Rede ist, wird unser Blick unwillkürlich
auf die Frage der Vereinigung der Vororte mit Wien  gelenkt , welche seit mehr
als einem Decenninm sowohl in der Wiener Gemeindevertretung , wie auch außerhalb
derselben den Gegenstand eingehender Erörterungen bildet.

Durchdrungen von der Wichtigkeit einer gedeihlichen Losung dieser Frage für
die weitere Entwicklung der Stadt Wien und ihrer Vororte hat der Gemeinderath auch
im Jahre 1884 die hierüber in früheren Jahren begonnenen Berathnngen fortgesetzt.
Er gieng hiebei von der Überzeugung aus , dass der erste Schritt zur Realisierung
des langgehegten Wunsches naturgemäß die Auflassung  der nahezu das ganze Stadt¬
gebiet von Wien umschließenden Linienwälle,  verbunden mit der Durchführung einer
zeitgemäßen den Grundsätzen einer gesunden Volkswirtschaft entsprechenden Reform
der Wiener Linien - Verzehrungssteuer  sei , und fasste daher , den: Anträge seiner
Vorortecommission folgend , in der Plenarsitzung vom 25 . Februar 1884 den Beschluss,
zunächst die Lösung dieser beiden Fragen anzustreben.

In letzterer die Vororte Wiens in gleich eminenter Weise berührenden Angele¬
genheit wollte jedoch der Gemeinderath nicht Stellung nehmen , ohne die Wünsche und
Bedürfnisse der Vororte zu kennen , und beschloss daher , in dieser Beziehung mit

1
Berwaltungsbericht der Stadt Wien.
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sämmtlichen Vorortegemeinden das Einvernehmen zn Pflegen ; als Grundlage hiefür
sollte ein vom Gemeinderathe ausgestelltes Quästionär , dessen Inhalt bereits im letzt¬
erschienenen Verwaltnngsberichte (S . 4) mitgetheilt worden ist , dienen.

Am 8 . März richtete der Bürgermeister an die Vorortegemeinden ein Schreiben,
welchem außer den zur schriftlichen Beantwortnng mitgetheilten Fragepnnkten ein in
der vorerwähnten Sitzung genehmigtes , die Vororte - und Verzehrnngsstener -Frage
beleuchtendes Exposv  angeschlossen wurde . In diesem Expose wurde unter Betonung
der Notwendigkeit einer endlichen befriedigenden Losung der Vorortefrage insbesondere
darauf hingewiesen , wie wenig es den Interessen der in Wien und in den Vororten
lebenden Bevölkerung entspricht , dass derzeit eine größere Anzahl von mehr oder weniger
selbständigen Verwaltnngsorganismen nebeneinander besteht , welche alle zur Durchführung
ihrer Aufgaben eigene Verwaltungsapparate , eine große Anzahl kostspieliger Ämter und
Fnnctionäre benöthigen , während doch für das ganze Gebiet der Gemeinde Wien und
ihrer Nachbargemeinden eine einheitliche Verwaltung mit einem einzigen Verwaltnngs-
apparate , abgesehen von den geringeren Kosten , viel ersprießlicher , durchgreifender und
erfolgreicher arbeiten könnte.

Da es sich ja doch nur um ein großes Interessengebiet handelt , könnten alle
ans dem Bedürfnisse der Bevölkerung entspringenden großen Fragen viel leichter , manche
überhaupt nur gelöst werden , wenn sie für das ganze  Interessengebiet zur Lösung
gebracht würden ; das Schulwesen , die Apprvvisioniernng , die Verbauung , die Sanitäts¬
pflege , die Wasserversorgung , die Canalisierung seien Angelegenheiten , welche eine ein¬
heitliche Behandlung erheischen.

Sodann erörterte das Exposv die Ursachen , warum die seit so langer Zeit
anhängige Frage der Vereinigung der Vororte mit Wien eine befriedigende Lösung bisher
nicht gesunden hat , und wies insbesondere ans die derzeit bestehende Verschiedenheit
der Verzehrungsstenerverhältnisse in Wien und in den Vororten hin , woran sich eine
Besprechung der Arten der möglichen Lösung dieser letzteren Frage schloss . —

Obzwar der Wiener Gemeinderath bei Fassung der vorher angeführten Beschlüsse
die Wahrung der Interessen der Vororte in gleicher Weise wie jener der Wiener Bevöl¬

kerung im Auge hatte , erzielte er leider den gewünschten Erfolg nicht . Die Mehrzahl
der Vorortegemeinden ließ durch längere Zeit das Schreiben des Bürgermeisters ganz
unbeantwortet und es langten erst über eine neuerliche Zuschrift desselben stlllto . 26 . Sep¬
tember l884 ) von zehn Vororten Antworten ein . Aber auch diese enthielten keine meri-
torische Beantwortnng der gestellten Fragepunkte , sondern nur die beinahe gleichlautende
Mittheilnng , dass die betreffenden Gemeinden in der vorliegenden Frage einstweilen nicht
selbständig vorzngehen , sondern die Beschlüsse des zur Beratynng der Einverleibnngsfrage
eingesetzten Comitss der Vorortegemeinden abznwarten gedenken.

Einen gleich geringen Erfolg hatte der ebenfalls am 25 . Februar gefasste
Gemeinderathsbeschlnss , ans Grund dessen an die Gemeinde Währing mit der Anfrage
herangetreten wurde , ob dieselbe zur Wiederaufnahme der seit dem Jahre 1870 unter¬
brochenen Verhandlungen wegen Vereinigung des Gemeindewesens von Währing mit
jenem von Wien geneigt sei. Es erklärte nämlich auch die Gemeindevertretung von
Währing mit dem schreiben vom 27 . Blai , dass sie in der mit dem Studium der

Einverleibnngsfrage sämmtlicher Vororte betrauten Delegation vertreten sei und sich bei
dem Umstande , als diese Delegation den Entwurf der Modalitäten , unter denen die
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Einverleibung stattznfinden hätte , noch nicht vorgelegt hat , eine meritorische Erledigung
der angeregten Frage Vorbehalten müsse.

Wenn in einer so hochwichtigen Angelegenheit , wie es die Vereinigung der
Vororte mit Wien unstreitig ist, leider eine Stagnation verzeichnet werden muss und
abermals ein Jahr ohne Erfolg hingegangen ist, so trifft wohl die Schuld nicht den
Wiener Gemeinderath , welcher den Vertretern der Vororte auch die Gelegenheit zu
einem mündlichen Meinungsaustausche geboten und in der Zuversicht eines baldigen
willfährigen Entgegenkommens einen Termin von drei Monaten zur Berichterstattung
über den Stand der Angelegenheit in Aussicht genommen hatte.

IZ. Veränderungen im Stande der einheimischen Bevölkerung.

(Ertheilung des Heimatrechtes . — Ein - und Auswanderungen . — Verleihung des Bürgerrechtes .)

Da in : abgelaufenen Jahre in den auf die Erwerbung des Heimatrechtes
sich beziehenden Normen keine Veränderung eingetreten ist, wird im Folgenden nur der
Ausweis über die Zahl jener Personen gegeben , welchen über ihr Ansuchen das Heimat¬
recht in Wien verliehen wurde . Die Zahl dieser Verleihungen beträgt 1903 und wurde
das Heimatrecht in 1606 Fällen an Inländer und in 297 Fällen an Ausländer
verliehen . Bei letzteren muss der Verleihung des Heimatrechtes die Erwerbung des
österreichischen Staatsbürgerrechtes vorausgehen.

Gegenüber dem Vorjahre ergibt sich in der Zahl der Heimatrechtsverleihungen,
die während der drei letzten Jahre continnierlich zugenommen hat , eine Vermehrung um
196 11 . Von  der Gesammtzahl der in den Gemeindeverband anfgenommenen

Personen gehörten 1640 , also 86 .^//, , dem männlichen und 263 ^ 13 .^ /o dem
weiblichen Geschlechte an . Da ihnen 1455 Frauen und 3397 Kinder in der Heimat¬
angehörigkeit folgten , hat die einheimische Bevölkerung der Stadt infolge der Gewährung
von Ansuchen um Aufnahme in den Gemeindeverband im Jahre 1884 einen Zuwachs
von 6755 Personen erhalten , wovon 5758 ans Inländer und 997 ans Ausländer
entfallen . Im Vorjahre hatte sich die Gesammtzahl der zuständig gewordenen Personen
mit 6037 beziffert.

Die Gemeinde ist berechtigt , für die Verleihung des Heimatrechtes eine nach der
Dauer des ununterbrochenen Aufenthaltes in derselben von fünf zu fünf Jahren

abgestnfte Gebür einznheben . Das Erträgnis ans dieser Anfnahmstaxe bezifferte sich
im Jahre 1884 mit 71 .970 fl.

Was die Auswanderung  in Wien heimatberechtigter Personen betrifft , so lässt

sich dieselbe ziffermäßig nur in jenen Fällen erfassen , in welchen die Pflicht zur behörd¬
lichen Anzeige der Auswanderung vorgeschrieben ist . Die Zahl dieser Fälle ist aber
eine verhältnismäßig geringe , da die Freiheit der Auswanderung nur durch die Wehr¬
pflicht beschränkt erscheint . Im Jahre 1884 gelangten 30 Fälle von Auswanderung
in Wien hcimatberechtigter Personen zur behördlichen Kenntnis ; im Vorjahre hatte die
Zahl dieser Fälle 36 betragen . Mit diesen Auswanderern , von welchen 24 dem
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männlichen und 6 dem weiblichen Geschlechts angehörten , verloren 14 Frauen und
24 Kinder , daher im ganzen 68 Personen (gegen 56 im Jahre 1883 ) die Heimat¬
angehörigkeit in Wien.

Das Bürgerrecht,  welches nur durch ausdrückliche Verleihung von Seite
der Gemeinde erworben werden kann , wurde im Jahre 1884 an 212 Personen
gegen Erlag der vorgeschriebenen Taxe von 25 fl. 20 kr. per Person verliehen ; die
Zahl der Bürgerrechtsverleihungen lässt daher gegenüber dem Vorjahre eine Vermehrung
um 20 ersehen.

Was endlich die Fälle der Verleihung des Ehrenbürgerrechtes,  sowie die
taxfreien Verleihungen  des Bürgerrechtes betrifft , so werden dieselben im Achchmtte
„Auszeichnungen"  besprochen.
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H. Wahlen.

a . Reichsrathswcchleii.
Infolge Ablebens des bisherigen Abgeordneten des I . Bezirkes Innere Stadt

Herrn Dr . Karl Hoff  er fand am 26 . Mai 1884 die Ergänzungswahl statt . Während
der Reclamationsfrist , d. i . vom 9 . bis 17 . Mai 1884 , langten 15 Reclamationen
ein , welche znstimmend erledigt wurden . Von der Gefammtzahl der Wühler dieses Bezirkes
(5792 ) betheiligten sich 2465 an der Wahl , und es wurde Herr Dr . Josef Kopp , der
bisherige Abgeordnete des VI . Bezirkes , mit 2144 Stimmen zum Abgeordneten gewählt.

An demselben Tage wurde , nachdem der bisherige Vertreter des VI . Bezirkes
Herr Dr . Josef Kopp  sein Mandat als Abgeordneter dieses Bezirkes znrückgelegt hatte,
auch die Ergänzungswahl für den VI . Bezirk vorgenommen . Während der Reclama¬
tionsfrist , d . i . vom 12 . bis 20 . Mai 1884 , langten 26 Reclamationen ein , und es
wurden dieselben im zustimmenden Sinne erledigt . Die Anzahl der Wähler betrug 2814;
an der Wahl selbst betheiligten sich 2186 Wühler , und es wurde Herr Wilhelm Nenber
mit 1202 Stimmen zum Abgeordneten des VI . Bezirkes Mariahilf in den Reichsrath
gewählt.

Wegen der großen Anzahl der Wühler wurde der Wahlaet im I . Bezirke in vier
Seetionen vorgenommen , so zwar , dass die Wähler mit den Anfangsbuchstaben ihrer
Namen V bis 1? in der I ., bis X in der II ., X bis II in der III . und 8 bis
in der IV . Section ihre Stimmen abgaben.

Im VI . Bezirke hingegen wurde der Wahlact in zwei Seetionen , deren I . die
Wähler mit den Anfangsbuchstaben ihrer Namen bis X , die 11 . von N bis
umfasste , dnrchgefnhrt.

L. Quidtagswcchlen.
Um schon rücksichtlich der im Jahre 1884 vorzunehmenden allgemeinen  Neu¬

wahlen für den niederösterreichischen Landtag die Vermehrung der von der Stadt Wien
in den Landtag zu wählenden Abgeordneten (von 13 ans 19 ) und die Ausdehnung des
Wahlrechtes ans die mit fünf Gulden direct Besteuerten zu erwirken , wendete sich der
Gemeinderath (Beschluss vom 16 . April 1884 ) mit einer Petition an die Regierung,
worin ersucht wurde , die vom niederösterreichischem Landtage beschlossenen bezüglicheil
Gesetzentwürfe zur Allerhöchsten Sanction vorznlegen oder aber den niederösterreichischen
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Landtag zu einer Session einznbernfen , damit wenigstens die Frage der Herabsetzung des
Wahlcensus zur verfassungsmäßigen Erledigung gelange . Über Plenarbeschluss vom
5 . September 1884 wurden die Petitionen an den Landtag wegen Ausdehnung des
Wahlrechtes auf die Fünfgnlden -Stenerträger und wegen entsprechender Vermehrung der
Landtagsabgeordneten der Stadt Wien erneuert.

Die Landtagswahlordnnng für das Erzherzogthnm Österreich unter der Enns
erfuhr jedoch erst mit dem Gesetze vom 22 . Deeember 1884 (L -G .-Bl . Nr . .85 ) ver¬
schiedene Abänderungen.

Hienach bildet die Reichshanptstadt Wien 10 Wahlbezirke ; als selbständige Wahl¬
bezirke sind die bestehenden 10 Gemeindebezirke festgesetzt. Der den Gemeindebezirk Innere
Stadt bildende Wahlbezirk hat fünf Landtagsabgeordnete , jeder andere Wahlbezirk einen
Abgeordneten zu wählen.

In Wien sind die Abgeordneten durch drreete Wahl aller jener Gemeindeglieder
zu wühlen , welche zur Wahl der Gemeindevertretung berechtigt sind, oder seit wenigstens
einem Jahre mindestens 5 fl . an landesfürstlichen directen Steuern entrichten.

Infolge Ablaufes der Mandatsdauer waren bereits am 7. Juli 1884 auf
Grund der bestehenden Landtagswahlordnnng die allgemeinen Neuwahlen in den Landtag
vorgenommen worden ; das neue Gesetz hat erst bei Ausschreibung der nächsten allge¬
meinen Neuwahlen für den Landtag in Wirksamkeit zu treten.

Während der Reclamationsfrist , d. i . vom 10 . bis 23 . Juni langten im ganzen
87 Reclamationen ein , von welchen 62 zustimmend und 25 abweisend erledigt wurden,
und betrug die Anzahl der Wähler nach Richtigstellung der Listen
un 5 .909

4 .173
3 .005
3 .680
2 .140

im VI . Bezirke.
„ VII . „ . .
„ VIII . „ . .
„ IX . „ . .

im ganzen

2 .873
3 .577
2 222
2 .623

30 .802

Hiebei wird bemerkt , dass die Wähler des X . Bezirkes je nach ihrem Wohnorte
in die Listen des 111 ., IV . und V . Bezirkes eingetragen waren , und dass hiebei die
vor Creiernng des X . Bezirkes bestandene Theilnng dieses Bezirkes maßgebend war.

An der Wahl selbst betheiligten sich
VI . Bezirke

VII ..
im I . Bezirke . 2 .510 un
„ II - „ . 1-456
„ III - „ . 1-851
„ IV . „ . 557
„ V . „ . 1 .095 zusammen

Wühler , und es wurden hiebei
im I . Bezirke Herr Nikola  Josef . mit 2038

„ Dr . Sommarnga  Guido , Freiherr von. „ 1902
„ Königswarter  Moriz , Freiherr von . „ 1867
„ Dr . Lederer  Moriz . „ 1784
„ Matzenauer  Josef . . „ 1728

Dr . Sueß  Eduard. „1078
Dr . Grübl  Raimund. „1264

, Winkler v . Forazest  Franz . . . . „ 549
. Stendel  Johann Heinrich . „ 676

10 .155

tinunen

un II . Bezirke
III . ..
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im VI . Bezirke Herr Schlechter  Josef . mit 558 Stimmen
Riß AlexanderVII.

VIII.
IX.

Uhl Eduard . . .
Dr . Bor sch ke Franz

zn Abgeordneten in den Landtag gewählt.
Bei den letzten allgemeinen Landtagswahlen betrug die Anzahl der Wahl¬

berechtigten 28 .888 und die Zahl der bei der Wahl Erschienenen 6663.
Die Zahl der Wähler war daher im Jahre 1884 um 6974 , die Zahl der bei

der Wahl Erschienenen um 3492 größer als damals.

Gemeinderachswcchlen.

In der Plenarsitzung vom 5 . September 1884 fasste der Gemeinderath den
Beschluss , den am 30 . September 1881 beschlossenen und dem Landtage vorgelegten
Entwurf in Betreff der Abänderung der HZ 30 — 40 , dann 53 , 57 und 60 des
Gemeindestatntes (im Sinne der Aufhebung des Wahlkvrpersystemes und der Ausdehnung
des Wahlrechtes auf die mit fünf Gulden Besteuerten ) neuerlich unverändert zur Vor¬
lage zu bringen.

Die Gemeinderathswahlen fanden für den
1 . Wahlkörper am 21 . März

19 .
17.

2 .
3. 1884 statt.

Ferner wurde am 20 . März 1884 für ein Mandat im II . Bezirke , 2 . Wahl¬

körper , und am 18 . März 1884 für ein Mandat im X . Bezirke , 3 . Wahlkörper,
eine engere Wahl vorgenommen.

Vorzunehmen waren , und zwar:
für den 1 . Wahlkörper 17 Neuwahlen

12
11

2 .
3.

Die Anzahl der Wahlberechtigten hatte im Jahre 1883 27 .869 betragen.

Im Lause des Jahres 1884 find zngewachsen , und zwar:
infolge neuer Erwerbsteuerbcmessung . 1852

„ Erwerbsteuererhöhung . 229
„ Aufnahme in den österreichischen Staatsverband . . . . 173
„ Nachweisung des Wahlrechtes . ^ _ -_ 27 48

zusammen . . . 5002
ansgeschieden wurden:

wegen Steuerabschreibung.
„ Steuerherabsetzung.
„ Concurseröffnnng.
„ Ablebens.
„ Pfründenverleihung.
„ gerichtlicher Verfolgung.
„ Domicilsveränderung (außerhalb Wien)
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wegen Auswanderung . 8
„ Curatelsverhängnng . 11
„ sonstiger Ursachen . 6

zusammen . . . 2912

daher die Zahl der Wühler vor der Reelamalionsfrist 29 .959 betrug.

Während der Reclamationsfrist , d . i . vom 16 . bis 31 . Jänner , wurden aus
Grund der Nachweisung des Wahlrechtes 209 Personen eingetragen , anderseits aber

wegen Ablebens . 68
„ Coneurses . 19
„ Übersiedlung . 30
„ anderer Ursachen . 22

zusammen . . 139 gelöscht.

Es betrug daher die 'Gesammtzahl der Wahlberechtigten für das Jahr 1884
im 1. Wahlkörper . . . . 3 .606
„2 . „ . . . . 6 .604
.. 3 . 19 .819

zusammen . . 30 .029

Beim Vergleiche obiger Ziffern mit den analogen des Vorjahres , nämlich:
im 1. Wahlkörper 3283 , im 2 . Wahlkörper 5630 , im 3 . Wahlkörper 18 .956,
zusammen 27 .869 , zeigt sich im Jahre 1884 eine Zunahme für den 1 . Wahlkörper
um 323 , für den 2 . Wahlkörper um 974 , für den 3 . Wahlkörper um 863 , zusammen
um 2160 Wühler.

An der Wahl betheiligten sich:

im 1. Wahlkörper . . . . 1498

zusammen . . 9963 Wähler.

Ein Vergleich dieser Ziffern mit jenen des Vorjahres kann hier nicht vorgenommen
werden , da nicht alle Jahre in allen Bezirken und allen Wahlkörpern Wahlen vorzu¬
nehmen sind . Im Jahre 1884 wurden zusammen 13 .396 Berichtigungen durchgeführt.
Von den während der Reclamationsfrist Angebrachten 205 Reclamationen sind 189
zustimmend und 16 abweislich erledigt worden.

Bezüglich der im 2 . Wahlkörper des X . Bezirkes erfolgten Wahl des Directors
einer städtischen allgemeinen Volks - und Bürgerschule wurde die Bestätigung ans Grund
der HZ 39 und 33 , 1 o der provisorischen Gemeindeordnnng verweigert , wogegen der
Gewählte die Beschwerde an das k. k. Reichsgericht überreichte . Dieses anerkannte mit
Entscheidung vom 9 . Juli 1884 die Giltigkeit der Wahl , indem durch den besagten , von
dem Gemeinderathe der Stadt Wien in seiner Plenarversammlung vom 22 . April 1884
gefassten Beschluss eine Verletzung des politischen durch die Verfassung gewährleisteten
passiven Wahlrechts des Beschwerdeführers zur Gemeindevertretung der Stadt Wien
stattgefnnden habe . In der Motivierung dieses Erkenntnisses wird insbesondere geltend
gemacht , dass es sich bei diesem Streite ausschließlich um die Entscheidung der Frage
handelt , ob der Beschwerdeführer in seiner Eigenschaft als Direetor einer öffentlichen
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Volks - und Bürgerschule in Wien , wie die Commune behauptet , ein Gemeindebeamter
ist, und es wird des Näheren ansgesiihrt , dass das Lehramt in einer Volksschule ein
öffentliches , von der Staatsverwaltung übertragen und keineswegs Sache der Gemeinde
ist und dass der Gemeinderath das Anstellnngsdecret an die von ihm präsentierten und
vom Landesschnlrathe nicht beanständeten Volksschullehrer nur über Auftrag der Landes¬
schulbehörde , also als Delegierter einer staatlichen Behörde auszustellen hat.

Ans Grund dieses Erkenntnisses fasste der Gemeinderath in seiner Sitzung vom
28 . November 1884 den Beschluss , dass die an den Wiener Volks - und Bürgerschulen
definitiv angestellten Lehrer nach 8 30 der Gemeindeordnung in den 2 . Wahlkörper
einznreihen sind . —

Die Vertheilung der Mandate auf die einzelnen Bezirke war gleich der im
Vorjahre.

I). Bezirksausschusswcchlen.
Infolge Ablaufes der Mandatsdauer wurden in der Zeit vom 21 . bis 25 . April 1884

die Neuwahlen für den Bezirksausschuss des V . Bezirkes und in der Zeit vom 12 . bis
16 . Mai 1884 die Neuwahlen in den Bezirksausschuss des X . Bezirkes , ferner
wurden am 14 ., 15 . und 16 . Mai die Ergänznngswahlen

1 . Wahlkörperfür den II . Bezirk

IX.und

vorgenommen.

An der Hauptwahl im V . Bezirke Margarethen betheiligten sich
im 1. Wahlkörper von 128 Wahlberechtigten . . . 9t

190
722

370
1510

2 .
3.

an der engeren Wahl im Ilt . Wahlkörper 481 Wähler.

An der Hauptwahl im X . Bezirke Favoriten war die Betheilignng folgende:
im 1. Wahlkörper von 46 Wahlberechtigten . . . 19
„ 2 . „ „ 114 „ . . . 55
„ 3 . „ „ 624 „ . . . 113

an der Ergänzungswahl folgende:
im II . Bezirk 1 . Wahlkörper von 352 Wahlberechtigten . . . 29

168
90

1 .
2 . 578

In den übrigen Bezirken fanden keine Wahlen in die Bezirksvertretnng statt.
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HI . Personalangelegenheiten rind Geschäftsführung
im allgemeinen.

.V. Versünalangclcgcnliciten.

>. Gcmcinderath.
Am 4-. März 1884 fand die Wahl der beiden Bürgermeister - Stellvertreter

statt ; sie fiel auf die bisherigen Fnnctionäre , die Herren Dr . Johann Nep . Prix  und
Johann Heinrich Stendel.

In der Plenarsitzung am 13 . Juni 1884 wurden die Herren Dr . Rudolf Edler von
Geitler,  Leopold Holly,  Moriz Redl  und Dr . Josef Scholz abermals zu Schrift
fnhrern  gewählt.

Die Wahlen in den Gemeinderath  fielen in die Zeit vom 17 . bis
21 . März 1884;  hiebei wurden

n) neugewählt die Herren:

I . Bezirk.

Dr . Ludwig Prossinagg,  Hof - und Gerichtsadvoeat ; Hermann Gerhard ns,
Lederfabrikant und Hanseigenthümer.

II . Bezirk.

Philipp Halbknapp,  Hanseigenthümer ; Johann Michael Kock , Bürger.

IV . Bezirk.

Demeter Diamantidi,  Hanseigenthümer ; Friedrich Hampel,  Civilingenieur
und Hanseigenthümer ; Rudolf Boynger,  k . k. Oberrechnnngsrath.

VII . Bezirk.

Johann Groß,  Bürger , Goldarbeiter und Hanseigenthümer.

X . Bezirk.

Josef Huber,  Bürgerschnldirector ; Karl Lentelt,  Bürger , Schlosser und
Hanseigenthümer.
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I>) wiedergewählt die Herren:

I . Bezirk.

Georg Boschan , Commissionswarenhändler ; Dr . Anton  Dräsche , Primar¬
arzt im k. k. allgemeinen Krankenhause und k. k. Universitütsprofessor ; Karl Gröbner,
Bürger , Cioilarchitekt und Hanseigcnthümer ; Max Freiherr von Kübeck,  k . k. Legations¬
rath a . D . und Hanseigenthümer ; Moriz Lederer,  Dr . der Rechte und Hof - und Gerichts-
advocat;  Andreas Streit,  Bürger und Architekt.

II . Bezirk.

Karl Meißl,  Bürger und Hanseigenthümer ; Moriz Pollak  Ritter von
Borkenatt,  kais . Rath , Bürger und Großhändler ; Karl Eberl,  Bürger , Brennholz-
Händler und Hanseigenthümer ; Karl Johann Müller,  Bürger und Hanseigenthümer;
Michael Mayer,  Bürger , Gasthvs - und Hanseigenthümer ; Wilhelm Stiaßny,  k . k. Ban¬
rath und Architekt ; Sigmund Mayer,  Exporteur.

III . Bezirk.

Karl Weißenberger,  Bürger und Hanseigenthümer ; Franz Ritter von Khunn,
kais. Rath , Ehrenbürger von Wien und Hanseigenthümer ; Karl Lueger,  Dr . der
Rechte und Hof - und Gerichtsadvocat.

IV . Bezirk.

Johann Nep . Prix,  Dr . der Rechte , Hof - und Gerichtsadvocat und Hans¬
eigenthümer ; Joses Scholz,  Dr . der Mediein und Chirurgie.

V . Bezirk.

August Schenner,  Bürger , Schon - und Schwarzfärber , Hanseigenthümer.

VI . Bezirk.

Josef Schlechter,  Buchbinder und Hanseigenthümer.

VII . Bezirk.

Karl Enzing er,  Bürger , Seidenzengfabrikant und Hanseigenthümer ; Alexander
Riß,  Hanseigenthümer ; Josef Wißneder,  Bürger und Hanseigenthümer ; Ludwig
Bögler , Dr . der Rechte und Hof-  und Gerichtsadvocat.

IX . Bezirk.

Bernhard Erndt,  Bürger , Hafner und Hanseigenthümer ; Franz Löblich,
Bürger , Kupferschmied und Hanseigenthümer.

X . Bezirk.

Michael Trost , Bürger , Fleischhauer und Hanseigenthümer ; Johann Bock,
Hanseigenthümer ; Kasimir Reisinger,  Weinhändler und Hanseigenthümer ; Ferdinand
Tüscher,  Maschinenfabrikant und Hanseigenthümer.

Im VIII . Bezirke  fand keine Wahl statt.
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r . Magistrat , Ämter und Anstalten.
In den Magistratsdepartements standen am Ende des Jahres 1884 in Verwendung,

und zwar:

in i t den G e s ch ü f t s a g e n d e n

E)

SÄ
-

rL N:

ii
in
IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

XIII

XIV

XV

XVI

XVII

XVII n

XVlII

XIX

XX

XXI

XXII

XXIII

XXIV

XXV

Rechtsangelegenheilen .

Finanzwesen und Statistik.

Cassawesen , Hunde - und Verzehrungssteuer iVire»
und Gebüren , Cultnsangelegenheiten.

Wirtschaftsangelegenheiten , städtische Hochbauten re. .

Straßen - und Canalisierungswesen , Überschwemmungs-
angelegenheiten , Eisenbahnen.

Wasserleitungen , Gartenanlagen.

Sanitütswesen.

Baupolizei.

Unterrichtswesen.

Armenwesen . .

Krankenhausverpslegskvsten , Dienstbotenkrankencassa .

Einhebung fremder Gebüren.

Localpolizei , Schub - und Hansierangelegenheiten . .

Straßen - und Stroinpotizei , Grund undGebüiidestener

Approvisionierungswesen.

Militärangelegenheiten , Volkszählung .

Militürtaxangelegenheiten.

Matrikenführnng über Confessionslose , Ehe -, Zustän-
digkeits - und Wahtnngelegenheiten , Geschworenen¬
listen und Gewerbe , insbesondere Privilegien . . .

Steuerwesen , mit Ausnahme der Grund - und Ge-
bäudestener.

Handelswesen und Gewerbe . . . .

1 - )

1

2
2

2
I

1

1

2

1

2

3
2
3
3
3
8

3
3
3

Personalangelegenheiten ^) , Urkundenlegalisiernng und
Gewerbe . . . . .

Schank - und Ausspeisegewerbe.
Gewerbe.

Lohnwagengefälle und Gewerbe.

Donauregnlierung , Bürgerspitalfvnds -Angelegenheiten

2
4

3
2
1

1

2
4
2

2 ''-»

1 ")

H Mit I wird das  Präjidialbureau bezeichnet . Demselben waren nebst dem Präsidialsecretär als Leiter
i Secretär , 3 Concipisten , i Conceptsadjunct und 6 Kanzleibeamte Angewiesen.

2) Als Leiter des Departements,

p Marktcommissäre.
p Steuercommissür.
5) Bis anfangs April 1884, zu welcher Zeit sie an den Herrn Magistrats -Bicedirector Übergiengen . Unter

Personalangelegenheiten sind hier die Dienstbesetzungs -Angelegenheiten beim Concepts -, Kanzlei -, Registratnrs - und
Dienerpersonale verstanden ; die Personalangelegenheiten der übrigen Ämter sind den einzelnen Fachreferenten Ange¬
wiesen.

Registrant ans dem Status des bestandenen Bürgerspitalamtes.
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Im Nachfolgenden sind die im Personalstande  derMagistratsräthe und -Secretäre,
dann der Vorstände und oberen Beamten der städtischen Ämter und Anstalten im Jahre 1884
eingetretenen Veränderungen und die bei einzelnen Ämtern und Anstalten stattgehabten
Personal - und Besoldungstands - Regulierungen  zur Darstellung gebracht.

Coillkptsstatils.
Zum Magistratsdirector  wurde Herr Magistrats -Vicedirector Alois Bitt¬

mann (15 . Jänner ), zum Magistrats - Vicedireetor  Herr Magistratsrath Alexander
Krenn (27 . März ) ernannt.

In den Ruhestand wurden versetzt die Herren Magistratsräthe Eduard Czeschka
(15 . Jänner ) und Anton Böhm (25 . April ) .

Zu Magistratsräthen  wurden ernannt die Herren Secretäre Eduard Dreßler
und Hubert Furch (4 . April ), dann Victor Tachau (20 . Mai ).

Zn Magistratssecretären  wurden unter gleichzeitiger Creiernng einer 13 . Secre-
tärsstelle 3 . Gehaltsstufe mit 1600 fl. Gehalt und 30percentigem Quartiergelde befördert
die Herren Coneipisten Dr . Julius Frimmel,  Ludwig Linsban er  und der Secretär
des bestandenen Bürgerspitalamtes Herr Dr . Julius Jaitner (16 . April ), dann Herr
Concipist Julius Griller (20 . Mai ) .

Buchhaltung.

In den Ruhestand wurde versetzt der städtische Buchhalter Herr Karl Mayer
(4 . Juni ) ; die hiedurch erledigte Stelle wurde dem Herrn Rechnungsrathe Karl
Katzler (1 . August ) verliehen.

Zum Rechuungsrathe wurde Herr Revident Franz Aumayr (10 . Oetober ) und
zum Revideuten Herr Rechnungsofficial Michael Gschwanduer  befördert.

StadtphiMat.
Mit Beschluss vom 18 . März 1884 genehmigte der Gemeiuderath die Systemi-

sierung der Stellen zweier Stadtphysicus -Stellvertreter mit einem Jahresgehalte von je
2500 fl. und 30 "/o Quartiergeld und zweier ärztlicher Assistenten des Stadtphysikates
mit einer jährlichen Remuneration von je 600 fl.

Die Stadtphysieus -Stellvertreterstellen wurden verliehen den bisherigen städtischen
Ärzten Herren Dr . Adolf Löffler  und Dr . Gregor Schund (11 . Juli ) .

Sta-tlmnamt.

In weiterer Durchführung der Reorganisierung dieses Amtes wurden zu Ober-
iugenieureu 1 . Gehaltsstufe ernannt die Herren Ingenieure Josef Schiebet,  Adolf
Wilhelm,  Karl List , Mvriz Dopolansky,  Johann Jahn  und Josef Schurz
(22 . Jänner ).

Zu Oberingenieuren 2 . Elaste wurden ernannt die Herren Ingenieure Karl
Thalhammer,  Rudolf Winkler,  Anton Clanser,  Albrecht Sendetzky,  Eduard
Luksch  und August Fan sek.

Den Diurnisten des Stadtbanamtes  bewilligte der Gemeinderath mit
Beschluss vom 25 . Juli 1884 eine einmonatliche Kündigungsfrist unter Belastung ihrer
bisherigen Bezüge.
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Hlttlptralsll.
Gestorben ist der Liquidator Herr Josef Brabetz (22 . Juni ).
Zum Liquidator wurde der Cassier Herr Karl Kem etter,  zum Cassier der

Liquidatursadjunet Herr Emil Hutter  und zum Liquidntursadjuneten der Cassa -Official
Herr Anton Seifert  ernannt ( 11 . Juli ) .

Am 4 . März 1884 genehmigte der Gemeinderath , dass jedes Individuum,
welches dem Gebüreneiuhebuugsgeschäfte bei der städtischen Hauptcassa zugewiesen wird,
für die Dauer dieser Verwendung mit den Bezügen thunlichst einem provisorischen
Taxcommissär gleichzustellen ist, und gewährte ans diesem Anlasse den dortigen Amts¬
dienern Dienstznlagen und Remunerationen.

Steueramt und Zteuerertlutlonsamt.

In den Ruhestand wurde versetzt der Liquidator Herr Adam Korzinek (5 . August ) .
Gestorben ist der Liquidatursadjunet Herr Georg Petzl (15 . Juli ) .
Zn Liquidntursadjuneten wurden befördert die Herren Steueramtsofsieiale Karl

Dunzendorfer  und Emil Katzler - Kops (26 . September ) .
Nach dem Gemeinderathsbeschlnsse vom 17 . Juni 1884 , womit die Reorgani¬

sierung des Stener - Execntionsamtes  genehmigt worden ist, hat der Personalstand
dieses Amtes zu bestehen aus:

1 Steuerobercommissär mit . 1700 fl. Gehalt und 30 "/o Qnartiergeld
1 Adjuncten mit . 1300 „ „ „ „ „
2 Revisoren „ ü. . 1200 „ „ „ „ „
5 Steuercommissären .1100 „ „ „ „ „

30 Steuercommissärcn , und zwar  15 mit 1000 und 15 mit 900 fl. Gehalt und

30 /̂o Quartiergeld;
5 provisorischen Stenercommissären ans dem Status der Executionisten mit einer Dienst-

znlage von jährlichen 200 fl . ;
25 Executionisten , und zwar 12 mit 600 fl. und 13 mit 500 fl. Gehalt , 30Vg Qnartier¬

geld , Stiefelpanschale und Amtskleidnng;
10 Execntions -Diurnisten mit einem Taggeld von 1 fl. 50 kr., und

1 städtischen Amtsdiener.
Kullstki.

Das Kanzlei - und Dienerpersonale  wird nicht bloß in den von der
Kanzleidireetion geleiteten Ämtern (Einreichnngsprotokoll , Expedit und Znstellnngsamt ),
sondern in fast allen städtischen Ämtern und Anstalten verwendet.

Nachstehende Tabelle gibt ein Bild dieser Verwendung nach dem Stande vorn
letzten December 1884.

A m t, Departe m e n t,

A nstatt r->^
<̂2>

3-
r:

K

Präsidialkanzlei.
Magistratsdirection . . . . . . '
Magistratsdepartements II — XXV . . !
Kanzleien des II .— X . Bezirkes . . . !>

Zwei Amtsdienerstellen waren unbesetzt.

o
10

21
13

13

3
1

12
45
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Amt , Departement,
A n statt ,

K - or lo-

c>L- c'rt
05t

6
0
1
7

16
8

27 14 32
4

1

11
1

13
6
3
6

44
11

Buchhaltung.
Archiv.
Stadtphysikat.
Bauamt.
Couseriptionsamt.
Markteommissariat.
Haupteassa.
Steueramt.
Einreichungsprvtokoll.
Expedit.
Zustelluugsamt.
Registratur.
Bürgerversorgungshaus.
Asyl- und Werkhaus.
Centralfriedhof.
Ortsschulrath des I . Bezirkes . . .
k. k. Laudesgericht (Gruudbuchsamt ) ,
Portier und Rathhauswüchter . . .

zusammen . . , s 1 ! 3 ! 18 ! 30 ! 18 >120 > 16 I 37 > 30 I 166 > 13
0 Zwei Amtsdienerstellkn waren unbesetzt.

Stadtgärtner.
Am 22 . Februar 1884 wurde der Stadtgärtuer Herr Ferdinand Maly  in den

bleibenden Ruhestand versetzt und am 17 : October die Stadtgärtnerstelle Herrn Gustav
Senn Holz,  Garteningenienr und zuletzt Gärtner der Firma Gebrüder Sießmayer
zu Bockenheim bei Frankfurt am Main , provisorisch ans zwei Jahre verliehen.

Städtische Feuerwehr.
In der Plenarsitzung vom 9 . Mai 1884 genehmigte der Gemeinderath das

Organisationsstatnt  für die Feuerwehr der Stadt Wien , an deren Spitze der
Feuerwehrcommandant steht.

Das Fenerwehreorps besteht ans:
n) Officieren:

1 FenerwehwCommandanten . . mit 2400 fl . Gehalt
1 „ -Oberinspector . . „ 1800 „ „
2 „ -Jnspectvren 1 . Clasfe „ n 1400 „ „

2 . .. n 1200 „8 „ -Jnspeetoren

b ) Mannschaft:
1 Exerciermeister
2 Exerciermeistern
2 Exerciermeistern .
1 Ober -Telegraphisten
1 Requisitenmeister .
1 Telegraphisten
1 Turnmeister . .
1 Oberhornisten . .

ferner Naturalquartier
oder 30 "/o Quartiergeld,

eiuem einmaligen
llniformierungsbeitrage,

einem jährlichen Uuiform-
Erhaltnugsbeitrage und

Jahreszulagen

1. Clasfe uut
2 . „ ,/ 3,
8 . „ ,, n

1000 fl. Gehalt
900 „ „
800 „ „
900 „ „
800 „ „
700  „
600 „ „
600  „

ferner illaturalquartier
oder 30 "/ , Quartiergeld,

eiuem jährlichen
Stiefelpauschale uud der

Montur



16 Personalangelegenheiten.

mit ü 1 fl . 80 kr. Löhnung per Tag
1
1

1.
2 .

Classe ü 1
ü 1

60
80
40
20

ferner einem
jährlichen

Stiefel¬
pauschale und
der Montur

Ingenieur des

14 Löschmeistern . .
12 Löschmeistergehilfen

5 Maschinisten . .
80 Feuerwehrmännern
79 Feuerwehrmännern

150 DruckmünnernZ.
Die Stelle eines Fenerwehreommandanten  wurde dem

Stadtbauamtes Herrn Franz Zier  am 18 . Juli 1884 verliehen.
Am 7 . November 1884 fasste der Gemeinderath folgende Beschlüsse:
1 . Die Besetzung der Oberinspeetorstelle hat dermal zu unterbleiben,
2 . die Jnspectorstellen 1 . Classe sind dermal nur provisorisch zu besetzen, insoferne

eine solche Stelle nicht einem schon definitiv angestellten Gemeindebeamten verliehen wird,
8 . es wird eine weitere Jnspectorstelle 1 . Classe extnu »lnlrun ereicrt , welche

provisorisch zu besetzen ist . , . .. ,
Städtische zlersorgungshauser.

Im Status der städtischen Versorgungsanstalten  fanden keine Verände¬
rungelt in den leitenden Stellen statt.

Mtllltesltelleii im neuen ztiülillause.

Mit Beschluss vom 3 . October 1884 verfügte der Gcmeinderath , dass der
Portierdienst im neuen Rathhanse durch zwei Portiere zu versehen sei, und am 21 . Oetober
beschloss derselbe , dass das für die Aufsicht und Reinigung der Localitäten daselbst
bestimmte Personale , sowie das sonstige dort in Verwendung kommende Dienstpersonale
einen einheitlichen direct dem Stadtbauamte unterstehenden Status zu bilden und aus
folgenden Stellen zu bestehen hat:

1 technisch gebildeten Hausverwalter mit 1400 fl . Gehalt und Naturalwohnnng,
2 Maschinisten mit je 1000 fl. Gehalt , wovon einer mit Naturalwohnnng und

einer mit 30 "/, , Quartiergeld,
2 Heizern mit 60 lind 45 fl . Monatlohn und Natnralquartier,
2 Heizergehilfen mit l fl . 30 kr. Taglohn,
2 Aufsehern für die Gas - und Wasserleitnngsanlagen mit je 50 fl . Monatlohn,
1 Ausseher für das Reinigungs - und Aufsichtspersonale mit 600 fl. Gehalt,

Natnralquartier und 8 fl . Stiefelpauschale.
Zu diesem Status gehören ferner 15 definitive Hausdiener , 18 provisorische

Hausdiener und 20 Weiber.
Alle Personen , welche Naturalwohnnng haben , erhalten auch freie Beheizung

und freies Licht.
Schuldlknerilellkn.

Aus Anlass der Trennung der Volks - und Bürgerschulen wurden mit Gemeinde-
rathsbeschlnss vom 22 . August 1884 6 Schilldienerstellen für städtische Bürgerschulen,
und zwar je zwei solche mit 600 , 550 und 500 fl. jährlichem Gehalt nebst Natural¬
wohnung , eventuell mit einem 300/oigen Quartiergelde systemisiert.

Derzeit sind jeder Feuerwehrsiliale 4 , und der Subsiliale Brigittenau 2 Druckmünner

zugetheilt , welche einen Taglohn von je 1 fl . von der Gemeinde erhalten . Der Feuerwehrcentrale
werden von der allgemeinen österreichischen Transportgesellschaft vertragsmäßig 20 Druckmänner
beigestellt , die von dieser Gesellschaft entlohnt , und wie die Druckmänner der Filialen auch zur
Straßensäuberung verwendet werden . Gegenwärtig stehen somit nur 88 Druckmänner in Verwendung.
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Verleihung non Pensionen, Erriehnngslieitriigen, ssuildengalien, Gchnlisvorschüssen und Aushilfen
im nllgemeinen.

Im Jahre 1884 wurden 5 Beamte (darunter 1 Beamter zeitlich ) und 1 Diener
vor , 4 Beamte und 3 Diener nach vollendetem 40 . Dienstjahre pensioniert;  der
Gesammtjahresbezng an Pension betrug 19 .852 fl. Weiters erhielten 2 Witwen activer
Beamten und 4 Witwen activer Diener , dann 1 Witwe eines pensionierten Dieners die
Pension,  der Gesammtjahresbezng betrug I960 fl.

In den Bezug von Erziehungsbeiträgen  traten 6 Waisen städtischer Beamten
und Diener ; das Jahreserfordernis belief sich auf 205 fl.

Gnaden gaben  erhielten , weil sie zum Pensionsbezuge nicht berechtigt waren,
1 Diener und 18 Hinterbliebene von Beamten und Dienern ; das Jahreserfordernis
hiefür betrug 1920  fl . Ferner wurden 26 Hinterbliebenen von Beamten und Dienern
die Gnadengaben , in deren Genuss sie bereits standen , welche ihnen aber nur ans
kürzere Zeit bewilligt waren , erneuert ; das Jahreserfordernis hiefür betrug 2520 sl.

Gehaltsvorschüsse  nahmen 167 Beamte und 135 Diener ; das Jahres-
ersordernis hiefür betrug 55 .604 fl. 12 kr.

Anshilfen  erhielten 180 Beamte und 114 Diener , hievon 64 Beamte und
31 Diener des Pensioiisstandes mit dem Jahreserfordernisse von 2500 fl. und 116
Beamte und 83 Diener in Activität mit dem Jahresersordernisse von 6310 fl.

5. Bezirksvorsteher und -Vorsteher-Stellvertreter.
Bei der nach Vornahme der Neuwahlen der Bezirksausschüsse im V . und X . Bezirke

(vergleiche S . 9) vorgenommenen Constitniernng dieser Körperschaften wurde im V . Bezirke
zum Vorsteher  Herr Johann Flurschütz,  Gastwirth und Hauseigenthümer , zum Vor¬
steher -Stellvertreter  Herr Johann Pointner,  Bürger , Fragner und Hauseigenthümer,
gewählt . Im X . Bezirke fiel die Wahl zum Vorsteher  aus Herrn Johann Knüll,  Bürger
und Hauseigenthümer , jene zum Vorsteher - Stellvertreter  ans Herrn Josef Bauer,
Hauseigenthümer . _

4. BeMsschulküth und Ortsschulväthe.
n) Demkslchillriilh.

Das Jahr 1884 brachte in der Zusammensetzung des Bezirksschulrathes mehrere
Änderungen mit sich. Im Februar resignierten die Herren Gemeinderäthe Theodor
Kulisch  und Rudolf Luksch  ihre Mandate für den Bezirksschulrath , und die Gemeinde¬
vertretung entsendete an ihre Stelle die Herren Josef Aigner  und Josef Gugler.
Ende März wurde der langjährige Leiter des magistratischen Schuldepartements und
des Bureau des Bezirksschulrathes , Herr Magistratsrath Alexander Krenn,  zum Vice
director des Magistrates ernannt , behielt jedoch vorläufig sein Mandat als Mitglied
des Bezirksschulrathes ; das gedachte Referat wurde dem Herrn Magistratsrathe Franz
Chwalowsky  übertragen , welcher von nun ab den Sitzungen des Bezirksschulrathes

intonraccrulrina beiwohnte , bis er an Stelle des im April in den Landesschulrath
berufenen Herrn Dr . Josef Pichl im Mai vom Gemeinderäthe als Mitglied des
Bezirksschulrathes gewählt wurde . In demselben Monate legte Herr Magistrats -Vice-
director Krenn  seine Stelle als Mitglied der II . Section , anfangs August aber über¬
haupt sein Mandat als Mitglied des Bezirksschulrathes zurück ; an seine Stelle
wurde vom Gemeinderäthe Herr Dr . Heinrich Billing  Edler von Gemmen  gewählt,

2Berwaltungsbericht der Stadt Wien.
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welcher jedoch infolge seiner fast unmittelbar darauf erfolgten Berufung in den Landes-
schnlrath nicht in die Lage kam , das gedachte Mandat ausznüben , und im October durch
Herrn Gemeinderath Karl Meißl  ersetzt wurde.

Bon da ab vereinigte der Bezirksschulrath unter dem Borsitze des Bürgermeisters
Eduard Uhl , beziehungsweise des Vvrsitzenden -Stellvertreters Herrn Friedrich Gerold
die von der Lehrerconferenz des städtischen Schulbezirkes gewählten Herren Franz
BobieS,  Franz Mair  mW Anton Katschinka,  den durch den Landesschulrat !) aus
den an den Lehrerbildungsanstalten wirkenden Directoren und Lehrern gewählten Herrn
Tr . Franz Kretschmeyer,  die von den Directoren der Wiener Mittelschulen gewählten
Herren Johann Czermak  und Wilhelm Knknla,  die vom Landesches als Vertreter
des katholischen , beziehungsweise evangelischen und israelitischen Religionsunterrichtes
ernannten Herren IN Jakob Leber,  Rudolf Marollh  und Emannel Baumgarten,
die von der Gemeindevertretung Wiens gewählten Herren Josef Aigner,  Franz
Chwalvwskch,  Leopold Dorslenthner,  Eduard Eigl , Karl Enzinger,  Tr . Karl
Ga der , Friedrich Gerold,  Josef Gngler,  Leopold Hvlly,  Dr . Joses Kernecker,
Alexander Lerchenthal  Ritter von Menninger,  Dr . Karl Linder,  Karl Meißl,
Rudolf Schelle  und Dr . Josef Scholz und die vom Minister für Cultus und Unterricht
ans den Bezirksschnlinspectoren ernannten Herren Paul Bernhard,  Raimund Hofbaner
und Josef Gold ha  nn.

I») Ortsschnlräthe.

Bezüglich der Zusammensetzung der Ortsschnlräthe des I . bis IX . Gemeinde^
bezirkes ist für das Jahr 1884 — das zweite ihrer 5 . Fnnetivnsperiode — das
Nachstehende zu bemerken:

Im Ortsschnlräthe des 1 . Bezirkes Innere Stadt  erfolgte keinerlei
Personalverändernng . Wie im Borjahre standen die Herren Gustav Alfred Heiderich
als Obmann  und Alfred Nitzelbcrger als Obmann - Stellvertreter  an der
Spitze dieser Körperschaft , welcher die Herren Josef Aigner,  Ferdinand Boos,  Adolf
Parzer,  Karl Radnitzky , Dr . M . Frey,  Heinrich Brau » , Dr . Anton Schelle,
Tr . Joses Schröpf  und Dr . Josef Swoboda als Mitglieder,  IN Christian Schüller
als Vertreter des katholischen Religionsunterrichtes,  Übnngsschnldireetor Anton
Moßbauer als Vertreter der Lehrer  und die Herren Ferdinand Gang » sch  und
Professor Dr . Franz Raab als Ersatzmänner  angehörten.

Auch im Ortsschnlräthe des II . Bezirkes Leop oldstadt  verblieb das
Präsidium während des Jahres 1884  in den Händen des Herrn Bezirksvorstehers Johann
Heinzelmann als Obmannes  und des Herrn Karl Schwab als Obmann - Stell¬
vertreters.  Allerdings sah der erstere gegen Ende Teeember dieses Jahres infolge
einer schweren Erkrankung sich veranlasst , zu resignieren ; die hiedurch uöthig gewordene
Neuwahl konnte jedoch in diesem Jahre nicht mehr vorgenommen werden . Bon den
Mitgliedern resignierte im Teeember 1884 Herr Rudolf Weißhappl,  an dessen Stelle
der Ersatzmann Herr Karl Teich mann  trat , für welchen der Schiffmüller Herr Franz
Bahr  als Ersatzmann gewählt wurde . Mit Ende des Jahres 1884 gehörten demnach
außer dem bereits genannten Obmann -Stellvertreter die Herren Karl Gingno,  Michael
Hanptmann,  Johann Michael Köck, Leopold Mayer,  Michael Mayer,  Sigmund
Mayer,  Karl Müller,  Josef Mumb,  Karl Schweidel,  Karl Teichmann,  Heinrich
Waegner  nnd Franz Zeininger als Mitglieder,  IN Josef Longin als Vertreter
des katholischen Religionsunterrichtes,  Oberlehrer Josef Stadler als Vertreter



Hersonalangelegenheiteii. 19

der Lehrer , endlich die Herren Cajetan Mieservwsky nnd Franz Bahr als Ersatz¬
männer diesem Ortsschnlrathe an.

Im  Ortsschnlrathe des III . Bezirkes Landstra ß e resignierte im März 1884
derObmann Herr Karl  Weißenberger , nnd der bisherige Obmaim -StellvertreterMed .-Dr.
Karl Reitter  trat an seine Stelle , während Herr Richard Seipel znm Obmann-
Stellvertreter  gewählt wurde . In die durch diese Resignation srei gewordene Stelle eines
Mitgliedes rückte der erste Ersatzmann Herr Dr . Peter Gerl  vor . Znm zweiten Ersatzmann
wurde sohin Herr Hos - und Gerichtsadvoeat Dr . Karl Lueger,  nnd als Mitte Mai
auch das Mitglied Herr Johann Schober  resignierte und sohin der Ersatzmann Herr
Dr . Theodor Gutmann  als Mitglied in den Ortsschulrath eintrat , der Spareassabeamte
Herr Florion Hösinger  gewählt . Nachdem sich diese Personalverändernngen vollzogen
hatten , vereinigte also der Ortsschnlrath des III . Bezirkes unter dem vbgenannten Prä¬
sidium die Herren Wenzel Areo,  Friedrich Dimmer,  Hans Dollmayer,  Dr . Peter
Gerl,  Dr . Theodor Gutmann,  Franz Mühlhvser,  Jonathan Thorntvn  nnd Josef
Zerza als Mitglieder,  die Herren IN Anton Hye nnd Oberlehrer Karl Rosenkranz
als Vertreter des katholischen Relgivnsnnterrichtes , beziehungsweise der
Lehrer,  endlich die Herren Dr . Karl Lueger  nnd Florian Hösinger als Ersatzmänner.

Tie Mitgliederzahl des Ortsschulrathes des IV . Bezirkes Wieden
wurde zufolge Beschlusses des Bezirksschnlrathes vom ll ». Juni 1884 von acht ans
zehn vermehrt . Die hiedurch bedingte Neuwahl brachte die bisherigen Ersatzmänner
Herren Karl Teufen  und Josef Slawik als Mitglieder  nnd an deren Stelle die
Herren Tr . Wilhelm Zenz,  Professor am k. k. Eivil -Mädchenpensivnate , nnd Josef Aich,
Gvldarbeiter und Bezirksausschuss , als Ersatzmänner  in den Ortsschnlrath . Im
übrigen erfuhr die Zusammensetzung dieses Ortsschulrathes keine Veränderung , der Vorsitz
blieb bei den Herren Rudolf Boynger als Obmann  nnd Med . - Dr . Philipp Reiß
manu als Obmann - Stellvertreter;  außer den eben genannten neuen Mitgliedern
nnd Ersatzmännern gehörten wie schon im Vorjahre die Herren Franz Batsy,  Mathias
Bayer,  Johann Eichinger,  Tr . Eduard Edler von Feh rer,  Rudolf Fischer  und
Friedrich Schult als Mitglieder,  die Herren Bürgerschnldireetor IN Johann Schwöd
nnd Oberlehrer Johann Holezabek als Vertreter des katholischeil Religions¬
unterrichtes , beziehungsweise der Lehrer  diesem Ortsschnlrathe an.

Der Ortsschnlrath des V . Bezirkes Margarethen  verlor am 28 . Mürz
1884  seinen Obmann , den k. k. jubilierten Ministeriell - Rechnnngsrath Herrn Leopold
Becher,  durch den Tod . Der Ersatzmann Herr Josef Hüttl  trat sohin als Mitglied
ein , nnd an seine Stelle wurde der pensionierte Buchhalter der k. k. priv . wechselseitigen
Brandschaden - Versicherungsanstalt Herr Josef Dom hart als Ersatzmann  gewählt.
Bei der im April vollzogenen Neuwahl des Präsidiums gieng der bisherige Obmann-
Stellvertreter Herr Rudolf Bayer als Obmann,  Herr Georg Wintermayer als
Obmann - Stellvertreter  hervor . Gegen Ende des Jahres resignierte das Mitglied
Herr Ignaz Jup;  der Ersatzmann Herr Johann Lerch rückte infolge dessen als Mitglied
ein , und der Handschnhfabrikant Herr Wilhelm Rasp  wurde als Ersatzmann  gewählt.
Neben den Vertretern des katholischen Religionsunterrichtes und der Lehrer,
den Herren IN Josef Fischer , beziehungsweise Bürgerschnldirector Franz Rücker,  waren
im übrigen vom Vorjahre her auch die Mitglieder  Herren Felieian Altcnberg,  Dr.
Moriz Bauer,  Josef Bertagnoli,'  Dr . Ludwig Huber,  Josef La über  und Karl
Reißer  in dieser Körperschaft verblieben.
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Der Ortsschulrath des VI . Bezirkes Mariahilf vereinigte zu Anfang
des Jahres  l884 unter dem früheren Präsidium (Herrn Karl Eggerth als Obmann
und Herrn Dr . Johann Litschke als Obmann -Stellvertreter ) seine alten  Mitglieder,
die Herren Josef  Bank mann , Rudolf  Erlebach , Anton  Ger hold , Julius Pach,
Johann  Presl , Karl  Retzer , Adolf  Reymann und Emund  Weiler neben den

früheren  Vertretern des katholischen Religionsunterrichtes und der Lehrer
Herren I' . Georg Wuschitz und Oberlehrer Johann  Grabner . An Stelle des bereits

gegen das Ende des Vorjahres als  Mitglied  eingerückten Ersatzmannes Herrn Anton
Gerhold  war am 17 . Jänner 1884 der Hausbesitzer und Färber Herr Heinrich
Salvaterra zum Ersatzmanne  gewählt worden . Eine Änderung in dieser Zusammen-
setznng brachte zuerst das am 19 . April 1884  eingetretene Ableben des Katecheten
? . Georg Wuschitz , an dessen Stelle der Katechet  der Bürgerschule VI ., Rahlgasse 2,
? . Johann Pan Holz er , trat:  ein weiterer Personalwechsel vollzog  sich nach der am
10 . September 1884 erfolgten Resignation des Herrn R . Erlebach,  welche den Eintritt
des Ersatzmannes Herrn Gustav Brünner als Mitglied  und die Wahl des Buch
und Steindruckereibesitzers Herrn Jakob Stockinger zum Ersatzmann  nach sich zog.

Die Zusammensetzung des Ortsschulrath es des  VII . Bezirkes Neubau

erfuhr im Jahre 1884 in keiner Beziehung eine Veränderung , und wird diesfalls auf
die Verwaltungsberichte für das Triennium 1880 — 1882 (Seite 360 ) und für das
Jahr 1883 (Seite 18 ) verwiesen.

Das Gleiche gilt von dem Ortsschulrathe des  VIII . Bezirkes Josefstadt,
bezüglich dessen auf Seite 367 des vorletzten und Seite 18 des letzten Verwaltung^
berichtes verwiesen wird.

Auch der Ortsschulrath des IX . Bezirkes Alsergrund  erfuhr im Jahre 1884
nur insoferne eine Veränderung , als Herr Michael Bauer  am 6 . Juni resignierte , der
Ersatzmann Herr Dr . Adolf Lichten Held  an seine Stelle trat und für letzteren der

Bezirksausschuss Bürger , Bürstenbinder und Hausbesitzer Herr Franz Breitkopf  als
Ersatzmann gewählt wurde.

Was endlich den Ortsschulrath des X . Bezirkes Favoriten  aubelaugt,
dessen dritte Functionsperiode im Deeember 1884 ablief , so erlitt derselbe im Lause
dieses Jahres keine Veränderung . Die in der Plenarsitzung des Bezirksausschusses vom
18 . Deeember 1884 für die vierte dreijährige Funetionsperiode vollzogene Neuwahl berief
die Herren Michael Trost , Gemeinderath und Hausbesitzer , Mathias Pabeschitz,  Bezirks¬
ausschussmitglied und Bahnbeamter , Anton Freißler,  Bezirksausschussmitglied und
Hausbesitzer , Anton Schiffzik,  Bezirksausschussmitglied und Hausbesitzer , Karl Leutelt,
Gemeinderath und Hausbesitzer , Mathias Papaäek,  Hausbesitzer , Johann St au dinger,
Bezirksausschussmitglied und Kaufmann , Jakob Bauer,  Bezirksausschussmitglied und
Hausbesitzer , Joses Jser,  Bezirksausschussmitglied und Gastwirth , und Josef Bauer,
Bezirksvorsteher -Stellvertreter und Hausbesitzer , als Mitglieder,  die Herren Ferdinand
Tüscher,  Gemeinderath und Hausbesitzer , und Johann Sauerborn,  Bezirksausschuss¬
mitglied und Hausbesitzer , als Ersatzmänner  in den Ortsschulrath dieses Bezirkes.
Seine Constituierung konnte in diesen! Jahre nicht mehr vorgenommen werden . Als
Vertreter des katholischen Religionsunterrichtes , beziehungsweise der
Lehrer  blieben ihm auch für die neue Functionsperiode die Herren Pfarrer Ignaz
Fürst und Schuldirector Anton Paullal  zugewiesen.
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K . k. Bezirksschulinspectoren . Während des Jahres 1884 fungierten als solche
wie in den Vorjahren der Director der städtischen Volks - und Bürgerschule für Knaben
1., Stubenbastei 8 , Herr Raimund Hofbail  er , für den I . und III ., der Director der
städtischen Bürgerschule für Knaben IV ., Stumpergasse 56 , Herr Josef Goldhann  für
den II ., der Director der städtischen Bürgerschule für Mädchen II ., Czerninplatz 3 , Herr-
Laurenz Mayer  für den IV ., V . und X ., der k. k. Gymnasialprofessor Herr Josef Gugler
für den VI . und VII . und der Director der städtischen Volksschule für Knaben II ., Pazma-
nitengasse 17 , Herr Paul Bernhard  für den VIII . und IX . Bezirk . Der im letzten Verwal-
tnngsberichte Seite 16 erwähnte Beirath des Herrn k. k. Schnlinspectors L . Mayer  für die
Jnspection der czechischen Komsn ^ IrH- (Privat -) Schule im X . Bezirke , Herr Bürger -
schuldirector Karl Salava,  verblieb gleichfalls in dieser Function.

Die Überbürdung der Herren k. k. Schulinspectoren Raimund Hofbauer  und
Laurenz Mayer  hatte den Bezirksschnlrath veranlasst , die Ernennung eines sechsten
k. k. Bezirksschulinspectors in Anregung zu bringen . Die triftigen Gründe , welche hiesür
sprachen , fanden die erbetene Beachtung , und das k. k. Ministerium für Cultns und
Unterricht ernannte laut Erlasses des k. k. niederösterreichischen Landesschnlrathes vom
27 . December 1884 für diesen Posten den Director der städtischen Bürgerschule für
Mädchen VI ., Stumpergasse 56 , Herrn Ignaz Lutzmayer,  indem es ihn unter
Entlastung der beiden vorgenannten Jnspectoren mit der Jnspection der Privatschulen
des I . Bezirkes und sümmtlicher Schulen des X . Bezirkes betraute.

?>. Geschastssührung im allgemeinen.
Gememderatb.

Geschäftsbewegung . Im Jahre 1884 langten beim Einreichungsprotokolle
des Gemeinderathes  8800 Geschäftsstücke (um 248 mehr als im Vorjahre ) ein,
von welchen

der I . (Rechts -) Section . 568
„ II . (Gemeinde -) Section . 8384
„ III. (Cultns - und Schul -) Section . . . . 807
„ I V . (Sanitäts - und Polizei -) Section . . . 61
„ V . (Armen -) Section . 123
„ VI . (Bau -) Section . 487
„ VII . (Finanz -) Section . 1083
„ VIII . (Approvisioniernngs -) Section . . . . 251

den Specialcommissionen und dem Magistrate . . . 2591
zugewiesen wurden.

Es fanden 99 öffentliche und 84 vertrauliche Plenar -, ferner 1001 Sections -,
Commissions - und Comits -Sitznngen statt.

Außerdem intervenierten Mitglieder des Gemeinderathes bei 1400 auswärtigen
Commissionen (respective Offertverhandlnngen ) .

Im Präsidialprotokolle  betrug die Zahl der eingelangten Geschäftsstücke 1820.
Von der Präsidialkanzlei wurden 17 .420 Schriftstücke expediert.
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Änderungen in der Geschäftsführung . In Bezug ans die geschäftliche
Behandlung gewisser Agenden find folgende Beschlüsse zu erwähnen:

Ansuchen von Vereinen re. um Unterstützung bei Errichtung von Anstalten durch
unentgeltliche Überlassung von Legalitäten in städtischen Häusern  sind auch der
VlI . Seetion zuznweisen. (Plenarbeschluss vom 3. Jänner 1884 .)

Die Ausübung des Präsentationsrechtes für fünf Zahlplätze im Asyle „Stephanie-
stistung"  für Erziehung und Pflege schwachsinniger Kinder in Biedermannsdors steht
der V . Seetion zu . (Plenarbeschluss vom l . April 1884 .)

Die Bezirksvorsteher  wurden ermächtigt , die bei den currenten Pflasterungen
abfallenden Steine  bis zu einem Maximalqnantnm von 5 Kubikmeter im Einvernehmen
mit dem Banamte sofort ans freier Hand zum Preise von mindestens 1 fl . 50 kr. per
Kubikmeter an Ort und Stelle zu verkaufen , insoferne zeitweilig keine andere Verwendung
der Steine zu eommnnalen Zwecken möglich ist . (Plenarbeschluss vom 16 . April 1884 .)

Am 6 . Juni beschloss der Gemeinderath die Auflösung der Straßensänbernngs-
Commission  und die Zuweisung der Agenden derselben an die II . Seetion.

Nach dem Beschlüsse der II . Seetion vom 29 . August 1884 sind die Mitglieder
derselben z» den Probeschwemmnngen  der mit Schwemmtyoren verseheneil Canäle
einzuladen.

In Hinkunft sind die Erössnnngsberichte der eommnnalen Mittelschulen
nach Einvernehmung der VII . Seetion von der Mittelschnldeputation zu referieren.
(Plenarbeschluss vom 1l . November 1884 .)

Fernerhin ist der Voranschlag und Rechnungsabschluss des allgemeinen
Versorgnngssondes  auch der V . Seetion zur Begutachtung znzumitteln . (Pleuar
beschlnss vom 12 . December 1884 .)

Mit Prüsidialerlass vom 18 . December wurde angeordnet , dass Acten über Neu
bestenernngen , Steuerherabsetzungen lind Stenererhöhnngen erst dann an den Gemeinde
rathsansschuss für die innere Stadt  zur Begutachtung zu leiten sind, wenn die
Äußerung der betreffenden Genossenschaft , beziehungsweise des Gremiums oder der Börsen
kammer bereits vorliegt . Insbesondere ist in jenen Füllen , wo es sich um die Übernahme
eilies bereits bestehenden Geschäftes handelt , auch die Quote , mit welcher der bisherige
Geschäftsinhaber besteuert war , beiznsetzen.

r. Magistrat . Ämter und Anstalten.

Die Zahl der Agenden der Magistratsdirection  belief sich im Jahre 1884

auf 941 ; im Vorjahre hatte sie 756 betragen . Die bedeutende Vermehrung der Geschäfts-
stücke hat hauptsächlich darin ihren Grund , dass seit April 1884 die Dienstbesetznngs-
augelegenheiten beim Concepts -, Kanzlei , Registratnrs - und Dienerstatus , welche früher
dem Departement XXI zngewiesen waren , durch den Herrn Magistrats - Vicedireetor
versehen werden.

Im Einreichungsprotokolle des Magistrates  langten im abgelaufeuen

Jahre 389 .899 Geschäftsstücke ein ; die Zahl der im Vorjahre daselbst protokollierten
Geschästsstücke hatte sich aus 374 .056 belaufen.
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Der Einlauf in den einzelnen Departements war folgender:
im Departement II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX

X
XI

XII
XIII

2 .548 im Departement
5) 2

7 .776
8 .84 t

XV
XVI

XVII
XVll n

XVIII
XIX

XXI
XXII

XXIII
XXIV

XXV

14 .548
12 .042
18 .597
11 .040
18 .159
88 .125
17 .880

9 .889
8 .454

10 .700
6 .062
1.218

20 . 152;
Arbeite

20 .547.

2 .918
5 .462
8 .846
8 .038
5 .317

41 .166
16 .229
61 .519

Geschäftsstücke.
Ferner wurden zur felbständigen Erledigung zngetheilt:

der Kanzleidireetion (Zustellungen , Kundmachungen für fremde Behörden»
dem Conseript ionsamte (Militärstellnngsacten , Heimatscheine , Püffe,

bücher w .) 33 .003,
der Urlauber - Evidenzhaltnng (Einberufungen , Wohnnngserniernngen re.

2714  Geschäftsstücke wurden aus einem Departement einem anderen zngewiesen
(giriert ), im Gestionsprotokolle des letzteren verzeichnet , nicht aber auch im magistra
tischen Einreichnngsprotokolle mit einer neuen Nummer versehen , weshalb die Summe
der voransgewiesenen Agenden — 392 .613 — jene der im Einreichnngsprotokolle proto
kvllierten Gefchäftsstücke um jene Zahl überragt.

Außer diesen den einzelnen Departements und den erwähnten Ämtern vom
Einreichnngsprotokolle zngegangenen Geschäftsstücken kommt noch jene Zahl von Agenden
in Betracht , welche unmittelbar  bei einzelnen Departements des Magistrates einlangten
und daselbst in eigenen Protokollen  verzeichnet wurden ; dieselbe betrug:
im Departement III 792 rein statistische Agenden

„ „ XI 6 .516 Unterstütznngsgesnche
„ „ XIV 18.160 localpolizeiliche Agenden
„ „ XVIl n 12 .627 Geschäftsstücke , militärtaxpslichtige Wiener betreffend.

Hienach stellt sich die gesammte Gestion des Magistrates  ans 427 .994
Geschäftsstücke gegenüber 408 .237 des Vorjahres.

Eine im Vergleiche znm Jahre 1883 mehr als je 1000 Agenden betragende Ver
mehrnng der Geschäftsstücke ist bei den Departements VIII , XI , XIII, XIX  und XX , eine
Verminderung in diesen: Maße bei den Departements XXI und XXII zu  constatieren.
Den stärksten Einlauf zeigt der Monat März , den geringsten der Monat November.

Fm Jahre 1884 fanden beim Magistrate  60 Gremialsitznngen , 55 Sitzungen der
politischen und 54 Sitzungen der ökonomischen Section , außerdem 92 Specialsitzungen ans
besonderen Anlässen statt;  in den Gremialsitznngen wurden 611,  in den Sitzungen der
politischen Section 2140 , in jenen der ökonomischen Section 2965  Geschäftsstücke erledigt.

Wird die Gesammtzahl der beim Magistrate im abgelansenen Jahre eingelangten
Geschüstsstücke zur Grundlage der Berechnung genommen , so ergibt sich, dass l .V/o des
Acteneinlaufes eollegial  behandelt wurden ; im Vorjahre hat dieses Percent 1. ,, betragen.
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Mit Plenarbeschluss vom 8 . April 1864 genehmigte der Gemeinderath die
sachliche Reorganisierung des Magistrats - Departements für Statistik.
Ans dein bezüglichen Programme verdienen folgende wesentliche Punkte hervorgehoben
zu werden.

Das Departement ltl des Magistrates hat als „Departement für Statistik " seine Arbeiten
suecessive nicht bloß ans die sammtlichen Gebiete der städtischen Verwaltung,  sondern auch
auf alle Thatsachen und Verhältnisse anszudehnen , welche statistische Bevbachtnngsmomente für die
Darstellung des gesummten öffentlichen Lebens der Stadt Wien  darbieten : dasselbe hat
die einmal gesammelten Daten nach Zulässigkeit stets bis in die neueste Zeit fortzuführen , ferner
überall Vergleiche innerhalb des eigenen Haushaltes der Gemeinde Wien und wo es speeiell
angeordnet wird oder sich im Interesse der Verwaltung von selbst als zweckmäßig ergibt , auch
Vergleiche mit den analogen Verhältnissen anderer größerer Städte anznstellen.

Die Publikationen  des Departements haben zu bestehen aus:
1. einem den Zustand und die Verhältnisse der Stadt darstellenden statistischen Jahr buche;
2. Tabellenwerken  in Form von Wochen -, Monats -, Quartals - und Jahresberichten;
8 . einem die administrative Thätigkeit der Gemeindeverwaltung in kurzer und bündiger

Darstellung umfassenden jährlichen Verwaltnngsberichte;
4 . Monographien (Special -Abhandlungen und Speeialwerken über einzelne Zweige der

Verwaltung oder über gewisse Zustände und Verhältnisse der Stadt ).
Die Form und den näheren Inhalt des nunmehr anschließend an den Hauptrechnungs-

abschlnss in jedem Jahre erscheinenden Verwaltnngsberichtes bestimmt der Bürgermeister.
Die Art und Weise der Beschaffung des Materiales  ist unter Beachtung der

magistratischen Geschäftsgestion und unter Berücksichtigung der Ziele der Statistik im Wege von
Conferenzen  zu erörtern . In Füllen von allgemeiner Wichtigkeit oder principieller Bedeutung,
wenn es sich namentlich um eine größere Inanspruchnahme oder Vermehrung der systemisierten
Arbeitskräfte , um eine nicht präliminierte Auslage u . dgl . handelt , ist die zu erörternde Ange
legenheit im Magistratsgreminm zum Vortrage zu bringen und sind über die zu treffenden
Maßregeln die Anträge zur Beschlussfassung zu stellen.

Das Personale  des Departements für Statistik hat vorläufig zu bestehen aus : dem
Leiter desselben , 2 Cvneeptsbeamten , 8 Hilfsarbeitern und I Amtsdiener.

Tie eigentliche Fachcorrespondenz  ist durch den Leiter des Departements unmittelbar
zu führen ; die bezüglichen Schriftstücke sind in einem besonderen Protokolle zu  verzeichnen und
in einer eigenen Registratur  zu hinterlegen.

Die Bibliothek  des Departements für Statistik ist als dessen Jnventargegenstand zu
betrachten und wird in demselben als zu seinem Amtsgebrauche unentbehrlich wie bisher belassen.

Die Jahresdotation für Publikationen  wird auf 8000 fl. erhöht.
Weiter wurde das statistische Departement beauftragt , die Initiative zu ergreifen

und mit reformatorischen Anregungen an den Gemeinderath oder Magistrat heran¬
zutreten , falls bei der Bearbeitung des statistischen Materiales solche Wahrnehmungen
gemacht werden , welche geeigneten Anlass für Resormvorschläge bieten.

In Bezug aus die Behandlung einzelner Agenden  des Magistrates sind
folgende Verfügungen zu verzeichnen.

Mit Erlafs der k. k. niederösterreichifchen Statthalterei vom LI . Jänner l884
wurde der Magistrat aufgefordert , künftighin in alle Ausschreibungen com misst o-
neller Verhandlungen  die Bestimmung ansznnehmen , dass die hiezu eingeladenen
Vertreter der betheiligten Faktoren und Interessenten sich mit den erforderlichen
Instructionen und Ermächtigungen zur Abgabe definitiver Erklärungen
zu versehen haben,  weil sonst durch eineu etwaigen Vorbehalt nachträglicher Er
klärnngen , beziehungsweise Genehmigungen die weitere Amtshandlung über den Verhand-
lnngsgegenstand in keinem Falle ansgehalten werden würde ; es sind daher mit Rücksicht
auf die Einholung der gedachten Informationen hinreichende Termine festzusetzen.
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Sollte übrigens in besonders wichtigen Fällen die Einholung von nachträglichen
definitiven Erklärungen mit Rücksicht ans die Beschaffenheit des Verhandlnngsgegenstandes
nothwendig oder wünschenswert erscheinen , so hat eine entsprechende Vertagung der
eomnüssionetlen Verhandlungen behufs des Abschlusses derselben unter neuerlicher Vorladung
aller betheiligten Interessenten aus einen späteren Eommissionstermin stattzufinden.

Behufs Erzielung eines gleichmäßigen Vorganges bei der Ausfertigung der
Gewerbescheine  in den verschiedenen Gewerbedepartements wurden in der Rnthssitzung
des Magistrates vom 10 . April 1884 besondere Normen ausgestellt.

Ferner wurden mit dem Magistrats -Directionserlasse vom 27 . November 1884
zur Erzielung einer beschleunigten Amtshandlung der stenerü mtlichen Evidenzacten
und zur Vereinfachung des Geschäftsganges Anordnungen getroffen.

Mit dem Plenarbeschlüsse vom 16 . April wurde der Magistrat ermächtigt , die
Auswechslung von Gascandela bern,  sowie die Änderung der Brenndauer der öffent¬
lichen Gasflammen , insoserne hiedurch der Gemeinde keine Auslagen erwachsen , im eigenen
Wirkungskreise zu erledigen.

Der Gemeinderath genehmigte am 20 . Mai die unentgeltliche Ueberlassung
der Volkshalle  im neuen Rathhanse zur Abhaltung von gewerblichen Genossenschafts-
Versammlungen , und ermächtigte den Magistrat , die Ueberlassung gegen Anzeige an den
Bürgermeister zu bewilligen . Zur Ueberlassung der Volkshalle zum Zwecke der Abhaltung
anderer Versammlungen ist von Fall zu Fall die Genehmigung des Bürgermeisters
einznholen.

Infolge Gemeinderathsbeschlnsses vom 27 . Mai wurde der Magistrat beauftragt,
in Fällen bedeutenderer Adaptierungen  im Referate anzusühren , wann die letzte größere
Adaptierung vorgenommen worden ist.

Mit Gemeinderathsbeschlnss vom 7. October wurde die Einführung eines ban-
ü mtlichen Jnspectionsdienstes  genehmigt.

Über die  Geschüstsbewegnng bei den städtischen Ämtern und Anstalten geben
die nachfolgenden Daten Aufschluss.

Linlfifaltiiilg.
Die Gesammtzahl der abgegebenen protokollierten Äußerungen und Berichte belief

sich auf 12 .274 , mit Einschluss der nicht protokollirten 2574  ans 14 .848 Stücke;  die
diversen zur Eensurierung und Verrechnung überkommenen Empfangs - und Ausgabs¬
journale weisen insgesammt eine Anzahl von 1,227 .718 Empfangs - und Ausgabsposten
aus . Die Gebürvorschreibungen wurden auf Grund von 76 .895 Stück Videnden und
48 .630 anderen Actenstücken in 412 .774  Posten vorgenommen , wogegen die Abstattungs-
Verrechnung in 660 .085 Abstattungsposten erfolgte . Im ganzen kamen 557 Hauptconto-
und Hilssbücher mit 182 .466 Buchconten in Verwendung . Die Rechnungsposten sämmt-
licher zur Prüfung eingelangten speciellen Rechnungen beliefen sich aus 1,597 .214 und
die der Adjustierungen und Liquidierungen auf 42 .915.

Im Jahre 1884  sind der Buchhaltung zwar keine neuen Geschäftszweige zuge
wachsen , indes haben die bestandenen abermals eine nicht unwesentliche Ausdehnung
erfahren.
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Archiv, Sititiothek.
Die Archivarbeiten erforderten iin Vergleiche znm Vorjahre eine erhöhte

Thätigkeit ; es wurden 304 Actenstücke zur Einverleibung übergeben , deren fachliche
Bearbeitung ungesäumt stattfand . Abgesehen von den beinahe täglich iin kurzen Wege
eingehvlten Informationen wurden auch im schriftlichen Wege 20 größere Gutachten
abgegeben , welche ein eingehendes historisches Studium voranssetzten . Außerdem intervenierte
der städtische Archivdireetor in 22 Fällen bei auswärtigen Commissionen.

Die Benützung der städtischen Bibliothek  war trotz der Katalogsarbeiten
und der dadurch bedingten Beschränkung im Ausleihen lebhaft . Es wurden nicht nur
wiederholt während der Amtsstunden in den Bibliotheksräumen Bücher znm Studium
übergeben , sondern auch an die Herren Gemeinderüthe und Beamten im ganzen 752 Werke
ansqeliehen.

Das von den „städtischen Sammlungen " weiters Erwähnenswerte wird
im Abschnitte X angeführt werden.

Städtisches Lagerhaus.
Die Bnreangebarnng  im städtischen Lagerhanse erstreckte sich im abgelausenen

Jahre ans 7481 eingehende und 17 .360 ausgehende Correspondenzen , 7604 Circulare
und 25 . 1 l3 Rechnungen im Betrage von 959 .390 fl. 28 kr. (gegenüber 1,479 .953 fl. 71 kr.
im Vorjahre ) .

Der Warenumsatz und die Geld - und Bnchungsgebarung wird im Abschnitte
XIV „Markt - und Approvisioniernngswesen"  erörtert werden.

StadtphiMat.
Die Zahl der beim Stadtphysikate un Zähre 1884 zur Verhandlung gekommenen

Geschäftsstücke betrug 36 .529 , wovon  26 .509 ans die 1 . Scetion (für Hygiene und
Sanitütspvlizei ) und 10 .020 aus die II . Seetion (für Medieinalwesen überhaupt ) entfielen.

Von den Geschäften der I . Seetion sind besonders zu erwähnen:
1 .503 Augenscheine und commissionelle Verhandlungen.

364 Exhumierungen.
881 Amtshandlungen wegen Leichentransportes.
384 Untersuchungen von Genuss - , Arznei -, Schönheitsmitteln ?c.
197 Revisionen von Leichenkammern , Friedhöfen , in Mineralwasserniederlagen , Kranken

und Hnmanitätsanstalten , Apotheken re.
4 .436 Amtshandlungen in Bezug ans Desinsection.

10 . 777  Anzeigen der Sanitätsanfseher über sanitäre Gebrechen.
1 .583  Erhebungen der Sanitätsanfseher und städtischen Ärzte über contagiöse Krankheiten

Von den Agenden der I I . Seetion sind hervorzuheben:
750 Zeugnisbestätignngen.

1 .372 Ärztliche Untersuchungen von Beamten , Lehrern , Schülern , Dienern , Pfründnern w.
146 Jntervenierungen bei der Militärstellung , bei Sitzungen n . dgl.
249 Revisionen von Reeepten und zahntechnischen Ateliers.

2 .472  Anzeigen über miasmatisch contagiöse Krankheiten.
675 Obdnctionen.

Die Geschäfte des Stadtphysikates haben sich somit gegen das Vorjahr nahezu
in allen Beziehungen vermehrt , besonders aber tritt diese Vermehrung in jenen Agenden
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zu Tage , welche sich aus die Desiufection und die von den Sanitätsaussehern zur
Anzeige gebrachten sanitären Gebrechen beziehen.

Eine eingehende Darstellung der einzelnen Geschüftsgruppen dieses Amtes wird
in dem im Henrigen Jahre zur Pnblication gelangenden Speeialberichte desselben geboten
werden.

Stadtliauamt.

Die Anzahl der im Jahre 1884 zur Bearbeitung gekommenen Geschüftsstücke

Selbständige Localaugenscheine wurden von diesem Amte 38 .526 vorgenommen,
im Vereine mit anderen Behörden wurde in 11 .367 Fällen interveniert.

Es wurden 2458 Pläne neu angefertigt und 154 .527 verschiedene Amtshand¬
lungen durchgesnhrt.

Coilslriplionsiullt.

u) Abtheilnng für die Evidenzhaltung der Bevölkerung und für das
R ecr u t i er un gsw esen.

Zur Amtshandlung im eigenen Wirkungskreise zugewiesene Actenstücke . . . 33 .007
Zur Äußerung und Berichterstattung von Magistrntsdepartements und der

k. k. Polizei übermittelte Actenstncke . . , .
Heimatscheine und Passanweisungen.
Arbeitsbücher für Einheimische und Fremde.
Asylbücher für das städtische Asyl und Werkhaus.
Einschreiten um Heimatscheine für Fremde.
An Parteien ansgegebene Znständigkeitsbestätigungen in Armensachen für Huma

1. 104

nitätsanstalten ?c. . >
Vom Amte selbst im kurzen Wege gepflogene Eorrespoudenzen . 1
Aufgenommene Meldungen Stellungspslichtiger . 1
Tirecte Postexpeditionen.
Verschiedene Eintragungen.

6 ) Abtheilung für Militäreinqna rtierungs - und Vorspanns¬
angelegenheiten.

Geschäftsgeb arnng:

Zahl der Geschäftsstücke . - 644
Postnummern des Einqnartierungsprotokolles . 1.493
Postnummern des Vorspannsprotokolles . 155
Postnnmmern des Rückstands - und Veränderungsprotokolles . 228
Postnnmmern im Pserdeverzeichnisse . 3 .615
Postnummern im Wagenverzeichnisse . 3 .435
Amtshandlungen anlässlich der Ausbezahlung der vierteljährigen Miet und

Möbelzinse an jene Hauseigenthümer , bei welchen sich verheiratete Uuter-
officiere auf Staatskofteu eiugemietet hatten . 351

Verbuchungen im Geldhauptbuche , Geldjournale nnd Contobuche . . . . 4 .576

Im Jahre 1884 hat sowohl eine Pferde - als auch eine Wagenzählung statt¬
gefunden , und zwar  ergab erstere im ganzen 12 .088 Pferde und letztere 5808 bespannte
Fuhrwerke.
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Cassagebarung:

An Quartiertrüger ansbezahlte Vergütnngsbeträge ^
An den Vorspannspüchter ausbezahlte Vergütnngsbeträge

69 .466 fl. 47 kr.
682 „ 46 ..

<-) Abtheilnng für Evidenzhaltnng der Urlauber und Reservemänner.

20 .547

2 .062

45 .654
16 .005

2.960
1.885
6 .986

12 .627
11 .626

Zur Amtshandlung im eigenen Wirkungskreise Angewiesene Aetenstücke . .
Zur Äußerung und Berichterstattung vvn Magistratsdepartements übermittelte

Aetenstücke.

An - und Abmeldungen von Reernten , Urlaubern , Reservemünnern und Ersatz^
reservisten (inclusive Wohnnngsverändernngs -Anmeldungen ) . . . .

Einberufungen zur aetiven Dienstleistung , Waffenübung , Nacheontrole re. . .
Verschiedene Eintragungen , Anfragen und vom Amte selbst im kurzen Wege

gepflogene Correspondenzen . 16 .860
Polizeiliche Ausforschungen . 8 .286

U) Abtheilnng für Militürtax - Angelegenheiten.

Geschäftsgebarnng:

Zngewiesene Geschästsstücke.
Neu vorgelegte Militürtaxbemessnngsbögen.
Execntionsanzeigen.
Anzahl der in Evidenz gestandenen militürtaxpslichtigen Personen .
Anzahl der jonrnalisierten Posten (Einzahlungen ) .

Cassagebarung:

Neu vorgeschriebene Militärtaxen . 68 .696 ft . — kr.
Eingezahlte Militärtaxen . 64 .467 „ — „
Erlegte Depots aus Anlass von Auslands -Neisebewitligungen , Aus¬

wanderungen . 8 .610 „ 32 „

o.) Abtheilnng für das Todtenbeschreibwesen.

Geschüftsgebarung:

Zugewiesene Geschäftsstücke . 6 . 165
Für die verschiedenen Departements ansgestellte Todesbestatignngen . . . . 648
Postnummern des Beerdignngsgebüren -Rückftandsprotokolles . 2 .514
Ausgefertigte Catasterblätter über Verstorbene für den Amtsgebrauch . . 4 .730
Verabfolgte gedruckte Verzeichnisse über Verstorbene . . . . 58 .561
Eintragungen in das Todtenprotvkoll nach dem vollen Nationale der Ver¬

storbenen . 21 .365
Grabstellanweisungen für gemeinsame Gräber . 17 .139

„ „ Einzelgräber . 1 .451
„ „ Arcadengrüfte . 3
„ „ fertige commnnale Doppelgrüste . —
„ „ fertige commnnale einfache Grüfte . 16
„ „ Doppelgrnftplätze . 6
„ „ einfache Gruftplätze . 30
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Beilegungsanweisungen für Einzelgräber . 681
„ „ Arcadengrüfte . 1
„ „ Doppelgrüfte . 18
„ „ einfache Grüfte . 36

Anwersungen für die Bestattung van Särgen mit Leichentheilen . . . . 2 .049
Exhumiernngsanweisungen . 173
Verständigungen der Matrikenführer . 14 .539

Cassagebaru ng:

Gesammteinnahme . 190 .461 fl. 76 kr.
Gesammtausgabe . 1.273 „ 46 . .

Marktlommiffariat.

NachstehendeDaten geben ein Bild der Thätigkeit des städtischenMarktcominiffariates
im abgelaufenen Jahre . Es fanden statt:

355 . 764 Revisionen in markt , gewerbe - und sanitälspolizeilicher Beziehung,
36 . 167 Steller - und Gebürenerhebungen,

2 .501 Jntervenierungen in Streitfällen zwischen Käufern und Verkäufern,
513 commissionelle Verhandlungen,

4 .097 Localuntersuchungen.

Unter den im Jahre 1884 vvm Marktcommissariate erhobenen 38 .321 Anständen
sind besonders zu erwähnen:

13 .646 sanitätspolizeiliche,
17 .009 marktpolizeiliche,

335 feuerpolizeiliche,
3 .070 gewerbepolizeiliche Übertretungen , und
4 .065 Übertretungen der Aichvorschriften.

Die Zahl der ausgefertigten Viehpässe belief sich auf . 18 .867
jene der Gesundheitscertificate auf . 2 .578
der Ausweise und Certificate auf . 21 . 119
der Jagdkarten auf . 1 .448
der Aischereikarten auf . 5

Die Summe der durch das Marktcommissariat eingehobenen Marktgebüren
betrug : 330 .501 fl. 33 kr.

Städtische Schlachthäuser.

Die Geschäftsgebarung bei den städtischen Schlachthäusern im Jahre 1884 lässt
sich aus nachstehenden Daten entnehmen:

Schlachthaus Schlachthaus
zu St .-Marx iu Gumpendors

Anzahl der Geschäftsstücke . 260 . . 229
Zahl der Artikel der wöchentlichen Viehstandsjournale ' ) :

u ) in der Zuweisung sd. l . über den Eintrieb von
Schlachtvieh ) . 9 .979 . . 7 .146

ü ) in der Verwendung (d. i . über den Abtrieb zur
Schlachtung ) . 10 .989 . . 15 .637

Von diesen Journalen ist überdies ein Duplicat au die städtische Buchhaltung einzusenden.
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Zahl der Rechnungsposten im wöchentlichenSchlachtgebüren
journale und der Schlachtgebürenquittungeu je .

Zahl der ausgestellten Erlaubnisscheine.
Zahl der Gesundheitscertifieate (Pässe ) . . . . . .
Sanitätsanstände . .

Schlachthaus
zu St .-Marx

7.932
10 .989 .

1.634
1.269 .

Schlachthaus
in Gumpendorf

6.489
15.637

478
816

Eigene Gelder.
Versorgnngsfond
Bürgerlade.
Depositen .
Vorspann . .

Städtische Hauptlast a.

Lalsabewegung.

a) Hauptcassa.

Im Baren:

Empfang
Ö. W.

. . 18,403 .743 fl. 53 . , kr.

. . 2,051 .778 „ 59
26 .261 „ 11 ., „

. , 949 .272 „ 35 „
1.955 „ 48

Ausgabe
Ö. W.

18,054 .415 st. 44 kr.
2,113 .310 „ 10 „

21 .510 „ 35 „
930 .814 „ 92 ., „

1.074 „ 65 „
zusammen 42,554 .136 fl. 53 . , kr. (gegen 44,608 .562 fl. 84 ., kr. im Vorjahre ).

In Obligationen:

Eigene Gelder .
Bersorgnngsfond
Bürgerlade . .

Empfang
c . W.

28 .000 ft. — kr.
22 .730 „ 52 „

112 „ — ..

Coiw, M.

175 fl. kr.

Depositen . 1,206 .866 59

Eigene Gelder .
Versorgnngsfond
Bürgerlade .
Depositen . .

zusammen
(gegen .

Ö. W.

19.660 ft. —
17 .210 „ 10

Ausgabe

kr.

862 .076 59

3.330 „

Conv. M.

1.195 st.
200  „

29 .699

kr.

52

2,156 .655 fl. 80 kr. 34 .599 fl. 52 kr.
3,453 .403 „ 89 „ und 263 .849 „ 52 „

im Vorjahre .)

Die Anzahl der Parteien an der Empfangseassa betrug 38 .555 und jene an der
Ausgabscassa 44 .984.

Beim Hilfsfonde für die beim Brande des Ringtheaters Ver¬
unglückten und deren Hinterbliebene  mit Inbegriff der im Verwaltnngsberichte
pro 1882 (S . 1043 ) näher bezeichnten Spende (per 100 .000 fl.) betrugen im Jahre 1884:

Im Baren:
O. W. Ö. W.

die Empfänge . . 98 .412 ft. 71 kr. die Ausgaben . . 84 .367 ft. 34 . , kr.
zusammen 182 .780 fl. 5 . , kr. (1883 : 200 . 191 ft . 84 kr.)
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In Obligationen:
L . W. Ö. W.

die Empfänge . . 26 .242 fl. 13 kr. die Ausgaben . . 42 .225 fl. 21 kr.
zusammen 68 .467 fl. 34 kr. ( 1883 : 75 .446 fl. 66 kr.)

Die Parteienzahl belief sich auf 2446.

Bei der Schwestern Fröhlich - Stiftung  betrugen:

Im Baren:
e . W, Ö. W. '

die Empfänge . . 32 .986 fl. 28 kr. die Ausgaben . . 33 .050 ft. 11 kr.
zusammen 66 .036 fl. 39 kr. (gegen 125 .288 fl. 65 kr. im Vorjahre ).

In Obligationen:
L . W Con.-M.

die Empfänge . 55 .978 fl. 12 kr. -— fl. — kr.
die Ausgaben . 52 .600 „ 14 „ — „ — „

zusammen . . 108 .578 fl. 26 kr. — ft. — kr.
(gegen . . . . 321 .253 „ 75 „ 25 .380 „ — „

im Vorjahre ) .

Die Parteienzahl belief sich auf 33.

>») Sariötheilung.

Im Baren:
L . W,

Empfang an fremden Gebären . 352 .119 fl. 13 kr.
an politischen Gebären . . . s . 146 .280 „ 27 „
Ausgaben an fremden Gebären . 345 .407 „ 55 .^ „

zusammen . . . 843 .806 fl. 95 . . kr.
(1883 : . . . 831 .296 „ 60 „)

Die Parteienzahl bei dieser Cassa betrug 28 .120.

<) Änkelienscassa.
Im Baren:

Ö. W. L. W.

Empfang . 218 .487 fl. 93 kr. Ausgabe . . . 5,353 .240 fl. 19 .^ kr.
zusammen 5,571 .728 fl. 12 . . kr. (gegen 5,892,431 9. . kr. im Vorjahre .)

Die Zahl der Cafsaparteien betrug 5512.

,1) Ealsa für Wasseröezugsgevüren, Strafen, Ẑ tahzinse, Hundesteuer und Loynwagen-
tieenzgebüren.

Im Baren:
S . W.

Empfang : u) An Wasferbezugsgebären . 426 .723 fl. 72 kr.
dj „ Platzzinsen . 85 .911 . „ 97 „
a) „ Strafen , Hundesteuern . Lohnwagenlicenzgebüren 168 .159 „ 25 . ,̂ „

zusammen . . . 680 .794 fl. 94 .^ kr.
(1883 : . . . 671 .217 „ 58 „)

Zahl der Casfaparteien 31 .295.
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e) Lassa für Pfründen, Kostgelder und Aushilfen.
Im Baren:

Ö. W.

Ausgabe: a) An Pfründen und Kostgeldern . 306 .055 fl. 83 kr.
d) „ Aushilfen . 19.625 „ — „

Zahl der Cassaparteien 70.365.

zusamnien .
(1883:

325 .680 fl. 83 kr.
298 .359 „ 73., „)

1) Mürgerspitatsfondcassa.
Im Baren:

Ö, W. Ö. W.

Empfang . . . 639 .842 fl. 42 ., kr. Ausgabe . . . 617 .903 fl. 15., kr.
zusammen 1,257 .745 fl. 58 kr. (1883 : 1,261 .730 fl. 4 kr.)

In Obligationen:
Ö. W. Co,w,-M. O. W, Conv.-M.

Empfang 176.723 fl. 54 kr. 200 fl. — kr. Ausgabe 83 .618 fl. 78 kr. 234 fl. — kr.
zusammen 260 .342 fl. 32 kr. O. W. und 434 fl. kr. Con0.-M.
(1883 : 177.187 „ 95 „ „ „ 200 „ - „ „ „)

Zahl der Cassaparteien 26.093.

Liquidatursarbeiten.
u) Kaupteassa.

(Mit den Abtheilungen für Lohnwagenlicenzgebüren, Strafgelder, Platzzinfe, Hundesteuer und
Psründenzahlungen aus dem Hilfsfonde für die beim Brande des Ringtheaters Verunglückten und

deren Hinterbliebenen, dann der Schwestern Fröhlich-Stiftnng .)
Die Zahl der der Haupteaffaliquidatur zur Erledigung

zugewiesenen Geschäftsstücke betrug .11 .235
Zur Jonrnalisierung in den Empfangs- und Ausgabs¬

journalen gelangten . 186.224 Posten
Die Buchoorschreibungen betrugen . 131.476 „

„ Liquidierungen . 245 .653 „
An Quittungen kamen zur Ausfertigung . 60 .398 Stücke
„ Casfa-Anweisungen. 40.850

t>j Laraßtheilung.
Die Zahl der der Taxabtheilung zur Erledigung zuge-

wiefenen Geschäftsstücke belief sich auf . 60 .555
jene der Jonrnalisierung auf . 104 .932 Posten
der Buchoorschreibungen ans . 168.356 „
und der Liquidierungen auf . 45 .188 „

Ferner wurden ausgefertigt:
Bnchauszüge und Abschriften . 51 .999 Stücke
Quittungen und Noten . 66 .915 „
Casfa-Anweisungen . 25.673 „
Executionsaufträge . 49 .108 „
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Die Gesammtzahl der an die Taxeommissäre ergangenen Exeentionsausträge betrug:
n) bei den fremden Gebären . . . . 123 .031
4>) „ „ politischen Gebären . . . 6 .668

zusammen . . . 129 .699
Pfändungen wurden . 2 .138
Transferierungen . 19

vorgenommen . Hiebei musste in 24 Fällen Polizeiassistenz in Anspruch genommen werden.

v) Änteljenscassa

(einschließlich jener Ausfertigungen , welche die Hereinbringnng von Genossenschaftsgebüren und
Berpflegskosten bedingt ) .

Die Zahl der zugewiesenen Geschäftsstäcke betrug
jene der Journalisierungen.
der Buchvorschreibungen.
und der Liquidierungen.

Ferner wurden ausgesertigt:
Buchauszäge und Abschriften.
Quittungen.
Cassa -Anweisungen.
Executionsanfträge.

7 .296

44 .063 Posten
18 .526

125 .808

357 Stäck
11 .290

4 .943
8 .791

<1) Easta zur Linl-eöung der Wasservezugsgevüre » .

Journalisierungen.
Buchvorschreibungen.
Liquidierungen.
Ansgefertigte Quittungen und Noten

„ Cassa -Anweisungen
„ Exeentionsausträge.

22 .309 Posten
6 .663

12 .441
12 .441 Stäck

12 .441 „
6 .858

v) Mürsierspilalfondscass «,.

Journalartikel.
Buchvorschreibungen.
Liquidierungen.
Buchauszüge und Abschriften.
Ausgefertigte Quittungen.

5 .610

5 .065 Posten
27 .613

187 Stäck

Steueramt und Stenereierutiousaint.

Die Gesammtgebarnng im städtischen Steneramte betrug im Jahre 1884 inclusive
des mit Ende 1883 verbliebenen Cassarestes in der Höhe von 375 .219 fl. 66 kr.
34,319 .629 sl. 98 kr. gegen 33,358 .413 fl. 82 kr. im Vorjahre.

Diese Steuerbeträge sind unter Benützung von 668 .076 Jonrnalartikeln und
276 .650 Strazzaposten in Empfang gestellt worden.

Zur Verrechnung derselben waren 203 Bücher mit 126 .326 Conten erforderlich,
in welchen 90 .662 Gebürenveränderungen vorgenommen wurden.

An Staats - und Fondscassen wurden abgefährt 34,086 .717 fl. 46 . . kr.
3Berwaltungsbericht der Stadt Wien.
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Zur Einbringung der landesfürstlichen Steuern und der Zuschläge mussten
97 .229 Exemtionen,
62 .712 Pfändungen,

6 .709 Requisitionsschreiben,
4 .620 Ernierungsnoten,
9 .217 Erwerbsteuerscheine,

50 .605 Zahlungsaufträge ausgefertigt und
7 .031 Anzeigen , Eingaben und Ausweise verfasst werden.

Von den neu eingesührtenSteuer -Postanlveisungen für den Polizeirayon Wien wurde
in 5894 Fällen Gebrauch gemacht , während in 977 Fällen die rückständige landesfürstliche
Steuer auswärts domieilierender Contribuenten durch Vermittlung der k. k. Bezirkshaupt¬
mannschaften und Bürgermeisterämter zur Einhebung und Übermittlung gelangte.

Zur amtlichen Behandlung kamen in das Steneramt 62 .704 Aeten . An Rück¬
standsposten verblieben mit Ende 1884 102 .044 Posten , daher bei letzteren gegenüber
dem Vorjahre eine Abnahme um 12 .701 Posten zu verzeichnen ist.

In 4248 Füllen wurde das Ansuchen gestellt , die rückständige Steuer durch

Ratenzahlungen zu begleichen , und bei 13 .891 Contribuenten musste die Pfändung mit
Rücksicht auf die gänzliche Verarmung unterbleiben.

Zur Durchführung gelangten 14 .795 Pfändungen und musste in 1042 Fällen
die Transferierung der Effecten vorgenommen werden.

Durch die Steuercommissäre wurde von 21 .875 Contribuenten ein Steuerbetrag
von 691 .382 fl . 17 . . kr. hereingebracht.

Durch das Gesetz über die Evidenzhaltung des Grundsteuereatasters (vom
23 . Mai 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 83 ) wurde eine wesentliche Vermehrung der Geschäfte im
Steneramte hervorgernfen . Mit Erlass des k. k. Finanzministeriums vom 11 . Juni 1883
war nämlich in Ausführung dieses Gesetzes angeordnet worden , dass jede Veränderung des
Grundbesitzes den betreffenden Steueradministrntionen , beziehungsweise den Stenerämtcrn
zur Anzeige zu bringen und für den neuen Besitzer ein eigener Grnndbesitzbogen auszufertigen
ist . Für den Grnndbesitzbogen ist der Betrag von 10 kr. zu entrichten ; weiters bestimmt
ein eigener Tarif die außerdem zu entrichtende Gebür . Das Erträgnis hieraus bildet eine
Staatseinahme und ist von den Steuerämtern einzuheben und in Verrechnung zu bringen.
Im Jahre 1884 fanden in Wien 1363 Übertragungen im Grundbesitze statt , für welche
zwar größtentheils nur eine sehr geringe Gebür bemessen wurde , deren Durchführung jedoch
mit Rücksicht auf die damit in Verbindung stehenden Einhebungs - und Verrechnungs¬
geschäfte von nicht zu unterschätzender Bedeutung für das Amt war.

Außerdem entstand durch die Übertragung der Einhebung und Berechnung der
Executionsgebür , welche Geschäfte in früheren Jahren von dem Steuerexecutionsamte
besorgt wurden , jetzt aber über Verfügung des Bürgermeisters dem Steneramte über¬
tragen sind , ein bedeutender Arbeitsznwachs bei diesem Amte . Die bezeichnet Gebür
ist vom Tage der Einlegung des Exeeutionsbillettes bis zur Einzahlung des Steuer¬
rückstandes für die ersten 7 Tage mit je 5 kr. und für die nachfolgenden 7 Tage mit
je 10 kr. zu berechnen und bei der nächsten Steuerzahlung vorerst in Abzug zu briugen.
Im ersten Jahre erreichte das ans diesem Titel erzielte Erträgnis , welches gänzlich der
Commune zufüllt , die Höhe von 48 .923 fl . 81 kr. Die damit in Verbindung stehende
Zunahme der Amtsgeschäfte füllt umsomehr in die Wagschale , als diese Gebür sich gleich
der früher erwähnten nur aus geringen Betrügen zusammensetzt.
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Kilnrlki.
Der Geschästsumsang der von der Kanzleidireetivn geleiteten Ämter während des

Jahres 1884 war folgender:
Im magistratischen Einreichnngsprotokoll e wurden 389 .899 , gegen das

Borjahr nm 15 .843 Einläufe mehr protokolliert.
Im Expedite wurden 20 .645 ßvsvi nrn .nu- Acten und 214 .100 Mundierungs-

aeten behandelt ; hiebei waren 389 .706 Schriftstücke ansznfertigen und 198 .443 Videnden
dnrchzuführen . Bon den ailsgefertigteil 389 .706 Schriftstücken entfallen 115 .670 , somit
fast ein Drittheil auf Steuer - und Gewerbeagenden.

Gegen das Vorjahr zeigt sich ein Plus von 1050 doevl irrnnu - Acten , von
3698 Mnndiernngsacten , von 32 .969 Schriftstücken und von 18 .840 Videnden.

Auf 1 Mandanten entfielen im Durchschnitte 7794 , auf 1 Collationanten 55 .941,
1 Manipulanten 31 .864 , 1 Expedienten 26 .762 , 1 Jndicisten 127 .457 Geschäftsstücke,
durchwegs Ziffern , welche das Ergebnis des Vorjahres übertreffen.

Außerdem waren für die Wahlen zur Constitnierung der Gewerbegenossenschaften
37 .043 Schriftstücke und für die Wahl des Gewerbegerichtes der Metallarbeiter 20 .416
Schriftstücke ansznfertigen.

Im November 1884 wurde eine dritte lithographische Presse aufgestellt . Mit
den drei lithographischen Pressen  wurden 89 .986 Schriftstücke mit 169 .123
Druckseiten und mit den hektographischen Apparaten  76 .390 Schriftstücke mit
78 .939 Druckseiten angefertigt und damit die Mnndierungsarbeiten unterstützt.

Durch das Znstellungsamt  wurden 836 .791 , gegen das Vorjahr um 14 .645
Expeditionen mehr zugestellt , und im I . Bezirke 14 .405 Affigierungen vorgenommen.

Registratur.
In derHauPtrcgistratur  wurden327 .929Acten,daher um 17 .876weniger als im

Vorjahre registriert , und 46 .781 Acten , daher um 23 .459 weniger als im Vorjahre ausgehoben.
In der Registratur des Departements XIV , welche von einem Beamten aus

dem Status der Hauptregistratur besorgt wurde , ergaben sich 12 .443 Actenregistriernngen
(um 10 .127 weniger als im Vorjahre ) .

Städtische Aersorgungsanstalten.
Nachstehende Tabelle vermittelt den Einblick in die Geschästsbewegung bei den

städtischen Versorgungsanstalten im Jahre 1884.

A n st a l t

-8

§

§

§ L
rr o^ ^^ ^

P o st e n

8 Z o 27

K'

r-»'8 Z52

Z -

Bürgervcrsorgungsanstalt in Wien . . . .

Versorgungshaus in Wien . .

„ „ Zbbs.

„ „ Mauerbach.

„ „ St .-Andrä a. d. Traisen
„ „ Liesing.

298

3833

1183

1073

618

820

168

3288

344

483

233

366

2284

3606

1446

1124

1044

1864

131

117

22
86
77

60

399
1922

1296

736

336

1021

3*

1043

1672

1069

1007

738

949
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Städtisches Asyl- und Mertchllus.

Die Anzahl der Geschästsstückc betrug im Jahre 1884 1337 ; Standesveründeruugeu
wurden 39 .558 vorgenommen ; ferner wurden über die verschiedenen geleisteten Arbeiten
12 Mvnatsansweise und 52 Wochcnansweise mit 763 Detailansweisen als Beilagen
ansgesertigt . Die Posten des Geldjournals und der Geldrechnung , welche beide doppelt
geführt werden , beliefen sich aus je 488 , jene der Matcrialrechnnng auf 589 und jene
des Schätznngsinventars ans 965.

Die Verpflegsansweise werden gleichfalls doppelt geführt und vorgelegt.
Die Anzahl der Protokollaufnahmen mit den von der k. k. Polizeibehörde in

die Anstalt gestellten Individuen , welche jedoch die Annahme der Arbeit und Unter¬
kunft im Werkhanse verweigerten und daher sammt Protokoll wieder zurückgestellt werden
mussten , belief sich ans 14 .235 im Jahre 1884 , somit durchschnittlich ans 39 per Tag.

Bezüglich der mehrfachen Ausfertigung der Standesprotokolle , Stuudosrapporte
und Meldzettel gilt das bei derselben Anstalt im letzten Nerwaltungsberichte auf

31 Gesagte.

5 . Gemeinderatbsausschuss für die innere Stadt und Gemeindebezirks-
kanzleien.

n) Gemeindkrathsansschnss für die innere Stadt.

Der Eiulauf an Geschäftsstücken betrug 1484 , die Zahl der Sitzungen 29.
Der Gemeinderathsausschuss war zu 307 Localcommissioneu geladen worden.
Von den abgegebenen Äußerungen betrafen:

51 Bürgerrechtsverleihungen,
227 Znständigkeits - und Einbürgerungs -Angelegenheiten,

44 Gewerbeeoncessionen,
1097 Steueraugelcgeuheiten,

65 verschiedene Agenden.
Die Zahl der behufs der Assentierung , Armenunterstützung u . dgl . vidierten

Zeugnisse belief sich auf 800.

k) Gtmtindtlltiirtrskamlcikii.

Über die Anzahl der bei den Gemeindebezirkskanzleien im Jahre 1884 durch-
geführten Amtsgeschäfte gibt die nachfolgende Übersicht Aufschluss.

Bezirk
fitzungen Missionen

Zahl
der zur

Bidierung
vorgelegten
Zeugnisse

Todfalls¬

meldungen

Wohnnngs-
tündi-

gnngen

Leopoldstadt

Landstraße

9 .693

12.102
6.614

5.933

12
15

14
12

3.320 2.631 3.784

2.983 2.103 2.899

1.324 1.065 2.995

2.642 1.792 2.789

Wieden . .

Margarethen
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Bezirk
fitzungen Missionen

Zahl
der zur

Bidiernng
vorgelegteu

Zeugnisse

Todfalls-

melduugeu

Wohnungs-
kündi-

gnugen

Mariahilf 300

360

317

380

348

2.812

2.482

1.342

1.920

3.680

1.222 1.933

1.378 2.464

926 2.202

2.180 2.347

1.409 1.880

Josefstadt.

Alsergrund

Favoriten

zusammen . . 66 .948 122 3.788 22 .443 14 .676 23 .263

Die Gesammtzahl der Agenden ist somit gegen jene des Vorjahres etwas zurück¬
geblieben , nur jene der Commissionen und Zeugnisvidiernngen weist eine Zunahme ans.

Namentlich haben die Erhebungen in Steuer -, Zustündigkeits -, Bau -, Sanitäts -,
Militär - und Armensachen , dann die rein ökonomischen Angelegenheiten (wie die Straßen-
sänbernng , Bespritzung , Straßenconservierung u . dgl .) die Thätigkeit der Bezirksver-
tretnngen in Anspruch genommen.

Die Kanzleigeschäfte besorgten nebst den 9 Kanzleidirectoren , von welchen
3 dem Coneepts - und 6 dem Kanzleistatns angehörten , noch 32 Kanzleibeamte und
mehrere Diurnisten.

4. Bezirksschulvath und Orlsschulrätbe

nj Kesirksschnlrath.

Die Zahl der beim Bezirksschulrathe im Jahre 1884 protokollierten Geschäfts¬
stücke belief sich auf 9201 , also um 711 Stücke mehr als im Vorjahre , wobei zur
richtigen Beurtheilung der Ziffer wiederholt werden muss , was schon im Vorjahre
erwähnt worden ist, nämlich , dass Gesuche um Qninquennalzulagen nicht mehr überreicht
werden , da deren Zuerkennung von amtswegen erfolgt . Die Ziffer der protokollierten
Stücke würde sich bei den: gegentheiligen Vorgänge um beiläufig 200 weitere Nummern
erhöht haben.

Von diesem Einlaufe wurden 302 Geschäftsstücke in der I . Section (für
Orgnnisations -, Rechts -, Personal - , administrative und ökonomische Angelegenheiten ) in
14 Sitzungen , 901 Geschästsstücke in der II . Seetion (für pädagogisch -didaktische und
wissenschaftliche Angelegenheiten ) in 16 Sitzungen behandelt . Bon diesen 1203 Geschäfts¬
stücken, welche der collegialen Behandlung unterzogen werden mussten , wurden 862
geschaftsordnnngsmäßig direct von den Seetionen aus erledigt , 341 gelangten vor das

Plenum , welches zu 14 Sitzungen zusammentrat . Die übrigen 7998 Geschäftsstücke
wurden unmittelbar vom Bureau aus erledigt.

Was die Gesuche um Befreiung vom ferneren Schulbesuche anbelangt , so wurden
deren im Jahre 1884 nur 1514 , also um 217 weniger als im Vorjahre , seitens der
Ortsschulräthe an den Bezirksschulrath geleitet . Auch die Erleichterung des Schulbesuches
im Sinne der Schulgesetznovelle vom 2 . Mai 1883 ist erfreulicherweise nur in einer
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verhältnismäßig sehr geringen Anzahl von Füllen — 69mal — nachgesncht worden ; 2 7 von
diesen Gesuchen fanden willfahrende Erledigung nach der hiefür ausgestellten , im letzten
Berwaltungsberichte S . 33 näher bezeichneten Norm.

Ortsschulriithe.

Über die Geschästsbewegnng bei den Ortsschulräthen der 10 Wiener Gemeinde¬
bezirke im Jahre 1884 gibt die nachstehende Übersicht Ausschluss:

Zahl di-r

Bezirk  protokollierten
^Geschäftssinne

Gegen
das Vorjahr

mehr oder
weniger

Zahl der
abgehaltenen

Sitzungen

I.
II.

III.

IV.

V.

VI.

VII.

VIII.

IX.

X

828
.8061
1839
1332
2372
3900
1861
1332
2168
2901

36
79

144
318

9
18

120

244

I I
8

16
12
II
12
12

Zahl der
Commissionen,
bei welchen der

Orlsschnlrath
intervenierte

Zahl der
eingelangten

Gesuche

nm Befreiung
vom ferneren
Schulbesuche

Zahl der
eingelangten
Gesuche um

Gewährung der
Lchulbesnchs
erleichterung

Zahl der
erstatteten

Schuld

Versäumnis

an,zeigen

0

-st 828
-st 834

8

4

1
14
11
12

4
10
4

12
6

71
251
174

98
176
203
167
168
111
93

6

3
12
13
16

3

73
469
113
178

1170
313

32
11

349
1440

Der Gesammteinlans bei allen Ortsschulräthen mit 21 .794 Stücken stellt sich

für das Jahr 1884 nm 3290 Stücke höher als jener des Vorjahres und nm 2945 Stücke
höher als der des Jahres 1882 . Nur bei den Ortsschulräthen des l . und 111 . Bezirkes
hat die Zahl der Geschüftsstücke eine ziemlich unbedeutende Verminderung , bei allen
übrigen hat sie und zwar bei den Ortsschulräthen des I V ., IX . und X . Bezirkes eine
sehr namhafte Vermehrung erfahren.

Bezüglich der Schulversünmnisanzeigen gilt auch für dieses Jahr die bezügliche
Bemerkung auf S . 34 des letzten Verwaltungsberichtes.
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IV . Auszeichnungen.

Der Gemeinderath hat im Laufe des Jahres 1884 hervorragende Verdienste
ans gemeinnützigem und humanitärem Gebiete durch Verleihung besonderer Auszeich
nungen anerkannt.

Es wurde verliehen
Das taxfreie Bürgerrecht

dem Volksschnldirector nnd k. k. Bezirksschnlinspeetor Herrn Paul Bernhard  aus
Anlass der Vollendung seines 50 . Dienstjahres (am 22 . Jänner 1884 ) ; dem Bürger^
schuldirector Herrn Franz Mair  in Würdigung seiner 40jährigen vorzüglichen Thütig-
keit im Lehrsache (am 11 . Mürz 1884 ) ; dem Direetor des israelitischen Taubstummen
institutes Herrn Joöl Deutsch  aus Anlass der Vollendung seines 40 . Dieustjahres
und in Anerkennung seines hervorragenden gemeinnützigen Wirkens (am 21 . März 1884 ) ;
dem k. k. Hosball -Musikdirector Herrn Johann Strauß  aus Anlass seines 40jührigen
Dirigentenjnbiläums nnd in Würdigung seines künstlerischen nnd Humanitären Wirkens
(am 10 . October 1884 ) ; dem Inhaber und Direetor der Kaltwasserheilanstalt im
Bründlbad Herrn Dr . Karl Gilge  in Anerkennung seines Humanitären Wirkens (am
10 . October 1884 ).

Das Bürgerrecht mit Nachsicht der Taren

dem Professor an der Oberrealschnle im I . Bezirke Herrn Johann Gebhardt  in
Anerkennung seines vorzüglichen nnd vieljührigen Wirkens im Lehrfache (am 27 . Mürz
1884 ) ; dem Bürgerschnldirector Herrn Anton Frühwirth  in Würdigung seines lang'
jährigen Wirkens im Lehrsache (am 27 . Mai 1884 ) ; dem Professor an der CommunaL
Oberrealschule im I . Bezirke Herrn Moriz Josef Prager  in Anerkennung seiner großen
Verdienste im Lehrfache (am 8 . Juli 1884 ) .

Die doppelte goldene Dalvatormedaille

dem Vorsteher des V . Gemeindebezirkes Herrn Johann Flnrschütz  in Anerkennung seiner
durch .81 Jahre den öffentlichen Interessen gewidmeten Thätigkeit (am 11 . Jänner 1884 ) .
dem Gemeinderathe Herrn Loopold Dvrslenthner  ans Anlass seines 6o . Geburtsfestes
rmd in Würdigung seines vieljährigen verdienstvollen Wirkens in der Commnnalverwaltung,
im Schulwesen nnd in der Armenpflege (am 1. Februar 1884 ) ; dem Gemeinderathe Herrn
Moriz Pollak  Ritter von Borkenau  in Anerkennung seines langjährigen Wirkens ans
gemeinnützigem nnd humanitärem Gebiete (am 22 . Februar 1884 ) ; dem Gemeinderathe
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und Vorsteher des VIII . Gemeindebezirkes Herrn Dr . Johann Loidold  in Anerkennung
seines 20jährigen Wirkens als Gemeinderath und Bezirksvorsteher (am 7. Mürz 1884 ) ;
dem Gemeinderathe Herrn Franz Huber  aus Anlass der Feier seiner silbernen Hochzeit
und in Würdigung seines vieljährigen gemeinnützigen nnd Humanitären Wirkens
(am 10 . October 1884 ) ; dem Prior des Conventes der Barmherzigen Brüder in
Wien Herrn Wunibald Trnnner  in Anerkennung seiner großen Humanitären Verdienste
(am 19 . December 1884 ) .

Die große goldene Salvatormedaille

dem Armenrathe Herrn Michael Falkner (am tl.  Jänner 1884 ) ; dem Medieinal-
rathe Herrn Dr . Georg Preyß  ans Anlass seines 50jährigen Doctorjubilänms (am
18 . Jänner 1884 ) ; dem k. k. Hofvergolder Herrn Konrad Bühlmayer  ans Anlass
seines 50jährigen Bürgerjnbilänms (am 1 . Februar 1884 ) ; dem Primarärzte im
Bürgerversorgungshause Herrn Dr . Theodor Juris (am 1 . Februar t884 ) nnd dem
Herrn Med . Dr . Rainer  Ritter von Schmerling (am 7. Mürz 1884 ) ans Anlass
ihres 50jührigen Doctorjubilänms ; dem Magistratsrathe Herrn Anton Böhm  aus
Anlass seiner Versetzung in den bleibenden Ruhestand (am 25 . April 1884 ) ; dem
Obersanitätsrathe Herrn Dr . Josef Hoffmann  ans Anlass des 100jährigen Bestandes
des allgemeinen Krankenhauses (am 22 . August 1884 ) ; dem Bezirksausschüsse im
V . Bezirke Herrn Rudolf Götzinger (am 10 . October 1884 ) ; dem Armenrathe im
V . Bezirke Herrn Franz V Schmidt (am 9 . December 1884 ) .

Die goldene Salvatormedaille

den Herren Armenräthen Josef Brandejski (am 11 . Jänner1884 ) ; Johann Fabian (am
15 . Jänner 1884 ) ; Matthäus Christian  nnd Ferdinand Wessely (am 15 . Juli 1884 ) ;
Anton Gruber  nnd Josef Pokorny (am 1. August 1884 ) ; Anton Melcher (am
9.  December 1884 ) nnd Johann Krones (am 9 . December 1884 ) .

Eine Verleihung des Ehrenbürgerrechtes  fand im Jahre 1884 nicht statt.
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V . Rechtsangelegenheiten.

t . Städtisches vagerbuch.
Am Schlüsse des Jahres 1884 bestanden 681 Lagerbnchsoperate , und zwar:

über städtische Häuser und Grundstücke
über Rechte der Gemeinde . . . .

mit 824 Eintragungen
und über Straßengründe.

mit 1287 Eintragungen

84

Summe . . 681.

Die Verhandlungen zum Behnfe der Anlegung der neuen Grundbücher und über
die bezüglich der letzteren entweder von der Gemeinde oder gegen dieselbe erhobenen
Reklamationen sind noch fort im Zuge.

IZ. Rechtsgeschäfte.
Verträge.  Im Jahre 1884 wurden 192 förmliche Vertragsurknnden errichtet,

und zwar:
über die Erwerbung von Häusern und Grundstücken für die Gemeinde
über die Veräußerung von Baustellen und Grundstücken seitens der Gemeinde
über die Miete von Lokalitäten zu Schulzwecken.

71
59

1
41über die Verpachtung städtischer Grundstücke.

über die Wasserabgabe an Vororte , Anstalten n . dgl
über Bestallungen u . s. w. 15

Summe 192.

Unter den Erwerbungen  für die Gemeinde sind hervorzuheben die Erwerbung
des St . Anna -Gebäudes in der inneren Stadt im Tauschwege gegen Abtretung einer

Fläche von 4165 .^ Quadratmeter von der Baugruppe II/1 an der Schwarzenberg
straße im Stadterweiternngsrayon an den k. k. Sludienfond zur Aufführung eines
Gebäudes behufs Unterbringung der Staatsgewerbeschnle , der Lehrerinnenbildnngs-
anstalt n . s. w . und der Ankauf von Grundstücken in den Gemeinden Liesling und
Köttlach zur Erweiterung des Schöpfwerkes in Putzmannsdorf um den Gesammtpreis
von 20 .092 fl . 12 .g kr.
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Proeesse . Im Jahre 1884 wurden von der Gemeinde zur Wahrung ihrer
Rechte begonnen . 47 Proeesse
und ans dem Jahre 1883 fortgesührt. 59

von diesen . 100 Aetivprocessen
wurden 79 erledigt , 27 blieben am Schluffe des Jahres 1884 noch anhängig.

Gegen die Gemeinde  wurden imJahre 1884 eingeleitet 13 Proeesse
und aus dem Jahre 1883 fortgesnhrt . 20 „

von welchen . 33 Passivprocessen
15  erledigt wurden und 18 am Schlüsse des Jahres 1884 noch anhängig waren.

Die im Jahre 1884 erslossenen civilgerichtlichen Erkenntnisse sind nahezu sümmt
lieh theils ganz , theils theilweise zu Gunsten der Gemeinde ansgefallen.

Bon den mit gänzlicher Sachsälligkeit der Gegner erfolgten Entscheidungen ist
jene gegen die englische Gasgesellschaft pninelo Eompetenz in der Präjudieialklagsache
hervorzuheben.

Ganz sachfällig wurde die Gemeinde in dem Anffordernngsprocesse gegen Aden
sainer  xnneto Nachweisnng des von demselben behaupteten Eigenthnmes an dem Grunde
vor dem Hanse O .-Nr . 7 Am Hof;  jedoch ist die bezügliche Entscheidung nur von
formaler Bedeutung lind prüjndieiert den Rechten der Gemeinde nicht.

Gerichtliches Verfahren außer Streitsachen.  Im Jahre 1884 wurden
wegen Erbschaften , Legaten und Verlasseuschastsgebüren anhängig 4 Verhandlungen
und aus dem Jahre 1883 fortgesnhrt . 6

von diesen . 10 Verhandlungen
wurden 7 der Erledigung zugeftihrt , 3 blieben unerledigt.

In der Angelegenheit der Graf Morziu 'schen Verlassenschaft erfolgte oberst¬
gerichtlich die Ordnung der Klügerschaft , indem die anderen Prätendenten angewiesen
wurden , gegen die Gemeinde als Kläger aufzutreten . Die in dieser Verlassenschasts-
angelegenheit von den beiden Untergerichten verfügte Edietalcitation der Erben wurde
über a . o. Revisionsreenrs vom k. k. obersten Gerichtshöfe beseitigt.

Angelegenheiten vor dem Reichsgerichte und vor dem Verwaltungs¬
gerichtshofe.  In der einzigen im Jahre 1884 bei dein k. k. Reichsgerichte anhängig
gewesenen Angelegenheit , betreffend die Beschwerde des städtischen Volks - und Bürger¬
schullehrers Josef Huber  wegen verweigerter Anerkennung des passiven Gemeindewahl¬
rechtes wurde die Gemeinde sachfällig (Näheres s. S . 8 ) .

Von den im Jahre 1884 beim k. k. Verwaltnngsgerichtshose anhängig gewesenen
7 Angelegenheiten , wovon 4 aus dein Jahre 1883 herübergekommen waren , wurden 5
zu Gunsten der Gemeinde erledigt.

0 . Geschwornenlisten.

In Gemäßheit des Gesetzes vom 23 . Mai 1873 , R .-G .-Bl . Nr . 121 , über die
Bildung der Geschwornenlisten in Orten mit eigenen Statuten sind über Zuschrift des
k. k. Landesgerichtes als Schwurgericht vom 28 . August 1884 die Urlisten für das
Jahr 1885 vom Steuer - und Wahlkataster angefertigt worden , und es wurde die Richtig¬
stellung der aufgelegten Listen durch Anberaumung einer achttägigen Reclamationssrist,
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und zwar vom 2 . bis 10 . October 1884 , wegen Einbringung von Reclamativnen theils
behufs Löschung in die Listen aufgenommener , theils wegen Ausnahme in den Listen
nicht enthaltener Gemeindemitglieder vorgenommen.

Die Anzahl der in den Geschwornenlisten enthaltenen Personen betrug vor der
Reclamationsfrist 13 .442.

Während  der erwähnten Frist langten 32 Reelamationen ein , und zwar behufs
Löschung

9
7

26  Personen.

wegen überschrittenen 60 . Lebensjahres . . . 9
„ Unentbehrlichkeit im Berufe . . . . 14
„ körperlichen oder geistigen Gebrechens . . 8

und wegen Ausnahme  in die Liste der Gelchworenen . . 1
welche sämmtlich znstimmend erledigt wurden.

Außerdem wurden aber von amtswegen gelöscht:
wegen Ablebens.

„ Concnrseröffnung.
„ Steuer -Abschreibung oder -Herabsetzung

Die Anzahl  der in der Urliste enthaltenen und zum Geschwornendienste zu
berufenden  Gemeindemitglieder betrug daher 13 .370 , somit im Bergleiche zum Vor
fahre ( 12 .439 ) um 931 mehr.

Die Anzahl der znm Geschwornenamte als vorzüglich geeignet  Bezeichnten
betrug 3081 . Bon denselben wurden 800 als Hauptgeschworene und 200 als Ergünznngs-
geschworene für die Ausübung des Geschworuenamtes während des Jahres 1885 com
missivnell bezeichnet ; ans diesen Personen wurden monatlich jene ausgelost , welche den
Geschwornendienst im betreffenden Monate zu versehen hatten.

Ans der Bevölkerung der zum Landesgerichtssprengel Wien gehörigen Vororte
wurden zur Bildung der Jahresdienstliste der Geschworenen 100 Personen herangezogen.

Ende October 1884 wurden die Urlisten der Geschworenen und die Verzeichnisse

der zum Geschwornenamte vorzüglich Geeigneten sauunt allen Beilagen dem k. k. Landes¬
gerichte als Schwurgericht vorgelegt und zugleich auch jene Gemeinderäthe bezeichnet,
welche an der Commission wegen Bildung der Haupt - und Ergänznngs -Tienstliste theil
nehmen werden.
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VI. Finanzen.

-V, Städlischcr tzaûshalr.
Da nach dem Gemeinderathsbeschlnsse vom 8 . April 1884 der Verwaltung ? -

bericht an den Hanptrechnnngsabschlnss der Stadt Wien  anschließen soll , so
kann es nur die Aufgabe dieses Berichtes sein, die Ergebnisse der finanziellen Gebarung
der Gemeinde im Jahre 1884 theils im Hinblicke ans das Budget , theils in Bezug
ans die Ergebnisse des unmittelbar vorangegangenen Jahres im großen und ganzen zu
besprechen.

Die Gesammteinnahmen  des Jahres 1884 (mit Ausschluss der durchlaufenden

Posten ) betrugen in der Gebär  17,037 .862 fl. 98 .^ kr., somit gegen den Voranschlag,
welcher an Einnahmen 15,958 .590 fl . in Aussicht nahm , um 1,078 .772 fl. 98 .^ kr.
mehr . Bewirkt wurde dieser Mehreingang  namentlich durch das größere Ertragnis
der Zins - und Schulkrenzer und der Zuschläge zur l . s. Hanszinsstener infolge bedeutender
Zunahme der Mietzinse , durch die Steigerung des Ertragnisses an Zuschlag zur l . f . Erwerb-
und Einkommensteuer , durch das Mehrerträgnis an Verzehrnngssteuerznschlag , durch den
Mehrertrag an Einnahmen des Donauregulicrungsfondes und durch die Fruetifieate der
Cassavorräthc der eigenen und Anlehensgelder.

Die Ausgaben  der Commune im Jahre 1884 per 16,707 .930 fl. 0 .^ kr. in
der Gebär  blieben hinter dem Voranschläge um 317 .689 fl. 99 .^ kr. zurück.

Ein wesentliches Mindererfordernis  ergab sich gegenüber den Positionen für
Nberschwemmungsvorkehrnngen , für Realitätenankänfe zur Straßenverbreiternng , für
Straßensäuberung (infolge der geringen Schneefälle ), für öffentliche Beleuchtung , für
Canalbanten und Canalräumung und für das Volksschulwesen (infolge des Unter¬
bleibens der Reconstruetion der Heizanlagen und der Erhöhung der Quinguennien des
Lehrpersonales ), dann infolge der ganzen oder theilweisen Ersparung der Dotationen für
Regulierung mehrerer Ämter und der städtischen Feuerwehr , für die Wienflnssreguliernng,
für die Gartenanlage vor dem Justizpalais , für das Monument am Grabe der beim

Ringtheaterbrande Verunglückten und des Widmnngsbetrages (von 50 .000 fl.) für ein Asyl¬
haus armer Kinder . Dagegen wurden die Positionen für Administrationsanslagen , für
Straßenerhaltnng , für Zuschüsse zum Armenfonde , für Schulbauten und für Loeal-
polizeiauslagen durch den Erfolg wesentlich überschritten.
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Im ganzen stellte sich der Erfolg des Jahres 1884 dem Budget gegenüber
um 1,396 .462 fl. 98 kr. günstiger dar.

DieGesammtsumme aller im Jahre 1884 effectnierten  Einnahmen , mit Ausschluss
der durchlaufenden Empfänge , betrug 16,836 .658 fl . 64 kr., gegen jene des Jahres 1883
per 17,106 .093 fl. 79 . ,, kr. weniger um 269 .435 fl. 15 .^ kr. ; jene der effectnierten
Ausgaben des Jahres 1884 (ohne durchlaufende ) 16,666 .139 fl. 42 .^ kr., gegen die Alts¬
gaben des Jahres 1883 per 17,784 .962 fl. 6 . ^ kr. weniger um 1,118 .822 fl. 64 kr.

Die Aetivrückstände,  mit Ende des Jahres 1884 2,679 .583 fl. 69. ^ kr.,
haben sich gegen das Vorjahr um 137 .210 fl. 68 . ,, kr. vermindert , die Pafsivrück-
stände,  zu Ende 1884 1,055 .521 fl . 54 kr., um 40 .017 ft. 66. ^ kr. erhöht.

Zur Tilgung der Gemeinde schuld  wurden mit Einschluss der Rückzahlung
von Satzcapitalien , welche bei Häuserankänfen zur Zahlung übernommen wurden , im
Jahre 1884 1,011 .396 fl . 90 kr. verwendet.

Die Veränderungen im Jnventarialvermögen  der Commune find in den
Anmerkungen zu den einzelnen Posten des Vermögensinventars,  welches dem Haupt
rechnungsabschlusse des Jahres 1884 angeschlossen ist, nachgewiesen und begründet.

Hienach hat sich im Jahre 1884 der Gefammtwert des privatrechtlichen unbeweglichen
Vermögens um 1,394 .750 fl., d. i . auf 40,589 .070 fl. erhöht , jener des privatrechtlichen
beweglichen Vermögens um 1,556 .279 fl. 80 . . kr., d . i . auf 4,859 .615 fl . 10 kr.
vermindert , während der Wert der Gerechtsame mit 96 .340 fl. unverändert blieb . Der
Nominalwert der Wertpapiere betrug Ende 1884 3,300 .450 fl . 28 kr .̂ der Conrs-
wert 3,188 .964 fl. 95 . . kr. Die Passiva beliefen sich ans 56,085 .706 fl. 80. ^ kr.
(exclusive des Antheiles der Commune all der Schuld des Donaureguliernngsfondes)
und haben sich gegenüber den vorjährigen um 985 .900 fl. 4 . ^ vermindert.

Das Gcmeindegut repräsentierte einen Wert von 54,403 .300 fl. (gegen 1883
um 560 .300 fl. mehr ) .

Das currente Vermögen wies ein reines Activum von 6,813 .236 fl. 42 kr.
ans , hat sich daher gegenüber dem Stande des Vorjahres um 185 .854 fl. 29 kr. vermehrt.

Der bare Cassavorrath  hat sich von 3,842 .582 fl. 88 kr., welche zu Beginn

des Jahres 1884 vorhanden waren , auf 4,191 .910 fl . 97 .^ kr. zu Ende dieses Jahres,
demnach um 349 .328 fl. 9 .g vermehrt.

Finanz Programm.  Bei Gelegenheit der Berathung des Hanptvoranfchlages
für das Jahr 1884 (Sitzung vom 28 . December 1883 ) hatte der Gemeinderath den
Beschluss gefasst , dass für die nächsten zehn Jahre ein Finanzprogramm  zu ent¬
werfen sei, und zur Vorberathung desselben eine eigene Commission eingesetzt, welche
nach Anhörung der Sectionen und Commissionen die außergewöhnlichen Auslagen
für das Decenniiim 1885 — 1895 (richtiger 1894 ) feststellen und ans Grundlage ihrer
Berathnngen an den Gemeinderath Anträge stellen sollte , ob eine Anleihe  und in welcher
Weise sie ausgenommen werden und wie die Bedeckung hiesür gefunden werden soll.
(Vergl . S . 21 des letzten Verwaltungsberichtes .)

Der Magistrat , welcher beauftragt worden war , seine Anträge der Commission
vorznlegen , behandelte die Angelegenheit in vier Sitzungen und legte am 17 . Februar 1884
dem Gemeinderathe ein Programm jener Objecte vor , ans welche im Falle der Auf¬
nahme  einer städtischen Anleihe für das nächste Deeenninm Rücksicht zu nehmen wäre-
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Die sohin von der gemeinderäthlichen Finanzprogramm -Commission auf Grund der
dortigen Berathungen gestellten Anträge wegen Aufnahme eines Anlehens in der Höhe
von fünf Millionen Gulden und gleichzeitig wegen Einführung eitler Armensteuer gelangten
im Gemeinderathe am 2 . lind 5 . September , dann am 12 . December 1884 zur
Debatte , es wurde jedoch das Referat bis nach Erledigung des Hauptvoranschlages
pro 1885 vertagt und gelangte im Gegenstandsjahre des vorliegenden Berichtes nicht
mehr zur Beschlussfassung.

Sonde und Stiftungen.
Im Rachstehenden werden die Hauptergebnisse  der finanziellen Gebarung mit

den in der Verwaltung der Gemeinde stehenden Fonden und Stiftungen erörtert ; die
Details  behandeln der Haupt - Rechnungsabschluss der Gemeinde und die bezüglichen
Special -Rechnungsabschlüsse.

l . Sonde der öffentlichen Armenpflege,

ri) Allgemeiner Versorgungvsün-.

Eine bedeutende Erhöhung der Einnahmen des allgemeinen Versorgnngssondes
im abgelaufenen Jahre führte der Beschluss des Gemeinderathes vom 18 . Deeember 1883
herbei , mit welchem angeordnet worden war , dass für die in den städtischen Versorgungs¬
anstalten untergebrachten Bürgerpfründner , welche wegen Mangels an Raum im Bürger-
versvrgnngshanse keine Unterkunft finden , die tägliche Geldportion  per 36 kr. nicht
mehr wie bisher aus dem Versorgungsfonde , sondern aus dem Bürgerspitalfonde
zu bestreiten ist , beziehungsweise dass die diesfalls erwachsenden Auslagen dem Versor-
gungssonde vom Bürgerspitalfonde rückzuvergüten sind.

Durch diese Verfügung hat sich die Ziffer der Verpflegskosten - Rückvergütungen
wesentlich erhöht.

Von den Verfügungen und Umständen , welche aus die Ausgaben  bei einzelnen
Zweigen der Fondsverwaltnng im Jahre 1884 von Einfluss waren , sind folgende zu
verzeichnen:

Laut Gemeinderathsbeschlnsses vom 8 . April 1884 wurde der Magistrat ermächtigt,
an solche Pfründner , welche die vollständige Eignung zur Aufnahme in eine Versorgungs-
anstalt besitzen, statt der Aufnahme in eine solche Anstalt einen Erhaltungsbeitrag
bis zur Maximalhöhe von monatlich 8 fl. zu gewähren . Durch die Betheilung mit der¬
artigen Erhaltungsbeiträgen in der Zeit vom 1 . Mai bis 31 . December 1884 sind dem
Versorgungsfonde Auslagen im Betrage von 12 .987 fl. 6 kr. erwachsen.

Ferner hat der Gemeinderath mit Beschluss vom 1. April 1884 die Creierung
von fünf Stistplätzen im Asyl Stephanie - Stiftung  zu Biedermannsdorf , und zwar
ans Widerruf beschlossen und den Wunsch ausgesprochen , daß für je einen von der
Gemeinde Wien gezahlten Platz ein Freiplatz für Wiener Kinder reserviert werde . Durch
die Unterbringung und Verpflegung von fünf Kindern in dieser Anstalt sind für die Zeit
vom 1 . Juli bis 31 . December 1884 an Verpflegsgebüren 1000 fl. aufgelaufen.

Weiters wurde laut Gemeinderathsbeschlnsses vom 27 . Mai 1884 mit dem Stadt-
vorstande von Baden  ein Übereinkommen derart getroffen , dass in dem dortigen Spitale
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für scrophulöse Kinder alljährlich 12 Betten und zwar sechs für Knaben und sechs
für Mädchen zur Unterbringung von scrophulösen Kindern für Rechnung der Gemeinde
Wien reserviert werden , wofür die Gemeinde Wien für jedes verpflegte Kind täglich den
Betrag von 42 kr. vergütet , dass jedoch irgendwelche weitere Kosten nicht in Anrechnung
gebracht werden dürfen und dass endlich während der Saison bei dreimaligem Wechsel
36 Kinder zu verpflegeil sind . Die Auslagen , welche für die Unterbringung von Wiener
Kindern im Spitale zu Baden im Jahre 1884 erwachsen sind , beziffern sich mit
378 fl . 42 kr.

Durch oie Unterbringung der Obdachlosen im städtischen Asyl - und Werk¬
hanse wurden im Jahre 1884 Auslagen im Betrage von 6375 fl . 62 kr. verursacht.

Hinsichtlich der Gebarung des allgemeinen Versorgnngssvndes im Jahre 1884
ist zu erwähnen , dass der Erfolg bei den Einnahmen , insbesondere bei den Verlassen-
schaftspercenten , beim Lohnwagengefälle , bei den Strafgeldern , beim Antheile am Ver¬
zehrungssteuer - Gemeindezuschlage und bei den Verpflegskosten - Rückvergütungen ein sehr
günstiger war , so dass , obwohl die Auslagen für Armenkrankenpflege , für Aushilfen
und Psründenbetheilung und für die städtischen Bersorgungsanstalten gestiegen sind, doch
mit der für das Jahr 1884 genehmigten Dotation von 571 .060 fl . das Anslangen
gefunden wurde . Von dem obigen Dotationsbetrage wurden 565 .037 fl. 42 kr. für
currente Zwecke und 6022 fl. 58 kr. für außergewöhnliche Zwecke (Einrichtung des
6 . Waisenhauses im VIII . Bezirk ) benöthigt.

Die Einnahmen des Fondes beliefen sich auf 2,246 .201 fl. 88 .^ kr. , die
Ausgaben auf 2,290 .081 fl . 62 kr.

Die mit Ende des Jahres 1884 verbliebenen Cassareste per 98 .898 fl. 66 . . kr.
weisen gegen die zu Anfang dieses Jahres vorhandenen Cassareste
per. . 149 .298 „ 78 . , „

eine Verminderung von . . . 50 .400 fl . 12 kr.
auf.

Die Dotati ons schuld des Versorgungsfondes an die eigenen Gelder der
Gemeinde hatte mit Ende des Jahres 1883 , und zwar:
an ordentlichen Dotationsvorschüssen . 5,957 .037 fl . 78 kr.
an außerordentlichen Dotationsvorschüssen . 78 .007 „ 44 „

zusammen . . . 6,035 .045 fl. 22 kr.
betragen.

Im Jahre 1884 wurde , wie erwähnt , eine Dotation , und zwar für currente
Zwecke, im Betrage von 565 .037 fl. 42 kr., für außergewöhnliche Zwecke im Betrage von
6022 fl . 58 kr., im ganzen somit von 571 .060 fl. in Anspruch genommen , so dass sich
die Schuld des Versorgungsfondes an die eigenen Gelder mit Ende des Jahres 1883:
an ordentlichen Dotationsvorschüsfen auf . 6,522 .075 fl. 20 kr.
an außerordentlichen Dotationsvorschüsfen auf . 84 .030 „ 02 „

un ganzen daher aus . . . 6,606 .105 fl . 22 kr.
stellte.

In dem Werte der dem Versorgungsfonde gehörigen Realitäten und Anstalts¬
gebäude sind nur geringfügige Änderungen eingetreten , er betrug Ende 1884 3,147 .940 fl.;
der Wert der Capitalien hingegen hat sich hauptsächlich infolge höherer Conrse nicht
unerheblich , nämlich auf 1,090 .148 fl. 97 kr. (Courswert ) erhöht . Im Passivstande
hat sich im Jahre 1884 keine Änderung ergeben.
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l>) Kürgerladfond.

Die Resultate der Gebarung beim Bürgerladfoude im Jahre 1884 sind durch¬
aus günstige , da die Einnahmen  dieses Fondes per 26 .290 fl. 55 . . kr. nicht nur
hinreichten , die Ausgaben  per 21 .500 fl . 28 kr. zu decken, sondern auch noch zu
Gunsten des Jahres 1885 ein Überschuss verblieb . Dieses günstige Ergebnis kommt
in den baren Cassaresten  zum Ausdruck , indem der mit Ende des Jahres 1884
verbliebene Cassarest per . 11 .844 fl. 30 . .̂ kr.
gegen den anfänglichen per . 7 .003 „ 54 „

eine Vermehrung um . . . 4 .750 fl. 76 . ^ kr.
nachweist.

In den Beständen des Stammvermögens  des Bürgerladfondes ist nur
eine geringfügige Änderung eingetreten . Die Vermehrung des Wertes der Capitalien
gegen das Vorjahr ergab sich beinahe ausschließlich durch die günstigeren Course der
Effecten . Der Wert des Bürgerladhanses betrug 150 .000 fl ., jener der Capitalien
nach dem Course 222 .632 fl. 4 kr.

Die Steigerung des reinen Activums des Currentvermögens ans 13 .725 fl. 57 . ,̂ kr.
wurde hauptsächlich durch den mit Ende 1884 verbliebenen höheren Cassarest bewirkt.

e) Mrgerspitalfond.

Der Bürgerspitalfond , welcher zur Versorgung verarmter , infolge hohen Alters
oder Krankheit arbeitsunfähiger Wiener Bürger bestimmt ist, bestreitet nicht nur den
Gesammtanfwand der Bürgerversorgungsanstalt,  welche nur einen Belegraum für
220 Männer und 320 Frauen besitzt, sondern trägt auch größtentheils die Verpflegs-
kosten jener armen Wiener Bürger,  welche wegen Raummangels in der Bürger¬
versorgungsanstalt in den allgemeinen städtischen Versorgung sanft alten  unter¬
gebracht werden müssen ; überdies erhalten auch in Privatpflege  befindliche arme
Bürger Pfründen von je monatlich 12 , resp . 11 , 10 , 9 , 8 , 7 und 6 fl . zur Unter¬
stützung ausbezahlt , und zwar bestehen gegenwärtig zusammen 2200 solcher Pfründnerplätze.

Abgesehen von den 25 sogenannten Stiftplätzen (der Bürgerspitalfond besitzt
nämlich das Recht zur Verpflegung von 25 armen Bürgern im städtischen Versorgungs-
Hause in Wien für das dem allgemeinen Versorgungsfonde seinerzeit überlassene ehemalige
„Bäckenhäusl " im IX . Bezirke ) wurden vom Bürgerspitalfonde bisher die Verpflegs-
kosten für zwei in den städtischen Versorgungsanstalten befindliche Bürgerpfründner voll¬
ständig (somit Geldportionen und Regiekosten ) bestritten ; für weitere 120 ebendaselbst
verpflegte Bürgerpfründner wurden im Jahre 1884 auf Grund des bereits snl » n)
erwähnten Gemeinderathsbeschlusses vom 18 . December 1883 die Geldportionen von
26 kr. täglich , respective mit Einschluss einer gleichfalls bewilligten Ergänzungszulage von
10 kr., zusammen per 36 kr. aus dem Bürgerspitalfonde bezahlt , und überdies wurden
wie bisher alle Handpfründen , welche Bürgerpfründner , die nicht vollständig auf Kosten
des Bürgerspitalfondes in den städtischen Versorgungsanstalten verpflegt werden , vor
ihrer Aufnahme in diese Allstalten aus dem Bürgerspitalfonde genossen , vom allgemeinen
Versorgungsfonde auf Abschlag der Regie - , respective der Verpflegskosten für dieselben
eingezogen ; im übrigen aber fiel die Last der Verpflegung von Bürgerpsründnern auf
den allgemeinen Versorgungsfond.
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Die ordentlichen Einnahmen des Bürgerspitalfondes beliefen sich im Jahre
1884 in Snmma anf . 628 . 122 fl. 25 kr.
Dieselben zeigen gegenüber den gleichen Einnahmen des Vorjahres
per . 614 .074 „ 24 „

eine Zunahme nur . 14 .048 fl. 1 kr.

Die ständigen Fond sein nah men sind überhaupt seit mehreren Jahren im
stetigen Steigen begriffen , weshalb der Gemeinderath nicht nur den bereits oben erwähnten
Beschluss fasste , dass vom ersten Jänner 1884 an die tägliche Geldportion von zu¬
sammen 36 kr. für die in den städtischen Versorguugsanstalten unterqebrachten Bürger -
psründner bis zur Maximalzahl von 120 vom Bürgerspitalfonde bestritten werden soll,
sondern auch zugleich eine Anzahl von 200 Pfründenplätzen ü je 6 fl. aus je 10 fl.
monatlich und die Jahresdotation für „Geldaushilfen " vom bisherigen Betrage per 5000 fl.
anf 5500 fl. erhöht wurde . Gleichwohl ergaben die ordentlichen abgestatteten Einnahmen
dieses Jahres per . 628 . 122 fl. 25 kr.
gegenüber den ordentlichen Ausgaben  per 566 .681 fl . 89 .. kr.
mit Einschluss der Ausgaben für Refnn-
dierungszwecke per . 24 .930 „ — „

zusammen per . 591 .611 „ 89 .^ „

den bedeutenden Einnahmsüberschuss von . 36 .510 fl . 35 .^ kr.

Dieses günstige Resultat beruht einestheils auf dem stetigen Anwachsen der
Stammeapitalien des Fondes , ans der Steigerung des Ertrages vom Grundbesitze des¬
selben und auch aus dem Umstande , dass dem Fonde im Jahre 1884 einige größere
Pfründnerverlassenschaften anheimfielen , andererseits aber auf den Ersparungen , welche bei
den Ausgaben für die Instandhaltung der Wiener Fondshäuser und der Bürger¬
versorgungsanstalt erzielt wurden , sowie auch einigermaßen darauf , dass nach den im
Jahre 1878 ausgestellten Grundsätzen einzelne höhere Pfründenkategorien nur mit dem
niedrigeren Betrage per 6 fl. monatlich weiterverliehen wurden.

Im allgemeinen hat sich das reine Fondsvermögen  abermals , und zwar
von anfänglichen . 8,188 .146 fl . 44 .^ kr.
auf schließliche . 8,438 .873 „ 52 „

mithin um . 250 .727 fl. 7 . , kr.
vermehrt , welchen Vermögenszuwachs wohl zum größeren Theile das Steigen der Cours¬
werte der Wertpapiere und des Wertes der Äcker und Gründe des Fondes bewirkte;
indes wurde dein Capitalienstande des Fondes auch durch Capitalisierung von Grund¬
kaufschillingen und durch Widmungen von Privatpersonen , ferner über Gemeinderaths-
beschluss vom 22 . October 1884 aus dem Gebarungsüberschuffe des Vorjahres 1883,
endlich durch die Fruetificiernng des Äquivalentes für die Verminderung des Wertes
der Steuerfreiheit der Wiener Fondshäuser und zur Reintegrierung des Wertes

der Herrschaft Spitz in Summa der Betrag von 79 .623 fl . 37 kr. zugeführt . Das
gesammte Activvermögen des Fondes (ohne Abzug der Passiva ) betrug Ende 1884
10,131 .585 fl. 88 .g kr. ; die bedeutendsten Bestandtheile desselben waren der Wert
der Realitäten per 5,382 .722 fl . und der Conrswert der Capitalien per 4,169 .345 fl. 5 kr.

Berwaltuligsbericht der Stadt Wien.
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Fasst man die Leistungen der vorgenannten drei Fonde  zusammen , so ergibt sich,
dass im ganzen (einschließlich der Verwaltungsausgaben ) im Jahre 1884 zur Armen-
und Waisenpflege verwendet  wurden 2,878 .268 fl. 79 .^ kr. (1883 2,722 .565 fl. 36 kr.) ;
diesen Ausgaben standen an Einnahmen  gegenüber 2,900 .614 fl. 69 kr. (1883
2,810 .603 fl . 12 kr.) .

ch JolMNksspital- und Grokarmenfond.
Beim Johannesspitalsonde  erfuhr der Capitalienstand des Jahres 1884

per . 813 .220 fl.
gegenüber dem des Jahres 1883 per . 808 .870 „

eine Vermehrung nur . . . 4 .350 fl.
indem für im Jahre 1884 realisierte gezogene 1860er Lose im Nominal¬
beträge von zusammen . 7 .100 fl.
und für drei gezogene Wiener Communalanlehens -Obligationen
n 100 fl. 300 „

d . i . für in Abfall gekommene Wertpapiere mit zusammen.
Silberrenten im Nominalbeträge von . 10 .550 fl.
angetanst , und nebstdem infolge der mit Gcmeinderaths-
beschluss vom 2 . September 1884 und Statthalterei - Erlass
vom 4 . October 1884 bei acht Stiftungen dieses Fondes
genehmigten Frnctificierung disponibler barer Cassareste vom
Jahre 1883 weiters Silberrenten per . 1 .200 „

7 .400

11 .750 „

"4 .350 fl.

erworben wurden , so dass bei einem Zuwachs an Silberrenten von
zusammen.

sich die oben ausgewiesene reine Capitalsvermehrung von.
ergab.

Beim Gr o ß a r m e nh a u s s o n d e fand gleichfalls im Capitalienstaude des
Jahres 1884 per . 323 .250 fl.
gegenüber dem des Jahres 1883 per . 321 .300 „

ein Zuwachs von . . . 1 .950 fl.
statt.

Es kamen nämlich durch Realisierung mehrerer gezogener 1860er Lose im Nominal¬
werte von . 3 .000 fl.
und einer gezogenen Wiener Commnnalanlehens -Obligation per . . . 100 „

Wertpapiere mit zusammen . . 3 .100 fl.
in Abfall , während als Ersatz für diese Wertpapiere durch Ankauf von
Silberrenten im Nominalbeträge von . 4 .250 fl.
und außerdem zufolge der früher citierten Genehmigungen
durch Fructifieierung der bei sechs Stiftungen dieses Fondes
mit Ende December 1883 verfügbar gewesenen Cassareste
Silberrenten mit . 800 ..

daher im ganzen Silberrenten mit 5 .050

dem Fonde zuwuchsen und hiedurch der reiue Capitalsznwachs von .
bewirkt wurde.

1 .950 fl.
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In Betreff der Anzahl der Stiftnngen sowie der aus denselben betheilten
Stiftlinge ergab sich bei diesen beiden Fonden im Jahre 1884 keine Veränderung . Es
wurden nämlich beim Johannesspitalfonde aus 310 Stiftnngen und dem „Freien Ver¬
mögen " 658 Stiftlinge mit einem Gcsammtbetrage von 31 .103 fl. 23 kr. und beim
Großarmenhansfvnde aus 29 Stiftnngen 247 Stiftlinge mit einem Gesammtbetrage
von 15 .581 fl. 64 kr. betheilt.

Hinsichtlich des Ausmaßes der Stistnngsbezüge fand aber infolge der im Jahre 1883
bei nenn Stiftnngen des Johanncsspitalfondes vorgenommenen Frnctificierung und der
hiedurch bewirkten Jnteressenvermehrnng eine theilweise Erhöhung der bei diesen Stiftungen
bestehenden Stiftplätze vom 1. Jänner 1884 ab statt.

e) Wiener landwehrfond.
Gegenwärtig genießen nur mehr zwei Witwen von Invaliden der im Jahre 1809

errichteten sechs Freibataillons der Wiener Landwehr Pfründen von monatlich 30 fl.
ans diesem Fonde.

Den Beschlüssen des Gemeinderathes vom 11 . April 1876 und 6 . September 1878
(vergl . S . 48 des letzten Berichtes ) entsprechend , wurden anlässlich des Oecnpations-
krieges im Jahre 1878 mehrere neue Stiftplätze creiert , so dass gegenwärtig aus diesem
Fonde noch drei Pfründen mit monatlich 20 fl . und zwei Erziehnngsbeiträge mit
monatlich 5 fl. bezahlt werden.

Am Ende des Jahres 1884 bestand das Vermögen dieses Fondes aus 233 .402 fl.
50 kr. in Wertpapieren.

s) Waisenfond.
Der Vermögensstand dieses Fondes , über dessen Zweck der letzte Verwaltnngs-

bericht Seite 48 Aufschluss gibt , bezifferte sich am Schluffe des Jahres 1884 mit
29 .000 fl. in Wertpapieren und 2007 st. 98 . . kr. in Barem.

Von den Interessen dieses Fondes wurden im Jahre 1884 167 ft . 30 kr. im
Sinne des Gemeinderathsbeschlnsses vom 10 . Mai 1883 (siehe den Verwaltnngsbericht
für die Jahre 1880 — 1882 , S . 1042 ) zur Unterstützung in Privatpflege befindlicher
Waisen verwendet.

r . Andere Fonde.

n) MiUtärvorspannsfond.

Die Vorspannsumlage wurde im Jahre 1884 wie im Vorjahre 1883 mit
15 kr. für ein Pferd eingehoben.

Die Einnahmen dieses Fondes im Jahre 1884 betrugen , und zwar:
an Vorspannsgebüren . 279 fl. 16 kr.
„ Vorspannsumlagen . 1 .674 „ 15 „
„ verschiedenen Einnahmen . 2 „ 66 . . „
„ durchlaufenden Einnahmen . 6 „ 25 „

daher zusammen . . . 1 .962 fl . 22 . ,̂ kr.
und mit Einrechnnng des anfänglichen Cassarestes per . . . . 8 .601 „ 13 . . „

im ganzen . . . 10 .563 fl . 36 kr.
4*
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Abzüglich der  Auslagen,  bestehend:

in Vorspannsauslagen per . . 671 fl . 91 kr.
„ soitstigen Auslagen per . 400 „ 57 „

und in durchlaufenden Auslagen per . . . . 8 „ 91 . . „

zusammen ans . . . 1 .081 fl. 39 . . kr.

verblieb bei diesem Fonde mil Ende des Jahres 1884 ein Cassa-

rest  per . 9 .481 fl. 96 . , kr.

l>) Lehrerpknsionsfond.

Bei diesen! Fonde bezifferte sich der Stand der ans den Überschüssen früherer
Jahre angetansten Wertpapiere  mit Ende Deeember 1884 ans . . . 106 .000 fl.

Im Vergleiche zu den mit Ende des Jahres 1883 vorhandenen
Wertpapieren per . 105 .800

haben sich dieselben daher um . . . 200 fl.
vermehrt , indem für eine gezogene und realisierte Wiener Comninnalanlehens -Obligation
ü 1000 fl. Silberrenten im Nominalbeträge von 1200 fl. angekanft wurden.

Zur Bedeckung der in der currenten Gebarung dieses Fondes im Jahre 1884
sich ergebenden Abgänge wurden im Laufe dieses Jahres dem Fonde neuerdings Vor¬
schüsse ans den eigenen Geldern mit zusammen . 31 .000 sl.
zugeführt , so dass mit Hinzurechnung dieses Betrages zu den aus gleichen
Anlässen in früheren Jahren erhaltenen Vorschüssen im Gesammtbetrage
von . 105 .000 „

die Lehrerpensionseassa mit Ende des Jahres 1884 an empfangenen Vor¬
schüssen zusammen . 136 .000 fl.
an die eigenen Gelder schuldete.

Die bei der Lehrerpensionseassa angewiesenen Bezüge bestanden im Jahre 1884 in:

55 Lehrerpensionen mit dem Jahreserforderniffe von . . . . 44 .329 fl. 97 kr.
71 Witwenpensionen „ „ „ „ . . . . 24 .558 „ 58 „
11 Concretalpensionen „ „ „ „ . . . . 1 .613 „ 07 . , „
82 Erziehungsbeiträgen „ „ „ „ . . . . 3 .142 „ 84 „

Sterbequartale wurden im Jahre 1884 an drei Parteien und Abfertigungen
an zwei Parteien ausbezahlt.

e) kjilfsfond nir Untrrlintznug und persorgung der durch dk» Lrnnd des pingtheaiers
nothleidend gewordenen Personen.

Ans den im letzten Verwaltnngsberichte S . 49 angegebenen Gründen geschieht hier
auch des durch eine besondere allgemeine Hilfsaction zustande gekommenen Fondes zur Unter¬
stützung und Versorgung der durch den Brand des Ringtheaters (am 8 . Deeember 1881)
nothleidend gewordenen Personen in den wesentlichen Gebarnngsergebnissen Erwähnung.

Der Gesammtbetrag der gewährten Aushilfen  belief sich ans 2417  fl . 72 kr.,
aus den Capitalien der Kinderassociation  wurden 5285  sl . 40 kr. bar , in Spar-
cassa -Einlagen 925 fl . 21 kr. und in Notenrenten 3600 fl . bezahlt.
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Lebenslängliche Renten erhielten zwei Parteien , und zwar per 360 , resp.
300 fl. jährlich.

Zeitliche Jahresrenten wurden bewilligt je einer Partei , und zwar per
120 fl. auf ein, 180 fl. auf ein Jahr , 240 fl. auf drei Jahre und 300 fl. auf die
Studiendauer.

Außerdem wurde drei Gesuchen um Erhöhung und drei Gesuchen um Ver¬
längerung von Rentenbezügen stattgegeben , zehn Mitglieder der Waisenafsoeiation erhielten
eine Erhöhung der Alimentationsbeitrüge.

Mit Schluss des Jahres 1884 betrug der Stand der Kinderassociation
119 Köpfe, der Stand der mit lebenslänglichen Renten  bedachten Parteien 127
mit dem Jahresbezuge von 33 .300 fl . und jener der mit zeitlichen  Renten Bedachten 31
mit dem Jahresbezuge vvn 5140 fl.

Der mit dem Jahresberichte des Curatorinms veröffentlichte Rechnungsabschluss
des Ringtheaterfondes für das Jahr 1884

bares Geld Wertpapiere Sparcassa -Einlagen

weist im Empfange . . . 101 .250 fl . 78 kr. 1,593 .100 fl. 12 .173 fl . 53 kr.
in der Ausgabe . . . . 79 .581 „ 88 .^ „ 41 .300 „ 925 „ 21 „

somit einen Caffarest von 21 .668 fl. 89 . ,̂ kr. 1,551 .800 fl. 11 .248 fl. 32 kr.
aus.

Der Caffarest des aus der Spende eines ungenannt sein wollenden
Menschenfreundes  gebildeten , besonders verrechneten Fondes (vergl . S . 1043 des
Verwaltnngsberichtes Pro 1880 — 1882 , letztes Alinea ) belief sich auf 100 .000 fl . in
Wertpapieren , 543 fl. 88 kr. Sparcassa -Einlagen und 20 fl . bares Geld ; ans diesem
Fonde bezogen 16 Personen Renten auf Lebensdauer im jährlichen Betrage von zu¬
sammen 4464 fl.

ch DikMottn-KraitkelllaA.

Die Dienstboten -Krankencassa hat im abgelaufenen Jahre in ihrer Organisation
keine Änderung erfahren.

Die Zahl der ganzjährig versicherten Individuen stellte sich Ende 1884
auf 33 .850 , hat somit gegen das Borjahr um 2104 Angenommen; der Jahresbeitrag
war mit 50 kr. per Person beibehalten worden ; die Krankenhans -Verpflegskostengebür
betrug 45 kr. per Tag und Individuum.

Der Empfang der Casfa belief sich in diesem Jahre auf 18 .543 fl . 45 kr., die
Ausgabe  betrug 17 .353 fl. 78 kr. ; ersterer überragt den des Vorjahres um 1067 fl. 45 kr.,
letztere hat sich gegen das Jahr 1883 um 5843 fl . 72 kr. vermehrt.

Der Casfa -Überfchuss betrug Ende 1884 1189 fl. 67 kr. gegenüber 5965 fl. 94 kr.
im Vorjahre ; der Ver .mögensstand der Casfa war 48 .743 fl. 82 kr., und zwar
38 .000 Silberrente und 10 .743 fl. 82 kr. Sparcasfa -Einlage , der Barfond 165 fl. 82 kr.

Z. Stiftungen für Armenpflege.

Im Jahre 1884 betrugen die zum allgemeinen Versorgung sfonde  ohne
fpecielle Widmung erlegten Legate und Geschenke. 4 .041 fl . 05. ^ kr.
die zur Betheilnng armer Personen eingegangenen Legate und

Geschenke . 12 .673 „ 49 „
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Von Arnienstiftungen , welche im vergangenen Jahre zugewachsen , bezie¬
hungsweise bei denen die Verhandlungen noch in demselben Jahre bis znr Errichtung
des Stiftbriefes gediehen sind , kommen zu erwähnen:

Die Eduard Haid 'sche Armenstiftung für verschämte , besonders rücksichtswürdige
gebrechliche Arme Wiens ohne Rücksicht ans deren Heimatsrecht

mit 6 Stiftplätzen mit dem Bezüge von monatlich . . 15 fl.
und 21 „ „ „ „ „ „ . . 1 ^ „

Das Stiftnngscapital war folgendes:
Ungarische und galizische Grundentlastungsobligativnen

von zusammen . 13 .000 fl.
Silberrente von . 1.800 „ —
Rotenrente von . 84 .700 „ —

Sparcassa -Einlage . 17 „ 95

kr. Conv .-M.
ö. W.

im ganzen somit rund . . . 99 .500 fl. — kr. ö. W.

Der Stiftbrief wurde am 4 . März 1884 ansgefertigt , die Persolviernng steht
dem Bürgermeister zu.

Die Dr . Andreas Zelinka ' sche Stiftung für die Commnnal -Waisenhäuser
für Knaben.

Die Interessen dieser Stiftung sollen einem Knaben , der in dem Matzleinsdorfer
oder einem anderen städtischen Waisenhanse erzogen wurde , bei seinem Austritte aus
dem Waisenhause gegeben , rücksichtlich für denselben bis zu seiner Großjährigkeit angelegt
werden und ihm sohin bei seiner Großjährigkeit , im Falle aber die Vormundschaft es
für nöthig halten sollte , auch früher erfolgt werden.

Das Stiftnngscapital besteht in i Papierrente per 7500 fl. und 1 Sparcassa-
buche per 48 fl . 89 kr.

Der Stistbrief wurde am 26 . April 1884 ausgefertigt ; die Persolvierung der
jährlichen Interessen steht dem Bürgermeister zu.

Als Stiftungen , deren Annahme  oder Errichtung  zwar in das Jahr 1884
fällt , deren Stiftbriefe jedoch in diesem Jahre noch nicht ansgefertigt , respective genehmigt
wurden , sind folgende zu erwähnen:

Tie Anna Hanusch ' sche  Stiftung für arme sehr würdige Gewerbsleute , welche
aus Grund Gemeinderathsbeschlusses vom 18 . Juni 1884 in die Administration der Ge¬
meinde übernommen wurde ; Capital 2000 sl. Notenrente.

Die Johann von Radkovich 'sche „Messen - und Pfründnerstiftung " ; die
Interessen des Stiftungscapitales von 100 fl . Papierrente sollen jährlich für Lesung
einer Messe verwendet und mit dem verbleibenden Restbeträge würdige und kranke
Pfründner des Wiener Versorgnngshauses betheilt werden.

Die Emilie Hnschmüller ' sche  Stiftung für vier  wahrhaft dürftige Personen;
das Capital besteht in einer Papierrente von 100 fl.

Die Wilhelmine Stnbenv  oll 'sche Stiftung für arme Dienstboten . Znr Fondieruug
dieser Stiftung wurde im Testamente der am 18 . Juli 1884 verstorbenen Stifterin
Wilhelmine Stnbenv oll  ein Capital von 3000 fl . Nokenrente bestimmt . Die k. k.
Finanzprocnratur wurde am 3 . December 1884 um die Veranlassung der Sicherstellung
des Stiftungscapitales ersucht.
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Eine sehr wichtige Stiftung ist schließlich die von dem am 9 . Juli 1884 ver¬
storbenen Tischler und Hausbesitzer Andreas Sehr  errichtete , welche derselbe in seinem
Testamente zur Universalerbin seines Nachlasses eingesetzt hat . Der Zweck dieser Stiftung,
welche den Namen Andreas Sehr 'sche Stiftung führen wird , soll darin bestehen , dass Hilfs¬
arbeiter des Gewerbestandes , welche dauernd erwerbsunfähig geworden sind, durch lebens¬
längliche periodische Betheilnng ans derselben unterstützt werden . Der Gemeinderath
erklärte sich mit Plenarbeschluss vom 10 . September 1884 zur Übernahme und Verwaltung
dieser Stiftung bereit . Die Aetiviernng derselben wird nach Abschluss der noch im Zuge
befindlichen Verlassenschaftsabhandlung stattfinden.

Weiters sind von solchen Stiftungen , deren Verwaltung und Persolviernng den
Vorstehern der einzelnen Gemeindebezirke  zusteht , im abgelanfenen Jahre
folgende activiert worden:

im II . Bezirk die Josef Hinterleithner ' sche  Stiftung für Beschuhung armer
Kinder ; Stiftnngseapital 1000 fl . v. W . Silberrente , Stiftbries von 15 . Februar 1883.

im IV . Bezirk die Vincenz Kletzinsky ' sche  Stiftung für Schüler der
Communal -Oberrealschnle Wieden , welche einen sehr guten Fortgang in der Chemie
aufznweisen haben ; Stiftnngseapital 650 fl . ö. W . in Notenrente , Stiftbrief vom
25 . September 1884.

im V . Bezirk die Johann Heinrich Steudel ' sche  Stiftung für zwei verarmte
Geschäftsleute des V . Bezirkes ; Stiftnngseapital 1000 fl . ö. W . Silberrente , Stift¬
brief vom 14 . September 1882.

Die Einnahmen  bei den in der Verwaltung der Gemeinde stehenden (einschließlich
der Josef Graf Radetzky ' schen,  dann der Franz und Marie Bernhardt ' schen  Stiftung für
Militär -Invaliden und der 17 Stiftungen für Criminalsträflinge ) 114 Stiftungen für
Waisen - und Armenpflege betrugen im Jahre 1884 111 .730 fl . 11 kr., die Ansgaben

104 .163 fl. 23. g kr. Der Vermögensbestand  war folgender : an Realitäten 197 .350 fl .,
an Wertpapieren 48 .000 fl. Conv .-M . und 1,775 .983 fl. 33 kr. ö. W.

4 . Andere Stiftungen.

In der Verwaltung der Gemeinde standen ferner am Ende des verflossenen
Jahres 31 Stiftungen für Unterrichtszwecke , 7 Stiftungen für Heiratsausstattnngen
und 9 Stiftungen für verschiedene Zwecke.

Bei den Stiftungen für Unterrichtszwecke  betrugen im abgelaufenen Jahre die
Einnahmen 40 .762 fl. 81 kr., die Ausgaben 40 .310 fl . 67 kr. ; der Vermögens-
bestand  war folgender : an Realitäten 81 .640 fl ., an Wertpapieren 35 .000 fl . Conv -M,
und 508 .483 st. 46 kr. v. W.

Bei den Heiratsausstattungs - Stiftnngen  H ergab sich eine Einnahme
von 13 .615 fl 79 kr. und eine Ausgabe  voll 13 .687 fl . 42 kr. ; das Vermögen
dieser Stiftungen bestand am Schlüsse des Jahres 1884 aus 181 .649 fl . 52 kr. ö. W.

i ) Mathias Josef Welzer ' sche Stiftung , Graf Fries 'sche Stiftung , Josefiue vonKönigs-
warter 'sche Stiftung , I . G. Zweig 'sche Stiftung , Erzherzogin Gisela - Stiftung , Maria Kar-
kaleky 'sche Stiftung und Maria Anna Fürstin Dietrichstein 'sche Stiftung.
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Die für verschiedene Zwecke errichteten Stiftungen weisen im Jahre 1884
eine Einnahme von 10 .681 fl. 16 kr. und eine Ausgabe  von 10 .675 fl. 15 kr. aus.
Der Vermögensbestand  war Ende 1884 246 .527 fl. 81 kr.

Hieraus ergibt sich bei diesen fämmtlichen Stiftungen eine Einnahme von 65 .059 fl.
69 kr., eine Ausgabe  von 64 .673 fl. 24 kr. und ein Verm ögensbestand  von 81 .640 st.
an Realitäten , dann 35 .000 fl . Conv .-M . und 936 .660 fl. 79 kr. v. W . in Wertpapieren.

Die Bermvgensbestände in Bargeld wurden nicht angegeben , weil sie häufigen
Veränderungen , z. B . infolge Verwendung zur Ergänzung der Einnahmen,  unterliegen.

Stiftungen , bei welchen die Errichtung der Stiftbriefe noch im Zuge ist, sind
nicht in Betracht gezogen worden.

Im allgemeinen ist noch anznfnhreu , dass der Gemeinderath mit Beschluss vom
11 . März 1884 anordnete , dass in Hinkunft bei allen Verleihungen von
Stiftungen und Stipendien, falls  dies nach dem Wortlaute des Stiftbriefes zulässig
ist , unter sonst gleichen und ähnlichen Verhältnissen , Bewerbern , welche in Wien
geboren oder heimatsberechtigt  sind , der Vorzug gegeben werden soll.

6. Steuern.
Das pereentuelle Ausmaß für die staatliche  Grund -, Gebäude -, Erwerb - und

Einkommensteuer , dann für den Landes - und städtischen  Zuschlag und die Beiträge
zum Gewerbeschnltond,  wie es im letzten Verwaltungsberichte ans S . 54 dargestellt
worden ist, blieb im Jahre 1884 unverändert.

Das Pereent der Beitrüge für die niedervsterreichische Handels - und
Gewerbekammer  wurde jedoch bei der Erwerbsteuer von 2 ans 1 und bei der
Einkommensteuer bezüglich der Bergban -Unternehmungen von 3 ans 2 der staatlichen
Steuer herabgesetzt H.

Das Erträgnis der staatlichen Steuern  im Jahre 1884 war:

bei der Grundsteuer . 28 .776  fl . 91 kr.
„ „ Hauszinssteuer von steuerbaren Gebäuden . . . 7,973 .807 „ 57 „

„ steuerfreien „ . . . 744 .358 „ 28 . . „
„ „ Erwerbsteuer . 2,382 .695 „ 35 „
„ „ Einkommensteuer . 7,627 .412 „ 84 . ,, „

zusammen . . . 18,757 .050 fl . 96 kr.

i ) Das Ausmaß der Steuern und Steuerzuschläge war somit im Jahre 1884 folgendes:

für
den Staat

0 // <»

Grundsteuer . 22 .7 des Reinertrages

Gebüudesteuer steuerbarer Gebäude 26Vg s des reinen Zins-
„ steuerfreier „ 3 j crtrages

Erwerbsteuer
Einkommensteuer

tarifmäßig

. .. . . für die für den
für für dre H.- Gew .- Gewerbe-

das Land Gemeinde  Kammer schnlfond
_ _ _ _

'/n der ordentlichen  staatlichen Steuer
20 23
29 24
23 30
13 30 1 6.5

dergesammten ^
staatlichen Steuer 0 . ^
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Werden die Verzugszinsen für rückständige Staats¬
steuern i ) per .

die Strafen wegen nicht erfolgter Überreichung der
Stenerbekenntnisfe oder Verschweigung des Einkommens re. per

die Taxen für Gewerbeanmeldnngen und Firma-
Protokolliernngen per.

endlich die ans Grund des Gesetzes vom 23 . Mai 1883,
R .-G . Bl . Nr . 83 , über die Evidenzhaltung des Grnndsteuer-
catasters eingehobene Gebür per.

85 .099 fl. 54

56 .772 „ 17

74 .571 „ 82

090 „ 50

kr.

hiuzngerechnet , so stellt sich der Gesammtempfang an staatlichen
Steuern auf . . . 18,974 .184 fl. 99 kr.

Gegenüber dem auf gleiche Weise ermittelten Ergebnisse des Jahres 1883 per
18,586 .123 fl. 74 kr. zeigt sich im Jahre 1884 eine Steigerung der Einnahme an
landesfürstlichen Stenern um 388 .061 fl. 25 kr. — T ^ o/o.

Das bei der Steuerbehörde zur Bemessung der Gebändesteuer angemeldete Zins¬
erträgnis der Häuser im Gemeindegebiete von Wien bezifferte sich mit 57,444 .583 fl . 53 kr.
(im Vorjahre 55,702 .580 fl . 5 kr.). Wegen Wohnungsleerstehnng wurde von der
Hauszinsstener steuerbarer Gebäude insgcsammt der Betrag von 504 .142 fl . 28 kr.
und von der Hauszinsstener steuerfreier Gebäude der Betrag von 46 .082 fl. 88 kr.,
sonnt im ganzen der Betrag von 550 .225 fl. 16 kr. in Abschreibung  gebracht.

Diese Abfallsziffer vertheilt sich ans die einzelnen Fonde und Bezirke Wiens
folgendermaßen H , und zwar bei der Hauszinsstener steuerbarer  Gebäude:

Bezirk
II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VII l.
IX.
X.

zulammen

Staatssteuer

85 .375 fl. 48 kr.
24 .842 „ 62
13 .715 „ 33 „
17 .329 „ 84 „
13 .445 „ 51 „

6 .031 „ 16 „
12 502 41
10 .845 „ 35 „
16 .460 „ 94 „
3 .800 „ 13 „

Landeszuschtag
23 .187 fl. 84 kr.

9 .754 „ 10 „
5.294 „ 9 „
6 .338 „ 42 „
2.301 „ 97 „
2.209 „ 6 „
3 .805 „ 75 „
1.881 „ 12 „
7.032 „ 59 „

649 „ 30 „

städtischer Zuschlag
104 .835 fl . 93 kr.

31 .248 .. 49
17 .170
20 .539

7.460
7.315

12 .332
6.095

24 .801
2 .181

64
36
36
17
47
75
67
51

62 .454 fl. 24 kr. 233 981 fl. 35 kr.. . 204 .408 fl. 77 kr.
ferner an Militär -Einqnartiernngsbeitrag für alle zehn Bezirke 3297 fl. 92 kr. ;

bei der Hauszinsstener steuerfreier Gebäude:

I.
II.

III.
IV.

Bezirk
Staatssteuer

18 .141 fl. 48 kr.
6.181 „ 45 „
2.888 „ 68  „
4 .216 .. 97 ..

Landeszuschlag
2.647 fl. 36 kr.

8 „ 59  „
I V oI
6 .. 72 ..

städtischer Zuschlag
1.164 fl. 41 kr.

10 „ 32 „
72 „

7 .. 98 ..

V 1.,', kr. von je 100 st. per Tag nach Ablauf der lltägigen Eiuzahlungsfrist bei
Rückständen über 30 fl.

Ü Die Bertheiluug der Steuerleistung  auf die einzelnen Bezirke ist im statistischen
Jayrbuche  pro 1884 enthalten.
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V . Bezirk
VI . „

VII . „
VIII . „

IX . „
X . ..

zusammen

Staatssteuer

2 .309 fl . 7 kr.

962 „ 77 „

1 . 215 „ 32 „

147 „ 55 „

4 .376 „ 75 „

1 . 154 „ 81 „

Landeszuschlag

— fl . 1 kr.

11 „ 33 „

317 „ 94
8 88

städtischer Zuschlag

— fl . 2 kr.

291 „ 59 „

10 „ 65 „

41 .594 fl . 85 kr . 3 .002 fl . 34 kr . 1 .485 fl . 69 kr.

Es ergibt sich hieraus , dass von der aus Grund des Zinserträguisses vorge¬
schriebenen landesfürstlichen Hauszinssteuer per 1884 mit 8,137 .937 fl. 98 kr. bloß
der Betrag von 246 .003 fl . 62 kr. oder .N^ o/o für leerstehende Wohnungen in Abfall
gebracht wurde.

An Landeszu schlügen  kamen zur Einzahlung:

bei der Grundsteuer . 5 . 734 fl . 69 . ^ kr.

„ „ Hauszinssteuer steuerbarer Gebäude . 2,220 .657 „ 78 . ^ „

„ „ „ steuerfreier „ 76 .956 „ 58 „

„ „ Erwerbstener . 352 .846 „ 16 „

„ „ Einkommensteuer . 1,277 .888 „ 14 „

zusammen . . . 3,934 .083 fl . 36 kr . H

Gegenüber dem Jahre 1883 , in welchem eine Einnahme von 3,724 . 178 fl . 6 kr.

erzielt wurde , zeigt sich eine Erhöhung um 209 .905 fl . 30 kr . oder

An städtischen Stenerznschlägen  wurden im Jahre 1864 cingehoben:

bei der Grundsteuer . 7 . 179 fl . 54 kr.

„ „ Hauszinssteuer steuerbarer Gebäude . 2,980 .817 „ 3 . ^ „

„ „ steuerfreier „ 29 .674 „ 95 „

„ „ Erwerbstener . 370 .008 „ 99 . ^ „

„ „ Einkommensteuer . 1,303 .501 „ 41 „

zusammen . . . 4,691 . 781 fl . 93 kr . H

an Umlagen auf den Mietzins (6 Zins - und 3 '/^

Schulkreuzer , welche vereinigt mit der Gebändesteuer vom
Zinserträge steuerbarer Gebäude eingehoben werden ) . . 5,308 .007 „ 97 „

im ganzen . . . 9,999 .789 fl . 90 kr.

während im Vorjahre für diesen Fond der Ertrag von 9,655 .389 fl. 59 . .̂ kr. eingieng,
woraus sich eine Steigerung des Empfanges um 344 .400 fl. 30. g kr. --- ergibt.

Das günstige Ergebnis der Einzahlung berührt sümmtliche Stenergattungen und
wurde größtentheils hervorgernfen durch den unausgesetzten Nachdruck , welcher ans die
Hereinbringung älterer Rückstände ansgeübt wurde , während bei der Hauszinssteuer
theils durch das Steigen der Mietzinse , theils durch die continuierliche Abnahme der
Steuerfreiheit für Neubauten eine stetige Zunahme der Commnnalnmlagen zu gewärtigen ist.

Hierunter Rückstände früherer Jahre , welche auf einem anderen  percentuellen Aus¬
maße beruhten.
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Die Verzugszinsen für rückständige städtische Steuerzuschläge und Umlagen
aus den Mietzins *) betrugen im Jahre 1884 19 .830 fl. 11 kr. und erfuhren gegen¬
über dem Jahre 1883 , in welchem sie 16 .923 fl. 25 kr. betrugen , eine Steigerung
um 2406 fl. 86 kr.

An Execntionsgebüren  für sämmtliche Stenergattnngen wurden in diesem,
dem ersten Jahre , in welchem die Einhebnng derselben dem Steneramte übertragen war,
48 .923 fl. 81 kr. eingehoben.

Die im Verwaltnngsberichte für das Jahr 1883 auf Seite 56 und 57
erwähnte Verhandlung in Betreff der Gemeindeumlagen zur Einkommensteuer
der k. k. priv . Kaiserin Elisabethbahn fand auch im Jahre 1884 noch nicht
ihren endgiltigen Abschluss , indem über die von den Landesansfchüsfen und Landes¬
hauptstadt - Vertretungen von Niederösterreich , Oberösterreich und Salzburg bei der
Regierung und bei dem Neichsrathe eingebrachte Petition (in welcher um Zuwendung
des Ersatzes aus Staatsmitteln für den durch die geänderte Besteuerung der Elisabeth¬
bahn den betheitigten Ländern und Gemeinden verursachten Entgang gebeten worden
war ) eine Entscheidung der gesetzgebenden Factoren bisher nicht erflossen ist.

Infolge Erkenntnisses des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 23 . Februar 1884
hat die k. k. Direetion für Staatseisenbahnbetrieb das im Jahre 1883 gestellte Begehren
um Rückvergütung des Betrages von 23 .467 fl., um welchen der vor dem Erscheinen
des Gesetzes vom 23 . December 1881 , R .-G .-Bl . Nr . 141 , von der k. k. priv . Kaiserin
Elisabethbahn für das Jahr 1881 an die Gemeinde Wien entrichtete Stenerbetrag die
nach der neuen Stenervvrschreibnng entfallende Gemeindeschuldigkeit für dasselbe Jahr
überragte , zurückgezogen ; es ist daher dieser Theil der fraglichen Angelegenheit zu Gunsten
der Gemeinde Wien entschieden worden.

Mit 1 . Juli 1884 ist die Kaiserin Elisabethbahn , welche bis dahin vom Staate
betrieben worden war , auch in das Eigenthum des Staates übergegangen , und es
hat von diesem Zeitpunkte an jede Stenervorschreibnng und Stenerleistnng für dieses
Unternehmen ansgehört.

Die in den letzten Jahren dnrchgeführte sowie die zum Jahresbeginn in Aus¬
sicht gewesene Verstaatlichung  einer Anzahl von zum Theile sehr stenerkrüftigen Privat-
Eisenbahnunternehmungeu hat die Vertretungen der hievon durch den Entgang von
Stenernmlagen berührten Länder und Städte veranlasst , die zur Abwendung dieses
Entganges erforderlichen Vorkehrungen in Erwägung zu ziehen.

Infolge eines in der Plenarsitzung vom 1. April 1884 gestellten Antrages hat
der Gemeinderath am 20 . Mai beschlossen:

1 . Es ist eine Conferenz von Delegierten derjenigen Länder und Gemeinden,
welche infolge der bereits erfolgten oder noch zu gewärtigenden Verstaatlichung von
Privateisenbahnen Ausfälle an Stenernmlagen erleiden , behufs Berathnng der dagegen
zu ergreifenden Maßregeln nach Wien einznbernsen.

2 . Den Delegierten des Wiener Gemeinderathes wird vorbehaltlich der bei den
Berathnngen der Conferenz hervorkommenden Anträge die Information ertheilt , es sei
die Staatsverwaltung zu ersuchen , im Wege der Gesetzgebung Vorsorge zu treffen , dass
den Ländern und Gemeinden , welche infolge der bereits durchgeführten oder noch zu

O 1. 5 tr . von je tOO fl . per Tag nach Ablauf des tLtägigen Einzahlungstermines bei
Rückständen über 30 fl.



60 Steuern.

gewärtigenden Verstaatlichung von Privateisenbahnen Ausfälle von Steuerumlageu
erleiden , eine Entschädigung durch Zuwendung eines den bisher bezogenen Umlagen
(nach dem Durchschnitte der letzten drei Jahre des Privatbetriebes der Bahnen berechnet)
gleichkommenden Betrages aus Staatsmitteln gewährt werde.

Die ans Grund dieses Beschlusses einberufene Conferenz fand am 26 . und
27 . Juni 1884 statt ; derselben wohnten (außer den vom Wiener Gemeinderathe entsendeten
Mitgliedern ) Delegierte der Landesansschüsse von Niederösterreich , Obervsterreich , Salz-
bürg , Galizien , Steiermark , Krain , Tirol , sowie der Gemeindevertretungen der Städte
Linz , Graz , Prag , Salzburg , Lemberg , Laibach , Klagenfurt und Innsbruck bei . Das
Ergebnis ihrer Berathnngen fand in nachfolgender Resolution  seinen Ausdruck:

1 . In Erwägung , dass der Betrieb von Eisenbahnen keinen Bestandtheil der
Staatsregalien bildet und sonach die Staatsverwaltung wie jede Privat -Eisenbahn-
unternehmnng die Verpflichtung hat , von dem aus dem Eisenbahnbetriebe erzielten Ein
kommen die nach den bestehenden Gesetzen entfallenden Stenern , dann Landes - und
Gemeindeabgaben , eventuell im Falle der durch specielle Gesetze erwirkten Befreiung von
der Entrichtung der Staatsstenern die Landes - und Gemeindeabgaben von den bezüg¬
lichen steuerfreien Anschlägen zu bezahlen;

2 . in Erwägung , dass in den bisherigen Gesetzen über die Verstaatlichung von
Bahnen diesen Rechten der Länder und Gemeinden nicht vollständig Rechnung getragen
ist, vielmehr in den bezüglichen Gesetzen oder wenigstens in ihrer Anwendung das
betreffende Recht der Länder und Gemeinden theils eingeschränkt , theils eliminiert ist;

3 . in Erwägung , dass bei der nicht vollständig dnrchgeführten Verstaatlichung
des Eisenbahnbetriebes jene Länder und Gemeinden , welche von Staatsbahnen durch¬
zogen werden , außerdem gegenüber jenen Ländern und Gemeinden , in deren Gebieten
sich Privat -Eiseubahnunternehmnngen befinden , eine ungerechte und unbillige Einbuße
an dem ihnen durch bestehende Gesetze gewährleisteten Einkommen erleiden würden,

einigen sich die Mitglieder der heutigen Delegierten -Conserenz in dem Beschlüsse,
den betheiligten Landes - und Gemeindevertretungen die Einbringung von Petitionen an
das hohe k. k. Gesammt -Ministerinm und an beide Häuser des hohen Reichsrathes um
Erlassung von Gesetzen zu empfehlen , wodurch eine Regelung der Landes - und Gemeinde¬
abgaben vom Staatsbahnbetriebe auf Grundlage nachfolgender Bestimmungen vor¬
genommen wird:

I . Die Staatsverwaltung hat von den in ihrem Eigenthnm oder in ihrem
Betriebe befindlichen oder künftig in ihr Eigenthum oder in ihren Betrieb tibergehenden
Eisenbahnen , ohne Unterschied ob solche Bahnen beim Übergang in die Verstaatlichung
bereits steuerpflichtig waren oder durch speeielle Gesetze von der Entrichtung der Staats¬
steuer befreit sind, selbständige Landes - und Gemeindeabgaben auf Gruud steuerfreier
Anschläge zu entrichten , welch letztere nach den bisherigen für Privat -Eifenbahnnnter-
nehmungen geltenden Stenergesetzen zu bemessen sind.

Bis ein solches Gesetz in Wirksamkeit tritt , ist im Wege der Gesetzgebung Vor¬
sorge zu treffen , dass den Ländern und Gemeinden , welche infolge der bereits erfolgten
oder noch zu gewärtigenden Verstaatlichung von Privat -Eisenbahnen Ausfälle von Stener-
umlagen erleiden , eine Entschädigung durch Zuwendung eines den bisher bezogenen
Umlagen (nach dem Durchschnitte der letzten drei Jahre des Privatbetriebes der Bahnen
berechnet ) gleichkommenden Betrages ans Staatsmitteln gewährt werde.
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II . Die Verkeilung dieser Landes- und Gemeindeabgaben ans die einzelnen Länder
und Gemeinden hat auf Grundlage des Gesetzes vom 8 . Mai 1869 , R .-G .-Bl . Nr . 61 (die
Vorschreibung der Erwerb - und Einkommensteller für Eisenbahnen betreffend ) stattzusinden.

Schließlich wurde durch Beschluss der Conserenz die Stadt Wien als Vorort
der Interessenten mit der Aufgabe betraut , die Mittheilnngen , welche von den beschädigten
Corporationen über alle eingeleiteten Schritte , eintretenden Jncidenzfälle und erzielten
Erfolge oder Misserfolge an sie gelangen , entgcgenznnehmen und die anderen Interessenten
durch Bekanntgabe aller Mittheilnngen in der Kenntnis über den jeweiligen Stand der
gemeinschaftlichen Angelegenheit zu erhalten ' ) .

Die Einnahmen an Handels - und Gewerbekammerbeiträgen  betrugen im
Jahre 1884:
bei der Erwerbsteller . 15 .873 fl. 97 . . kr.

„ „ Einkommensteuer . 20 .153 „ 45 „

zusammen . . . 36 .027 fl. 42 .^ kr. ^
gegenüber dem Jahre 1883 , in welchem ein Empfang mit 46 .194 fl. 85 . . kr. zum
Ausdrucke kam.

Diese Verminderung der Einnahme um 10 .167 sl. 43 kr. findet in der Herab¬
setzung des Percentansmaßes für diesen Beitrag seine Begründung.

Zur Erhaltung der Gewerbeschulen wurden im Jahre 1884 bei der Erwerb-
stener 78 .369 fl. 4 kr . ^) gegen 75 .753 sl. 69 kr. des Vorjahres eingehoben . Trotz
der im Vorjahre cingetretenen Herabsetzung des Percentsatzes hat sich die Einzahlung
und die damit im Zusammenhänge stehende Abnahme älterer Rückstände in so günstiger
Weise verändert , dass gegenüber dem Empfang des Vorjahres eine Steigerung um
2615 fl. 35 kr. zu eonstatieren ist.

Die Beiträge zur Erhaltung der Gewölbwache  im I . Bezirke (innere Stadt)
betrugen im Jahre 1884 50 . 146 fl. 25 kr. gegenüber 50 .692 fl. 18 kr des Vorjahres.

Es trat somit bei dieser Umlage der minimale Ausfall von 545 st. 93 kr. zutage,
der einer weiteren Begründung kaum bedarf.

Wie im Vorjahre wird auch Heuer an dieser Stelle der Gesammtleistnng der
Bevölkerung Wiens  im Jahre 1884 an direeten Stenern , Stenerzuschlägen , städtischen
Umlagen auf den Mietzins nebst den bei diesen Fanden eingehobenen Strafen , Taxen
für Gewerbeanmeldung und Firmaprotokollierung , Gebüren für die Evidenzhaltnng des
Grnndstenereatasters und Verzugszinsen Erwähnung gemacht ; dieselbe stellt sich folgender¬
maßen dar : bei der
Grundsteuer . 42 .440 fl. 38 . , kr.
Hauszinssteuer steuerbarer Gebäude . 13,262 .687 „ 25 „

steuerfreier Gebäude
Erwerbstener .
Einkommensteuer

zusammen . . . 27,832 .846 fl . 91 .^ kr.

' ) Die Beschlussfassung des Gemeinderathes über die in der Conferenz vereinbarte
Resolution und die Einbringung der in dieser Resolution empfohlenen Petitionen seitens der
Gemeinde Wien erfolgte im Jahre 1883.

Hierunter Rückstände früherer Jahre , welche auf einem anderen  Ausmaße beruhten.
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an Umlagen auf den Mietzins , und zwar an Zinskreuzern 3,443 .032 fl. 20  kr.
an Schulkreuzern . 1,864 .975 „ 77

zusammen . . . 5,308 .007 fl . 97 kr.
ferner an

Militär -Einquartierungsbeiträgen . 114 . 767 fl. 74 kr.
Canalräumungsgebüren . 161 .688 „ 84 „
Wasserbezngsgebüren . 527 .098 „ 85 „

zusammen . . . 803 .555 fl. 43 kr.

somit im ganzen . . . 33,944 .410 fl. 31 . , kr.
Im Jahre 1883 wurde ein Empfang von 32,935 . 166 fl. 26 kr. nach¬

gewiesen , daher die Gesammteinnahme für die verschiedenen Fonde eine Zunahme um
1,009 .244 fl. 5 ., kr. — 2 .^/ / erfahren hat.

An den obigen gesammten Eingängen an directen Steuern und Zuschlägen
per 27,832 .846 fl . 91 . . kr . partieipiert
der Staat mit einem Betrage von . . . . 18,974 .184 fl. 99 kr. — 68 .^//
das Land „ „ „ „ . . . . 3,934 .083 „ 36 „ — 14 .^ „
die Commune mit einem Betrage von . . . 4,760 .035 „ 85 „ — 17 .^ , „
auf die übrigen Participienten entfallen. . . 164 .542 „ 71 . , „ — 0 ., ,̂ „

Die Gesammteinnahme der Gemeinde Wien  an Stenerzuschlägen per
4,760 .035 fl . 85 kr. setzt sich aus folgenden pereentuellen Antheilen zusammen:

Grundsteuer 0 .^//, , Hauszinssteuer 63 .,gO/ ^ Erwerbsteuer 8 .7/ / und Einkommen¬
steuer 27 . ,//,.

Von der Gesammteinnahme der Gemeinde ans den einzelnen iLteuergattnngen
und ans den Umlagen auf den Mietzins per 10,068 .043 fl. 82 kr. entfallen auf
den Ertrag der Steuern 47 .„/ / und auf die Einnahme aus deu Zins - und Schul¬
kreuzern 52 .7//,.

Was die indirecten Steuern  anbelangt , so wurde über die mit der Frage der
Vereinigung der Vororte mit Wien in innigem Zusammenhänge stehende Regelung
der Verzehrungssteuer  im Abschnitte I das Erwähnenswerteste bereits mitgetheilt.

Der Ertrag der Gemeindez uschlüge  zur staatlicheil Verzehrungssteuer , deren
Ausmaß gegenüber dem Vorjahre keine Änderung erfahren hat , belief sich im Jahre 1884
auf 1,502 .990 fl. 87 . , kr., wovon 810 .646 fl. 22 kr. der städtischen Casfa zuflossen;
an dem Reste per 692 .344 fl . 65 . , kr. participieren andere Fonde nach deu auf S . 59
des letzterschienenen Verwaltungsberichtes erwähnten Percentantheilen.
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VII. Lultus.

Patronatsrecht . Das der Gemeinde bezüglich einiger Pfarrkirchen zustehende
Patronatsrecht gelangte , insoferne es die Präsentation betrifft , bezüglich der Pfarre
St . Leopold in der Leopoldstadt zur Ausübung , nachdem in derselben durch das am
tt . November 1883 erfolgte Ableben des fürsterzb . Rathes Mathias Poppenberger
die Pfarrstelle erledigt worden war.

In Ausübung dieses Rechtes hat der Gemeinderath in seiner Plenarsitzung
vom 28 . März 1884 ans den von dem hochwürdigsten f. e. Consistorinm namhaft
gemachten Bewerbern den hochwürdigen geistlichen Rector des k. k. Rudolfsspitales
Herrn Wenzel Wells wich  zum Pfarrer präsentiert , worauf Se . Eminenz der Herr
Cardinal Fürsterzbischvf von Wien dem Präsentierten die Investitur ertheilte.

Ferner wurden in einigen städtischen Patrouatskirchen größere Herstellungen auf
Kosten der Gemeinde Wien ausgeführt , namentlich hat nach eingehender Untersuchung
des an dem Thnrmkreuze der Pfarrkirche Maria Geburt am Renuwege wahrgenommenen
Gebrechens der Gemeinderath die Neuherstellung des Thurmes vom Hauptgesimse an bis
zur Spitze im Kostenbeträge von 2130 fl. 71 kr. genehmigt.

Banherstellungen an fremden Kirchen respective Pfarrhofgebäuden.
Für die Bauherstellungen , welche infolge Gemeinderathsbeschlusses vom 3 . December 1880
von der Commune Wien im Jahre 1884 an den nachbezeichneten nicht dem städtischen
Patronate unterstehenden Wiener Pfarrkirchen , respective deren Pfarrhöfeu vorgeuommen
worden sind, wurden die auf die betreffende Pfarrgemeiude für Zug - oder Handarbeit
entfallenden Tangenten aus den eigenen Geldern vorschussweise auf Rechnung der zu con-
stituierenden Pfarrgemciudeu bezahlt , und zwar für die Pfarren:

St . Peter im I . Bezirk.
zu den neun Chören der Engel am Hof im 1 . Bezirk . . . .
St . Josef im II . Bezirk.

„ Johann von Nepomuk im II . Bezirk.
„ Peter und Paul in Erdberg im III . Bezirk . . . . . .

39 fl . 80 kr.
223

66

224
467

zur

Rochus und Sebastian im III . Bezirk . 590
Josef ob der Laimgrube im VI . Bezirk . . . 99
Ulrich im VII . Bezirk . 3692
heiligen Dreifaltigkeit im VIII . Bezirk . 41

9
32
96
46
11

3
72
12
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zu den 14 Nothhelsern in Lichtenthal im IX . Bezirk . 362 fl. 8 kr.
zum göttlichen Heiland im IX . Bezirk . 216 „ 96 „

„ Johann Evangelist im X . Bezirk . 65 „ 73 „

zusammen . . . 6089 fl. 38 kr.

Pfarrgrenzen.  Betreffs der Grenzen zwischen den Pfarrsprengeln St . Rochus
und Sebastian  ans der Landstraße und St . Peter und Paul  in Erdberg in dem
zwischen der Erdbergerstraße , Apostelgasse und Landstraße Hauptstraße gelegenen Theil des
III . Gemeindebezirkes wurde über die kirchenbehördliche Zustimmung mit Statthalterei¬
erlass vom 27 . Mai 1884 die pfarrliche Zuständigkeit unter Zugrundelegung der Grenzen
der ehemaligen Vorstädte Landstraße und Erdberg genehmigt.

Bezüglich der Feststellung des Umfanges der am Breiten feld  zu errichtenden
Pfarre wurden über Statthaltereierlass vom 21 . October 1884 eommissionelle Ver¬
handlungen gepflogen und erhoben , dass laut Erlasses der k. k. n . ö. Landesregierung vom
29 . März 1845 bereits eine Allerhöchste Entschließung vom 11 . März 1845  vorliegt,
wonach die neu zu errichtende Pfarre ans Theilen der Wiener Pfarren Alservorstadt
(zur heiligen Dreifaltigkeit in der Alserstraße ), Josefstadt (zu Maria Treu ) und Alt¬
lerchenfeld (zu den sieben Zusluchten ) zu bilden ist, so dass gegenwärtig ans dem Sprengel
der Pfarre znr heiligen Dreifaltigkeit 114 Häuser mit 6030 Bewohnern , von der Pfarre
Maria Treu 26 Häuser mit 1484 Bewohnern und von der Pfarre zu den sieben Zufluchten
35 Häuser mit 2013 Bewohnern , zusammen also 175 Häuser mit 9527  Bewohnern,
wovon 70/0  Nichtkatholiken sind, znr Pfarre Breitenseld entfallen würden.

Religionswechsel.  Im Jahre 1884 wurden beim Magistrate  als der
politischen Behörde 644 Anzeigen über den Austrrtt  aus einer Kirche oder Religions¬
genossenschaft erstattet ; im Vorjahre hatte die Zahl dieser Anzeigen 664 betragen.

Von jenen Personen , welche den Austritt erklärten , gehörten 349 der römisch-
katholischen , 1 der griechisch-katholischen , 3 der griechisch-orientalischen , 14 der altkatho¬
lischen , 34 der evangelischen Kirche Augsburger Cvnsession , 7 der evangelischen Kirche
helvetischer Cvnsession , 1 der nnitarischen Kirche und 235 dem Judenthnme an.

Von den Convertiten machten auch Mittheilnng 133 über ihren Eintritt
in die römisch -katholische , 2 in die griechisch-katholische , 4 in die griechisch- orientalische,
25 in die altkatholische , 162 in die evangelische Kirche Augsburger Confession , 22 in
die evangelische Kirche helvetischer Confession , 2 in die nnitarische Kirche und 55 in das
Judenthum , im ganzen 405 Personen.

Die zum Vorscheine kommende Differenz in den Summen der Aus - und Eintritts¬
erklärungen repartiert sich auf 239 als confessivnslos  Gemeldete.

Von den Convertiten gehörten 295 dem männlichen und 349 dem weiblichen
Geschlechte  an.

Die angeführten Daten müssen jedoch stets mit Rücksicht auf die bezüglichen
gesetzlichen Bestimmungen (Art . 1, 2 , 3 und 6 des Reichsgesetzes vom 25 . Mai 1868,
R .-G .-Bl . Nr . 49 ) in Betracht gezogen werden , und es gelten hier die im letzterschienenen
Berwaltnngsberichte an der gleichen Stelle (S . 61 und 62 ) gemachten Bemerkungen.
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VIII. Lkeaugelegenheiten und Natrikeilführung.

Lheaufgebote und Eheschließungen.
Im Jahre 1664 ertheilte der Magistrat als politische Behörde auf Grund .des

Reichsgesetzes vom 4 . Juli 1672 , R .-G .-Bl . Nr . 111 , vom ersten und zweiten Ehe-
aufgebvte 1301 , von allen drei Eheausgeboten 10 und von der Witwenfrist 19 Dispensen.

Bezüglich der vor dem Magistrate stattgefundenen Eheschließungen (sogenannten
Civilehen ) wurde iu den meisten Fällen die Restringierung des Eheaufgebotstermines
von 21 Tagen auf 7 Tage bewilligt , und es fanden im ganzen 77 solche Eheschließungen statt.

Die (76 ) Eheausgebote wurden in das Aufgebotsbuch , die Eheschließungen in das
Eheregister eingetragen ; die erste Eheschließung im Jahre 1884 hatte ans Grund des
bereits im Jahre 1883 erlassenen Eheanfgebotes stattgesunden.

Bezüglich der Confession  der Ehewerber ist Folgendes zu bemerken : Es waren in
34 Fällen beide Theile evnfessionslos , in 22 Fällen war der Bräutigam mosaisch , die Braut
confessionslos , in 19 Fällen war der Bräutigam eonfessionslos und die Brant mosaisch ; in
2 Fällen waren beide Theile mosaisch . In den beiden letzten Fällen wurden die beiden Braut¬
leute zur Schließung der Civilehe deshalb zugelassen , weil ihnen von ihrem competenten Seel¬
sorger aus einem nicht durch das Gesetz anerkannten Grunde die Ehe verweigert worden war.

U. Mütvikenfühmmg.
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 9 . April 1870 , R .-G .-Bl . Nr . 51 , wurden

im abgelaufenen Jahre in die beim Magistrate als Politischer Behörde geführten Geburts-
matriken  über die keiner gesetzlich anerkannten Kirche oder Religionsgenossenschaft
angehörenden Personen im ganzen 29 Kinder eingetragen , von welchen 27 ehelicher,
2 unehelicher Abstammung waren.

Ferner wurden in das Sterberegister  des Magistrates zusammen 16 Sterbe-
sälle confessionsloser Personen eingetragen.

Im Jahre 1884 kamen 75 Berichtigungen  der Geburts -, Trauungs - und
Todtenregister , 92 Kindeslegitimationen  und 21 Verhandlungen wegen Namens¬
änderung  vor . Nachträgliche Gebnrtseintragungen wurden in 28 Fällen durchgefnhrt , sie
betrafen ausschließlich Kinder mosaischer Eltern.

Berwaltmigsbericht der Stadt Wien.
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IX . Unterricht.

Hinsichtlich der im Jahre 1884 beim Bezirksschulrats und bei den zehn Ortsschul-
räthen der Stadt Wien eingetretencn Personal Veränderungen und der Geschäfts¬
führung dieser Schulbehörden wird auf den III . Abschnitt verwiesen.

Bezüglich der Verhältnisse an den von der Commune erhaltenen oder subventio¬
nierten Lehranstalten ist für das Jahr 1884 das Nachstehende zu bemerken:

Das städtische Pädagogium.

Mit dein Schuljahre 1883/84 begann das Pädagogium nach fünfzehnjährigem
Bestände das dritte Jahr seiner Reorganisationsepoche . Der Verlauf desselben zeugte
in befriedigender Weise für die Zweckmäßigkeit der neuen Organisation und die Con-
solidieruug der Unterrichts - und Frequenz -Verhältnisse , unter welchen die Anstalt aus
normalen Bahnen sich gedeihlich fortentwickelte.

Am 24 . September wurden die Vortrüge eröffnet.

Als Lehrkräfte wirkten wie im Vorjahre neben dem Direetvr Herrn Dr.
Emanuel Hannak  im wissenschaftlichen Cnrse die Herren Realschuldirector Dr . A.
Kauer  und die Professoren Charles Beiling,  Franz Pönninger,  Karl Rieck,
Dr . Friedrich Umlauft,  Victor von Renner  und Josef Schramm,  im methodischen
Cnrse der Director der Knabenübungsschule Herr Adalbert Mayer  und die Übnngs-
schullehrer Herren M . Beer , A . Janotta , K . Köck , P . Kuschel , I . Pernerstorfer,
H . Sacher und A . Wollensack,  im zweiten Semester auch noch der Übungsschul¬
lehrer Herr K . Schweninger  und die Jndnstrielehrerin Fräulein Anna Prihonsky.
An der Lehrpraxis  betheiligten sich in der bisherigen Weise die sämmtlichen Mit¬
glieder der beiden Lehrkörper der Übungsschnle.

Der Lehrplan  erfuhr keinerlei Veränderung . Für den wissenschaftlichen Curs
im Zeichnen und den Formenarbeiten wurde in diesen! Schuljahre der erste Jahrgang
eröffnet , welchem auch jene Hörer und Hörerinnen eingereiht wurden , die noch von den
früheren Jahren her ihre Studien in diesen Fächern fortsetzten . An den Vorträgen , den
Muster - und Probelectionen im methodischen Cnrse betheiligten sich auch mehrere außer¬
ordentliche Hörer und Hörerinnen . Im ersten Jahrgange wurden 33 Muster - und
31 Probelectionen , im zweiten Jahrgange 31 Muster - und 29 Probelectionen gehalten,
im ganzen also 124 Stundenbilder aus den verschiedenen Lehrgegenständen in allen
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Classen der Knaben - und Mädchenübnugsschule der Hörerschaft zur Anschauung gebracht
und in den pädagogischen Conferenzen besprochen.

Die Frequenzziffer  des Pädagogiums zeigt für das Schuljahr 1883/84 eine

Zunahme gegen das Vorjahr . Während letzteres 228 Frequentanten zählte , stieg die
Zahl derselben zu Beginn des Schuljahres 1883/84 auf 239 H und erhöhte sich im
Jänner auf 242.

Den ersten Jahrgang besuchten 21 ordentliche Hörer und 17 ordentliche Hörerinnen,
den zweiten Jahrgang 11 ordentliche Hörer und 4 ordentliche Hörerinnen , den dritten
Jahrgang 7 ordentliche Hörer und 4 ordentliche Hörerinnen . Neben diesen 64 ordent¬
lichen Hörern und Hörerinnen besuchten 91 außerordentliche Hörer und 87 außerordent¬
liche Hörerinnen , im ganzen 178 außerordentliche Hörer und Hörerinnen die Anstalt.

Nach ihrer Stellung  gehörten 33 ordentliche und 62 außerordentliche Hörer,
13 ordentliche und 39 außerordentliche Hörerinnen dem Stande der Lehrkräfte der städtischen
Volks - und Bürgerschulen , 1 ordentlicher und 7 außerordentliche Hörer , 3 ordentliche
und 19 außerordentliche Hörerinnen dem Stande der Lehrkräfte anderer Lehranstalten
und dem der Privatlehrer , 5 ordentliche und 20 außerordentliche Hörer , 4 ordentliche
und 10 außerordentliche Hörerinnen dem Stande der Lehrkräfte auswärtiger Schulen,
2 außerordentliche Hörer , 5 ordentliche und 19 außerordentliche Hörerinnen dem Stande
der geprüften Lehramtscandidaten an . Die namhafte Vermehrung der Zahl der dem
Stande der Lehrkräfte auswärtiger Schulen angehörenden Frequentanten (39 gegen 28
des Vorjahrs ) rechtfertigt ganz besonders aufs neue die schon im letzten Verwaltnngv-
berichte gemachte Bemerkung bezüglich der zunehmenden Wertschätzung des Institutes in
den Kreisen der Lehrerschaft.

Die Zahl der Frequentanten , welche an den vorgeschriebenen Colloquien  theil-
nahmen , ist wie immer niedriger als jene der eingeschriebenen gewesen , was als eine
durchwegs naturgemäße Erscheinung sich darstellt , da ja viele mit der gewonnenen Er¬
weiterung ihres Wissens sich begnügen , ohne aus ein Zeugnis hierüber zu reslectieren.
Am Schlüsse des ersten Semesters betheiligten sich an den vom 11 . bis 24 . Februar
abgehaltenen Colloquien 44 ordentliche und 76 außerordentliche Hörer und Hörerinnen.
Am Schlüsse des zweiten Semesters fanden die Colloquien in der Zeit vom 23 . Juni
bis 8 . Juli statt . An ihnen nahmen 40 ordentliche und 62 außerordentliche Hörer und
Hörerinnen theil ; ihre Ergebnisse waren durchwegs günstig.

Die Frequenz  seitens der Hörerschaft war zumeist gut und nur infolge

gewisser äußeren Verhältnisse , die sich leider nicht beseitigen lassen , wie zur Zeit der
Lehrbefähigungsprüfnngen und der Bezirks -Lehrerconferenzen oder infolge dienstlicher,
sowie Familienverhältnisse Einzelner beeinträchtigt . Das Verhalten  der Hörerschaft
war durchwegs correct.

Als besondere Ereignisse  dieses Schuljahres verdienen die Besichtigung der
historischen Ausstellung , welche die Stadt Wien zur zweiten Säcularfeier der Befreiung
von der Türkengefahr im neuen Rathhause veranstaltet hatte , seitens der Hörerschaft,
die wiederholten Besuche der Anstalt von Seite der Herren Abelardo Nunez,  General¬
inspectors der chilenischen Schulen , und Claudio Matte  aus Santiago in Chile , endlich
die am 19 . Juni unter der Leitung des Herrn Realschuldirectors Anton Kauer von

Der letzte Verwaltungsbericht erwähnt diese Ziffer irrthümlich mit 246 Hörern und
Hörerinnen.
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mehreren Hörern und Hörerinnen unternommene Excursion nach Schlöglmühl , Payerbach
und Hirschwang erwähnt zu werden , welche die eingehende Besichtigung der dortigen
großartigen Etablissements (Papierfabrik , Holzschleiferei und Stahlwerke ) zum Zwecke hatte.

Die äußeren Bedingungen  der Fortentwicklung des Institutes wurden auch in
diesem Schuljahre ebenso von der Regierung und seitens des Gemeinderathes , wie von allen
hiezu berufenen Behörden und Organen wärmstens gefördert . Der k. k. niederösterreichische
Landesschnlrath gewährte die von der Direction unter Hinweis ans die speziellen
Verhältnisse der Anstalt nachgesnchten Ansnahmsbestimmnngen rücksichtlich der Schüler¬
hefte in der Übungsschule und die alternative Verwendung der Fachlehrer und der an
den Volksschulclasseu thütigen für Bürgerschulen geprüften Übungsschullehrer in einzelnen
Stunden an den Volksschill -, beziehungsweise Bürgerschulclassen , wodurch mehrfache
frühere Schwierigkeiten beseitigt wurden . Der Gemeinderath gestattete die Einführung
der Siemenshchen Regenerativbrenner in sämmtlichen Lehrsälen lind dem natur-
historischen Cabinette , wodurch der frühere vielfach beklagte Übelstand übermäßig heißer
und mit Ausdünstungen verunreinigter Luft , welcher sich ganz besonders während der
Wintermonate geltend machte , in erwünschter Weise behoben wurde . Einen namhaften
Betrag widmete der Gemeinderath außerdem zur Beschaffung der nothwendigen Bücher,
Lehr - und Anschauungsmittel . Mit Hilfe dieser Dotation wurden zunächst 189 Werke
verschiedenen Inhaltes für die Bibliothek  erworben , wodurch sich der Stand der
Bibliothekswerke (siehe S . 60 des letzten Verwaltungsberichtes ) ans 382 Werke über
Sprache und Literatur , 610 über Pädagogik , 274 über Geschichte und Geographie,
107 über Mathematik , 150 über Naturwissenschaften und 7«; Varia , in Summa aus
1599 Werke erhöhte . Das für den Unterricht in der astronomischen Geographie längst
gewünschte Fernrohr (Brachit ) wurde zwar angeschafft , konnte aber wegen nöthig
gewordener baulichen Herstellungeil am Observatorium in diesem Schuljahre nicht zur
Verwendung gelangen . Außer den ans der gedachten Dotation angetansten Büchern und
sonstigen Lehrmitteln erhielt die Anstalt auch in diesem Jahre voll den Behörden und
mehreren Verlegern lind Privaten manche dankenswerte Spenden.

1Z. Städtische Volks - und Bürgerschulen.

Die Orgauisationsverhältnisse der städtischen Volks - und Bürgerschulen,
wie sie für das Schuljahr 1883/84 im letzten Verwaltungsberichte S . 66 und 74
dargestellt erscheinen , erfuhren mit dem Beginne des Schuljahres 1884/85 tief ein¬
schneidende Veränderungen . Die Schnlgesetznovelle vom 2 . Mai 1883 (R .-G .-Bl . Nr . 53 ),
deren Tendenz im letzten Berichte auf S . 74 kurz besprochen worden ist , erheischte
eine ziemlich weitgehende Reorganisation der städtischen Volks - und Bürgerschulen,
welche zuvörderst äußerlich in der räumlichen Trennung der Volks - von der
Bürgerschule  zum Ausdrucke zu kommen hatte.

In dieser Richtung fasste der Gemeinderath am 13 . Juni 1884 rücksichtlich der
einzelnen Bezirke mehrfache Beschlüsse , auf deren Grundlage mit dem Beginne des
Schuljahres 1884/85 die nachstehenden Veränderungen zur Durchführung gelangten.

Im I . Bezirke  wurden die bisherigen allgemeinen Volks - und Bürgerschulen
in ihrer Organisation vorläufig belassen , da eine Änderung dieses Zustandes erst für
den Zeitpunkt in Aussicht genommen werden konnte , in welchem die neuen Schulgebäude
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am Concordiaplatze und bei St . Anna , von welchen das erstere als eine Doppel¬
bürger - , das zweite als Volksschule gedacht ist, ihrer Bestimmung werden übergeben
werden können . Die Schule in der Werderthorgasse wurde zur Aufnahme der Schüler
und Schülerinnen der Oberclassen der Volksschulen der inneren Stadt bestimmt und
sollte ebenso viele Volksschulclassen , welche den Schulen am Gestade und aus der Freyung
Hütten überwiesen werden sollen , abstoßen , als sie Loealitäten für die zu eröffnenden
Bürgerschulelassen bedurfte . Dem Ortsschulrathe wurde es anheimgestellt , die Aufnahme
für die 1 . Vvlksschulclasse an der Doppelschule in der Werderthorgasse für das Schul¬
jahr 1884/85 eventuell völlig einzustellen ; zugleich wurde derselbe über Ersuchen des
Gemeiuderathes seitens des Bezirksschulrathes ausdrücklich beauftragt , alle in anderen
Bezirken domicilierenden Schüler und Schülerinnen der Bürgerschulclassen an der Schule
in der Werderthorgasse in ihre Wohnbezirke auszuschulen und die Schülerinnen der
5 . und 6 . Elaste in der Habsburgergasse an die Müdchenbürgerschule im VI . Bezirke,
Gumpeudorserstraße 2 ll , als die nüchstgelegene Bürgerschule zu weisen . Ebenso wurden
die Directionen der Bürgerschulen des II ., VI ., VIII . und IX . Bezirkes im Wege
ihrer Vorgesetzten Ortsschulrathe beauftragt , jedes aus dem I . Bezirke kommende Kind
ohne Anstand in ihre Bürgerschule auszunehmen.

Die Knaben - und die Mädchenschule in der Werderthorgasse eröffneten sohin mit
Beginn des Schuljahres 1884/85 je süuf Volksschulclassen ohne Parallelabtheilungen,
und außerdem die Knabenschule 2 erste , 1 zweite und 1 dritte , zusammen 4 , die
Mädchenschule 2 erste, 2 zweite , 2 dritte , zusammen 6 Bürgerschnlclassen.

Sämmtliche Volksschulen des I . Bezirkes wurden als sünfclassige Schulen mit
den nöthigen Parallelabtheilungen eingerichtet ; solche sünfclassige Volksschulen blieben
demnach , wie anfangs angedeutet , außer an den beiden Übungsschnlen des Pädagogiums
und an den Schulen in der Werderthorgasse im I . Bezirke auch uoch an den Schulen
auf der Stubenbastei Nr . 8 und in der Zedtitzgasse Nr . 9 neben je 3 Bürgerschulclassen
unter einer gemeinsamen Leitung als „Allgemeine Volks - und Bürgerschulen " bestehen.
Außer den gedachten Parallelabtheilungen zu den Bürgerschulclassen der Schulen in der
Werderthorgasse wurden auch an der Knabenübungsschnle 3 Bürgerschnl -Parallel-
classen eröffnet.

Im II . Bezirke  wurde die Knabenbürgerschnle am Czerninplatze in das
Gebäude der Knabenvvlksschule in der Holzhansergasse 5 und die Knabenbürgerschule
Kleine Pfarrgasse 33 in das Gebäude der Mädchenvolksschnle in der Kleinen Sperl-
gasse 2 übersiedelt.

Die Mädchenbürgerschulen am Czerninplatze 3 und in der Leopoldsgasse 3X ver¬
blieben , die Mädchen -Bürgerschule Leopoldsgasse 3 II übersiedelte in die Darwingasse 14.

Von diesen Bürgerschulen wurden:

n) Die Knabenbürgerschule Kleine Sperlgasse 2, mit 4 ersten , 3 zweiten und
2 dritten , zusammen 9 Elasten;

d ) die Knabenbürgerschule iu der Holzhausergasse 5 , mit 6 ersten , 2 zweiten
und 1 dritten , zusammen 9 Elasten;

e) die Müdchenbürgerschule am Czerninplatze 3 mit 3 ersten , 2 zweiten und
1 dritten , zusammen 6 Elasten;

ck) die Müdchenbürgerschule Leopoldsgasse 3 V mit 4 ersten , 3 zweiten und
2 dritten , zusammen 9 Elasten;
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v) die Mädchenbürgerschnle Darwingasse 14 mit 4 ersten , 3 zweiten und 2 dritten,
zusammen 9 Elasten , sümmtlich also als reine Bürgerschulen activiert.

In den nach Unterbringung der Müdchenbürgerschule noch als disponibel ver¬
bliebenen Lehrzimmern des Doppelschulgebäudes am Czerninplatze 3 wurde eine Volks¬
schule für Knaben und Mädchen mit 4 Knaben - und 5 Mädchenclassen eingerichtet und
deren Leitung dem Oberlehrer der bisherigen Mädchenvolksschnle Kleine Sperlgasse 2
übertragen . Die in Aussicht genommene Adaptierung der Schulleiterwohnung der Knaben¬
schule am Czerninplatze zu Lehrzimmern erwies sich vorläufig als nicht nothwendig
und unterblieb daher.

Die Knabenvolksschnle Holzhausergasse 5 übersiedelte in das Gebäude in der

Kleinen Pfarrgasse 33 , woselbst der Zeichensaal in zwei Lehrzimmer umgestaltet und
5 Lehrzimmer im ersten Stockwerke als Mädchemckassen eingerichtet wurden , welche zu
der Mädchenschule in der Großen Pfarrgasse 13 gehören und der dortigen Leitung
unterstehen.

Die Schulen in Zwischenbrücken und in der Frendenau blieben unverändert ; die
gemischte Volksschule in der Colonie Kaisermühlen , Schüttanstraße 78 wurde mit Rück¬
sicht ans die bedeutende Entfernung von der Leopoldstadt , welche es ganz unthnnlich
erscheinen ließ , selbst die größeren dortigen Kinder Leopoldstüdter Schulen besuchen zu
lassen , als eine sechselassige Schule belassen und für sie die Einführung des Lehrplanes
der sechsclassigen Volksschulen an Stelle des dort bisher angewendeten Lehrplanes der
achtclassigen Bürgerschulen erwirkt . Alle übrigen Volksschulen des II . Bezirkes wurden
als fünfclassige Schulen in ihren bisherigen Gebäuden belassen.

Im III . Bezirke  wurden die bestandenen allgemeinen Volks - und Bürger¬
schulen , nämlich jene für Knaben in der Sechskrügel - und die für Mädchen in der
Rochnsgasse in reine dreielassige Bürgerschulen , und zwar die Kabenschnle mit 5 ersten,
3 zweiten und 2 dritten , zusammen 10 , die Mädchenschule mit 4 ersten , 3 zweiten und
2 dritten , zusammen 9 Elasten , umgestaltet . In jeder dieser beiden Schulen wurde ein
Lehrzimmer als Zeichensaal eingerichtet.

Der schon im letzten Verwaltungsberichte (S . 67 ) erwähnte Zudrang zu den
Mädchenschulen dieses Bezirkes machte die Errichtung einer zweiten Bürgerschule für
Mädchen nöthig , welche vorläufig , nämlich bis zur Vollendung des neuen Schulhauses
auf den Rasumostskygründen , mit der allgemeinen Volksschule für Mädchen in der
Löwengasse 12 unter einer gemeinsamen Leitung verbunden und mit 4 ersten , 2 zweiten
und 1 dritten , zusammen 7 Elasten activiert wurde . Der Zeichensaal dieses Schul¬
gebäudes wurde ausschließlich dieser neuen Bürgerschule , die übrigen sieben Lehrzimmer
wurden der dortigen Volksschule für Mädchen überwiesen.

Die Unmöglichkeit der sofortigen Errichtung einer zweiten Bürgerschule für
Knaben in diesem Bezirke machte auch hier die interimistische Belastung der bisher
bestandenen sechsten Elasten au den Knabeuvolksschulen in der Erdbergerstraße , Kolonitz-
und Panlusgasse nothwendig . Alle übrigen Schulen wurden fünfclassige Volksschulen.

Im IV . Bezirke  wurde die Doppelbürgerschule in der Pressgasse als
„Allgemeine Volks - und Bürgerschule " für Knaben und Mädchen in ihrer bisherigen
Einrichtung und ihrem Lehrzimmerbestande belassen . Die Knabenschule eröffnete neben
fünf Volksschulclassen mit drei Parallelabtheilungen die erste , zweite und dritte Bürger-
schulclasse , die Mädchenschule neben 5 Volksschulclassen mit einer Parallelabtheilnng
2 erste , 2 zweite und 1 dritte , zusammen 5 Bürgerschulclassen.
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Das neue Doppelschulgebäude in der Starhemberg - und Schaumburgergasse
wurde als reine dreiclassige Doppelbürgerschule  activiert und die Knabenbürgerschule
in der Schaumburgergasse 7 mit 5 ersten , 2 zweiten und 1 dritten , zusammen 8 , die
Mädchenbürgerschule in der Starhemberggasse 8 mit 5 ersten , 3 zweiten und 1 dritten,

zusammen 9 Classen , installiert . In dieses n^ue Schulhaus wurde die Knabenbürgerschule
in der Phorusgasse und die Mädchenbürgerschule am Karolinenplatz übersiedelt und in
deren bisherigen Ubicationen je eine fünselassige Volksschule , und zwar  in der Phorus¬
gasse eine Knabenschule mit 6 , am Karolinenplatze eine Mädchenschule mit 5 Parallel¬
abtheilungen untcrgebracht . In dem Schulgebäude in der Phorusgasse wurde eine Ober-
lehrerwohnnng adaptiert , die daselbst bisher gefehlt hatte.

Die sechsten und höheren Classen wurden an sümmtlichen Volksschulen dieses
Bezirkes aufgelassen.

Im V . Bezirke  wurde die Doppelbürgerschule am Bacherplatze als eine drei¬
classige Bürgerschule eingerichtet , die Knabenschule mit 6 ersten , 2 zweiten und 1 dritten,
zusammen 9 , die Mädchenschule mit 6 ersten , 3 zweiten und 1 dritten , zusammen 10 Classen
aetiöiert und für jede dieser Schulen ein zweiter Zeichensaal , für die Mädchenschule auch
ein zweites Handarbeitszimmer hergestellt ; die früher an dieser Schule bestandenen
Volksschnlclassen wurden in die durch die Auflassung der sechsten und höheren Classen
an den Volksschulen dieses Bezirkes frei werdenden Lehrzimmer nntergebracht.

Im VI . Bezirke  wurde die bestandene Doppelbürgerschnle Rahlgasse 2 und
Gumpendorferstraße 2 I> als reine dreiclassige Bürgerschule belassen . Die dortige Knaben¬
schule wurde mit 2 ersten , 2 zweiten und 1 dritten , zusammen 5 Classen , activiert
und gab 2 Lehrzimmer an die benachbarte Mädchenschule ab , welche 4 erste, 3 zweite
und 2 dritte , zusammen 9 Classen , eröffnete , einen zweiten Zeichensaal und ein Hand¬
arbeitszimmer erhielt.

Das bisher von einer Knaben - und einer Müdchenvolksschule innegehabte
Gebäude in der Stumpergasse 56 wurde den bisher in der Kopernicns - und Cornelius¬
gasse untergebrachten Bürgerschulen für Knaben und Mädchen überwiesen , welche als
reine dreiclassige Bürgerschulen mit 7 (4 ersten , 2 zweiten und 1 dritten ), beziehungs¬
weise mit 9 (5 ersten , 3 zweiten und 1 dritten ) Classen installiert wurden , während die
früheren dortigen Volksschulen in die Kopernicns - , beziehungsweise Corneliusgasse über¬
siedelten . An der Knabenbürgerschule wurde ein zweiter Zeichensaal adaptiert , an der
Mädchenbürgerschule ein Lehrzimmer als Handarbeitszimmer eingerichtet.

Alle übrigen Schulen des Bezirkes wurden fünselassige Volksschulen mit den
nöthigen Parallelabtheilungen.

Im VII . Bezirke  übersiedelte die bisher in der Lerchenfelderstraße 61 bestandene
Knabenbürgerschule in den im letzten Verwaltungsberichte S . 67 erwähnten Zubau zu
der ehemaligen Zoller -Bernard 'schen Stiftnngsschüle in der Neubangasse 42 und eröffnete
dort 3 erste , 2 zweite und 1 dritte , zusammen 6 Classen . Die dort schon früher
bestandene fünselassige Knabenvolksschule verblieb und wurde der Leitung der Bürger¬
schule untergestellt.

Die gleichfalls in der Lerchenfelderstraße 61 bestandene Mädchenbürgerschule
wurde in das bisher von einer Mädchenvolksschule innegehabte Gebäude VII ., Stift¬
gasse 35 verlegt , mit 3 ersten , 2 zweiten und 1 dritten , zusammen 6 Classen , activiert
und erhielt den vollständig freien Handarbeitssaal der gegenüberliegenden Müdchenvolks-
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schule Burggasse 16 , iu welcher als einer füufelassigeu Volksschule das Nähen noch
nicht betrieben wird , Angewiesen.

Das von den erwähnten Bürgerschulen verlassene Schulgebäude in der Lerchen¬
felderstraße bezog die bisher in der Zieglergasse 49 nntergebrachte Doppelvolksschnle;
die in der Stiftgasse 35 bestandene Mädchenvolksschule wurde als solche aufgelassen.

Die große Anzahl von Schülern der Oberelassen in diesem Bezirke machte hier
die Ereiernng einer zweiten Doppelbürgerschnle nothwendig . Eine solche wurde in dem
durch die ebengedachte Uebersiedlnng sreigewordenen Schulgebäude Zieglergasse 49 als
reine dreielassige Bürgerschule , und zwar die Knabenschule mit 3 ersten , 2 zweiten und
1 dritten , zusammen 0 Elasten , die Mädchenschule mit 4 ersten , 3 zweiten und 1 dritten,
zusammen 8 Elasten , activiert . Durch Heransbrechen einer Zwischenwand wurde an der
Knabenschule ans zwei Lehrzimmern im zweiten Stocke ein schöner Zeichensaal geschaffen:
auch die Direetorswohnung wurde zu Schulzwecken adaptiert.

Alle übrigen Schulen des Bezirkes wurden füufelassige Volksschulen mit den
nothigen Parallelabtheilnngen.

Im VIII . Bezirke  wurde das neuerbante Schulgebäude in der Zeltgaste 7
seiner Bestimmung übergeben und von der früher in der Piaristengaste 43 untergebrachten
Knabenbürgerschnle und der bisher am Albertplatze 7 etablierten Mädchenbürgerschule
bezogen . Beide Bürgerschulen wurden als reine dreielassige Bürgerschulen , und zwar die
Knabenschule mit 4 ersten , 2 zweiten und 2 dritten , zusammen 8 Elasten , die Mädchen¬
schule mit 5 ersten , 4 zweiten und 2 dritten , zusammen 11 Elasten , activiert . An der
Knabenschule wurden zwei Zeicheusale , an der Mädchenschule ein Zeichensaal und ein
Haudarbeitssaal eingerichtet.

Die bisher in gemieteten Legalitäten untergebracht gewesenen Volksschulen in
der Strozzigasse 8 für Knaben und in der Piaristengaste 23 für Mädchen bezogen die
freigewordenen Schulgebäude in der Piaristengaste 43 , beziehungsweise am Albertplatz 7.
Zn letzterem Schnlhanse wurde eine Wohnung für den Oberlehrer adaptiert.

Auch in diesem Bezirke wurden sümmtliche Volksschulen fünfelassig mit den
nothigen Parallelabtheilnngen.

Im IX . Bezirke  machte die große Schülerzahl der Oberelassen ebenfalls die
Errichtung einer neuen Doppelbürgerschule nothwendig , zu deren Unterbringung das
bisher von Volksschulen innegehabte Doppelschnlgebände in der Alserbachstraße 23 und
Marktgaste 2 gewählt wurde . Die neue Knaben - und die neue Mädchenbürgerschule
daselbst wurden beide als reine dreielassige Bürgerschulen mit je 4 ersten , 3 zweitem
und 1 dritten zusammen je 8 Elasten , activiert . An der Knabenschule wurde 1 Hoflehr¬
zimmer im zweiten Stocke zu Zwecken des Zeichenunterrichtes , an der Mädchenschule
wurden 1 Zeichensaal und 2 Handarbeitszimmer eingerichtet.

Die Schüler und Schülerinnen der bisher in diesem Schulgebäude nntergebrachten
Volksschulen wurden in die nächstgelegenen Volksschulen dieses Bezirkes vertheilt , die
disponibel gewordenen Oberlehrer im Diensteswege versetzt.

Die beiden alten , bisher als „Allgemeine Volks - und Bürgerschulen " bestandenen
Bürgerschulen dieses Bezirkes in der Wühringerstraße 43 wurden gleichfalls in reine
dreielassige Bürgerschulen umgewandelt . Die Knabenbürgerschnle übersiedelte in die bisher
von einer Knabenvolksschule innegehabten Localitäten des Schulhanses in der Lazareth-
gasse 27 und ervffnete daselbst 3 erste, 2 zweite und 2 dritte , zusammen 7 Elasten,
während die Mädchenbürgerschule in ihrer bisherigen Unterkunft verblieb . Da sie alle
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jene Oberelassen der Mädchenschulen dieses Bezirkes , welche der neuen Bürgerschule
in der Marktgasse nicht zugewissen werden konnten , aufznnehmen hatte , so erössnete sie
4 erste, 3 zweite und 2 dritte , zusammen 9 Classen . Die beiden in dem Schul¬
gebäude in der Währiugerstraße 43 vorhandenen Zeichensüle wurden ihr überwiesen,
dagegen alle übrigen Loealitäten desselben zur Ausnahme einer gemischten fünfclassigen
Volksschule mit Parallelabtheilungeu für Knaben und Mädchen bestimmt . Diese letztere
mit je 5 Classen und je 1 Pnrallelabtheilnng für Knaben und für Mädchen eröffnete
Schule wurde unter die Leitung des Oberlehrers der bisher in der Lazarethgasfe 27
bestandenen Knabenvolksschnle gestellt , welche als Schule , d. i . mit ihrer Lehrmittel¬
sammlung und ihren Amtsschriften , hieher übersiedelte . In dem letztbezeichneten Doppel¬
schulgebäude wurden alle von der dorthin übersiedelten Knabenbürgerschule nicht in
Anspruch genommenen Loealitäten gleichfalls einer gemischten fünfclassigen Volksschule
mit Parallelabtheilungeu für Knaben und Mädchen eingeräumt , welche unter der Leitung
des Oberlehrers der bisher dort bestandenen Müdchenvolksschule 5 Classen für Knaben
und 5 Classen mit 3 Parallelabtheilungeu für Mädchen eröffnete.

Die in Aussicht genommene Herstellung eines zweiten Turnsaales in der Doppel¬
bürgerschule Alserbachstraße 23 und Marktgasse 2 unterblieb.

Alle übrigen Volksschulen dieses Bezirkes wurden als fünfclassige Schulen mit
den nöthigen Parallelabtheilungeu eingerichtet.

Im X . Bezirke  wurden sämmtliche Oberelassen den beiden Bürgerschulen in
der Eugengasse 30 und 32 für Knaben und in der Erlachgasse 31 und 33 für Mädchen
zugewiesen und sonach alle übrigen Schulen dieses Bezirkes als fünfclassige Volksschulen
mit den nvthigen Parallelabtheilungeu organisiert . Mit den erwähnten Bürgerschulen , von
denen jede 5 erste , 3 zweite und 1 dritte , zusammen also 9 Bürgerschnlclassen eröffnete,
blieben nach Maßgabe der verfügbaren Räumlichkeiten unter denselben Leitungen auch
je 4 Volksschulelasseu für Knaben , beziehungsweise für Mädchen verbunden.

Mit Beginn des Schuljahres 1884/65 waren sohin eröffnet:
u) unter einein eigenen Leiter (Oberlehrer beziehungsweise Direetor ) :

46 fünfclassige Volksschulen für Knaben mit 230 Classen und 220 Parallelabtheilungeu,
3 sechsclassige „ „ „ „ 18 „ „ 17

49 fünfclassige „ „ Mädchen „ 245 „ „ 229 „
11 dreiclassige Bürgerschulen „ Knaben „ 33 „ „ 53
13 dreiclassige „ „ Mädchen „ 39 „ „ 73 „

0 ) als sogenannte „gemischte " Schulen , jedoch mit ganz getrennten Abteilungen
für Knaben und für Mädchen , unter einem gemeinsamen Leiter:

4 fünfclassige Volksschulen für Knaben mit 19 Classen / und 3 Parallelabtheilnngen,
4 sünfclassige „ Mädchen „ 20 „ „ 5

o) als „Allgemeine Volks - und Bürgerschulen " unter einem gemeinsamen Direetor:
6 sünfclassige Volksschulen für Knaben mit 29 Classen / und 3 Parallelabtheilungeu;
6 fünfclassige „ „ Mädchen „ 29 „ / „ 3

H Von den sub d gehörigen Schulen : II ., Czerninplatz 3, IX ., Währiugerstraße 43,
IX ., Lazarethgasfe 27 , und X., Himbergcrstraße 30 , hatte die erstgenannte nur vier Knaben-
classen eröffnet.

O Die Schule X ., Eugengasse 30 und 32 , und
die Schule X ., Erlachgasse 31 und 33 , hatten nur je 4 Volksschulelasseu eröffnet . 8ub e)

erscheinen auch die beiden in dieser Weise organisierten Übnngsschnlen des Pädagogiums eingerechnet.
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6 dreirlassige Bürgerschulen für Knaben mit 18 Classen und 18 Parallelabtheilungen;
6 dreiclassige „ „ Mädchen „ 18 „ „ 15 „

ä ) als eigentlich „gemischte " d . i . solche Schulen , in welchen die Trennung der
Geschlechter gar nicht oder nur theilweise durchgeführt war/:
1 zweiclassige Volksschule (II ., Freudenau 69 ) mit 2 Classen;
2 fünfclassige Volksschulen (II ., Zwischenbrücken 144 , und V ., Fockpgasse 20 ) mit

12 Classen;
1 sechsclassige Volksschule (II ., Schüttaustraße 78) mit 8 Classen,
zusammen also in 142 Schnlhäusern und unter 142 Leitern : 122 Volks - und 36 Bürger¬
schulen , von welchen die ersteren 612 (300 Knaben -, 298 Mädchen - und 14 gemischte)
Classen mit 480 , nämlich 243 Knaben - und 237 Müdchen -Parallelabtheilungen , die
letzteren 108 (51 Knaben - und 57 Mädchen -) Classen mit 154 , nämlich 66 Knaben - und
88 Mädchen -Parallelabtheilungen , d. i . im ganzen 1354 Lehrzimmer eröffnet hatten.

Was den Zustand der Schulgebäude  anbelangt , so bezeichnen die Haupt¬
berichte der k. k. Bezirksschuliuspectoren für das Schuljahr 1883/84 denselben als
zumeist ganz entsprechend . Vereinzelte Klagen sind in diesen Berichten fast nur bezüglich
der eingemieteten Schulen und in einzelnen Fällen bezüglich einiger älteren Schulgebäude
zum Ausdrucke gelaugt . Was die Zahl der eingemieteten Schulen betrifft , so hat deren
Gesammtziffer im Schuljahre 1883/84 wegen der bereits im letzten Verwaltungsberichte
S . 69 erwähnten Einmietung der neu creiertcn Mädchenschule III ., Hauptstraße 72
allerdings keine Verminderung erfahren . Im II . Bezirke jedoch, wo deren zu Beginn des
Schuljahres noch vier bestanden , wurde ihre Zahl infolge der noch im Laufe dieses
Schuljahres (März 1884 ) möglich gewordenen Übersiedlung der in der Weintrauben¬
gasse 14 untergebracht gewesenen Mädchenschule in das neuerbaute 13 Lehrzimmer sammt
den erforderlichen Nebenräumlichkeiten umfassende Schulhaus in der Novaragasse 30
aus drei beschränkt , und da zu Beginn des Schuljahres 1884/85 , wie bereits erwähnt,
auch das neuerbaute 11 Lehrzimmer für die Mädchen - und 8 Lehrzimmer für die
Knabenschule umfassende Doppelschulgebäude VIII ., Zeltgasse 7 bezogen wurde , so fielen
zu diesem Zeitpunkte zwei weitere eingemietete Schulen (VIII ., Strozzigasse 8 und
VIII ., Piaristengasse 23) hinweg, und die Gesammtzahl der eingemieteten Schulen
sank sohin von 15 auf 13 herab . Hievon befanden sich im Schuljahre 1884/85 4 im
I ., 3 im II ., 2 im III ., 1 im IX . und 3 im X . Bezirke. Im IV . Bezirke, wo zu
den bereits bestehenden mit Beginn des Schuljahres 1884/85 auch noch das neuerbaute
9 Lehrzimmer für die Knaben - und 8 Lehrzimmer für die Mädchenschule umfassende
Doppelbürgerschul -Gebäude in der Starhemberggasse 8 und Schaumburgergasse 7 hinzukam,
sowie im V ., VI ., VII . und VIII . Bezirke waren sämmtliche städtischen Schulen in
eigenen Gebäuden untergebracht . Eine weitere Besserung dieser Zustände stellt schon
eine nahe , ja die nächste Zukunft in Aussicht , da neue Schulbauten  theils bereits
in Angriff genommen , theils definitiv beschlossen sind . So werden im I . Bezirke Schul¬
bauten am Concordiaplatze und bei St .-Anna (Annagasse ), im III . Bezirke ein Doppel-
schnlgebäude aus den sogenannten Rasumoffskygründen , im VI . Bezirke als Ersatz der

i ) Die Schulen in der Freudenau und in Zwischenbrücken hatten durchaus gemischte Classen.
In der Schule in der Colonie Kaisermühlen (II ., Schüttaustraße 78) waren die 1., 2 ., 4 . und 6.
Classe gemischt, die 3. und 8. Classe nach Geschlechtern getrennt ; in der Schule V., Fockygasse 20
waren die 1., 2 . und 4. Classe gemischt, die 3. und 8. Classe nach Geschlechtern getrennt.
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alten und minder entsprechenden Schulhäuser in der Brückengasse 3 und Mittelgasse 24
neue Doppelschulhäuser in dem nahe dem Wienflusse gelegenen Bezirkstheile und auf
der Area des jetzigen Schulhauses in der Mittelgasse , im IX . Bezirke ein Schulhaus
zur Aufnahme der eingemieteten Schule in der Lichtenthalergasse 3 , endlich im X . Bezirke
ein Doppelschulgebäude am Bürgerplatze erstehen.

Bezüglich dieser neuen Schulbauten ist zu bemerken , dass für den Schulhausbau,
VI ., Mittelgasse 24 die Detailpläne bereits genehmigt wurden , und dass während
des Jahres 1884 der Bau des zur Aufnahme einer gemischten Volksschule mit 10 Lehr¬
zimmern und einer Doppelbürgerschule mit zusammen 18 Lehrzimmern bestimmten
Schulhauses im 111 . Bezirke an der Park -, Hörnes - und Sophienbrückengasse , sowie
der Bail des zur Aufnahme einer Doppelvolksschule mit 20 Lehrzimmern und den
erforderlichen Nebenräumen sowie einer von der Schule isolierten Knabenbeschäftigungs¬
anstalt bestimmten Schulhauses am Bürgerplatze im X . Bezirke iu Angriff genommen
worden ist . Bei diesen Schulballten werden , wie dies auch schon bei den Schulbauten
der Jahre 1882 und 1883 durchgeführt wurde , die Schulleiterwohuungen von den
eigentlichen Schulräumen vollständig isoliert hergestellt und die Corridore , welche bisher
zwei Meter breit angelegt wurden , auf drei Meter verbreitert , wodurch die Aufstellung
von Garderobeschränken für die einzelnen Lehrzimmer möglich werden wird , welche den
Zweck haben , die bei schlechtem Wetter feucht gewordenen Oberkleider der Kinder aus-
zunehmen und so eine Ursache der Verschlechterung der Luft in den Lehrzimmern zu
beseitigen.

Erwähnenswert ist auch der Gemeiuderathsbeschluss vom 29 . Juli 1884 , womit
angeordnet wurde , dass zur Bewerkstelligung einer möglichst raschen Entleerung der
Lehrzimmer , Zeichensüle re. im Falle einer Feuersgefahr bei den Thüren am Boden
Klappen angebracht werden sollen , welche im Bedarfsfälle deren Zufällen zu verhindern
geeignet sind , dass aber bei Adaptierungen und Neubauten die Thüren so einzurichten
sind , dass sie nach außen zu öffnen sind.

Endlich sei hier noch des Umstandes gedacht , dass im Jahre 1884 auch bereits
die Verhandlungen wegen Erwerbung eines Bailplatzes zur Realisierung des für den
IX . Bezirk projectierten Schulhausbaues eingeleitet und die Detailpläue für die pro-
jectierten Schulbauten in der inneren Stadt entworfen worden sind.

Der Schulhygiene  ist nach jeder Richtung , sowohl was technische Vorkehrungen
bezüglich der Heiz -, Beleuchtungs -, Ventilations -, Closet - und Pissoir -Einrichtungen und
die successive Einführung neuartiger Schulbänke , als auch was Maßregeln zur Verhütung
der Verbreitung eontagiöser Krankheiten anbelangt , eine unausgesetzte und eingehende
Aufmerksamkeit zugewendet worden . Die in den neueren Schulhäusern durchwegs ein¬
geführte Centralheizung functioniert entsprechend ; nur gegen das in einigen Schulen
eingeführte System der Luftheizung machen sich Erfahrungen geltend , welche dasselbe
nicht empfehlen.

Der Modus der Schülerconscription  hat mit dem Schuljahre 1884/85 eine
neue Gestaltung gewonnen , von welcher neben einer größeren Genauigkeit der Zählung
insbesondere auch eine leichtere und präcisere Evidenzhaltung der conseribierten Schul¬
jugend mit Recht zu erwarten steht . Die Verordnung Sr . Ercellenz des Herrn Ministers
für Cultus und Unterricht vom 12 . Februar 1884 hat principiell die Führung der
Schulmatrik von den Schulleitern auf die Ortsschulräthe übertragen , und es sind dem¬
gemäß zur Durchführung dieser Anordnung seitens des Wiener Bezirksschulrates am
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26 . November 1884 die eingehendsten Bestimmungen festgesetzt worden . Ihre Einzel¬
heiten gehören nicht in den Rahmen des vorliegenden Berichtes ; hinsichtlich ihrer Grnnd-
züge jedoch sei hier bemerkt , dass die neue Matrik mit Zuhilfenahme eines besonders
entworfenen Blankettes , welches ohne besondere Manipulationsschwierigkeiten den
gesammten Verlaus des Schulalters eines Kindes zu überblicken gestattet , in der Weise
geführt werden wird , dass für jedes in Wien domicilierende , im Alter der Schul
pslichtigkeit stehende Kind ein besonderer Matrikenbogen ansgefertigt wird , und dass diese
Matrikenbögen nach Schulen , beziehungsweise den eben angedenteten Gesichtspunkten und
innerball .' dieser Rangierung nach dem Alphabete geordnet , von dem Ortsschulrathe des
Domieilbezirkes ansbewahrt werden , welcher die so gewonnene Matrik der schnlpstich
tigen Kinder seines Bezirkes bei jeder sich ergebenden Veranlassung (Übersiedlung , Neu
Eintritt oder Übertritt von Kindern an Schulen anderer Kategorien re.) entsprechend
zu reetisieieren , beziehungsweise zu ergänzen und alljährlich zu vervollständigen hat.
Die jährlich vorznnehmende Schnlbeschreibnng dient immerhin zur Controls , Berichti¬
gung und Ergänzung der Matrik . Die Evidenzhaltnng aller Schulkinder , welche jemals
eine öffentliche oder Privatschule besucht haben , wird durch ein Evidenzprotokoll bewerk¬
stelligt , welches vom Schuljahre 1884/85 angesangen die Schillleitungen an Stelle der
ausgelassenen Matrik zu führen haben.

Schulbesuch.  Die Schnlbeschreibnng ergab für das Schuljahr 1883/84 eine
Gesammtsnmme von 81 .573 Kindern (41 .212 Knaben und 40 .361 Mädchen ), für
das Schuljahr 1884/85 eine Gesammtsnmme von 84 .189 Kindern ( 42 .553 Knaben
und 41 .636 Mädchen ). Hienach berechnet sich der Zuwachs an schulpflichtigen Kindern
für die bezeichnten Schuljahre gegenüber ihren Vorjahren mit 2 .^ / / beziehungsweise
mit 3 ov'2  / 0 -

Was das Verhültms der belden Geschlechter anbelangt , jo divergieren die bezug
licheu Daten nach den einzelnen Bezirken in ziemlich auffallender Weise . Es entfielen
nämlich durchschnittlich im Schuljahr 1883/84 ans 100 Knaben im allgemeinen
97 ..,z Mädchen ; bezüglich der einzelnen Bezirke erscheint diese Ziffer jedoch in der Weise
modificiert , dass sie im VII . Bezirke ans 107 .^ erhöht erscheint und von dieser Höhe
in der Reihenfolge : IV . Bezirk 101 .^ , VI . Bezirk 100 .^ X . Bezirk 100 , III . Bezirk
99 .2, VIII . Bezirk 99 .o„, ü Bezirk 98 .^, V . Bezirk 96 . IX.  Bezirk 95 .^ , im
II . Bezirke bis aus 90 .^2 herabsinkt . Für das Schuljahr 1884/85 beträgt die Zahl
der ans 100 Knaben im Durchschnitt entfallenden Mädchen im allgemeinen 97 .^ ; die
Divergenzen in den einzelnen Bezirken geben folgende Reihe : VII . Bezirk 108 . ,̂ ,
IV . Bezirk , 102 .^ , VI . Bezirk 102 . , ., , X . Bezirk lOO .^ , I . Bezirk 99 .^ , III . Be¬
zirk 98 .2- , V - Bezirk 96 . VIII.  Bezirk 95 .^. , II . Bezirk 94 .2, IX . Bezirk 87 .^ .

Die Reihenfolge der Bezirke nach der Größe des Resultates der Schnlbeschreibnng
hat für das Schuljahr 1883/84 gegen sein Vorjahr an zwei Stellen eine Veränderung
erfahren ; während sie für das Schuljahr 1882/83 in absteigender Linie sich mit : II .,
III ., V ., IX ., VII ., VI ., X ., IV ., I ., VIII . Bezirk stellte, erscheint sie für das
Schuljahr 1883/84 mit : II ., III ., V ., IX ., VII , X ., VI , IV ., VIII ., I . Bezirk
rangiert . Für das Schuljahr 1884/85 war die Reihe folgende : II , III ., IX ., V .,
VII ., X ., VI ., IV ., I ., VIII . Bezirk.

Nach den Standestabellen vom Monate November ergibt sich für das Schul¬
jahr 1883/84 eine Gesammtzahl von 85 .564 , für das Schuljahr 1884/85 eine
Gesammtzahl von 89 .366 die Schule besuchenden , beziehungsweise häuslichen Unterricht
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genießenden , im schulpflichtigen Alter stehenden Kindern . Für das Schuljahr 1882/83
ergab sich die Gesammtziffer dieser Kinder laut der im letzten Verwaltungsberichte S . 70
veröffentlichten Details mit der Zahl von 84 .662 Kindern . Diese sämmtlicheu Ziffern
sind namhaft höher (und zwar die für das Schilljahr 1882/83 um 4834 , die für das
Schuljahr 1883/84 um 3991 , endlich die für das Schuljahr 1884/85 um 5177 ) als
die Zahlen der durch die bisherige Schülereonseriptivu ermittelten schulpflichtigen Kinder,
wahrend die Zahl der aus den Wiener Vororten in die städtischen Schulen kommenden und
also in Wien nicht conferibierten Kinder laut der auf S . 189 des statistischen Jahrbuches
für das Jahr 1883 veröffentlichten Ziffern in einem siebenjährigen Mittel sich doch nur
mit 1259 stellt . Wenn also die Schülercvnscriptivn jährlich um rund 2000 bis 3000
weniger zählt , als nachträglich der wirkliche Schulbesuch deren ergibt , so ist dies eine
Thatfache , welche einerseits in befriedigendster Weise die Wertschätzung des Unterrichtes
seitens der Bevölkerung und den Pflichteifer des Elternhauses illustriert , anderseits
aber auch schlagend darlegt , daß der frühere Modus der Schülereonseriptivu ein im
hohen Grade reformbedürftiger war und durch die neue Art der Matrikenführung in
einer voraussichtlich ganz zweckmäßigen Art ersetzt, beziehungsweise verbessert werden wird.

Der Schulbesuch ist im Schuljahre 1883/84 im allgemeinen zufriedenstellend
gewesen und wurde insbesondere im I ., IV ., VI ., VII . und VIII . Bezirke von den
Herren k. k. Bezirksschulinspeetoreu als ein sehr fleißiger bezeichnet . Auch für den V.
und X . Bezirk eonstatiert der bezügliche Hauptbericht eine wesentliche Besserung desselben.
Übrigens muss rücksichtlich der Borstadtbezirke im allgemeinen bemerkt werden , daß es
die Schulversäumnispereente der au der Peripherie liegenden Schulen sind, welche das
Gesammtbild des Schulbesuches einigermaßen trüben , wogegen der Schulbesuch an den besser
situierten Schulen dieser Bezirke gleichfalls als ein zufriedenstellender bezeichnet erscheint.
Die übereinstimmenden Berichte und Wahrnehmungen aller Schulaussichtsorgane stellen
jedoch in dieser Richtung fest, dass als die Ursachen dieser Schulversäumnissc in den
seltensten Fällen Renitenz und Indolenz , sondern vielmehr die naturgemäß in den ärmsten
Bevölkerungsschichten zahlreicher und hartnäckiger auftretenden eontagiösen Kinderkrank¬
heiten und drückende Armut mit ihren Folgen bezeichnet werden müssen . In letzterer
Beziehung muss rühmlichst und mit besonderem Danke der werkthätigen Bemühungen
zahlreicher Menschenfreunde und Humanitären Vereine gedacht werden , welche mit dem
opferwilligsten Eifer tausende armer Schulkinder mit Schuhen und Winterkleidern
beschenkten und viele tausende von Frühstücks - und Mittagskost -Rationen an selbe
verabfolgten , ja in vielen Fällen solche Kinder während der Mittagspause unter Beaufsich¬
tigung von Bereinsorgaueu angemessen beschäftigten . Dass Armut in erster Linie es ist,
die den Schulbesuch beeinträchtigt , wird auch durch die ganz allgemein geltende Beob¬
achtung bewiesen , daß die Mädchenschulen die zahlreicheren Schulversüumnisse ausweisen,
weil eben die Heranwachsenden Mädchen zur Pflege und Wartung erkrankter Familien-
glreder und Verrichtung häuslicher Arbeiten verwendet werden.

Nach den vorliegenden Hauptberichteu der Herren k. k. Bezirksschulinspeetoreu
wurde die Befreiung vom ferneren Schulbesuche  nach F 21 des Reichsvolksschnl-

gesetzes nur im I . Bezirke in 20 , im III . Bezirke in 89 , im Vs Bezirke in 55 , im
VII . Bezirke in 112 und im VIII . Bezirke in 84 Fällen zugestanden; die individuelle
Schulbesuchserleichterung  nach der für Wien geltenden Norm (bei Nachweis des regel¬
mäßigen Schulbesuches während des ganzen siebenten Schuljahres wöchentlich dreistündiger
Unterricht während des Winters im achten Schuljahre ) wurde im II . Bezirke l Kinde,
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im IV . Bezirke 4 , im V . Bezirke 7 Kindern und im VII . Bezirke 1 Kinde gewährt.
Der Gemeinderath hat im Einvernehmen mit dem Bezirksschulrats , welcher die Genehmigung
eines eigenen Lehrplanes seitens des Landesschulrathes hiesür erwirkte , die Errichtung
besonderer Sammelcnrse  für derlei Kinder genehmigt , welche jedoch vorläufig wegen
der minimalen Anzahl derselben nicht activiert worden sind.

Wegen nicht entschuldigter Schulversäumnisse wurde gegen 116 Parteien im
II ., 17 im III ., 9 im IV ., 56 im V ., 16 im VI ., 22 im VII ., 7 im VIII .,
23 im IX und 115 im X . Bezirke mit Straferkenntnissen  vorgegangen , welche ans
Geldstrafen im Gesammtbetrage von 739 fl . lauteten . Wegen Uneinbringlichkeit der
verhängten Geldbußen wurde eine Anzahl derselben in die gesetzlich normierten Arrest¬
strafen umgewandelt , welche sich im ganzen auf 1815 Arreststunden beliefen.

Lehrer.  In Ausführung des Artikel IV , Punkt 4 , der Ministerialverordnung
vom 8 . Juni 1883 wurde die erste ordentliche Bürgerschullehrercouferenz  für
den Schulbezirk Wien unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Bezirksschulinspectors Prof.
Josef Gugler  am 10 . Juli 1884 im Zeichensaale der Knabenschule VII ., Burggasse 18
abgehalten . Die ordentlichen Bezirkslehrerconferenzen  fanden unter dem Vorsitze
der betreffenden Herren k. k. Bezirksschulinsprctoren im IX . Bezirke am 29 . Mai , im
II ., VI ., VIII . und X . Bezirke am 5., im I ., IV . und VII . Bezirke am 19.,
im III . und V . Bezirke am 26 . Juni statt . Die Verhandlungen dieser Conferenzen,
an welchen sich die hiezu berufenen Lehrpersonen fast ohne Ausnahme mit regstem
Interesse betheiligten , bieten ein erfreuliches Bild ebenso ernsten als bernfsfreudigen
pädagogischen Strebens , welches mit unablässiger Wachsamkeit alle Bedürfnisse der Schule
und des Unterrichtes wahrnimmt . Gleiches gilt auch von den an jeder einzelnen Schule
regelmäßig abgehülteneu Lveulevnferenzeu.

Bezüglich der Leistungen , der Haltung und der Nebenbeschäftigungen
der Lehrerschaft kann auch für das Jahr 1884 nur wiederholt werden , was hierüber
im letzten Verwaltungsberichte S . 71 gesagt ist.

Der Personalstand  der städtischen Volks - und Bürgerschulen zählte im Schul¬

jahre 1883/84 im ganzen 1890 Lehrpersonen , nämlich 1034 Lehrer (darunter 7 für
französische Sprache ), 495 Lehrerinnen (darunter 15 für französische Sprache ), 162 Reli¬
gionslehrer , von welchen 2k von der Commune bestellt und besoldet waren , und
199 Jndustrielehrerinnen . Er erscheint sohin gegen das Vorjahr um 94 Lehrkräfte , nämlich
39 Lehrer und 38 Lehrerinnen , 9 Religionslehrer und 8 Jndustrielehrerinnen vermehrt.
Sämmtliche Lehrpersonen (mit Ausnahme einer einzigen Jndustrielehrerin ans einem
sehr exponierten Posten ) besaßen Befähigungszengnisse , und zwar von den für den
allgemeinen Unterricht in Verwendung stehenden 1027 Lehrern 936 das Lehrbefähi-
gungs - und 91 das Reifezeugnis , von den 481 Lehrerinnen dieser Kategorie 428 das
Lehrbefähigungs - und 53 das Reifezeugnis.

Die Bezüge der Lehrerschaft  sind im Jahre 1884 unverändert geblieben;
die Zuerkennung der Quinquennalzulagen erfolgte wie im Vorjahre von amtswegen , und
zwar  wurde 75 Lehrpersonen die erste , 54 die zweite Quinqnennalzulage jährlicher 50 fl.
und einem neu ernannten Lehrer der Fortbezug von zwei bereits in seiner früheren
Dienstesstellung bezogenen Quinquennalzulagen vom Zeitpunkte seines Eintrittes in den
städtischen Schuldienst bewilligt . Die Anfallstermine sind durch den neuen Cataster
genau fixiert.
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An Unterstützungen wurden 3555 fl. activen , 645 fl . pensionierten Lehr¬
personen , zusammen 4200 fl. bewilligt.

Die Leistungen des Lehrerpensionsfondes  erscheinen in dem Abschnitte
„Finanzen" (S . 52 ) nachgewiesen.

Unterricht . Die Ertheilung des katholischen Religionsunterrichtes  ist
auch im Jahre 1884 schon von der ersten Classe an in den meisten , von der dritten
Classe aufwärts aber an allen städtischen Volksschulen  den hiezu vom f. e. Ordinariate
bestellten Priestern übertragen gewesen . Der Mangel an geistlichen Lehrkräften machte
sich jedoch schon im Schuljahre 1883/84 und in noch höherem Maße zu Beginn des
Schuljahres 1884/85 derart fühlbar , dass die subsidiarische Ertheilung des katholischen
Religionsunterrichtes in den beiden untersten Elasten in einer steigenden Zahl von
Fällen hiezu befähigten weltlichen Lehrpersonen anvertrant werden musste . Im Schul¬
jahre 1883/84 waren es die Knabenschulen V ., Untere Bräuhausgasse 6 , IX .,
Gemeindegasse 11 , X ., Keplergasse 11 , X ., Quellengasse 52 , und X ., Uhlandgasse 1, und
die Mädchenschulen V ., Hundsthurmerstraße 107 , V ., Koflergasse 1, X ., Kepler¬
platz 7, X ., Himbergerstraße 64 , und X ., Uhlandgasse 1, an welchen zu diesem Modus
geschritten wurde . Zu und gleich nach Beginn des Schuljahres 1884/85 aber mussten
nicht weniger als 71 weltliche Lehrkräfte zur subsidiarischen Ertheilung des katholischen
Religionsunterrichtes herangezogen werden , und zwar geschah dies an den Knaben¬
schulen:  II ., Weintraubengasse 13 , III ., Pfarrhofgasse 1, III ., Salmgasse 9 , III .,
Strohgaste 5 , IV ., Phornsgasse 10 , V ., Matzleinsdorferstraße 23 , V ., Grüngasse 14,
VI ., Stumpergasse 10, VII ., Lerchenselderstraße61, VIII ., Lerchengasse 19, VIII .,
Josefstädterstraße 93 , X ., Quellengasse 52 , X ., Keplergasse 11 , und X ., Uhlandgasse 1;
an den Mädchenschulen: III ., Salmgasse 9 , III ., Strohgasse 5 , IV ., Phorns¬
gasse 10 , V ., Nicolsdorfergasse 18 , V ., Grüngasse 14 , V ., Koflergasse 1, VI I ., Lerchen¬
felderstraße 61 , VIII ., Josefstädterstraße 93 , X ., Keplerplatz 7, X ., Himberger¬
straße 64 , und X ., Uhlandgasse 1, zusammen in 49 Abtheilungen der ersten und in
27 Abtheilnngen der zweiten Classe.

Was den katholischen Religionsunterricht an den Bürgerschulen
anbelangt , so waren hiefür im Jahre 1884 sechs Religionslehrer definitiv , einer vertrags¬
mäßig und einer provisorisch mit den Bezügen von Bürgerschullehrern angestellt und
alle Religionsstnnden , welche von diesen Lehrkräften nicht bestritten werden konnten,
gegen eine Jahresremnneration von 30 fl . für jede wöchentliche Unterrichtsstunde an
provisorisch bestellte Religionslehrer übertragen . Die im letzten Verwaltnngsberichte
(S . 72 ) angeführten Beschlüsse des Gemeinderathes bezüglich des Religionsunterrichtes
an Bürgerschulen wurden mit Beginn des Schuljahres 1884/85 , soweit die hiefür
maßgebenden Verhältnisse es gestatteten , durchgesührt . Selbstverständlich machte jedoch
die Creierung der neuen Bürgerschulen und die Eröffnung einer bedeutenden Anzahl
von Parallelclassen an denselben die Bestellung auch einer größeren Zahl von provi¬
sorischen Religionslehrern nothwendig , und es werden sich daher die die Commune
treffenden Kosten des Religionsunterrichtes sehr erheblich steigern.

Der Religionsunterricht für Kinder der beiden evangelischen Con-
fessionen  wurde im Schuljahre 1883/84 an 16 , vom Schuljahre 1884/85 ab an
18 Stationen (Sammelschulen ) ertheilt . Mit Beginn des letzteren Schuljahres nämlich
wurden für die Kinder des IV . Bezirkes , welche bis dahin die Station X ., Himberger-
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straße Zs» zu besuchen hatten , eine Knaben - und eine Mädchenstation in den betreffenden
Schulen IV . , Phornsgasse 10 eröffnet . Tiefer neuen Station und zum Theil den
alten Stationen im VI . Bezirke wurden auch die evangelischen Schulkinder des
V . Bezirkes überwiesen . Die Mädchenstation II ., Weintranbengasfe 14 übersiedelte mit
der dortigen Schule in die Novaragasfe 30 . Im übrigen waren die Standorte der in
Rede stehenden Sammelschnlen in beiden vberwähnten Schuljahren die gleichen ; für
Knaben : I ., Doblhoffgasse 6 , II ., Weintranbengasfe 13 , III ., Sechskrügelgasse 1 l,
VI ., Eornelinsgasse 6 , VII ., Kandlgasse 30 , VIII ., Albertgasse 20 , IX ., Währinger-
straße 43 , X ., Himbergerstraße 30 ; für Mädchen : I ., Fichtegasse 3 , III ., Rochus-
gassc 16 , VI ., Koperniensgasse 13 , VII ., Kandlgasse 30 , VIII ., Albertplatz 7,
IX ., Währingerstraße 43 , und X ., Himbergerstraße 30.

Die israelitische Cnltnsgemeinde erösfnete »nit dem Schuljahre 1884/85 für
den mosaischen Religionsunterricht Stationen für Knaben an den Schulen:
kl ., Kleine Sperlgasse 2 , II ., Czerninplatz 3 , und II ., Holzhausergasse 5 , III ., Sechs¬
krügelgasse 1 l , III ., Salmgasse 0 , und III ., Kolonitzgasse 15 , IX ., Alserbachstraße 23,
und X ., Engenplatz 30/32 ; für Mädchen an den Schulen II ., Czerninplatz 3 , II ., Holz¬
hausergasse 7, III ., Rochusgasse 16 , III ., Löwengasse 12 6 , III ., Salmgasse 9,
IX ., Währingerstraße 43 , und X ., Erlachgasse 31/33.

Die Kinder anderer staatlich anerkannter Cvnfessionen erhielten keinen öffentlichen
Religionsunterricht.

Turnunterricht . Bezüglich der Bestellung von Turnlehrkräfteu hat der Gemeinde-
rath am 29 . April 1884 den Bezirksschulrath ersucht , provisorische leitende Turn¬
lehrer in Hinkunft nicht mehr auch als provisorische Hilfstnrnlehrer zu bestellen und
sie im Falle des Mangels anderer geeigneter Competenten um eine provisorische Hilfs-
turnlehrerstelle zur Führung vaeanter Riegen nur aushilfsweise zu verwenden . Hinsicht¬
lich der Hilfstnrnlehrer wurde zugleich bestimmt , dass selbe in Hinkunft in der Regel nicht
mehr als insgesammt drei volle Riegen a. 2 wöchentliche Stunden gegen Remuneration
führen dürfen.

Zu Beginn des Schuljahres 1883/84 wurden 74 Turnplätze , darunter 9 aus¬
schließlich für Knaben , 10  ausschließlich für Mädchen , 55 für beide Geschlechter der
Benützung übergeben ; ihre Zahl hatte demnach gegen das Vorjahr um 6 zugenommeu.
Die ihnen zngewiesenen 138 städtischen Volks - und Bürgerschulen stellten Cvntingente
von 22 .952 Knaben und 17 .242 Mädchen , zusammen 40 .194 Kindern zu Anfang,
21 .131 Knabe »» und 16 .422 Mädchen , zusammen 37 .553 Kindern am Schlüsse dieses
Schuljahres , welche in 1452 (875/2 Knaben - und 576/2 Mädchen -) Riegen am
Anfang , in 1437 (863/2  Knaben - und 573 '/ , Mädchen -) Riegen am Ende des Schul¬
jahres geordnet , den Unterricht am Anfang des Schuljahres von 536 , am Ende des¬
selben von 542 Turnlehrern erhielten . Von letzteren führten 258 (beziehungsweise 259)
nur je eine Pflichtriege ohne Remuneration , 109 (respective 114 ) neben einer oder
mehreren remunerierten Riegen auch je eine Pflichtriege , 169 endlich nur remunerierte
Riegen . Unter den Turnlehrern waren 113 als provisorische leitende Turnlehrer , 187
(beziehungsweise 192 ) als provisorische Hilfstnrnlehrer bestellt.

Von den turnpflichtigen Knaben waren 721 aus Grund amtsärztlicher Zeugnisse
von der Theilnahme am Turnunterrichte dispensiert.

Die Frequenz des Mädchenturnens erlitt infolge der geänderten gesetzlichen
Bestimmungen einen allerdings namhaften Rückgang , kann aber eben mit Rücksicht daraus,
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dass die Schulgesetznovelle das Turnen für Mädchen als einen nicht obligaten Gegen¬
stand erklärte , als eine ganz befriedigende bezeichnet werden . Die Zahl der die Schule
von der 3 . Classe aufwärts besuchenden Mädchen betrug 25 .445 ; es ergibt sich sonach,
dass von je 1000 Mädchen noch immer 677 , also mehr als zwei Drittel infolge
freiwilliger Entschließung ihrer Eltern turnten.

Der Unterricht in den weiblichen Handarbeiten wurde wie im Vorjahre
ertheilt . Seine Erfolge wurden durchwegs als recht befriedigende bezeichnet ; was seine
Methode anbelangt , so ist der früher ganz allgemein verbreitete Einzelunterricht dem
Massenuntcrrichte bereits nahezu völlig gewichen.

Die Wahrnehmungen der Herren k. k. Schulinspectoren über die Behandlung
der übrigen Unterrichtsgegenstände  bilden bei ihrem rein pädagogischen Charakter
keinen Gegenstand des vorliegenden Berichtes.

Die Bezirks - Lehrerbibliotheken  verfügten mit Schluss des Schuljahres
1883/84 über eine Gesammtzahl von 4284  Bänden (um 190 mehr als im Vorjahre)
und nebstbei über eine größere Menge von Broschüren , Karten , Atlanten , Vorlage - und
Bilderwerken . Im Laufe des Schuljahres wurden im ganzen 935 Bände ans diesen
Bibliotheken entlehnt . Dass die Ursache dieser geringen Benützung hauptsächlich in der
Cvncnrrenz so vieler anderen leicht zugänglichen Bibliotheken gelegen ist, erleuchtet
daraus , dass der entlegene X . Bezirk 271 als die höchste, dagegen der I . Bezirk nur 15
als die niedrigste Ziffer der vorgekommenen Entlehnungen anfweist . Die Verhandlungen
über die angeregte Vereinigung sämmtlicher 10 Bezirks - Lehrerbibliotheken zu einer
einzigen Central -Lehrerbibliothek , deren im letzten Verwaltungsberichte (S . 73 ) gedacht
worden ist, haben noch keinen Abschluss gefunden.

Die Bändezahl der Loeal - Lehrerbibliotheken  ist nach den Schnlstandes-
tabellen vom 20 . November 1884 gegen das Jahr 1882/83 um 4159 auf insgesammt
56 .731  Bände gestiegen.

Neben der Local -Lehrerbibliothek bestand an jeder Schule auch eine Schüler-
Bibliothek.  Diese Bibliotheken verfügten nach den obenerwähnten Tabellen über

zusammen 79 .429 Bände , besaßen also 2968  Bände mehr als im Schuljahre 1882/83.

Die Reorganisation des städtischen Volksschnlwesens macht es nothwendig , dass
die Bestände der Schülerbibliotheken ebenso wie jene der Lehrmittelsammlungen
zweckmäßig an die einzelnen Schicken vertheilt werden . Was die letzteren anbelangt , so
wird ihre Vertheilnng auf Grund eines neuen , den geänderten Lehrplänen und Organi-
sativnsverhültnissen genau Rechnung tragenden Lehrmittelverzeichnisses erfolgen,
und es werden die hienach sich etwa  ergebenden Abgänge durch Neuanschaffungen ersetzt
werden . Die Modalitäten dieser Vertheilnng sind Gegenstand eingehender Berathnngen
gewesen , welche mit Ende des Jahres 1884 noch nicht abgeschlossen waren.

Die ans Seite 73 des letzten Verwaltungsberichtes veröffentlichten Details bezüg¬
lich der sogenannten Armenbüchcr  beziehen sich, was hier des Vergleiches halber
richtiggestellt werden muss , ans das Schuljahr 1883/84 und nicht auf das dort in
Folge eines Druckfehlers angegebene Schuljahr 1882/83 . Für das Schuljahr 1884/85
— die erwähnteil Bücher werden im Juni jedes Jahres für das nächstkommende Schick¬
jahr bezogen — ist ihr Geldwert neuerdings , und zwar um 263 fl. 41 kr. d. i . ans
8033 fl. 55 kr. gestiegen . Für diese Summe wurden ans dem k. k. Wiener Schnl-
bücherverlage 33 .444 Stück verschiedene Religions -, Lehr - und Lesebücher beigestellt , an

6Berwaltungsbericht der Stadt Wien.
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deren Geldwert sämmtliche Bezirke , und zwar der I . mit 213 fl. 60 kr., der II . mit
1555 fl. 60 kr., der III . mit 898 fl., der IV . mit 263 fl. 96 kr., der V . mit 581 fl. 74 kr.,
der VI . mit 522 fl. 9 kr., der VII . mit 264 fl . 91 kr., der VIII . mit 615 fl. 75 kr.,
der IX . mit 1589 fl . 50 kr. und der X . Bezirk mit 1528 fl. 40 kr. participierten.

Die Gesammtausgabe , welche die Commune für das Lehrmittelwesen
ihrer Volks - und Bürgerschulen im Jahre 1884 gemacht hat , beziffert sich mit
49 .047 fl. 32 kr.

Hievon entfallen:
auf Dotationen zur Anschaffung der Normallehrmittel . . . .
an Schulbibliotheksdotationen.
für Nachschafsung von Lehr - und Lernmitteln an bereits dotierten

Schulen . . . . . . .
auf Pauschalien für die Instandhaltung der Lehrmittel an sämmt-

lichen Schulen.
auf Pauschalien für Nachschaffungen in den Schulbibliotheken für

sämmtliche Schulen.
auf Pauschalien für die beiden Übungsschulen am Pädagogium zur An¬

schaffung von Lehrmitteln und Ergänzung der Schulbibliothek
für die Beschaffung von Büchern und Schulrequisiten für arme Kinder
für die Beistellung von Arbeitsmateriale für arme Jndustrie-

schülerinnen.

Behufs Herabmiuderung der stets wachsenden Ausgabsposten für die Lernmittel
armer Schulkinder und rechtzeitiger Beistellung derselben stellte der Gemeinderath in
feiner Plenarsitzung vom 4 . Juli 1884 besondere Normen auf , von welchen folgende
als die wichtigsten hervorgehoben werden:

An Stelle der bisherigen Armutszeugnisse sind Fragebögen einzuführen und die Formulare
derselben dem Armeninstitnte eines jeden Bezirkes in erforderlicher Zahl zur Verfügung zu stellen.

Die auf die unentgeltliche Beistellung der Lernmittel reflektierenden Parteien haben sich in
dem Termine vom 13 . Juli bis 1. August in der Kanzlei des Bezirks -Armeninstitutes zu melden,
woselbst ihnen ein Formular des Fragebogens eiuzuhändigen ist.

Die Partei hat den ausgefüllten , mit der eigenen und der Unterschrift des Hauseigenthümers
versehenen Fragebogen binnen längstens drei Tagen an den Armenrath ihres Rayons abzugeben.

Der betreffende Armenrath hat sich nunmehr durch persönliche Erhebung von der Richtigkeit
der im Fragebogen enthaltenen Angaben zu überzeugen und denselben , mit seinen Bemerkungen und
seiner Bestätigung versehen , der Kanzlei des Bezirks -Armeninstitntes zu übermitteln.

Über die von den einzelnen Armenrüthen eingelangtcn Fragebögen wird in den Sitzungen
des Armenrathes referiert und werden dieselben dann mit dem Anträge auf Gewährung oder
Ablehnung dem Ortsschulrathe zur endgiltigeu Erledigung überwiesen.

Es ist eine motivierte Vorstellung an den k. k. niederösterreichischen Landesschulrath zu
richten , in welcher mit Hinweis auf die der Gemeinde Wien anfhabenden Lasten gebeten wird,
dahin zu wirken , dass

1. in allen städtischen Schulen die gleichen Lehrbücher eingeführt werden;
2. in allen Volksschulen der zehn Bezirke Wiens in einheitlicher Weise nur nach Büchern

gleichen Lehrstoffes gelehrt werde , und
3. die mit jedem Jahre erscheinenden Neuauflagen von Schulbüchern beschränkt werden,

weil hiedurch jährlich tausende von Büchern neu angeschafft werden müssen , die sonst noch für
mehrere Jahre brauchbar wären . '

Bezüglich der permanenten Lehrmitkekausstellung  wird auf den Ab¬
schnitt X , „Städtische Sammlungen " , verwiesen.

— fl. — kr.
100 „ - „

1 180 96

3 .608 „ 37 „

2.568 33

300

32 .516 „ 12 „

« 1
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Schulgärten bestanden 11 ; 3 im II ., 4 im V ., je 1 im VI . und VII .,
2 im VIII . Bezirke.

Im Bestände der Schnlstiftnngen  hat sich im Jahre 1884 nichts geändert.
Die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde für Volksschulzwecke

erscheinen im Hauptrechnungsabschlusse der Stadt Wien detailliert nachgewiesen . Die
ordentlichen  Ausgaben , welche die Gemeinde als Schulgemeinde  im Jahre 1884
bestritt , betrugen 721 .092 fl . 6 . .. kr., die außerordentlichen (für Schulbauten)
309 .318 fl . 77 kr., die Auslagen für die Volksschulen , welche die Gemeinde als Schul¬
bezirk  zu machen hatte und zu deren Deckung die Umlage von 3 ^ kr. per Miet¬
zinsgulden eingehoben wurde , bezifferten sich mit 1,840 .587 fl . 61 kr.

6 . Gewerbliche Lehranstalten.
1 . Die Zahl und die Standorte der gewerblichen Borbereitnngscurse

(vcrgl . S . 75 des letzten Verwaltungsberichtes ) haben im Schuljahre 1883/84 keine Ver¬
änderung erfahren . An jedem der 35 Curse bestanden zwei Elasten ; außerdem an fünf je 1,
an achtzehn je 2 , an vier je 3 und einem 4 , zusammen also 57 Parallelabtheilungen , so
dass die Gesammtzahl der Elasten 122,  d . i . um 5 mehr betrug als im Vorjahre.

Die Frequenz dieser Curse hatte sich gegen das Vorjahr beträchtlich gehoben,
was ans die geänderten gewerbegesetzlichen Bestimmungen und die Besorgnis der Lehrlinge,
in Hinkunft ohne Beibringung eines Schulzeugnisses nicht mehr sreigesprochen zu werden,
zurückzuführen sein dürfte . Die Zahl der sämmtlicheu eingeschriebenen Schüler betrug 7329
gegen 5873  im Vorjahre . Am Schluffe des Schuljahres waren hievon noch 5468
verblieben ; 4940 erreichten das Lehrziel.

Das sittliche Betragen , der Schulbesuch und die Unterrichtserfolge werden in dem
Berichte der Gewerbeschulcommission als im großen und ganzen zufriedenstellend bezeichnet.

Nicht ohne besonderes Interesse ist ein Blick auf die nationalen und confessionellen
Verhältnisse obiger Schülerzahl ; ihrer Muttersprache nach waren 3770  Deutsche , 3157
Czechoslaven ; 6983  Katholiken , 212 Juden . Die übrigen gehörten anderen Nationali-
litäten , beziehungsweise Confessionen an.

2 . Auch in der Zahl und den Standorten der gewerblichen Fort¬
bildungsschulen für Lehrlinge und Gehilfen  ist im Schuljahre 1883/84 keine
Veränderung vor sich gegangen . Die Zahl ihrer Jahrgänge ist von 18 auf 19 gestiegen,
indem die Fortbildungsschule IV ., Gusshausgasse 7 einen dritten Jahrgang eröffnete.
An den übrugen 8 Fortbildungsschulen bestanden je zwei Jahrgänge und außerdem au
zweien je 1, an einer 3 , an drei je 4 , zusammen 17 Parallelabtheilungeu . Zwei dieser
Schulen standen unter Leitern , welche nicht zugleich wie die sieben übrigeil Leiter auch
Unterricht ertheilten ; neben letzteren waren noch 88 Lehrkräfte an diesen Schulen thätig.
Die Schülerzahl belief sich aus 2552  Schüler zu Anfang , 1965 zu Ende des Schul¬
jahres ; 1375 erreichten das Lehrziel.

In den Fortbildungsschulen hatte das deutsche Element die weitaus überwiegende
Majorität . Unter ihren Schülern erscheinen neben 2312 Deutschen nur 156 Czechoslaven
und 94 , welche anderen Nationalitäten angehörten.

Der von den betheiligten Factoreu mit steigendem Nachdrucke geäußerte Wunsch
nach einer Fortbildungsschule im VIII . Bezirke bestimmte die Gewerbeschulcommissiou

6*
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mit Beginn des Schuljahres 1884/85 noch den ersten Jahrgang einer zehnten Fort¬
bildungsschule an der Bürgerschule im VIII . Bezirke , Zeltgasse 7 versuchsweise zu
eröffnen.

3 . Zahl und Standorte der gewerblichen Fortbildungsschulen für
Mädchen sind ebenfalls unverändert geblieben . Die Schulen II ., Weintraubengasse 13,
und VII ., Zieglergasse 49 bestanden aus je 3 , die Schule IX ., Währingerstraße 43 aus
2 Jahrgängen ; letztere hatte 1 Parallelabtheilung . Den Unterricht ertheilten 19 Lehr¬
kräfte . Die Zahl der Schülerinnen belief sich insgesammt ans 526 zu Beginn , 399 am
Ende des Schuljahres ; 378 erreichten das Lehrziel.

4 . Fachschulen und fachliche Fortbildungsschulen.
a ) Die Lehranstalt für Textilindustrie , VI ., Marchettigasse 3 , eröffnete

neben ihren vier im letzten Verwaltungsberichte S . 75 näher bezeichnten Abtheilungen
mit dem Schuljahre 1883/84 auch noch eine fünfte , nämlich einen „Arbeitercurs " (an
Sonntagen von 9 bis 12 Uhr vormittags ), dessen Lehrplan sich an den der zweiten
Abtheilung unter größerer Rücksichtnahme ans den praktischen Theil anlehnte . Die Anstalt
beschäftigte 15 Lehrkräfte und zählte 242 Schüler zu Anfang , 157 am Schlüsse des
Schuljahres ; 150 erreichten das Lehrziel.

b ) Die Fachschule für Uhrmacherlehrlinge , VII ., Lerchcnfelderstraße 61,
beschäftigte an zwei Nassen zwei Lehrkräfte , und zählte 74 Schüler zu Anfang , 58 am
Schlüsse des Schuljahres ; 38 erreichten das Lehrziel.

o) Die Fachschule für Lehrlinge der Wiener Drechslergenossenschaft,
VI ., Mollardgasse 3 , eröffnete mit dem Schuljahre 1883/84 einen dritten Jahrgang,
beschäftigte 13 Lehrkräfte und zählte 140 Schüler zu Anfang , 128 am Ende des Schul¬
jahres ; 104 erreichten das Lehrziel.

ä ) Die Fachschule für Buchdruckerlehrlinge , I ., Stubenbastei 3 , beschäftigte
an 3 Elasten und 1 Parallelabtheilung 9 Lehrkräfte und zählte 175 Schüler zu Anfang,
162 am Ende des Schuljahres ; 147 erreichten das Lehrziel.

s ) Die Fachschule für Gold -, Silber - und Juwelenarbeiter und
Graveure,  VII ., Westbahnstraße 25 , beschäftigte in zwei  Jahrgängen 5 Lehrkräfte und
zählte 132 Schüler zn Anfang , 110 am Schlüsse des Schuljahres ; 105 erreichten
das Lehrziel.

I ) Die Gremialhandelsfachschule der Wiener Kaufmannschaft  zählte
an 3 Jahrgängen und 23 Parallelabtheilungen unter einem Leiter 23 Lehrkräfte , l324
Schüler zn Anfang , 1197 am Schluffe des Schuljahres ; 938 erreichten das Lehrziel.

A) Die fachliche Fortbildungsschule für Anstreicher und Wagen¬
lackierer , VII ., Bnrggasse 18 , beschäftigte in zwei Jahrgängen 5 Lehrkräfte und
zählte 65 Schüler am Anfänge , 52 am Schlüsse des Schuljahres ; 40 erreichten das
Lehrziel.

II) Der Fachzeichencurs für Lehrlinge der Spenglergenossenschaft,
VII ., Zieglergasse 49 , eröffnete mit dem Schuljahre 1883/84 eine dritte Elaste , beschäf¬
tigte 4 Lehrkräfte und zählte 121 Schüler am Anfänge , 84 am Schluffe des Schul¬
jahres ; 88 erreichten das Lehrziel.

i ) Der Fachzeichencurs für Lehrlinge der Wiener Tischlergenossen¬
schaft,  I ., Annagasse 3 , zerfiel in drei Abthcilnngen , welche zn Beginn des Schuljahres
von 87 , am Ende desselben von 72 Schülern besucht waren ; 58 Schüler erreichten
das Lehrziel . Den Unterricht besorgten 2 Lehrkräfte.
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ir)  Die fachliche Fortbildungsschule für Maurer , Steinmetze und
Zimmerleute , IX ., Schwarzspanierstraße 3 , beschäftigte in drei Jahrgängen und
einer Parallelabtheilung 7 Lehrkräfte und zählte 181 Schüler zu Anfang , 104 am
Schluffe des Schuljahres ; 75 erreichten das Lehrziel.

1) Die nenerrichtete und im November 1683 eröffnete fachliche Fortbildungs¬
schule für Bäckerlehrlinge,  I ., Schottenbastei 7 , zählte 4 Lehrkräfte , 76 Schüler
am Anfänge , 62 am Schluffe des Schuljahres ; 40 erreichten das Lehrziel.

nr ) Die Genossenschaft der Zuckerbäcker in Wien errichtete mit Bewilligung des
k. k. niederösterreichischen Landesschnlrathes vom 29 . October 1884 eine fachliche Fort¬
bildungsschule für Lehrlinge der Zuckerbäckergenossenschaft,  IV ., Hechten-
gasse 2n , und eröffnete dieselbe am 5 . November 1884 . Die näherett Details bezüglich
dieser Schule müssen sohin dem nächstjährigen Verwaltnngsberichte Vorbehalten bleiben.

An den stimmt liehen  8nl > 1 bis 4 , n) bis 1) angeführten gewerblichen Lehr¬
anstalten waren demnach im Schuljahre 1883/84 57 Leiter , wovon 54  auch am
Unterrichte sich betheiligten , und 266 Lehrer thütig und mit Beginn des Schuljahres
13 .024 , an seinem Ende 10 .018 Schüler eingeschrieben ; 8476  derselben erreichten
das Lehrziel . Der Muttersprache nach waren von den Schülern 8467  Deutsche,
3661  Czechoslaven , 78 Slovenen , 97 Polen , 409 Magyaren , 84 gehörten anderen
Nationalitäten an ; der Confession nach waren 11 .842 Katholiken , 236 Evangelische,
696 Juden , 11 Andersgläubige.

Wegen - Errichtung von Fachschulen für die Gewerbe der Gürtler und Bronze-
waarenerzenger , Wagner , Sattler und Schlosser sind Verhandlungen in der Schwebe.

Die Kosten  der sämmtlichen unter der Leitung der Gewerbeschnlcommission
stehenden Lehranstalten betrugen im Solarjahre 1884 im ganzen 133 .800 fl. An ihrer
Ausbringung in dem durch sonstige Einnahmen nicht bedeckten Theilbetrage per 111 .900 fl.
partieipierten der niederösterreichische Landesfond , die niederösterreichische Handels - und
Gewerbekammer , die Gewerbetreibenden und die Commune Wien  mit den gesetzlich
fixierten Percentualbeitrügen , letztere  mit der Quote von 22 .380 fl. /

1- . Die städtischen Mittelschulen.

Über die Verhältnisse der fünf städtischen Mittelschulen am Schluffe des Schul¬

jahres 1883/84 gibt die nachstehende Tabelle Aufschluss:

i) An  Staatssubventionen erhielten für das Schuljahr 1883/84:
die Lehranstalt für Textilindustrie.
„ Uhrmacherfachschule.
„ Drechslerfachschule.
„ Buchdruckersachschule.
„ Fachschule der Goldarbeiter re.
„ Fachschule der Anstreicher re.
„ Fachschule der Spengler.
„ Fachschule der Tischler.

und jene der Maurer . .

Ls « HS7167'
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12.000 fl.
1.400 „
3.000 „
1.400 „
4.300 „
1.400 „

600 „
300 „

1.100  „
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A n st a l t

Lehrkräfte

N-

Schüler

Z
N

>N

N-

8
8
Z

§

8
rrd
G

G

K

Leopoldstädter Communal - Real-
nnd Obergymnasium , II ., Kleine
Sperlgasse 2. Director Dr . Alois
Po korny,  k . k. Regierungsrath

Mariahilfer Communal -, Real - und
Obergymnasium , VI., Maria-
hilferstraße 73. Director Dr.
Erasmus Schwab.

Communal -Oberrealschule , I.,Schot¬
tenbasteigasse 7. Director Eduard
Walser, k. k. Regierungsrath.

Wiedener Communal - Oberreal¬
schule, IV ., Waltergasse 7. Director
Wilhelm Wollanek.

Gumpendorfer Communal - Ober¬
realschule, VI., Marchettigasse 3.
Director Dr . Anton Kauer . .

In summa . .

20

Id

IS

17

13

36

88

33

36

33

419

460

472

444

3S3

5 -)

4-)

281

328

369

347

302

143

122

103

101

51

390

435

34

472

448

35?

27

21

26

15

22

19

16

22

II

328

341

371

323

252

96

103

10 .1

125

101

37 18 5 85 28 13 29 16 176 2138 162 520 825 1322 114 SO 1621 526 27

i) 2 gehörten der Unter -, 3 der Oberstufe an.
9 3 „ ,, „ 1 „ „ „

Hiezu muss Folgendes bemerkt werden.
Der Vergleich mit dem Schuljahre 1882/83 ergibt , dass die Zahl der Classen

und Parallelabtheilungen unverändert geblieben ist, die Zahl der Lehrkräfte um 11 sich
vermehrt hat (um 4 Professoren , 2 Supplenten und 8 Probecandidaten mehr , dagegen
um 2 Assistenten und 1 Nebenlehrer weniger als im Vorjahre ), endlich dass die Schüler¬
zahl an allen Anstalten mit Ausnahme des Leopoldstädter Cvmmnnal -Real - und Ober¬
gymnasiums im ganzen von 2068 auf 2147 , also um 79 Schüler gestiegen ist.

Administrative Verfügungen von größerer Wichtigkeit sind bezüglich der städtischen
Mittelschulen im Jahre 1884 nicht erflossen ; doch verdient bemerkt zu werden , dass die
Mittelschuldepntation des Gemeinderathes die Frage der Umwandlung  der beiden
Communal -Real - und Obergymnasien in reine Gymnasien , welche sich von selbst anf-
drüngt , wenn die Anzahl der die reale Richtung verfolgenden Schüler (in der Tabelle
34 und 15 ) jener der Gymnasiasten (in der Tabelle 390 und 435 ) entgegengehalten
wird , in Erwägung gezogen und diesfalls in ihrer Sitzung vom 8 . März 1884 zwar
die Belastung der gegenwärtigen Institution , dagegen mehrfache Änderungen im Orga¬
nismus derselben beschlossen hat . Ans Grund dieser Beschlüsse wurden dem Gemeinde-
rathe nachstehende Anträge empfohlen:

1 . In den Oberclasten solle
а ) die Naturkunde als Lehrgegenstand in der achten Elaste und als Prüfungs

gegenständ der Maturitätsprüfung aufgelassen,
б ) der Lehrgegenstand „Physik " in je 3 Wochenstnnden ans die siebente und achte

Elaste vertheilt,
o) die Zahl der Lehrstunden für Mathematik in der sechsten Elaste von 4

ans 3 redueiert,
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(1) die Zahl der Lehrstunden für deutsche Sprache in der fünften Classe ohne
Beeinträchtigung eines anderen Gegenstandes von 2 auf 3 vermehrt , und

6) die bisherige Stundenzahl für die übrigen Lehrgegenstände festgehalten werden;
2 . in den Unterclassen solle

I ) die Bifnrcation beibehalten,
§ ) in der ersten und zweiten Classe die Stundenzahl für deutsche Sprache von

3 ans 4 Wochenstnnden erhöht , dagegen
Ir) das bisherige Stnndeuausmaß für den Zeichen - und naturwissenschaftlichen

Unterricht sowie alle übrigen Lehrgegenstände festgehalteu werden . Als allgemeine
Direetive habe hiebei zu gelten , dass an dem Lehrziel der reinen Gymnasien selbst irr
jenen Fächern festgehalten werde , wo eine größere Stundenzahl gegeben ist , und dass
die erhöhte Stundenzahl nicht zur Erweiterung des Lehrstoffes , sondern zur Einübung
und Vertiefung der Materie zu verwenden sei.

Die Verhandlungen über diese Anträge wurden im Jahre 1884 nicht abgeschlossen.
Die Auslagen für die städtischen Mittelschulen beliefen sich im Jahre 1884

aus 382 .462 fl. 43 kr. ; ihnen steht eine Einnahme von 58 .578 fl . 96 kr. gegenüber.

privatlehmnstalten.
Die ihrer Mehrzahl nach von dem Centralvereine für Kinderwartanstalten

erhaltenen KinderbeWahranstalten und Krippen  wurden wie in den Vorjahren
vom Gemeinderathe mit Beiträgen unterstützt . Nach den Hanptberichten der Herren
k. k. Bezirksschulinspectoren bestanden im Schuljahre 1883/84 im IV . und VI . Bezirke
je 1 (im letzteren Bezirke mit einer Krippe verbundene ), im III ., V ., VII . und
X . Bezirke je 2, im IX . 3 und im II . Bezirke 5 Kinderbewahranstalten. Im
letzteren Bezirke waren zwei derselben mit Kindergärten , zwei mit Krippen verbunden;
im VII . Bezirke befand sich auch eine selbständige Krippe.

Von den Kindergärten  wurde nur einer , nämlich der an der k. k. Lehrerinnen-
bildnngsanstalt mit dem dort bestehenden Bildungseurse für Kindergärtnerinnen in Ver¬
bindung stehende Kindergarten ans Staatsmitteln erhalten . Alle übrigen wurden entweder
von besonderen Kindergartenvereinen , von Privatschulinhabern oder endlich selbständig
von einzelnen Personen erhalten.

Verein skin dergärten,  welche größtenteils auch im Jahre 1884 vom
Gemeinderathe theils mit Barbeträgen , theils durch Überlassung von Loealitüten
subventioniert wurden , bestanden je einer im III ., IV ., V . und VIII ., je zwei im
l ., VI ., VII ., IX . und X. Bezirke;

mit Privatschnlen in Verbindung stehende Kindergärten  je einer im
VII . und IX ., zwei im I ., drei im II . Bezirke;

endlich selbständige je 1 im II ., III ., V . und VII ., je 2 im IV . und
VI . Bezirke.

Privat - Volks - und Bürgerschulen  gab es im Schuljahre 1883/84 mit
Inbegriff der mit Privatbildnngsanstalten für Lehrerinnen in Verbindung stehenden
Schulen der ehrwürdigen Frauen Ursulinerinnen und des k. k. Civil -Müdchen -Pensionates,
sowie der Schulen des k. k. Waisenhauses und des k. k. Artilleriearsenales im ganzen 49,
davon 18 im I ., 8 im II ., 4 im III ., 4 im IV ., 5 im VI ., 3 im VII ., 2 im VII I ,
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2 im IX . und 3 im X . Bezirke. Von diesen Schulen besaßen 32 das „Öffentlichkeis-
recht", d. i. das Recht zur Ausstellung staatsgiltiger Zeugnisse, nämlich 11 im I .,
6 im II ., 1 im III ., 4 im IV ., 5 im VI ., 2 im VII ., je 1 im VIII ., IX.
und X . Bezirke.

Bezüglich der ans dem Gebiete des Privalschnlwesens im Jahre 1884 stattge¬
habten Bewegung ist zu bemerken, dass

1. von der k. k. niederösterreichischen Statthalterei neue Concessionen zur Führung
von zwei Tanzschulen und 11 Privatlehranstalten für Maßnehmen, Schnittzeichnen und
Kleidermachen;

2. vomk. k. nieder-österreichischen Landesschnlrathe neue Concessionen zur Führung
einer fünfclassigen Mädchenvolksschnle, 5 Fortbildnngscursen für Mädchen, 2 weiblicher
Arbeitsschulen, 1 Schule für Knnststopperei, 1 Kindergartens, 3 Mädchenpensivnate
(darunter 1 in Verbindung mit einer französischen Sprachschule), 1 Knabenpensivnates,
5 französischer Sprachschulen(darunter 1 in Verbindung mit einem Mädchenpensionate),
1 czechischen Sprachcurses, 3 Clavier-, 1 Harmonium-, 3 Zither-, 3 Gesang- und
2 Violinschulen, 3 Handelsschulen und 1 Tnrnschnle ertheilt worden sind.

Dagegen wurden theils vom 1. Jänner , theils vom 1. Juli 1884 als den
gesetzlichen Steuerzahlungsterminen nachstehende Privatschnlconcessionen anheimgesagt:

3 Mädchenvolksschnlen, 1 Mädchenpensionat, 4 weibliche Arbeitsschulen, 1 Näh-
schnle, 4 Kindergärten, 6 Sprachschulen(darunter 3 für die französische, 1 für französische
und englische, 1 für französische und italienische, 1 für türkische, persische und arabische
Sprache), 1 Musik- und 1 Theaterschnle, 1 Schule für Fayencemalerei, 1 Handelsschule,
6 Tanzschulen, 7 Privatlehranstalten für Maßnehmen, Schnittzeichnen und Kleidermachen.

Mit Schluss des Jahres 1884 bestanden 49 Privat -Volks- und Bürger¬
schulen, 16 Fortbildnngscnrse für Mädchen, 34 weibliche Arbeitsschulen, 7 Nähschnlen,
77 Privatlehranstalten für Maßnehmen, Schnittzeichnen und Kleidermachen, 7 Schulen
für specielle weibliche Handarbeiten(nämlich2 für Spitzenklöppelei, 2 für Kunststickerei, je
1 für Maschinstrickerei, Feinwäscherei und Knnststopperei), 29 Kindergärten, 8 Knaben
und 14 Mädchenpensionate, 64 Sprachschulen(nämlich 46 für die französische, 12 für
die englische, 5 für die italienische und 1 für die czechische Sprache), 3 hebräische
Sprach- und Religionsschnlen, 9 Kalligraphie-, 2 Zeichen-, 3 Stenographie-, 54 Musik-,
27 Gesang-, 12 Zither-, 36 Tanz-, 6 Turn-, 6 Fecht-, 4 Reitschulen; 4 Militär-
vorbereitnngscurse, 16 diverse Fachschulen, 7 Privatmittelschulen und 15 Handelsschulen,
im ganzen 509 Privat -Lehr - und Erziehungsanstalten.

An baren Subventionen  bewilligte der Gemeinderath im Jahre 1884:
der israelitischen Kinderbcwahranstalt im II . Bezirke . 100 fl.
den Vereinskindergärten im III . und V.—X. Bezirke zusammen . . . 4300
den evangelischen Schulen . 7000
der Wiener Talmud-Thora-Vereinsschule . 500
dem Convente der ehrwürdigen Frauen llrsnlinerinnen zur Erhaltung seiner

Übnngsschnle. 500 „
der Bangewerksschnle. 1000
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X . städtische Sammlungen.

Die wichtigste Thätigkeit der Stadt - Bibliothek  lenkte sich auch im
Jahre 1884 auf die Arbeiten zur Herstellung des nach wissenschaftlichen Prineipien
angelegten Bibliotheks -Katalvges , der am Ende des Jahres 1884 nahezu vollendet
war . Das den Anforderungen der praktischen Handhabung entsprechende System des
Fachkataloges , welcher in 1150 Gruppen zerfällt , wurde vorläufig für die Biblivtheks-
beamten in lithographischer Reproduction vervielfältigt und steht bei Einreihung der
neuen Katalvgzettel in die bestimmten Fachgruppen in Verwendung . Bei der Bildung
der Fachgruppen der Politisch -juridischen Abtheilung wurde aus die Bedürfnisse der
Administration vorzüglich Bedacht genommen.

Mit diesen Arbeiten waren grvsttentheils die beiden Custoden , der jetzige Biblio-
theksadjunet und zwei Kanzleibeamte beschäftigt , so dass für die currenten Bibliotheks¬
geschäfte, d. i . für die Inventarisierung der Zuwächse der Bibliothek , die Conserviernng
des Bücherbesitzes , das Ausleihen von Werken und für die übrigen die Verwaltung des
Archivs , der Bibliothek und des Wasfenmnsenms betreffenden Arbeiten , nebst dem
Director nur eine Arbeitskraft zur Verfügung stand.

Im abgelaufenen Jahre wurden von der Gemeinde 239 uenerschienene Werke
und eine bedeutende Anzahl antiquarischer Bücher aus den Sammlungen des verstorbenen
Statthaltereiseeretärs v. Wallenburg , des Magistratsrathes Jvsephy , des Musik¬
kritikers Gehring im Lieitationswege angekanst . Der gesammte Zuwachs wurde unver¬
züglich inventarisiert , katalogisiert und sodann in die Büchersammlnng eingereiht.

Anlangend die übrigen städtischen Sammlungen war der Zuwachs in diesem
Jahre ein verhältnismäßig geringer ; es wurden für die Münzen - nnd Medaillen-
sammlnng nur 7 Stücke erworben.

An Bildern erwarb die Gemeinde ans der zur Acquiriernng von Kunstwerken für
die städtischen Sammlungen bewilligten Jahresdotation von 5000 fl. das Porträt Franz
Grillparzers von Ammerling , das Selbstportrüt des letztgenannten Künstlers , ein Öl¬
gemälde des Malers Wald Müller , ein Miniatnrporträt des Dichters F . Raimund
nnd eine Ölskizze von Schams . Außerdem liest der Gemeinderath zwei Aquarelle , die
Wohnung Grillparzers,  von der Künstlerhand Alts  anfertigen.

Die Waffensammlung blieb auch in diesem Jahre ohne Zuwachs . Die Ver¬
mehrung der Besuchstage im städtischen Wasfenmusenm nahm keinen wesentlichen Einfluss
aus einen stärkeren Besuch der Sammlung von Seite der Einheimischen und Fremden,
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weshalb sich auch der Gemeinderath veranlasst sah , den Besuch des Waffemnnsenms für
die Sommermonate auf Sonntag , Dienstag und Donnerstag und für die Wintermonate
auf Sonntag und Donnerstag einznschränken . Das Waffenmnsenm war im Jahre 1884
von 11 .496 Personen besucht.

Der permanenten Lehrmittelausstellung  sind im vorigen Jahre nach-
erwühnte Spenden zugegangen : Eine Sammlung von Mollusken , Imitation ans Glas , von
Herrn Gemeinderath Karl Eggerth;  eine Sammlung geologischer Gegenstände von
Herrn Theodor Fuchs , Custos des k. k. Hof -Mineralieneabinettes ; eine Reihe systematisch
geordneter Modelle für das Zeichnen von Herrn I . Jünger,  Bürgerschullehrer ; plastische
Darstellungen „Die Wand " , „Die hohe Wand " , „Die Schlucht " , dann „Das Reisthal
im Naßwalde " , Motive von Herrn Professor Pönninger.

Angetanst wurden von der Stadt Wien eine Sammlung von Mollusken der
Adria in Spiritus und Gläsern und sehr schön präparierte Seethiere , welche Kinder
uud wohl auch Erwachsene zu sehen selten Gelegenheit haben . Aus einer von der Stadt
Wien für die permanente Lehrmittelausstelluug angekauften großen Mineraliensammlung
wurden 45 Volks - und Bürgerschulen , dann die städtische Waisenhansschule in Kloster¬
neuburg mit zusammen weit über 1000 Stück Mineralien zu Unterrichtszwecken versehen.

Ferner wurden recht hübsche Mustertafeln für den weiblichen Handarbeitsunter¬
richt von Fräulein Martha Stella,  Jndustrielehrerin , ausgestellt.

Besucht wurde die Ausstellung von 14 .578 Personen (872  Erwachsenen und
13 .706 Kindern ) .
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XI . Öffentliche Arbeiten.

-t. Wassertiamen.

i. Donauregulierung.

Llllgemeines . Die mit Gesetz vom 6 . Juni 1882 (R .-G .-Bl . Nr . 68 ) bewilligten
Regnliernngsarbeiten an der Donau  im Kronlande Niederösterreich wurden im Jahre 1884
eifrig fortgesetzt . Im Donaneanale  wurden in demselben Jahre weder Bauten noch
Baggerungsarbeiten vorgenommen.

Neubauten im Hanptstrome . Im Jahre 1884 gelangten im Hauptstrome
folgende Arbeiten zur Ausführung:

a) In der I . MdkringtUlenr-Abthtilung.
1 . Das Leitwerk am Biberhäufl wurde in einer Länge von 1518 . . Meter

reconstrniert , um 263 Meter verlängert und fertiggestellt . Hieran schließt sich eine neue
stromseitige Grnndwnrfverlängernug um 244 Meter an . Zweck dieser Banherstellnng
war , die Strombreite daselbst ans das normalmüßige Profil zn bringen und die dort
bestehende Schotterbank nächst der Landnngsstelle bei Traismauer abzntreiben;

2 . das Leitwerk am unteren Gänsehaufen ; dieses Werk wurde im Jahre 1882
begonnen , im Jahre 1884 stromaufwärts auf eine Länge von 349 Meter fertiggestellt,
lind erfuhr stromabwärts in Form eines stromseitigen Grnndwnrfes eine Verlängerung
von 296 Meter . Diese letztere hatte den Zweck, das Nen -Aignerwasser weiter anszubilden
und den Einbruch des Stromes in den dort abzweigenden Seitenarm zu verhindern;

3 . das Leitwerk bei Tulln am rechten Donannfer , welches in einer Länge
von 960 . ,. Meter reeonstrniert wurde ; diese Reconstruction erwies sich, da die alt bestem
denen Werke ungenügende Banhöhe hatten , aus dem Grunde nothwendig , um das Strom¬
wasser auch bei höherem Wasserstande zusammenzuhalten und die hier bestehenden
Versandungen im Strome abzutreiben;

4 . das Leitwerk Tullner StadtmühllLembacher Haufen ; dieses wurde in einer
Länge von 875. g Meter in der vollen Cvnstrnction ansgeführt und der Grundwurf
um 147 Meter fortgesetzt . Diese Bauherstellung bezweckt die Abbanung der Überbreite
der Donau an dieser Stelle und die Erzielung eines schiffbaren Wassers im Strome;
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5 . das Leitwerk Langlebarn -Mnckendorf ; die in dieser Strecke befindliche Strom-
weite wurde im Jahre 1884 anszubanen begönnert und auf eine Länge von 293 Meter
der stromseitige Grnndwnrf für das seinerzeitige vollständig anszubanende Leitwerk aus-
gesührt . Die Nothwendigkeit dieser Banherstellnng war deshalb bedingt , um die hier
stattfindenden massenhaften Schotterablagernugen abzntreiben , das eontinnierliche Serpen-
tinieren des Stromes hintanznhalten und diesen in sein normales Bett einzuengen.

k) In der U. Olikringkttiknr-Abthkilnng

wurden im Jahre 1884 keine Neubauten ansgeführt , sondern die Arbeiten in dieser
Strecke beschränkten sich lediglich ans die Reparatur bestehender und von der Strömung
angegriffener Regnliernngswerke , Erneuerung von Steinwürfen , Pslasterreparatnren re.

e) In der I !s Olieringenikur-Abtheilung.

1. Der Regnliernngsbau beim Orther Uferhaus in einer Länge von 675 Meter;

2 . die Herstellung einer Faschienentraverse zwischen Kroatisch -Haslan und Regels-
brnnn in einer Länge von 430 Meter zum Zwecke der Nerlandnng des Elenderwassers
und zur Unterstützung des diesen Donanarm abschließenden Elender Leitwerkes;

3 . die Herstellung eines Uferschutzbanes am Alberhaufen am rechten Donannfer
in der Verlängerung des Elender Leitwerkes nächst Regelsbrnnn in einer Länge von
250 Meter behufs Fixierung der genehmigten Stromtraee an dieser Stelle;

4 . die Herstellung eines Uferschntz- und Reguliernngsbanes am großen Mühl¬
hausen am linken Donannfer nächst Eckartsau in der Länge von 420 Meter zur Ver¬
hütung von Ufereinbrüchen der Donau in das bisher ungeschützte Land;

5 . die Fortsetzung des Abschlussbaues durch den Stopfenrenther Donanarm in
einer Länge von 637 Meter in Form eines ans Schotter hergestellten und an der
Oberfläche durch Pflasterung und Steinwnrf geschützten Uferwerkes;

6 . das große Leitwerk am rechten Donannfer oberhalb Deutsch - Altenbnrg;
dieses wurde in einer Länge von 568 Meter vollständig hergestellt und die Herstellung
weiterer 480 Meter durch einstweilige Ausführung des Grnndwurfes für das Jahr 1885
vorbereitet . Dieses Leitwerk soll bewirken , dass dem Strome an dieser Stelle ein neuer
Lauf gegeben wird , da seine bisherige Richtung über die Felsbünke nächst Dentsch-
Altenbnrg der Schisfahrt bedeutende Schwierigkeiten bereitete und den Abgang des Eises
behinderte;

7 . der Jnundationsdamm am rechten Ufer ; derselbe wurde vom Zanet-

aufang bis an das in Aussicht genommene Ende an der Ansmündnng des Zieglerwassers
unterhalb Mannswörth vollendet . Die infolge dieser Dammherstellung nothwendig
gewordene Umlegung des Schwechatbaches und des Kalten Ganges wurde ansgeführt
und über den ersteren eine hölzerne Brücke erbaut;

8 . der Jnnndationsdamm am linken Ufer ; dieser wurde von dem früher

bestandenen Ende in der Lvbau durch das Mühlleitner Wasser bis zum Krenzgrnnde
ans eine Länge von 3065 Meter verlängert , um in den nächsten Jahren programm¬
gemäß bis an die Marchmündung fortgeführt zu werden.

Außer diesen Neubauten wurden noch zahlreiche zur Erhaltung der bestehenden
Regulierungsobjeete nothwendige Reparaturen  dnrchgeführt.
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Baggerungen zur Erhaltung der Schiffbarkeit und zur Benützbarkeit der Lände¬
plätze waren im Jahre 1884 nicht erforderlich und kamen daher auch keine solchen zur
Ausführung.

Wegen Schutzes der Uferländen gegen Überschwemmungen und Anlage partieller
Überschwemmungsdämme wurden im Jahre 1884 Studien eingeleitet.

Finanzielles.  Wie ans dem Verwaltungsberichte des Jahres 1883 (S . 85 ) zu
entnehmen ist, war am Schluffe dieses Jahres noch ein Cassarest von 1,694 .872 fl . 28 .^ kr.
vorhanden.

Im Jahre 1884 betrugen die Gesammteinnahmen inclusive des obigen Cassa-
restes zusammen . 3,083 .166 fl . 87 . .̂ kr.
die Ausgaben im Jahre 1884 betrugen . . . . . . 1,522 .281 „ 19 . , „

somit verblieb am Ende December 1884 in den Händen der
Donauregulierungscommission ein Cassarest von . . . . 1,560 .885 fl . 68 kr.

Die eigenen aus den Erlösen verkaufter Gründe , aus
den Zinsen der vorhandenen angelegten Fondsgelder , aus den
Pacht - und Mietzinsen , aus dem Mauthertrügnis der Kaiser
Frauz Josef -Brücke u . s. w . fließenden Einnahmen des Donau-
regulierungsfondes beliefen sich im Jahre 1884 auf . . . 488 .294 „ 59 „

Es wurde schon in den beiden letzterschienenen Berichten über die Gemeinde¬
verwaltung erwähnt , dass sowohl der Staat als auch das Land Niederösterreich und
die Gemeinde Wien ans den ihnen Ankommenden dritten Theil der sümmtlichen Ein¬
nahmen des Donauregnliernngsfondes bis zur Maximalhöhe dieser Einnahmen von
300 .000 fl. jährlich zu Gunsten der Fortsetzung der Donauregulierungsarbeiten vber-
uud unterhalb der Stadt Wien bis zur beiderseitigen Grenze des Kronlandes Nicder-
österreich verzichtet haben , wobei festgesetzt war , dass im Falle , als das Erträgnis
unter jenem Maximalbetrag bleiben sollte , die Arbeiten des betreffenden Jahres ent¬
sprechend einznschränken seien, während anderseits ein etwaiger Mehrbetrag über jenen
Maximalbetrag zur Deckung des Arbeitsdesicites vorhergegangeuer Jahre verwendet
werden solle.

Die eigenen Einnahmen des Donauregulieruugsfoudes
im Jahre 1883 betrugen . 344 .797 fl. 80 kr.
wovon der Mindereingang des Jahres 1882 per . . . . 38 .027 „ 9 . -, „
gedeckt wurde.

Es verblieb somit nach Verausgabung der weiteren
nach den bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen für Donau-
regulieruugszwecke im Jahre 1883 verwendeten eigenen Ein¬

nahmen per . 300 .000 „ ^

zusammen per . . 338 .027 fl . 9 kr.
Ende December 1883 ein Plus der eigenen Einnahmen per 6 .770 „ 71 „

Im Jahre 1884 betrugen die eigenen Einnahmen
des Donauregulierungsfondes . 488 .294 „ 59 „

Dieselben überschritten demnach die für Donau¬
regulierungszwecke zu verwendende vorerwähnte Maximal¬
summe von . 300 .000 „ — „
um den Betrag von . . 188 .294 „ 59 „
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Nachdem , wie vorerwähnt , das Plus der eigenen
Einnahmen Ende December 1883 . 6 .770 fl. 71 kr-
betragen hatte , so resultiert für Ende December 1884 ein
Gesammtüberschuss an eigenen Einnahmen von . . . . 105 .065 „ 30 „

Von dem oben für Ende December 1884 ausgewiesenen
Cassarest per . 1,560 .885 „ 68

verblieb demnach zur Verfügung für Donaureguliernngszwecke
der Betrag von . 1,365 .820 fl. 38 kr.

Der Überschuss der eigenen Einnahmerl , welcher zur Deckung künftiger allfälliger
Mindereingänge zu dienen hat , wird für die drei Curien separat in Evidenz gehalten
und verzinst.

Die Activen des Donauregulierungsfondes betrugen
pro 1884 an Geldactivrückständen . 243 .169 fl . 21 kr.
an Wert der Realitäten , inclusive des Hauses des Donau-
rcgulierungsfondes am Erzherzog Karlplatze , II . Bezirk , der
Kaiser Franz Josef - Brücke , der Materialien und Inventar-

gegenstände . 13,306 .136 „ — „
und der Cassarest . 1,560 .885 „ 68 „

Summa . . 15,110 .190 fl. 89 kr.

die Passiven betrugen . 8 .048 „ 7 . ,, „

woraus sich ein reines Activum von . . 15,102 .142 fl . 81 .^ kr.
ergibt , an welchem die Gemeinde Wien zufolge der Reichsgesetze vom 8 . Februar 1869,
R .-G .-Bl . Nr . 20 , vom 20 . Juli 1877 , R .-G .-Bl . Nr . 70 , und vom 6 . Juni 1882,
R .-G .-Bl . Nr . 68 , den Eigenthumsanspruch von einem Drittel besitzt.

Diese sämmtüchen Ziffern sind nur als approximativ richtig  auzusehen,
indem der Rechnungsabschluss pro 1884 zur Zeit der Drucklegung dieses Capitels noch
nicht geprüft war.

Donauregnlieruugsgründe.  Das Areale , welches aus der rechten Seite des
Stromes durch die Douauregulierung für Landungs - und Ladeplätze , daun für die
Anlage eines neuen Stadttheiles geschaffen wurden , betrug ursprünglich nach Abrechnung
der Straßen , der Donau -Userbahn , der Plätze und

Gartenanlagen . 643 .600 HÜ — 230 Im 48 a 5 m'
Von diesem Terrain ist bis zum Ende des

Jahres 1884 die Theilflüche von . 103 .960 HÜ — 37 im 39 n 8 m'

verkauft worden , und also gegenwärtig noch das _ _
Areale von . 539 .640 ÜÜ193  im 8n97nü

im Besitze des Douauregulierungsfoudes.
Von dem Terrain auf der linken Seite des Stromes (Colouie Kaisermühlen)

und bei der Kaiser Franz Josefs - Brücke hat die Donauregulierungscommission eine
Bauarea von . 67 .000 llÜ ^ 24 1m 9a 76m'

geschaffen, wovon  bereits ein großer Theil , nämlich 16 .918 HÜ — 6 im 8u 48m'
zum Verkaufe gelangt ist.

Unterhalb der Stadlauer -Brücke am rechten Stromufer ist der Douauregulierungs-
foud ebenfalls im Besitze eines ausgedehnten derzeit theilweise für Mühlanlagen gewid¬
meten Areales , das eine Fläche von 520 .000 HÜ — xg7 lm 62 n 58 m ' umfasst.
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Überdies besitzt derselbe das ganze Terrain des abgebauten Stromes und der
Stromarme in den Gemeindegrenzen von Wien (Leopoldstadt ), Floridsdorf und Schwarz-

lackenau zusammen im Areale von 600 Joch — 345 lla 27 n 85 in ' gelegen , welches
hauptsächlich durch die für die Approvisioniernng von Wien so wichtige Eisgewinnung
nutzbar gemacht ist.

Nach den gegenwärtigen Verhältnissen kann bezüglich der Bewertung  der
Donanreguliernngsgründe Folgendes angenommen werden:

a ) Die Baugründe auf dem rechten Durchstichsufer (in Wien ) per 539 .640 üü
wie folgt:

Von obiger Fläche sind vor allem die Flächen der Bäder , öffentlichen Landungs¬
plätze und Zugänge auszuscheiden mit . 44 .300 slü
da diese Flächen keinen Ertrag abwerfen . Der Rest dieses Terrains um - _
fasst also . 495 .340 O ",

Von diesem Terrain umfassen:
v.) Die bereits verpachteten Landungsplätze die Fläche von 74 .200 HÜ , welche

einen Jahrespachtzins von 88 .000 fl. abwerfen . Es ergibt sich somit der gegenwärtige
Capitalswert mit . l, 960 .000 fl.

ss) Der Rest des ganzen obigen Terrains per 421 .140 HÜ nach
dem gegenwärtigen Durchschnittsverkanfspreise zu 15 fl . per Quadrat¬
klafter bewertet , gibt den Wert von . 6,317 .100 „

5 ) Die Baugründe am linken Ufer per 50 .082 HÜ im Werte
von 8 fl. pr Quadratklafter , daher zusammen im Werte von . . . 400 .656 „

a) Das rechtseitige Terrain unterhalb der Stadlaner -Eisenbahn-
brücke per 520 .000 lH o im Werte von 3 fl . per Qnadratklafter , daher
zusammen im Werte von . 1,560 .000 „

ck) Das Terrain des alten Stromes (600 Joch ) mit dem jähr¬

lichen Pachtertrag von 24 .000 fl ., daher im Capitalswerte von . ^_ 533 .000 „
Es bewerten sich demnach die Grundflächen zusammen mit . 10,770 .756 fl.
Schließlich wird noch hinzugefügt , dass von den oben angeführten Grundver¬

käufen im Jahre 1884 solche im Betrage von 280 .338 fl . 15 kr. in 23 Partien
realisiert wurden.

r . Sonstige Wasserbauten.

Wie alljährlich wurde auch im Jahre 1884 durch die Herren Vorsteher der an
den Wienflnss  angrenzenden Gemeindebezirke die Aushebung der Cnnette  in der
Sohle dieses Flusses vorgenommen.

Da während des Jahres 1884 kein Hochwasser im Wienflusse stattfand , waren
auch Reparaturen an den Uferversichernngen  von Bedeutung nicht erforderlich.

In der Angelegenheit der im Verwaltnngsberichte des Vorjahres (S . 87)
erwähnten Regulierung des Dona ucanales  wurde zwar in der Sitzung des Gemeinde-
rathes vom 12 . Februar 1884 verhandelt , jedoch beschlossen, den Act an die Wien-
flnssrcguliernngs - Commission mit Rücksicht auf die am 17 . Marz 1884 flattpndende
Tracenbegehung der Stadtbahn zur neuerlichen Berathung zurückzuleiten . Da die
Ausführung der Stadtbahn bisher unterblieb , wurde in Angelegenheit der Regulierung
des Donaucanales noch kein Beschluss von Seite des Gemeinderathes gefasst.
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k. WassrrlcttuiMii.

i . Kaiser Franz Josef -Lochquellen -rvasserleitung.

-,) Vas Dottschacher Mafferschöpfwerk.

Die Bestrebungen für die Verbesserung der Wasserversorgung der Stadt Wien
durch Sicherung des für alle Zwecke des Bedarfes der Bevölkerung ausreichenden Wasser-
vorrathes haben im Jahre 1883 zu dem Erfolge geführt , dass das k. k. Ackerban¬

ministerium in dritter Instanz der Stadtgemeinde Wien die Bewilligung ertheilte , durch
das Pottschacher Schöpfwerk  ans einem Umkreise von 600 Meter von den bestehen¬
den vier Brunnen , eventuell mittels Errichtung von neuen Brunnen und sonstigen Pump¬
werken täglich 600 .000 Eimer Wasser zu heben und in den Hochgnellenagnädnct abzuführen.

Es war hiedurch Grund zur Hoffnung geboten , dass der Widerkehr der miss¬
lichen Verhältnisse , welche insbesondere zu Ende des Jahres 1883 infolge der Minder¬
ergiebigkeit der Hochqnellen -Wasserleitnng eingetreten waren , vorgebeugt werden könne.
Diese misslichen Verhältnisse dauerten auch im Jahre 1884 noch bis zum März fort,
so dass erst in diesem Monate die außerordentlichen Maßregeln , wie die Verengerung
der Einlanfsösfnungen in den Häusern und die Absperrung eines großen Theiles der
öffentlichen Anslansbrnnnen , aufgehoben werden konnten.

Dies war allgemein bekannt und wurde in den an die k. k. Statthalterei und
die Bezirkshauptmannschaft gerichteten Eingaben ausführlich dargestellt und wiederholt
mit dem Beifügen zum Ausdrucke gebracht , dass die Erweiterung des Pottschacher
Schöpfwerkes  die einzig mögliche Maßregel sei, welche in der nächsten Zeit  zur
Verhütung eines abermaligen Wassermangels ausgeführt werden könne.

Das vom Stadtbanamte bereits im Jahre 1883 ansgcarbeite und vom Gemeinde-
rathe mit Beschluss vom 21 . März 1884 mit dem Kostenanschläge von cirea 300 .000 fl.
(exclusive Grnndeinlösnngskosten ) genehmigte Project zur Erweiterung des Pottschacher
Schöpfwerkes bestand irr der Herstellung je eines Tiefbrunnens ans der Pareelle Nr . 60
in der Catastralgemeinde Liesling , eventuell Nr . 73 in dieser Gemeinde ans dem linken
Schwarzan - llfer und auf Pareelle Nr . 197 in der Catastralgcmeinde Köttlach , ferner
in der Herstellung voll Saugleitnngen znin Zwecke der Verbindung der neuen Brunnen
mit dem Maschinenhanse und endlich in der Herstellung von Horizontalbrnnnen , d. i.
geschlitzten Röhren , zur Förderung der Wasseransammlung in den Brunnen.

Gestützt ans die in wasserrechtlicher Beziehung vollkommen rechtskräftig gewordene
Entscheidung bezüglich der Bewilligung zurHebnng und Ableitung von täglich 600 .000Eimer
Wasser durch das zu erweiternde Pottschacher Schöpfwerk wurde im Sinne dieser Ent¬
scheidung anfangs April 1884 bei der k. k. Bezirkshanptmannschast Neunkirchen um die
Ertheilnng des politischen Banconsenses zur Ausführung der im Rahmen der erhaltenen
wasserrechtlichen Concession gelegenen Banherstellnngen und gleichzeitig um die Genehmi¬
gung der Expropriation bezüglich der bis dahin noch nicht im gütlichen Verhandlungs¬
wege erzielten Erwerbung der für diese Erweiterungsbauten nothwendigen Grundstücke in
den Catastralgemeinden Pntzmannsdvrf und Köttlach angesncht.

Den im Februar 1884 begonnenen Einlösnngsverhandlnngen mit den Grund¬
besitzern hatten sich nämlich durch die überspannten , geradezu unannehmbaren Anforderungen
der Grundbesitzer derartige Schwierigkeiten eutgegengestellt , dass es nur in Verhältnis-
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mäßig welligen Fällen gelungen war , selbst bei Zngestehung eines den wirklichen Grund¬
wert um mehr als das Doppelte übersteigenden Preises die Grunderwerbnng im gütlichen
Wege zustande zu bringen.

In Bezug auf die angesuchte Ertheilnng des Banconsenses wurde nach viel¬
fachen Correspondenzen und unmittelbarer Einflussnahme seitens der k. k. niederöster¬
reichischen Statthalterei von der k. k. Bezirkshanptmannschaft Neunkirchen am 6 ., 10.
lind 13 . Juni 1884 die commissionelle Verhandlung abgehalten , nicht aber nur als
Ban -Angenscheinscommission unter Jntervenierung der unmittelbaren Anrainer , sondern
abermals als Verhandlung im Sinne des Wasserrechtsgesetzes unter Anhörung sämmt-
licher und darunter auch solcher Wasserinteressenten , welche sich mit der Commune
durch das Übereinkommen vom 7 . März 1882 abgefnnden hatten und mit ihren
Ansprüchen durch die Ausfolgnng der vereinbarten Summe von 160 .000 fl. bereits
befriedigt worden waren.

Von den Wasserinteressenten wurden die schon in den früheren Verhandlungen
vorgebrachten Einwendungen und Proteste neuerdings zum Ausdrucke gebracht , wonach
die k. k. Bezirkshanptmannschaft ihre Entscheidung in einem der Ausführung des
Projectes abträglichen Sinne fällte . Die diesfallige Erledigung vom 24 . Juni 1884
lautete wie folgt:

„Der löbliche Magistrat Wien hat behufs Durchführung der im Sinne der rechtskräftigen
Entscheidung des hohen k. k. Ackerbanministerinms vom 10. December 1883 , Z . 3286 , vorzn-
nehmenden Erweiterung des Pottschacher Schöpfwerkes zu Pntzmannsdorf mit Einschreiten vom
1. April 1884 , Z . 91 .380 , das Ansuchen um Bewilligung der diesfalls nöthigen Bauten gestellt und
um Bewilligung der Enteignung der zur Ermöglichung besagter Erweiterung nöthigen Grundstücke
nachgesucht und hiemit das Begehren verbunden , behufs gütlicher Erwerbung dieser fraglichen
Grundstücke eine abermalige Vergleichsverhandlung einzuleiten.

Ans Grund der über das eingangs erwähnte Ansuchen am 6., 10. und 13 . Juni 1884 unter
Zuziehung aller Betheiligten dnrchgeführten Verhandlung finde ich nun zu erkennen , wie folgt:

I . Das vorerwähnte Ansuchen um Bewilligung der Erweiterung des Pottschacher Schöpf¬
werkes wird abgewiesen , weil es den rücksichtlich dieser Erweiterung durch das Erkenntnis des
hohen k. k. Ackerbauministeriums vom 10 . December 1883 , Z . 3286 , bestätigten Bestimmungen der
hierortigen Entscheidung vom 12. Jänner 1883 , Z . 16 .431 , nicht entspricht , und weil es auch
in seiner derzeitigen Fassung nach dem niederösterreichischen Wasserrechtsgesetze nicht bewilligt
werden kann.

II . Infolge der Entscheidung 8nl> I kann eine Bewilligung zur Herstellung der ans
Anlass der projectierten Erweiterung des Pottschacher Schöpfwerkes nöthigen Bauten derzeit nicht
ertheilt werden ."

Die Begründung dieser Entscheidung ist im Gemeinderaths -Sitzungsberichte vom
11 . Juli 1884 enthalten.

Die vorstehende bezirkshauptmannschaftliche Entscheidung wurde über den dagegen
von der Stadtgemeinde ergriffenen Recnrs von Seite der k. k. niederösterreichischen
Statthalterei mit Erlass vom 24 . August 1884 folgendermaßen modificicrt:

„I . Die angesnchte Enteignung der Grundparcellen 234/1 , 234/2 , 230/1 , 230/2 , 197,
229/1 , 229/2 , 224 , 213 , 190 , 181 , 219 , 214 , 203 , 206 und 189 in der Catastralgemeind?
Kottlach , dann der Grundparcellen 190, 391 , 383 , 191/3 , 393 , 392 , 387 , 386 , 382 und 379 in
der Catastralgemeinde Pntzmannsdorf zum Zwecke der Erweiterung des Pottschacher Schöpfwerkes
kann weder nach dem Gesetze vom 28 . August 1870 (L.-G . und V .-Bl . Nr . 86) , noch derzeit
nach ß. 363 a . b. G .-B . bewilligt , ferner auch die Bestellung von Servituten  nach ß. 27
des ersteren Gesetzes ans denselben Grundparcellen für die projectierten Sanglcitnngen dermalen
nicht verfügt werden.

Berwaltungsbericht der Stadt Wien. 7
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II . Dagegen wird die Erweiterung des Pottschacher Schöpfwerkes  behufs Ermög¬
lichung der Hebung und Ableitung einer Gesammtwasfermenge von 600 .000 Eimer täglich (den
Tag zil 24 Stunden gerechnet ) , insoweit sich diese Erweiterung nach dem Projecte auf die derzeit
schon im Eigenthume der Stadtgemeinde Wien  befindlichen Grundparcellen in den Catastral¬
gemeinden Liesling und Putzmannsdorf , dann auf die Unterfahrung des Schwarzaflusses beschränkt,
bewilligt , und zwar wird der Stadtgemeinde Wien die Bewilligung

1. zur Herstellung eines Tiefbrunnens (Verticalbrunnens ) auf ihren Grund¬
parcellen 60 und 73 in der Catastralgemeinde Liesling;

2. zur Herstellung von Saugleitungeu  auf ihren Grundparcellen 73 , 71 , 66/1
und 60 in der Catastralgemeinde Liesling , dann 378 , 378 , 374/2 , 371/2 , 370/2 und 367/3 in
der Catastralgemeinde Putzmannsdorf mit Unterfahrung des Schwarzaflusses;

3. zur Herstellung von Saug röhren (Horizontalbrunnen ) auf ihren Grundparcellen
73 , 71 , 66/2 , 70 , 69/2 und 60 in der Catastralgemeinde Liesling mit Unterfahrung des
Schwarzaflusses;

4 . zur Aufstellung einer dritten Dampfmaschine nebst Pumpe  neben den
bestehenden zwei Maschinen innerhalb des bestehenden Maschinenhauses mit Umgestaltung des Ein¬
ganges in das Maschinenhaus , endlich

6. zur Herstellung eines dritten Dampfkessels  in dem bestehenden Kesselhause
nach den vorgelegten Plänen mit Gestattung von bei der Ausführung möglicherweise nothwendiger
partieller Verschiebung  der Brunnenstaudorte innerhalb der bezeichnten Grundparcellen unter
Ausschluss eines 10 Meter breiten Streifens längs der beiden Ufer der Schwarza gegen Ein¬
haltung folgender Bedingungen ertheilt:

a) die projectierten Saugröhren (Horizontalbrunuen)  sind dort , wo dieselben
vertical und unterhalb des Schwarzabettes und eines an beide Ufer anschließenden 10 Meter breiten
Flüchenstreifens zu liegen kommen , ohne Sickerschlitze, demnach mit vollen Wandungen auszuführen;

b ) es ist durch entsprechende Einrichtungen die Möglichkeit zu schaffen, jederzeit in authen¬
tischer Weise constatieren zu können , dass bei dem Betriebe niemals mehr als das concedierte
Quantum von 600 .000 Eimern Wasser an einem Tage (den Tag zu 24 Stunden gerechnet ) aus
den zur Ansammlung des Wassers dienenden Anlagen gehoben werde;

c) um die Collaudierung  der ausgeführten Herstellungen ist wegen der eigenartigeil
Natur derselben nach Maßgabe des Arbeitsfortschrittes  seitens der Stadtgemeinde Wien
rechtzeitig eiuzuschreiten , damit dieselbe in einem solchen Zeitpunkte stattfinden könne , in welchem
es noch möglich ist, die Art und Weise der Detailausführung der Anlage , beziehungsweise der
Erfüllung der für die Ausführung der Anlage gestellten Bedingungen zu constatieren;

ä) über die Frage , ob und in welchem Maße die Gemeinden Peisching , Breitenau und
Schwarzau am Steinfelde , die Bewässerungsberechtigten in den Gebieten dieser Gemeinden , die
Wasserwerksbesitzer am Kehr - und rücksichtlich Peischiuger Mühlbache , die Flasselbesitzer am Kehr¬
bache im Stadtbezirke Wiener - Neustadt (folgen die Namen ) , die Bruunenbesitzer (folgen die
Namen ) , die Gemeinden Köttlach , Grafenbach , Liesling -Buchbach , Valentin -Landschach (folgen Namen
voll Grund - und Brunnenbesitzern in Putzmannsdorf ) , die Gemeinden Loipersbach und Pottschach,
die nachbenannten Grundbesitzer von Köttlach , von welchen Grundstücke zu der beabsichtigten
Erweiterung des Pottschacher Schvpfwerkers beansprucht werden (folgen die Namen ) durch die
Hebung und Ableitung von Wasser  mittels der durch die gegenwärtige Entscheidung bewilligten
und auf Grnnd des vorliegenden Projektes eventuell weiters zu bewilligenden Anlagen in ihren
Wasserbenützuugs - und Wasserbezugsrechten beeinträchtiget  werden , sind seinerzeit in analoger
Weise, wie mit der Entscheidung des hohen k. k. Ackerbauministeriums vom 10 . December 1883 , Z . 8286,
rücksichtlich der Kehrbachconcurrenz augcordnet wurde , unter Zuziehung aller Betheiligten in einem
voll der k. k. Bezirkshauptmanuschaft zu bestimmenden , jedenfalls länger andauernden Zeiträume
Schöpfverfuche  mittels Inbetriebsetzung aller Wasserheb - und Leitungsaulagen durch Hebung des
Wasserquantums von 600 .000 Eimer täglich auf Kosten der Sladtgemeinde Wien vorzunehmen,
und ist darüber sowie eventuell über die von der Stadtgemeinde Wien zu leistenden Entschädi¬
gungen oder zu treffenden Vorkehrungen instauzmüßig zu entscheiden.

Durch diese Erhebung und iustauzmüßige Entscheidung über die allfälligen Benachtheili-
gungen und eventuell über die von der Stadtgemeinde Wien zu leistende Entschädigung wird die
Wirksamkeit  der gegenwärtigen Bewilligung nicht verzögert ."
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Gegen diese Statthalterei -Entscheidung ergriff die Stadtgemeinde auf Grund des
Gemeinderathsbeschlusses vom 26 . September 1884 nur bezüglich des Punktes ä der
obigen Bedingungen , nämlich bezüglich des Vorbehaltes der seinerzeitigen Entschädigung
der Wasserinteressenten (worunter auch Compaciscenten an dem Übereinkommen vom
7. März 1882 anfgeführt sind), den Recurs an das k. k. Ackerbauministerium.
Anderseits recnrrierte an dieses Ministerium ein großer Theil der Wasserinteressenten
gegen die übrigen Punkte der obigen Statthalterei -Entscheidung.

Noch während die Verhandlungen über diese Recurse im Zuge waren , beschloss
der Gemeinderath , beziehungsweise die Wasserversorgnngscommission , die Anschaffung
und Lieferung des neuen (dritten ) Dampfkessels und der neuen (dritten ) Dampfmaschine,
die maschinelle Einrichtung und Adaptierung des Maschinenhauses und die Beistellnng
der vollmundigen Röhren für die Saugleitungen sicherzustellen und in der Anhoffung
einer günstigen Entscheidung des k. k. Ackerbauministerinms im Interesse der möglichsten
Beschleunigung der Erweiterungsbauten (vorläufig abgesehen von der in Frage gestellten
Ableitung des Wassers ) auf Grund der Bauordnung für Niederösterreich den Bauconsens
für die Herstellung des einen auf der käuflich erworbenen Parcelle Nr . 60 in der
Catastralgemeinde Liesling (Ortsgemeinde Buchbach ) projectierten Tiefbrunnens zu
erwirken.

Ailf Grund der bezüglichen Offertverhandlungen wurde mit Gemeinderaths¬
beschluss vom 3 . October 1884 die Lieferung des Dampfkessels der Firma Brüder
Fischer  in Wiener - Neustadt , mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 29 . August 1884
jene der Dampfmaschine und der übrigen maschinellen Einrichtung der Maschinenban-
Actiengesellschaft  vorm . Breitfeld , Dansk Comp , in Prag,  sowie jene der
Röhren der Prager Eisenindustriegesellschaft  und endlich mit Gemeinderaths¬
beschluss vom 26 . September 1884 die Ausführung der Brunnenherstellung mittels
Abteufung auf pneumatischem Wege dem Bau -Unternehmer Albert Freudenthal  in
Wien übertragen.

Während die Lieferung der Röhren und kleineren Maschinenbestandtheile anstands¬
los erfolgte und auch die Ausführung der Dampfmaschine und des Dampfkessels recht¬
zeitig bewerkstelligt wurde , so dass diese beiden letzteren Objecte in den Fabriken
in das Eigenthum der Commune übernommen werden konnten , stellte sich der Inangriff¬
nahme der Arbeiten für die Brunnenherstellung eine Reihe von Schwierigkeiten ent¬
gegen , indem zunächst die k. k. Bezirkshauptmannschaft Nennkirchen die Entscheidung
über das Bauconsensgesnch als in der Competenz des Gemeindevorstehers von Buch¬
bach gelegen ablehnte , dieser Gemeindevorsteher dre Crtheilung des politischen Bau-
consenses verweigerte und die k. k. Bezirkshauptmannschaft Neunkirchen über Recurs
der Stadtgemeinde gegen diese Abweisung erst mit Erkenntnis vom 9 . December 1884
den Bauconsens für die Ausführung des fraglichen Brunnens ertheilte und zugleich die
Vornahme der Banarbeiten ohne Rücksicht ans einen eventuellen Recurs des Gemeinde¬
vorstehers gestattete.

So kam es , dass erst anfangs December 1884 die eigentlichen Brunnenbau¬
arbeiten in Angriff genommen werden konnten.

Die Grundbesitzer in den Gemeinden Putzmannsdorf und Köttlach unterließen
jedoch nicht , der Fortführung dieser Arbeiten durch Hinderung der Materialzufuhr auf
dem längs des Schöpfwerkes zum Brunnenbangrunde führenden , von ihnen als Privat-

7*
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weg erklärten Fahrwege , nämlich durch Absperrung desselben , Schwierigkeiten aller Art
zu bereiten , welche zwar durch Intervention der k. k. Bezirkshanptmannschaft behoben
wurden , jedoch den Bauunternehmer und in dessen Vertretungsleistung auch die Stadt-
gemeiude in einen Besitzstörnngsproeess verwickelten , der erst im Jahre 1885 auf Grund
eines Ausspruches des niederösterreichischen Landesausschnsses von Seite des k. k. Ober¬
landesgerichtes und des k. k. obersten Gerichtshofes zu Uugnnsten der klügerischen Grund¬
besitzer erledigt wurde.

Neben diesen Schwierigkeiten wurden die Bauarbeiten durch einen von den
Arbeitern des Unternehmers am 16 . December 1884 in Scene gesetzten Excess unter
Gefährdung der Bauhütte uud der Abtcufuugsmaschine uud unter sicherhcitsgesährlicher
Bedrohung der Personen der Banunternehmung gestört und , wenn auch nur auf kurze
Zeit , unterbrochen.

Ungeachtet dieser misslichen Verhältnisse gelang es durch unausgesetzte Auf¬
merksamkeit und stets rechtzeitiges Eingreifen der städtischen Organe , den Bau des Tief¬
brunnens fortzusetzen.

Über den weiteren Verlauf der Erweiterung des Schöpfwerkes werden im Ver¬

waltungsberichte für das Jahr 1885 die Mittheilnngen erfolgen.

b) zlorktlMilgcn zur Erweiterung und M Schuhe der Huchquellenleitung.

In Absicht auf die angestrebte Verstärkung der Hochquellenwasserleitnng durch
Einbeziehung der Quellen beim großen Höllenthale  hat der Gemeinderath,
wie im letzten Verwaltungsberichte angeführt wurde , noch im Jahre 1883 im Sinne
der Anordnung der k. k. Bezirkshanptmannschaft Neunkirchen , dahin lautend , es sei
die Ergiebigkeit dieser Quellen durch eine entsprechende Vorkehrung zu constatieren,
beschlossen, um die Bewilligung zu der mit einem Kostenaufwands von 85 .000 fl.
verbundenen Unterfahrung dieser Quellen anzusnchen.

Ungeachtet der in der diesfälligen Eingabe an die k. k. Bezirkshanptmannschaft
ausgcsührtcn Darlegung , dass durch eine andere Vorkehrung als durch die Unterfahrung
der Quellen die Ergiebigkeit der letzteren in verlässlicher Weise nicht erhoben werden
könne , erfolgte am 9 . Juli 1884 die Erledigung dahin , dass dem Ansuchen der Stadt¬
gemeinde Wien um die Bewilligung der Unterfahrung der obigen Quellen zum Zwecke
der Messung ihrer Ergiebigkeit nicht stattgegeben und die Wiederaufnahme und Fortsetzung
der früher vertagten Hauptverhandlung über das bezügliche ursprüngliche Einschreiten
der Stadtgemeinde angeordnet werde.

Diese Entscheidung wurde über den dagegen von der Gemeinde ergriffenen Recurs
mit dem Statthaltereierlasse vom 10 . October 1884 aufgehoben und der Gemeinde
Wien zugleich die Bewilligung ertheilt , die im großen Höllenthale am rechten Ufer der
Schwarzau in den Catastralgemeinden Groß - und Kleinau , Ortsgemeinde Reichenau
entspringenden sogenannten Fuchspassquellen  zum Zwecke  der Messung ihrer Ergiebig¬
keit auf dem der Stadtgemeinde Wien eigenthümlich gehörigen Grunde nach den der
commissionellen Verhandlung am 16 . April 1884 vorgelegenen , nunmehr mit der Genehmi-
gungsclausel versehenen Plänen mittels eines Sammelstollens zu unterfahren , die uöthigen
Seitenschläge herzustellen und anschließend an den Sammelstollen einen circa 196 Meter
langen Leitungsstollen und von diesem einen Förderstollen in der Art auszuführcn,
dass der Leitungsstollen über den Förderstollen um 16 Meter hiuausgetriebeu wird.
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Diese Bewilligung wurde an folgende Bedingungen geknüpft:
1. Der oberste , also höchste Punkt der Sohle des Sammelstollens hat mit der Oberfläche des

Mittelwassers der Schwarzan an dieser Stelle in gleicher Höhe zu liegen und hat die k. k. Bezirks-
hauptinannschaft die Markierung dieser Höhe noch vor dem Beginne der Arbeiten zu veranlassen;

2. die k. k. Bezirkshanptmannschaft hat ferner vor dem Beginne der Arbeiten geeignete
Plätze für die Ablagerung des Aushub - und Sprengmateriales zu bestimmen und sind dieselben
in einer von der k. k. Bezirkshanptmannschaft zu bestimmenden Art und in einer solchen Höhe
zu versichern , dass deren Abschwemmung durch die Hochwässer der Schwarza verhütet wird;

3. die Arbeiten sind derart einzurichten , dass während derselben , sowie auch nach Bollendung
der Unterfahrung das gesammte aufgefangene Wasser durch den Förderstollen der Schwarza zusließt;

4 . die Anbringung von Messvorrichtungen nach bewirkter Unterfahrung obliegt der Stadt¬
gemeinde Wien und werden diesbezüglich sowie hinsichtlich der Art der Messung von der k. k. Bezirks¬
hauptmannschaft die nöthigen Bestimmungen zu treffen sein.

Da jedoch gegen diese Entscheidung der Statthalterei von Seite des Stadtrathes
Wiener -Neustadt und einer Anzahl von Wasserwerksbesitzern und Gemeinden Reenrse an
das k. k. Ackerbauministerinm ergriffen und dieselben erst im Jahre 1885 erledigt
wurden , konnte von der Gemeinde Wien in Angelegenheit der fraglichen Quellenleitung
im Jahre 1884 ein weitererer Schritt nicht unternommen werden.

Zum Schutze der Ergiebigkeit des Kaiserbrnnnens wurde auch im Jahre 1884
mit der bereits in den Vorjahren begonnenen Aufforstung  der kahlen Gebirgsstellen
fortgefahren und zu diesem Zwecke auf einem Areale von circa 30 Hektaren Forst-
cnlturen durch Anpflanzung von 55 .500 Setzlingen und durch Nenbesämung ansgeführt.
Ebenso wurde in diesem Jahre auch die mit Gemeinderathsbeschlnss vom 12 . October 1883
genehmigte Durchforstung der städtischen Forstdiftriete Pretschacher und Höllenthal
fortgesetzt.

Was die in Wahrung der Wasserversorgnngsinteressen der Commune Wien
angekauften ehemals Volpiuischen Werke am Stuppacher Werkcanale und an
der Schwarza (Gries  mühle ) anbelangt , so wurde mit dem Gemeinderathsbeschlnsse
vom 21 . März 1884 die Verpachtung dieser Werke für das Jahr 1884 an die Firma
A . Volpini L Sohne  und mit dem Gemeinderathsbeschlnsse vom 18 . November 1884
der Umbau , respcctive die Neuherstellung des schadhaften Wehres der Griesmühle ein¬
schließlich der Regulierung des Schwarzaflusses bei diesem Wehre mit dem Kosten-
aufwande von 15 .230 fl . genehmigt und , nachdem die unter Beziehung von Experten
gepflogenen Erhebungen zu dem Ergebnisse geführt hatten , dass die maschinelle Ein¬
richtung " der Griesmühle in ihrem dermaligen Zustande für die fernere Zeit nicht mehr
in Betrieb erhalten werden kann , in der Plenarsitzung vom 23 . December 1884 beschlossen,
den Betrieb der Griesmühle vom 1 . Jänner 1885 an einznstellen , die Ausarbeitung
und Vorlage der Bedingnisse für die künftige Verpachtung der eventuell für den bisherigen
oder einen anderen Fabricationszweck instand zu setzenden Griesmühle sowohl , als des
Werkes am Stuppacher Canale zu veranlassen und dem bisherigen Werkführer der Firma
A . Volpini «L Söhne,  Ludwig Appeltaner,  die Holzschleiferei am Stuppacher
Werkcanale vom 1. Jänner 1885 an auf unbestimmte Zeit , d . i . bis zu der im Wege
der auszuschrcibenden Offertverhandlnng erfolgenden Bestellung eines definitiven Pächters
für die Griesmühle und für die Holzschleiferei , zum Betriebe auf eigene Rechnung gegen
einmonatliche Kündigung und gegen dem zu übergeben , dass er während der Zeit des
Nichtbetriebes der Griesmühle die gehörige Überwachung dieser letzteren Realität ohne
weitere Entschädigung besorge.
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ej AnsdlM der Wasserleitung.

Aquädnct . Bei den alljährlich vorzunehmenden Reparaturen im Wasser-
leitntigseanale , welche infolge der durch die Differenzen zwischen der innern und äußern
Temperatur eintretenden Haarrisse im Cementverpntze nothwendig werden , hat sich
gezeigt , dass diese Arbeiten im Interesse des gesicherten Auslangens mit dem jeweiligen
Wasservorrathe in den Reservoirs leichter und mit größerer Beschleunigung ausgeführt
werden könnten , wenn sich die zu diesem Zwecke nothwendige Entleerung des Canales

rascher vollziehen würde.
Da letzteres nur durch entsprechende Vermehrung der Ablässe bewerkstelligt werden

kann , verfasste das Stadtbauamt Projecte für die Herstellung von drei neuen Ablässen
an dem Hochqnellenaquädncte , und zwar eines Ablasses bei Mödling mit einem Kosten¬
aufwands von 11 000 fl ., eines Ablasses bei Liesing mit einem Kostenaufwands von
17 .764 sl. und eines solchen bei der Übersetzung des kalten Ganges mit einem Kosten¬
aufwands von 8700 fl.

Nachdem diese Projecte mit Gemeinderathsbeschluss vom 4 . Juni 1884 genehmigt
worden waren , wurde zunächst an die Ausführung des Ablasses in Liesing geschritten.

Die erforderlichen Grnndtheile wurden von Sr . Durchlaucht dem Herrn
Johann Fürsten von und zu Liechtenstein , der Gemeinde Liesing und der
Liesing er Brauerei - Aktiengesellschaft  in entgegenkommender Weise unentgeltlich
der Commune Wien überlassen , wonach nur die käufliche Erwerbung zweier kleiner

Parcellen im Gesammtkostenbetrage von 450 fl. erforderlich war.
Ebenfalls zum Zwecke der Erleichterung der Reparatnrsarbeiten im Wasser-

leitungseanale wurde mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 7. November 1884 die
Herstellung von sieben neuen Einsteigschächten  bei den Aquädueten nächst Baden,
Mödling , Liesing und Mauer , sowie aus Rücksichten für die persönliche Sicherheit der
Arbeiter und der Wasserleitungsaufseher die Herstellung von schmiedeisernen Schutz¬

geländern im Bereiche der Einsteigschächte um den Gesammtkostenbetrag von 1550 fl.
genehmigt.

Weiters beschloss der Gemeinderath am 20 . Juni 1884 , das Längenprofil der

Hochquellenleitung auf photo -lithographischem Wege durch die Firma H . Höller  verviel¬
fältigen zu lassen.

Besonders zu erwähnen ist hier noch, dass auf Grund der Gemeinderaths-
beschlüsse vom 1 . Juli und 31 . August 1884 die Versorgung der Bewohner und
Arbeiter der Lederfabrik von Gerhardus , Flesch & Co . in Zwischenbrücken 177 , sowie
der Bewohner des Beamtenhauses und der Linienamtsgebäude bei der Kaiser Franz
Josef -Brücke , ferner des oberen Theiles der Brigittenau , weiters der Freudenau und des
Erdbergermais mit Hochquellenwaffer im Jahre 1884 durchgeführt wurde ; dagegen sind
die Verhandlungen bezüglich der Wasserversorgung der Colonie Kaisermühlen noch im Zuge;
vorläufig wird den Bewohnern von Kaisermühlen das zum Trinken und Kochen erfor¬
derliche Hochquellenwasser mittels Fasswägen zugeführt.

Rohrleitungen.  Im Jahre 1884 sind innerhalb des Gemeindegebietes von
Wien 12 .134 Currentmeter neue Rohrleitungen im Caliber von 52 bis 160 Milli¬
meter ausgeführt worden.

Außer diesen neuen Rohrleitungen wurden im Jahre 1884 von den in den
Betrieb der Hochquellenleitung einbezogenen Nohrsträngen der Kaiser Ferdinands -Wasser-
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leitnng 5198 . . Currentmeter Rohrsträuge im Caliber von 80 bis 370 Millimeter
reconstruiert , worunter insbesondere die Umlegung der beiden 370 Millimeter Trieb¬
röhren der Kaiser Ferdinands - Wasserleitung ans den Glickh 'schen und Albertini-
Färber ' schen Gründen in die Trace der zukünftigen Gürtelstraße am Lerchenfelder und
Fünshanser Gürtel hervorzuheben ist, welche Arbeit ans Anlass der bevorstehenden
Eröffnung des Verzehrungssteuer -Linienamtes bei der Burggasse mit dem Gemeinde-
rathsbeschlusse vom 16 . April 1884 im Kostenbeträge von 32 .500 fl. bewilligt und
im Herbste 1884 ausgeführt wurde . Zu den Kosten dieser Umlegung wurden sowohl
von den betheiligten Grundbesitzern im Interesse der Befreiung ihrer Grundstücke von
der auf den letztern lastenden Servitut der Duldung der erwähnten Wasserleitung , wie
auch von den Gemeinden Neulerchenfeld und Fünfhaus namhafte Beiträge geleistet.

Mit Anrechnung der oberwühnten Rohrlegungen hatte das seit dem Jahre 1870
bis Ende 1884 ansgeführte Rohrnetz eine Länge von 269 .^ Kilometer erreicht , wovon
auf das Rohrnetz außerhalb Wiens 33 .^ Kilometer , und auf jenes innerhalb Wiens

235 .^ Kilometer entfallen . In diesen Längen sind die in den Betrieb der Hochquellen-
leitnng einbezogenen Rohrstränge der Kaiser Ferdinands -Wasserleitung nicht in Rechnung
gezogen . Werden auch diese nach dem Stande von Ende 1884 mit eingerechnet und
wird weiters berücksichtigt, dass in diesem Jahre 860 Currentmeter Rohrstränge auf¬

gelassen und cassiert wurden , so ergibt sich die Länge des gesammten Wasserleitungs¬
rohrnetzes mit 372 .^ 7 Kilometer.

Brunnen . Im Jahre 1884 wurden auf den Straßen und Plätzen Wiens 10
und in den Gartenanlagen 3 neue Auslanfbrnnnen ausgestellt , 1 Brunnen wurde cassiert;
mit Ende 1884 waren somit auf Straßen und Plätzen in Wien 24 Bassins und 245

Auslaufbrunnen , und in den Gartenanlagen 1 Bassin , 18 Auslaufbrunnen und 5 Spring¬
brunnen im Betriebe.

Bei dieser Gelegenheit ist besonders zu erwähnen , dass mit dem Gemeinderaths-

beschlusse vom 10 . Juni 1884 die Restaurierung der beiden monumentalen Brunnen
auf dem Graben und jenes aus dem Franciscanerplatze genehmigt wurde . Diese Arbeit
wurde im Laufe des Jahres 1884 mit dem Kostenaufwands von 15 .400 fl . in der
Weise dnrchgeführt , dass die Bassinwände und Figurensockel der Brunnen auf dem
Graben aus hartem Wöllersdorfer Stein , die Stufen aber aus lichtgrauem Granit neu

hergestellt , die Einfassung des Bassins auf dem Franciscanerplatze renoviert und eine
Barrierenkette um dasselbe angebracht , die Brunnengruppen des heiligen Josef und

heiligen Leopold und zwei Reliefs bei den Brunnen auf dem Graben , und die Moses¬
figur auf dem Franciscanerplatze restauriert und die Bleireliefs „Der Traum Josefs"
und „Die Auffindung des Schleiers der heiligen Agnes " bei den Brunnen auf dem
Graben , sowie die Reliefs beim Bassin auf dem Franciscanerplatz neuhergestellt und
für in ästhetischer Beziehung mehr entsprechende Wintergehäuse , respective Eindeckungen
der genannten Bassins Vorsorge getroffen wurde . Die vorerwähnten künstlerischen
Arbeiten wurden unter Überwachung der Herren Professoren Alois Hauser  und Caspar
Ritter von Zumbusch  auSgesühcl.

Bei diesem Anlasse wurde in Betreff des der erzbischöflichen Residenz in Wien

seit 1737 zustehenden Überfallwassers von den Bassins auf dem Graben ein Überein¬
kommen mit der fürsterzbischöflichen Güterdirection getroffen , welche hiebei der Commune
Wien bereitwilligst entgegengekommen ist.
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Hydranten . Für die Bespritzung der Straßen nnd Gartenanlagen wurden im
abgelaufenen Jahre 46 neue Straßen - und 12 neue Gartenhydranten ausgestellt nnd
ein bestehender Gartenhydrant eassiert , so dass mit Schluss des Jahres in Wien nnd
den Vororten 529 Straßenhydranten und 276 Gartenhydranten bestanden.

Mit dem Beschlüsse vom 19 . Februar 1884 bewilligte der Gemeinderath die
Herstellung von 34 auch für die Füllung von Dampfspritzen verwendbaren Fener-
Doppelhydranten  an Stelle von einfachen Hydranten ; von diesen Doppelhydranten
wurden 31 im Jahre 1884 errichtet und weiters von den mit Gemeinderathsbeschlnss
vom 30 . April 1883 bewilligten Fenerhydranten im Jahre 1884 im Gemeindegebiete
von Wien 127 einfache Hydranten aufgestellt , dagegen ein alter Hydrant der Kaiser
Ferdinands -Wasserleitung eassiert . Außerdem wurden in den Vororten Hernals 4 Stück
und in Neulerchenfeld 1 Stück einfache Hydranten aufgestellt . Mit Ende 1884 waren
somit in Wien 668 einfache und 31 Doppel - Feuerhydranten und in den Vororten
33 einfache Feuerhydranten in betriebsfähigem Zustande.

Mit Wasserspülung  wurden im Jahre 1884 20 Pissoirs  versehen und betrug
daher die Zahl der mit dieser Einrichtung versehenen Pissoirs Ende 1884 im ganzen 78.

ü) Mfferaligabe und Wsserbezugscontrole.

Bezüglich der Abgabe von Wasser  ans der Hochqnellenleitung ist zunächst der
Beschluss des Gemeinderathes vom 10 . September 1884 zu erwähnen , mit welchem
die Bedingungen festgesetzt wurden , unter welchen Hochqnellenwasser zum Betriebe von
Ventilatoren  abgegeben werden kann ; diese Bedingungen gipfeln darin , dass für den
besagten Zweck nur zu Zeiten des Wasserüberflnsses Wasser abgegeben werde , daher
separate Abzweigungen für diese Apparate hergestellt werden müssen , um den Wasser-
znflnss für dieselben unabhängig von der Hausleitnng jederzeit absperren zu können,
und dass überdies der Nachweis zu liefern sei, dass für die Ventilation des betreffenden
Locales auch im Falle der Absperrung des Wasserzuflusses Vorsorge getroffen ist.

Wie alljährlich bewilligte der Gemeinderath auch im Jahre 1884 aus öffentlichen
und insbesondere aus Humanitären und sanitären Rücksichten besondere Begünstigungen
im Wasserbezuge.

So wurden dem niederösterreichischen Gewerbevereine als Veranstalter der Aus¬
stellung von Motoren nnd Werkzeugmaschinen für das Kleingewerbe im Gebäude der
k. k. Gartenbangesellschast täglich 6000 Eimer aus der Hochquellenleitnng ans die Dauer
der Ausstellung , d. i . vom 24 . Juli bis 15 . October 1884 , unentgeltlich  überlassen.
Weiters wurden für das Reconvalescentenhaus in Währing , Neuegasse 13 , täglich
150 Eimer , dann für das Erzherzogin Sophienspital in Wien täglich 200 Eimer im Winter
und 250 Eimer im Sommer zum ermäßigten Preise von 1 fl. 20 kr. per Eimer und Jahr
zur Verfügung gestellt und dem Kloster und Spitale der barmherzigen Schwestern in Wien,
der niederösterreichischen Landesirrenanstalt nnd dem k. k. Garnisonsspitale Nr . 1 Erhöhungen
der zur Abgabe gelangenden Wassergnantitäten zu dem oberwähnten ermäßigten Preise zn-
gestanden , endlich dem Rndolsinervereine zur Heranbildung von Pflegerinnen für Kranke
und Verwundete in Unter -Döbling die Bewilligung zur Aufstellung von zwei Privat -Fener-
hydranten zum unentgeltlichen  Wasserbezuge bei Fenersgefahr ertheilt.

Was die Wasserabgabe in die Häuser  anbelangt , so war , da im Jahre 1884
das Hochquellenwasser in 381 Häuser neu eingeleitet wurde , bis Ende 1884 mit Ein¬
schluss jener Häuser , in welchen bereits Abzweigungen von der Kaiser Ferdinands-
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Wasserleitung bestanden haben, sowie jener Häuser, deren Leitung von jener eines
anderen Hauses abzweigt, das Hochquellenwasser in 10.469 Häuser (— 8I .//0  der
damaligen Gesammtzahl der bewohnten Häuser Wiens) eingeführt. Noch nicht versorgt
mit Hochquellenwasser waren mit Ende 1884 2178 Häuser.

Das zum normalen, außergewöhnlichen und industriellen Bedarfe angemeldete
und das zur Straßen- und Gartenbespritznng, zur Dotierung der öffentlichen Auslauf-
brnnnen und zur Pissoirbespülung erforderliche Gesammtwasserqnantum bezifferte sich
im Jahre 1884 in den Wintermonaten mit 754.555 und in den Sommermonaten
mit 1,038.377 Eimer per Tag.

Unter den Gebäuden, welche Wasser zum normalen Haushaltsbedarf beziehen,
befinden sich 10.188 Privathänser, 54 Dieasterialgebäude, 14 hofürarische Gebäude,
21  Civil - und Militärspitäler , 21  militär -ärarische Gebäude , 171 städtische Häuser.

Zur Speisung der Auslaufbrnnnen und Bassins wurden im Winter 110.750,
im Sommer 134.150 Eimer exclusive des zwischen 20.000  und 80.000 Eimern
variierenden Tagesquantums für den Hochstrahlbrnnnen, zur Bespritzung der Garten¬
anlagen 26.280 Eimer (im Sommer), zur Bespritzung der Straßen 103.300 Eimer (im
Sommer) und zur Bespülung der Pissoirs im Winter 220, im Sommer 12.620 Eimer
Wasser der Hochqnellenleitnng täglich verbraucht.

Die für die Gesammtwasserabgabe inclusive jener ans der Albertinischen
Wasserleitung vorgeschriebenen Gebüren betrugen
Ende 1884 1,179.068 fl. 33 kr.

„ 1883 1,123.432 „ 98 „

so dass im letzten Jahre ein Gebürenznwachs von . . . . 55 .635 fl. 35 kr.
eingetreten ist.

Für die aus der Kaiser Ferdinands-Wasserleitung durch Capitalszahlung erwor¬
benen, aus der Hochquellenleitung abgegebenen 58.020 Eimer Wasser per Tag werden
nur die Betriebskosten in Rechnung gebracht.

Auf die Gebüren, welche für die Gesammt-Wasser¬
abgabe pro 1884 vorgeschrieben worden sind, inclusive des mit
Ende 1883 verbliebenen Rückstandes, zusammen per . . . . 1,179.284 fl. 2 kr.
waren Ende 1884 eingezahlt. 1,139.686 „ 96 „

daher ein Rückstand verblieb von . . 39.597 fl. 6 kr.
Die für den Wassermehrverbrauch (d. i. den den angemeldeten Wasserbezug

übersteigenden Verbrauch) berechneten Gebüren betrugen
mit Ende 1884 . 63.841 fl. 35 kr.
im Jahre 1883 . 60.240 „ 77 „

somit im Jahre 1884 um . . 3.600 fl. 58 kr.
mehr, welche Erhöhung hauptsächlich dem Umstande zuznschreiben sein dürfte, dass die
in früheren Jahren bewilligte Erhöhung des vom Gemeinderathe zugestandenen unent¬
geltlichen Überquantums auf das zum normalen Bedarfe angemeldete Wafferquantum
von 10"/ auf 20°/o während der Sommermonate, sowie die Abgabe eines gleichen
unentgeltlichen Überqnantnms auf die zum außergewöhnlichen und industriellen Bedarfe
angemeldeten Wasserqnantitäten im Sommer 1884 nicht genehmigt wurde.

Für die seit der Inbetriebsetzung der Hochquellenleitung bis Ende 1884 hergestellten
Abzweigungen  aus der Hochquellenleitung in die Häuser sämmtlicher Bezirke und für
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die bis dahin erfolgte Einschaltung von Wassermessern wurden 20 .293 Rechnungen
im Gesammtbetrage von . . 1,211 .716 fl . — kr.
ausgefertigt , worauf bis Ende 1884 eingezahlt waren . . . 1,208 .822 „ 11 „

so dass noch ein Rückstand von . . 2 .893 fl. 89 kr.
verblieb , dessen Einhebung im Zuge ist.

Was die Abgabe von Hochquellenwasser außerhalb Wien  betrifft , welche im
Jahre 1884 in den Sommermonaten 63 .050 und in den Wintermonaten 53 .350 Eimer
per Tag betrug , so hat dieselbe auch im Jahre 1884 zugenommen , und zwar erhielten
die Gemeinden Währing , Rudolfsheim , Neulerchenfeld und Gaudenzdorf theils Wasser
für neue Amtsgebäude und Anstalten oder für neue Auslaufbrunnen , theils eine Ver¬
mehrung des früheren Wasserbezuges , außerdem wurden in mehreren Vororten Hydranten
zum unentgeltlichen Wasserbezuge bei Fenersgefahr aufgestellt.

In Bezug auf die Wasserb ezugscontrole  rst Folgendes zu erwähnen:
Mit Ende des Jahres 1884 besaß die Gemeinde 10 .216 Wassermesser,  welche

um den Betrag von 373 .280  fl . 60 kr. angetanst worden sind ; hievon waren 9491 Stück

in Hausleitungen eingeschaltet ; an diesen 9491 Wassermessern wurden von den Revisoren
während der vier Quartale 1884 48 .226 Ablesungen vorgenommcn . Wassermehrverbranch
wurde in 3047  Fällen constatiert und gelangte hienach ein von den Wassermessern ange¬

zeigtes nicht angemeldetes Gesammtwasserquantnm von 6,683 .169 Eimer zum Ausflüsse.
Rohrleitungsgebrechen an den Hausleitnngen , d. i . an den Leitungen hinter dem

Wassermesser oder Hanswechsel , wurden durch die Revisoren in 303 Füllen constatiert.
Außer diesen Amtshandlungen besorgten die Revisoren in der ersten Hälfte des

Jahres 1884 die Aufnahme sämmtlicher bereits bestehenden 10 .140 Hausleitungen . Nach
Vollendung dieser Aufnahme wurde die „Tabelle über die Ausläufe bei der Kaiser Franz
Josef -Hochquellenleitnng in Wien nach dem Stande vom 30 . Juni 1884"  verfasst und
in Druck gelegt , und sind überdies alle gesammelten Daten in die für jede einzelne
Leitung angelegten Catasterbogen eingetragen worden.

In der städtischen Wassermesser -Probierstation wurden im Jahre 1884 2425  Stück
Wassermesser der verschiedenen un Betriebe befindlichen Systeme (Tylor , Everett , Lcopolder,
Faller , Germutz , Siemens , Meinecke und Valentin ) nach erfolgter Ausschaltung ans den
Hausleitungen und von den Contrahenten vorgenommener Reinigung , Reparatur und
Neujustierung neuerlich übernommen . Wegen angezeigten Wassermehrverbranches wurden
über Verlangen der Parteien 25 Stück Wassermesser commissionell und 210 Stück von
amtswegen geprüft , Studienproben wurden mit 1092 Wassermessern vorgeuommen . Die
mit 6 Stück Prvbewassermessern eines im Jahre 1883 vorgelegten neuen Systemes von
A . C . Spanner  durch ein Jahr vorgenommenen praktischen Versuche wurden im
Jahre 1884 abgeschlossen, die Apparate aus den Hausleitnngen städtischer Gebäude , in
welchen sie beobachtet worden waren , ausgeschaltet , in der Probierstation nochmals
überprüft und hierüber dem Gemeinderathe ein Bericht vorgelcgt ; ein Gleiches geschah
bezüglich zweier Probewassermesser des Systems Germutz.

Von den 2425  Stück reparierten Wassermessern musste der dritte Theil , d. i.
808 Stück , als nicht übernahmsfähig zur neuerlichen Justierung an die Fabriken der
Lieferanten zurückgestellt und dann neuerdings den Übernahmsproben unterzogen werden,
so dass im ganzen an 4568  Stück Wassermessern die vorgeschriebenen Proben , und
zwar  mit den Apparaten der altern Jahrgänge je 3 , mit jenen der neueren Jahrgänge
je 5 , zusammen circa 19 .000 Proben vorgenommen wurden.
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Außerdem kamen 350 Ventile (Hans - und Straßenwechsel ) nach erfolgter
Reparatur zur Erprobung , ferner wurden mit 9 Strick Ventilen und Anslaufhähnen
neuer Systeme Proben vorgenommen , auch wurden einige neue Olosvts
verschiedener Art der Prüfung unterzogen und sodann zur praktischen Erprobung in
städtischen Schulen eingebaut.

e) Finrmziellks.

Für den Bau der Hochquellenleitung ist aus dem 25 - und 40 Millionen -Anlehen
die Summe von . 24,569 .500 fl . — kr.
sichergestellt worden , welche Summe sich bis Ende 1884 durch
verschiedene Einnahmen auf . 24,900 .239 „ 70 „
erhöhte.

Von diesen Geldern waren bis Ende 1884 verausgabt
im ganzen . 24,090 .685 „ 27 . , „

so dass mit diesem Zeitpunkte noch ein verfügbarer Eassarest
von . 809 .554 fl . 42 . , kr.
verblieb.

Hievon find vorzugsweise zu bestreiten:
1 . Die Restfordernng nebst den Nachtragsausprüchen des Bau -Unternehmers

Gabrielli  für die II . Oberingenienrs -Abtheilung,
2 . die Kosten für den Ausbau des Rohrnetzes der III . Bau -Epoche,
3 . die Kosten für die Abänderung der Riugstraßenwasserleitnng,
4 . die Kosten für die Zuleitung der Quellen ans dem großen Höllenthal,
5 . die Kosten für die Anschaffung von Wassermessern,
6 . die Kosten für die Reconstruction der in den Betrieb der Hochqnellenleitnng

einbezogenen Rohrstränge der Kaiser Ferdinands -Wasserleitung,
7 . die Kosten für die Herstellung von Ablässen am Aquädnet , dann für den

Bau von Wächterhäusern.

r . Ältere Wasserleitungen.

Im Jahre 1884 ist in dem Bestände dieser Leitungen keine Veränderung ein¬
getreten , indem auch bezüglich der Karoly 'schen  Wasserleitung im IV . Bezirke der
Gemeinderath in seiner Sitzung vom 14 . März 1884 anlässlich der nothwendigen Rück¬
sichtnahme ans diese Wasserleitung beim Umbaue des Unrathscanales in der Karolygasse
beschloss , die genannte ältere Wasserleitung wenigstens zu Nntzwasserzwecken bei den
Ausläufen an einem Brunnen in der Mayerhosgasse und einem Pissoir in der Schlüssel¬
gasse vorläufig zu belassen und instand zu halten.

Bezüglich der Propositionen der Gemeinden Fünfhans , Sechshaus und Rudolfs¬
heim in Betreff der Auswechslung der Rohrstrünge der Al berlinischen  Wasserleitung
von der Bahnhofgasse in Fünfhaus bis zum Rndolfsheimer Marktplatze hat der Gemeinde¬
rath  am 7. November 1884 Nachstehendes beschlossen:

1. Mit Rücksicht auf den Zustand der beiden Izölligen Röhren der herzoglich Albertinischen
Wasserleitung sei die Gemeinde Wien nicht mehr in der Lage , die Verantwortung für die ungestörte
Wasserversorgung der Gemeinden Fünfhaus , Sechshaus und Rudolfsheim , insoweit die Wasserver¬
sorgung durch obige Leitung vermittelt wird , zu tragen , wenn diese Gemeinden nicht in kürzester
Zeit bezüglich der Instandhaltung , respeetive Auswechslung der Rohre dieser Leitung ihren vertrags¬
mäßig obliegenden Verpflichtungen Nachkommen.
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2 . Die Gemeinde Wien ist bereit , die Izölligen Rohre der Albertinischen  Wasserleitung in
der Strecke vom Marktplatze in Rudolfsheim bis zur Bahnhofgasse in Fnnfhans zu kassieren, wenn
diese Gemeinden im Sinne der bestehenden Vertragsbestimmungen in gesetzlicher Form erklären , die
Kosten eines neuen den Normalien der Hochqnellenleitiing entsprechenden , jedoch einen Bestandtheil
der Albertinischen  Wasserleitung bildenden und in das Eigenthum der Stadt Wien zu über¬
lassenden Kzölligen Nohrstranges in obiger Strecke in: approximativen Betrage von 10 .000 fl. zu
tragen und die Einlegung des Rohres in das Straßentalns oder Trottoir zu gestatten.

Die auf dieser Basis mit den genannten Vorortegemeinden eingeteiteten Verhand
lnngen wurden unter Zugestehnng eines Beitrages zu den Herstellungkosten seitens der
Stadtgemeinde Wien erst im Jahre 1885 zum Abschlüsse gebracht.

6. DaK neue Kathhaus.
Im Verwaltnngsjahre 1884 war hauptsächlich die Vollendung der zu Amts¬

zwecken  nothwendigen Gebäudetheile im neuen Rathhanse in Allssicht genommen , nnd
es sind auch die Banarbeiten soweit gediehen , dass die Übersiedlung der städtischen
Ämter im Herbste dieses Jahres erfolgen konnte.

Ebenso wurden die verschiedenen Arbeiten in den Bnreaux des Gemeinderaths-
nnd Magistratspräsidiums , dann in den Räumen für die städtischen Sammlungen und
die Bibliothek weitergesührt , und es konnte am Schlüsse des Jahres mit Sicherheit
angenommen werden , dass die Übersiedlung des Präsidiums in das neue Rathhaus im
Frühjahre 1885 erfolgen kann.

Bezüglich der einzelnen zur Ausführung gelangten Arbeitsgattnngen wird bemerkt,
dass in diesem Jahre in erster Linie die Maler - und Spalierarbeiten , die Telegraphen-
und Telephonleitnngen , dann die gesummten Holzplafonds hergestellt wurden . Der Umfang
dieser Arbeiten geht aus den nachfolgenden Zahlen hervor . Es wurden allsgeführt:
Malerarbeiten im Ausmaße von . 65 .000 Quadratmeter
Spalierarbeiten „ „ „ . 40 .000 „
Telegraphenleitnngen im Ausmaße von . 47 .000 Meter
Telephonleitnngen „ „ „ . 20 .000 „

Infolge des Ansuchens der Drechslergenossenschaft um Überlassung der Volks¬
halle im neuen Rathhause zur Abhaltung der Genossenschaftsversammlung am 26 . Mai 1884
wurde zufolge Plenarbeschlusses des Gemeinderathes vom 20 . Mai 1884 die Über¬
lassung der Volkshalle  im neuen Rathhanse zur Abhaltung von Versammlungen gewerb¬
licher Genossenschaften ohne Entgelt genehmigt , sowie auch die Überlassung der Volkshalle
zum Zwecke der Abhaltung anderer Versammlungen im Principe gestattet . (Vergl . S . 25 .)

Mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 4 . Jänner 1884 wurden die grundsätz¬
lichen Bestimmungen für den Wiener Rathhaus keller  festgestellt , und mit dem
Gemeinderathsbeschlnsse vom 5 . Februar 1884 erfolgte auf Grund der von der
Rathhausbancoulmission verfassten detaillierten Zusammenstellung die Fixierung der
Gesammtkosten der zur Vollendung des Rathhausbaues noch nothwendigen Arbeiten
und Lieferungen mit der Maximalsumme von 2,500 .000 fl. ; es wurde ferner die
Reihenfolge der noch auszuführenden Arbeiten und die Benützbarmachnng des Rath¬
hauses bis längstens 1 . November 1884 bestimmt und das Stadtbauamt beauftragt , im
Einvernehmen mit der Bauleitung über die Frage der Einführung der elektrischen
Beleuchtung  im neuen Rathhause mit Benützung der bei der elektrischen Ausstellung
in Wien gewonnenen Erfahrungen geeignete Anträge zu stellen.
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Nvch ist zu erwähnen , dass im Jahre 1884 das neue Rathhaus mit der
Fenerwehrcentrale  am Hof telegraphisch verbunden und dass dem Cafetier Hoffelner
die Abhaltung von unentgeltlichen Cvncerten  auf dem Platze vor dem großen Thnrme
des neuen Rathhauses , die Aufstellung von Sesseln und die Verabreichung von Erfri¬
schungen für das Jahr 1884 bewilligt wurde (Gemeinderathsbeschluss vom 8 . Juli 1884 ) .
Diese Bewilligung wurde nachträglich dahin erweitert , dass dem genannten Unternehmer
auch die Ausstellung von Tischen und Schanktischen aus genau bezeichneten Plätzen
gestattet ' und die Coneertdaner bis 10 Uhr Abends verlängert wurde (Gemeinderaths¬
beschluss vom 5. August 1884 ).

Bon der Bestellung eines eigenen Aufsichts - und Reinigungspersonales
für  das neue Rathhaus war bereits auf S . 16 die Sprache.

Die für den Rathhansbau aufgewendeten Auslagen  bezifferten sich zu Ende 1884
mit 12,606 .966 fl. 53 .^ kr. und vertheilen sich ans uachbenannte Posten:

V. Ä'regrammühlge Kerstelkungen.
1. Banmeisterarbeit . . . 3,319 .853 fl. 32 kr.
2 . Steinmetzarbeit . 4,150 .124 „ 48 „
3. Bildhauerarbeit . 558 .777 „ 63 „
4 . Dachungen . 459 .937 „ 33 „
5. Traversen , Schließen und sonstige metallene Verbindnngs-

mittel . 275 .663 „ 60 „
6. Bantischlerarbeit . 468 .155 „ 27
7. Beschlag-, Kunst - und sonstige Schlosserarbeit . . . 289 .430 „ 36 „
8 . Anstreicherarbeit . 26 .613 „ 43 „
9 . Glaserarbeit . 133 .415 „ 6 „

10 . Aborte und Pissoirs . 38 .529 „ 77 „
11 . Wasserleitung . 56 .240 „ 87 „
12 . Gasleitung und Beleuchtungsgegenstände . 61 .217 „ 68 „
13 . Pflastererarbeit in den Höfen und an den Fanden . . 50 .802 „ 5 „
14 . Heiz- und Veutilationsanlage . 884 .692 „ 74 „
15 . Maler - und Spalierarbeiten . 53 .565 „ 84 „
16 . Verschiedene Arbeiten und Lieferungen (mit Einschlnss der

Telegraphenleitung und der Aufzüge) . 190 .828 „ 70 „
17 . Bauleitung und sonstige Auslagen . 482 .477 „ 55 „
18 n. Mobiliar für die Ämter und sonstigen Dicnsträume . 363 .513 „ 82 „
18 6 . Ausschmückung und Einrichtung der Festräumc . . . 346 .006 „ 33 „
19 . Gartenanlagen . 212 .278 „ 82 .g „
20 . Reserve . 34 .262 „ 70 „

1i. Anßei-mdenttilüe Kerstellnngen.

1. Herstellung eines Plateaus und einer Gartenanlage an
' der Westfa?ade . 33 .169 fl. 68 kr.

2 . Herstellung eines Rathhauskellers . 50 .000 „ — „
3. Herstellung einer Brückenwage . 2 .289 „ 72 „
4 . Anlage der elektrischen Beleuchtung . 60 .026 „ 82 „
5. Telephoneinrichtnng . 5.002 „ 96 „
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v . Straszen.

Straßenbenenmmg

Neu benannt wurden im abgelaufenen Jahre:

im II . Bezirke , und zwar in der Donaustadt , die erste unmittelbar am
rechten Ufer des Donandnrchstiches gelegene und vom Nußdorfer Sporn bis zur
Stadlauerbrücke reichende Parallelstraße mit „Handelsquai " , der Platz bei der Franz
Josefs -Brücke mit „Kaiserplatz " , der Platz vor der Kronprinz Rudolf -Brücke mit
„Erzherzog Karl - Platz" (Gemeinderathsbeschlüffe vom 22 . und 29 . Februar ) und
die sechste Parallelstraße in der Donaustadt mit „Leystraße" (Gemeinderathsbeschlnss
vom 29 . Februar ), ferner die in die Nordbahnstraße einmündende neue Gaffe mit „Hoch-
stettergass e" (Gemeinderathsbeschlnss von 10 . Oetober ) ;

im IX . Bezirke die zwischen der Porzellan - und der Pramergasfe projectierte
neue Gaffe mit „Ferftelgasse" (Gemeinderathsbeschlnss vom 28 . November ) ;

im X . Bezirke die zwischen der Favoriten - und Matzleinsdorferlinie gelegene
Strecke der Marx -Meidlingerstraße provisorisch mit „Vordere Südbahnftraße"
(Gemeinderathsbeschlnss vom 15 . Juli ) .

Bezüglich der Benennung der übrigen Parallelstraßen in der Donaustadt
fasste der Gemeinderath am 29 . Februar den Beschluss , dass auf Männer , welche sich
um die Dvnanregulierung und um die Stadt Wien in industrieller Beziehung hervor¬
ragende Verdienste erworben haben , Rücksicht zu nehmen sei, und dass die Bezeich¬
nung dieser Straßen sowie der zum Theile nach Nebenflüssen der Donau und nördlich
gelegenen Städte zu benennenden Längenstraßen von Fall zu Fall nach Maßgabe der
fortschreitenden Verbauung zu erfolgen habe.

Ab geändert  wurden:
im II . Bezirke die Bezeichnung Schwimmschulstraße in Kronprinz Rudolf¬

straße und
im IV . Bezirke die Benennung Karolygasse in Starhemberggasse,  deren

Fortsetzung erstere bildete (Gemeinderathsbeschlnss vom 29 . Jänner ) .

r . Bau und Erhaltung der Straßen.

Die Zunahme des Gesammtansmaßes der Straßen Wiens  betrug im
Jahre 1884 gegen jene des Vorjahres nahezu tV/o , wodurch sich die Gesammtfläche am
Schlüsse des Jahres mit 4,203 .883 Quadratmeter ergab . Die Fläche der gepflasterten
Straßen hat sich in diesem Jahre ganz unwesentlich verändert . Im nächsten Jahre wird
auf Grundlage der im Zuge befindlichen neuen Straßenaufnahme ein genauer ziffermäßiger
Nachweis über alle auf den öffentlichen Straßen bestehenden Pflasterungen geliefert werden.

Häusereinlösungen zur Erweiterung von Straßen  haben im Jahre 1884
nicht stattgefnnden ; es wurden jedoch bei 68 Objeeten zusammen 15 .056 . .. ^ Quadrat¬
meter Grund zum Zwecke von Straßenverbreiterungen an die Gemeinde Wien abgetreten.

Im Jahre 1884 wurden folgende Straßen , respective Straßentheile neu eröffnet:

I . Bezirk.
im Ausmaße von

Quadratmetern

Führichgasse zwischen der Tegetthoff - und Augustinerstraße . ,
Reichsrathsstraße zwischen der Liebiggasse und Grillparzerstraße
Bankgasse zwischen der Löwelstraße und Ringstraße . . . ,

902
1319

829
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II . Bezirk. im Ausmaße von
Quadratmetern

Am Erzherzog Karlplatz die sogenannte Hochstraße von der Kronprinz Rndolfsstraße
stromabwärts.

Querstraße an der östlichen Grenze dieses Platzes.

V. Bezirk.

Wolfganggasse von der ehemaligen Breitenfurter - bis zur Meidlinger Landesstraße
Reinprechtsdorferstraße zwischen Griesgasse und Hundsthurmerstraße.
Verlängerte Castelligasse zwischen Rampcrsdorfergasse und Spengergasse . . . .
Verlängerte Bachergasse sammt Bacherplatz.
Gießaufgasse von der Kohlgasse bis zum Einsiedlerplatz.
Siebenbrunnerfeldgasse vom Pferdemarkte gegen die Einsiedlergasse . . . . .

4493
2378
2973
7313
1783
3910

X. Bezirk.

Kudlichgasse zwischen der Waldgasse und Hausergasse . 4306
Steudelgasse zwischen der Puchsbaum - und Kudlichgasse . 1363

Durch die Neueröffnuug der vvrbenannten Gassen ist in der Gesammt-
Straßenflache eine Vergrößerung um 41.462 Quadratmeter eingetreten.

Zur Pflasterung der Straßen wurde auch in diesem Jahre hauptsächlich Granit
und nur in beschränktem Ausmaße Asphalt  verwendet.

Es gelangten im ganzen folgende Quantitäten Granitsteine zur Verwendung:

Würfelsteine  mit einer Seitenlänge von
7 Zoll — 0484 in (gute)
6 „ — 0 138 „ „

Halbe Würfel st eine  mit einer Seiten¬
länge von . 7 „ — 0184 „ (Zwickel) .

Lange Steine  r
mit den Dimen - ! 8— 7— 9 Zoll ^ 0432 , 0484 , 0 '237 m, doppelt geritzt .

fronen von )
detto 8— 7— 7 „ ^ 0432 , 0484 , 0484 „ nicht geritzt . .

Formsteine (in der Form von Bischofmützen meist zur Anpflasternng
an Pferdebahnschienen ) .

Ordinäre (bloß gespaltene ) Steine

Halbgnt - Trottoirsteine (gute)
12 zölligc (— 0 316 m) Platten (gute)

gute .
Ausschuss

'8 „ (^

R a n d st e i n e

0 474 „ )
^ gerade
s krumme

ff ,f

972 .292 '/ , Stück
16 .339 '/,

22 .340

3.820

30 .000 „

3.394

1.673 .4,; Cubikmeter
372 .„ z

31 .831 Stück
37 .823

272 „
3.678 .,,g Meter

144 .,; g „

Aus den städtischen Steinbrnchen in Mauthausen wurden im Jahre 1884
entnommen:
7zöllige Würfel.
6 „ „ .
7 „ Zwickel.
3— 7— 9zvllige Steine , doppelt geritzt
Köpfelsteine .
Ordinäre Steine.

Halbgut -Trottoirsteine
12 zöllige Platten . .
18 ff

Randsteine
ff

s gerade .
s krumme

406 .709 Stück
36 673 „

4 .162
13 .298

6.322
868 .4.1 Cubikmeter

16.028 Stück
27 .201

271 / ,
3 .206. 7, Meter

147 . 01



112 Straßen.

Da zur Deckung des Bedarfes die Vorräthe aus den städtischen Steiubrücheu
nicht genügten , mussten Granitsteine anch anderwärts bezogen werden . Die aus fremden
Brüchen angetansten 7zölligen Mauthauscner Würfelsteine kosteten 250 fl., die Schär-
dinger 300 fl. per 1000 Stück.

In Bezug auf die im abgelaufeuen Jahre bewerkstelligte Pflasterung von Fahr¬
bahnen und Trottoirs mit Asphalt ist im allgemeinen Folgendes zu bemerken.

Mit ^ . sxlinltö ooirip ) i' ini6 wurden im I . Bezirke die Fahrbahnen des
Kohlmarktes und Stock -im -Eisenplatzes , dann Theile der Fahrbahnen in der Grillparzer¬
straße , Augustinerstraße , Stadiongasse und ans dem Graben , ferner ein Theil der Zufahrts¬
straße auf dem Parkringe beim Gebäude der Gartenbaugesellschaft belegt.

In der Operngasse im I . Bezirke wurde die Fahrbahn vor dem Hause O .-Ar . 8
zufolge Gemeinderathsbeschlnsses vom 20 . Mai 1884 in einem Ausmaße vou 468
Quadratmeter probeweise von der ungarischen Asphalt - Actiengesellschaft  in
Budapest mit einer Decke aus ckonlils - oorrls  versehen ; weiters hat
der Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 21 . October 1884 dem Unternehmer
N . Schefftel  die Herstellung eines Probepslasters in der Herrengasse mit sicilianischem
Natnr - ^ 8^ llg .1tb  genehmigt ; in beiden Fällen wurde vom Gemeinde-

rathe festgesetzt, dass die Übernahme dieser Pflasterung seitens der Gemeinde Wien erst
nach einjähriger Probezeit und wenn sie sich gut bewährte , erfolgen werde , und die
Bedingung gestellt , dass die Unternehmer auch noch durch weitere drei Jahre iu
Haftung bleiben.

Die Asphaltierung von Trottoirs erfolgte durchwegs mit oorrls.

Das Ausmaß der mit Asphalt gepflasterten Straßen und Skraßeutheile war
folgendes:

Straße , Gasse oder Platz

Fahrbahn

4.8plia1t6
eoinpriino

^.splmlte
äonble -eould

Trottoir

4.8plia1t6 eonld

Quadratmeter

Kohlmarkt.

Stock -im -Eisenplatz sammt einem Theil des Grabens

Grillparzerstraße.

Augustinerstraße.

Stadiongasse.

Parkring . .

Operngasse.

Herrengasse (Nmpflasternng ) . . . .

1.438.29

1.472.49

1.983.26

1.292.49

2 .068. 7 !»

811.

971.

90

83

468. 18

Summe . . l0 .040. 9 3 468. 18

832. 92

89.

303.

93

61

437 . .38

1.873 .84
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Das nachfolgende Verzeichnis gibt eine Übersicht sämmtlicher im Jahre 1884
ausgeführten Pflasterherstellnngen.

rr) Nenpftasterungen. ')

Straße , Gasse oder Platz
Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstellungs
kosten

fl- kr.

Art der Herstellung

2
3

L»
6

7

8

9

10

11

12
13
14

13

16

17
18

19

20
21

23

24

I . Bezirk.
Grillparzerstraße . . . 8.934 .Zg

865. 6 3Franzensplatz in der k. k. Hofburg
Augustinerstr . zwischen Albrechts-

nnd Lobkowitzplatz. s l .202 .42
Operngasse vordemHanseO .-Nr . 8 ^ 468 .^
Kohlmarkt
Stock - im -Eisenplatz sammt einem

Theile des Grabens . . . .
Stadiongasse.

1.438 ..>

Parkring die Zufahrtsstraße vor¬
dem Gebäude der Gartenbau-
Gesellschaft.

Opernring zwischen Albrecht - und
Eschenbachgasse.

Wipplingerstr . zwischen Schotten¬
ring und Maria -Theresiastraße

Rothenthurmstr . zwischen Lugeck
und Fleischmarkt.

II - Bezirk.
Haidgasse.
Tandelmarktgasse.
Lilienbrunngasse.

III.  Bezirk.

Hauptstraße von der Jnvaliden-
straße bis zur Seidlgasse . .

Rennweg von der Kleistgasse bis
zur Hafengasse.

IV . Bezirk.
Starhemberggasse ( Verlängere der)
Kleine Neugasse.

V . Bezirk.
Reinprechtsdorferstraße zwischen

Hundsthurmerstr . u . Griesgasse
VI . Bezirk.

Mittelgasse.
Mariahilferstr . au der linken Seite

VIII . Bezirk.
Landesgerichtsstraße.

H Bezirk.

Alserstraße von der Spitalgasse
ins zur Feldgasse . . . . . .

X . Bezirk.

Simmeringerstr . von der Triester-
straße bis zur Fernkorngasse .

2 9

1.472 .4Z
0.534 .62

870 .64

3.453 .62

490 .7g

880 .81

443
1.263
1.734

1.658

2.551

400
1.470

1.814

829

9.092

852 .9 2

69-9Z
457 .28

203. 63

3.716

3.917

201

762

300
420

503

2.619

630

503 -gi 43 .768 27

5 .635 21

13 .094 42
3.750 12

17.452 48

13.309 50
43 .763 6

Unter „Neupflüstern 11g" wird die Pflasterung einer bisher
gepflasterten Straße bei Verwendung durchwegs neuen Materiales

Bcrwaltnngsbericht der Stadt Wien.

8.438 91

15.772 93

3.888 44

8.563

315 58
927 88

1.398 39

15 .925 44

24 .284 81

676
2.595 56

10.395 70

370
33 .550 60

56 .057 13

24 .900 68

3.000

ungepflasterten,
verstanden.

Der Theil vor dem Uni-
versitatsgebäude wurde
asphaltiert , die weitere
Strecke mit Würfeln ge¬

pflastert

Holzstöckelpflastcr

Asphalt
dto.
dto.

dto.
Der Theil vor dem Reichs

rathsgebäude wurde
Asphaltiert , die weitere
Strecke mit Würfeln ge¬

pflastert

Asphalt u . macadamisiert

Mit neuen Würfeln

Mit neuen Würfeln

Die Fahrbahn mit neuen
Würfeln , die Trottoirs
mit neuen Platten und

Randsteinen
i Waren Schotterstraßen u1 wurden mit alten von:
i l . Bezirk bezogenen Wür¬

feln gepflastert

Mit alten Steinen

Mit alten Steinen
Neue Plattentrottoirs

Mit alten Steinen

aber auch jene einer bereits

8
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Straße , Gasse oder Platz
Fahrbahn Trottoir

Quadratmeter

Herstellungs¬
kosten

fl. kr.

1
2
3
4
8
6
7
8
9

10
11
12
13
14
18
16
17

18
19

20.
21

22
23
24
28
-6
'»
28
29

30
31
32

I . Bezirk.

Singerstraße.
Schottenring.
Schwarzenbergplatz . . . .
Lichtensteg.
Landskrongasse.
Rothen thurmstraße . . . .
Fichtegasse.
Bartensteingasse.
Rothgasse.
Franz -Josefs-Quai . . . .
Werderthvrgasse . . . . .
Teinfaltstraße.
Dominikanerbastei.
Herrengasse . . . . . . .
Stefansplatz.
Himmelpfortgasse.
Bankgasse.

II . Bezirk.
Obere Donaustraße . . . .
Haidgasse .
Tandelmarktgasse.
Lilienbrunngasse.

III . Bezirk.
Hauptstraße.
Rennweg.
Henmarkt.
Messenyausergasse.
Pragerstraße.
Rochnsgasse.
Sechskrügelgasse.
Obere Weißgärberstraßc . .

14 . Bezirk.

Favoritenstraße
Große Neugasse
Paniglgasse .

1.370
1.068
2.227

378
381
923
163

319
1.233

868
218
972
636
482

1.288

8.786
289
149
98

1.828
1.784
3.740

1.080
2.020

938
1.394

7.063
4.620

800

1.031
1.028

226

140
201

186
>68

434

982
339
898
866

.078
467

672

877

900
.380

80

1.472
1.438
8.644

247
498
322
661
231
331
700
223

1.063
160

1.313
898

1.108
917

16.839

19.360
8.373

288

0 Unter „Umpflasflerung " wird die Pflasterung einer bereits gepflasterten  Straße bei theilweiser Ver¬
wendung des alten  Materiales verstanden.
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N-

Straße , Gasse oder Platz
Fahrbahn Trottoir-

Quadratmeter

Herstellungs¬
kosten

fl. kr.

33

34

33

36

37

38

39

40

41

42

43

44
43

46

47

48

49

Wehringergasse

Mühlbachgasse

Alleegasse . .

VI . Bezirk.

Mnnuhilferstraße . . . . .

VII . Bezirk.

Burggasse.

Schottenfeldgasse.

Mnseumstraße.

Kaiserstraße.

Schottenfeldgasse.

Westbahnstraße.

Kaiserstraße.

Mentergasse.

Ulrichsplatz.

Westbahn -Linienamtsplatz .

VIII . Bezirk.

Schlösselgasse.

Neudeggergasse.

IX . Bezirk.

Alserstraße

698

1.800

1.930

2.619

1.763

310

1.490

735

553

533

1.911

1.490

344

1.000

1.170

1.081

1.355

202
270

136

60

385

63

417

196

677

95

559

272

563

540

850

1.340

3.600

1.543

220
477

435

345

704

681

647

394

661

3.733

999

Jene der vorbezeichnsten Umpflasterungen , bei welchen ein Kostenbetrag nicht
angegeben ist, erfolgten nicht ans Grnnd besonderer Genehmigungen , sondern im currenten
Wege , wie überhaupt kleinere ans Grund von Bestellungsscheinen durchgeführte Reparatnrs-
arbeiten in den vorstehenden Ausweis nicht einbezogen wurden.

Die Fläche der nicht gepflasterten (macadamisierten und beschotterten ) Straßen¬

fahrbahnen hat in diesem Jahre um 10 .615 Quadratmeter Angenommen und betrug

am Schlüsse des Jahres 1884 1,905 . 191 Quadratmeter ; es berechnet sich daher der

Zuwachs  gegen das Vorjahr mit O-bOV ^.
Von den neu eröffneten Straßen wurden macadamisiert:
Im I . Bezirk ein Theil der Reichsrathsstraße ; im II . Bezirk die zwei neuen

Straßenzüge am Erzherzog Karlplatz ; im III . Bezirk Theile der Stroh - und Veithgasse
und im V . Bezirk ein Theil der Wolfganggasse.

Da die Erhaltung der nngepflasterten Straßen durch einfache Beschotterungen
entweder mit Gebirgsschlägelschotter oder mit ordinärem Rnndschotter , wie letzterer ans
dem Donanstrome , dem Wienflusse oder aus Schottergrnben gewonnen wird , mit vielen

8*



116 Straßen.

Nachtheilen verbunden ist, sah sich das Banaint veranlasst , eine Änderung des Systems
der Erhaltung der n ng ep fla st er ten Straßen  in Antrag zu bringen , worüber der
Gemeinderath jedoch im Berichtsjahre keinen Beschluss fasste.

Mit Gemeinderathsbeschluss vom 29 . August 1884 wurde der Magistrat anf-
gefordert , thnnlichst dafür Sorge zu tragen , dass die Pflasterung minder frequenter
Straßen  bereits in den Monaten Mai und Juni vorgenommen werde , und am 13 . Mai
fasste der Gemeinderath den prineipiellen Beschluss , dass Trvttvirübernahmen  nur
dann erfolgen dürfen , wenn für das ganze Hans , vor welchem das Trottoir von dem
Eigenthümer hergestellt worden ist, der Benütznngseonsens ertheilt worden ist.

Schließlich ist noch Folgendes zu bemerken:
1 . Die Arbeiten bezüglich der Verlegung des Gumpendorfer Linienamts¬

gebäudes  und zur Verbreiterung der Gumpendorserstraße dortselbst wurden im Jahre
1884 ausgeführt und am 11 . December d. I . der Schlnsscollandirung unterzogen.

2 . Der Ankauf der Häuser VII . Bezirk Kaiserstraße O .-Nr . 73 und 75 sollte
die Ausführung des Durchbruches der Bnrggasse  gegen die Gürtelstraße ermöglichen.

Die Arbeiten zur Ausführung dieses Durchbruches wurden im Jahre 1884 mit
der Demolierung dieser Häuser und dem Ban eines neuen Linienamtsgebäudes au dieser
Stelle begonnen.

3 . Durch den im Jahre 1884 in Angriff genommenen Umbau des Gassen-
tractes des städtischen Zinshauses IV . Bezirk , Alleegasse Nr . 11 wird die Verbreiterung
dieser wichtigen Verbindung zum Süd - und Staatsbahnhose wesentlich gefördert werden,
da auch die benachbarten Häuser bereits in der neuen Banlinie stehen.

5. Säuberung und Bespritzung der Straßen.
Die Straßensänberung  wurde wie im Vorjahre im 1. Bezirke von der

allgemeinen österreichischen Transportgesellschaft ans Grund des diesfälligen Vertrages,
in den Vorstadtbezirken aber von der Gemeinde unter Aufsicht und Leitung der Bezirks¬
vorsteher in eigener Regie besorgt.

Zufolge Gemeinderathsbeschlnsses vom 25 . November 1884 wurden für den
V . und IX . Bezirk je zwei neue Sch nee pflüge  angeschafft , welche so wie die übrigen
vermöge ihrer Construction auch als Abzngmaschinen für die Beseitigung des Straßen-
kothes verwendet werden können.

Gegenwärtig besitzt die Gemeinde Wien zur Säuberung der Straßen 10 Schnee¬
pflüge , welche dem II ., III ., V ., VII . und IX . Bezirke , dann 3 Kehrmaschinen , welche
dem VII . Bezirke zugewiesen sind und mit je 2 Pferden bespannt werden , endlich
1 Abzugmaschine für die Reinigung der Gehwege mit Handbetrieb . Wegen Beistellung
der Pferde zur Bespannung der vorerwähnten 10 Schneepslüge und 3 Kehrmaschinen
wurde eine Vorschrift für die Übertragung dieser Leistung an Unternehmer verfasst und
vom Gemeinderathe genehmigt.

Den Bezirksvorstehern , welche Schneepflüge zur Verfügung haben , wurde zufolge
Beschlusses des Gemeinderathes vom 25 . November 1884 gestattet , die Reservepferde
der Feuerwehr zur Bespannung dieser Maschinen für die Reinigung der in der Nähe
der Gemeindehäuser befindlichen Gassen zu benützen.

Bezüglich der Einsammlnng und Abfuhr des Hans - und Marktkehrichtes,
dann der häuslichen und gewerblichen Abfälle  wurde das bisherige System beinhalten;
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weil aber der gegenwärtigen Methode manche Übelstünde anhaften nnd insbesondere
die Staubentwicklung bei der Entleerung der Kehrichtbehalter in die Sammelwagen für
das Publicum lästig ist nnd sanitäre Nachtheile herbeiführen kann , so sah sich das
Stadtphysikat veranlasst , Reformen in diesem Geschäftszweige zu beantragen , über
welchen Antrag jedoch noch keine Entscheidung seitens des Gemeinderathes erfolgte.

Bespritzung . Mit dem Gemeinderathsbeschlusse vom 9 . December 1884 , womit
die Praterbespritznng für die Jahre 1885 , 1886 nnd 1887 an einen Pächter übertragen
worden ist, wurde so wie bei der allgemeinen Bespritzung auch hier für den Fall vor¬
gesorgt , dass auch außer der Zeit der normalen Bespritzung bei eintretender Noth-
wendigkeit die Bespritzung durch den Unternehmer zur Ausführung gelangt.

In die Bespritzung mit Hydranten  wurden in diesem Jahre folgende
Straßen einbezogen:

Im I . Bezirke Grillparzerstraße , Stadiongasse , Kohlmarkt , Stock -im -Eisenplatz;
im II . Bezirke die Pratcr -Hanptallee vom ersten Rondeau bis zum Lnsthanse.
Im Jahre 1884 wurden sowie alljährlich in allen Bezirken Straßen neu in

die Bespritzung einbezogen , und zwar:
im I . Bezirke im Ausmaße von 3 .211 Quadratmeter

10 .073

zusammen 62 .666 Quadratmeter.

Außerdem wurden die im Jahre 1884 am Centralvichmarkt St . - Marx neu
zngewachsenen Straßen im Ausmaße von 15 .488 Quadratmeter am Montag , Dienstag
und Donnerstag jeder Woche je einmal bespritzt.

Am Schlüsse des Jahres 1884 berechnet sich die Bespritznngsfläche  inclusive der
Straßen am Centralviehmarkt mit 2,899 .849 Quadratmeter , von welchen 661 .609 Quadrat¬
meter mit Hydranten nnd 2,238 .240 Quadratmeter mit Wägen bespritzt werden.

(Mit 3 Abbildungen .)

In Bezug ans die städtischen Brücken ist die Beendigung der Vorarbeiten für
den Bau einer stabilen Fahr - und Gehwegbrücke über den Wiener Donau¬
canal an Stelle des Karlskettensteges  und der Beginn des Baues dieser Brücke
als von besonderer Bedeutung hervorznheben.

Laut des letzterschienenen Verwaltnngsberichtes (S . 108 ) haben die im Jahre 1880
begonnenen Verhandlungen über diesen Brückenbau am Ende des Jahres 1883 mit einer
Offertverhandlung für die Lieferung eines Detailprojectes und die Uebernahme der Bau¬
arbeiten abgeschlossen.
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Es wurde dort bereits erwähnt , dass das Stadtbauamt die Annahme des

Offertes der Bauunternehmnng Rudolf Frey  unter gewissen Bedingungen empfohlen hat.
Die vom Stadtballamte gestellten Anträge haben die Zustimmung des Magistrates

erhalten und sind im Schoße der gemeinderäthlichen Sectionen in einer größeren Anzahl
von Sitzungen (am 18 . Februar , 2 ., 7 . und 21 . April , 5 ., 8 . lind 9 . Mai ) einer ein¬
gehenden Prüfung unterzogen worden.

Ans Grund der diesfalls gefassten Beschlüsse wurde (am 18 . April ) seitens
des Präsidiums des Gemeinderathes mit den Projectanten der besagten Brücke , dem
diplomierten Ingenieur Herrn Oswald Liß und dem Architekten Herrn Otto Hieser,
in Betreff des Umfanges der Mitwirkung bei dem gedachten Bane und der Entlohnung
hiefür , dann (am 28 . April 1884 ) mit dem Bauunternehmer Herrn Rudolf Frey  in
Ansehung der nachträglichen Bedingungen , unter welchen ihm die Bauausführung über¬
lassen werden konnte , unterhandelt.

Auf Grund der Verhandlnngsresnltate hat der Gemeinderath in seiner Plenar¬
versammlung vom 9 . Mai 1884 beschlossen, die Ausführung der projectierten Obelisken
der Brücke in srn^ enso zu lassen , und Folgendes genehmigt:

а ) das Offert des Rudolf Frey  mit einem Kostenbeträge von 496 .967 fl. 30 kr.
für den Bau der Brücke sammt Rampen und von 84 .102 fl . 60 kr. für die eventuelle
Herstellumg der Obelisken , zusammen daher mit einem Betrage von 581 .069 fl . 90 kr. ;

U) einen allfälligen Mehrbetrag von 5"/ , der Baukosten zu den vorangeführten
Bausnmmen in Ansehung der ! Schwierigkeit einer genauen Berechnung der betreffenden
Wasserbauten;

e) die Mitwirkung desArchitekten OttoHieser  gegen eine Entlohnung von 10 .000fl .;
(1) die Beitragsleistung von 5000 fl. an Rudolf Frey  zur Entlohnung der

Mitwirkung des Ingenieurs Oswald Liß , und
б) die allfüllige Anwendung des patentierten Radkipplagers beim Bane der

Brücke gegen Zahlung einer Patentgebühr per 1000 fl.
Zufolge dieser endgiltigen Beschlüsse wurde seitens der Bauunternehmnng Rudolf

Frey  die erforderliche Vorbereitung für den Beginn der Banarbeiten sofort  getroffen
und der Ban der Brücke selbst am 15 . Juli 1884 in Angriff genommen.

Mit Ende des Jahres 1884 waren die erforderlichen Erdabgrabungen bis zum
örtlichen Nnllwasserstande gediehen und die Pilotierungsarbeiten für die beiderseitigen
Brückenköpfe nahezu vollendet ; am stadtseitigen Hauptpfeiler war auch die Schotteraus¬
hebung , die Baggerung theilweise bis 3 60 Meter unter dem Nullwasser bewirkt und
Hierselbst ein Theil der Betonierung in den Fundamenten hergestellt worden.

llber dieses interessante Bauwerk sind 3 Abbildungen,  2 Constrnetionsprofile
und 2 Ansichten enthaltend , dem vorliegenden Berichte beigegeben  und ist rück¬
sichtlich der Construetionsart hauptsächlich Folgendes zu bemerken:

Die Eiseneonstrnction besteht ans 8 kontinuierlichen Hanptträgern mit variablem
Querschnitt und künstlich belasteten Endseldern . Die Spannweite des Mittelfeldes beträgt
60 Meter , die der beiden Endfelder je 15 Meter . Die Brückenbreite ist mit 19 Meter
normiert ; hievon entfallen 11 Meter ans die Fahrbahn und je 4 Nieter aus die beiden
Fußwege . Die Brückentafel besteht aus Zoreseisenbelag mit einer Betonüberlage . Die
Fahrbahn erhält ein Holzstöckelpflaster , die Fußwege werden mit Klinkerplatten belegt.
Die Hanptträger und die Constrnctionstheile der Fußwege sind ans eine 4fache Sicherheit,

" die ' übrigen Cmffbr-nctionstheile der Fahrbahn auf eine 4 '/,fache Sicherheit berechnet.
">4« 'Ml '"OL,. -- ^
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Ilm dieser Brücke dieselbe Sicherheit und Tragfähigkeit zu verleihen , wie diese
die städtischen bereits bestehenden eisernen Brücken über den Donaueanal besitzen, wnrden
die Ballastarme mit einer Verankerung versehen.

Für die Herstellung der Brückenpfeiler , Quai - und Flügelmanern werden Kritzen-
dorfer und Sievringer Bruchsteine zur Verwendung kommen . Die Verkleidung der
Widerlager und Flügel wird aus Gmündner Granit , die Balustrade ans Mannersdorfer
Stein und die Bildhanerarbeit aus Genfer Stein hergestellt werden.

Die Ausführung der vier Obelisken hat , wie erwähnt , vorläufig zu unterbleiben.

Von den bestehenden Brücken über den Donaueanal und den Wienflnss sind
nn Jahre 1884 nur die Stuben brücke und die Leopvldsbrücke  einer eingreifenden
Reparatur unterzogen worden . An der ersteren Brücke wurden mit einem Kostenauswande
von 9000 fl. die Trottoire reeonstrniert und die Fahrbahn sammt den Fußwegen neu
gepflastert , au der letzteren Brücke hingegen mit einem Kostenbeträge von 800 sl. die
Bedielungshvlzer theilweise ansgewechselt und die Fahrbahn sowie die Fußwege unter
Verwendung von theilweise neuem Materiale umgepflastert.

An den übrigen städtischen Brücken sind nur kleinere Reparatnrsarbeiten bewerkstelligt
worden und es betrugen die Auslagen der Gemeinde für die Erhaltung der städtischen Dvnan-
eanalbrücken 3000 fl . 34 kr. und der städtischen Wienflnssbrücken 10 .430 fl. 28 kr. Es
bezifferten sich sonach die Gesammtkosten für das Jahr 1884 mit 13 .490 sl. 62 kr.

In der Plenarversammlung des Gemeinderathes vom 29 . Februar 1884 wurde
der Dringlichkeitsantrag gestellt , der Magistrat , beziehungsweise das Stadtbanamt werde
beauftragt , Bericht zu erstatten , ob von der zum Umbaue bestimmten Verbindungs¬
bahn !) rücke über den Donaueanal die Eisenbestaudtheile und Pfeiler zur Herstellung
einer Straßenbrücke über den Donaueanal unter den Weißgärbern oder in Erdberg
verwendet werden können , und unter welchen Modalitäten diese Brückenbestandtheile
von der Verbindungsbahn -Gesellschaft billig zu erwerben wären.

Infolge dieses Antrages hat auch die k. k. priv . österreichisch-nngarische Staats-
eisenbahn -Gesellschaft als Consortialmitglied der Verbindllngsbahn -Gesellschaft mit dem
Schreiben vom 2 . März 1884 die Bereitwilligkeit ausgedrückt , mit der Gemeinde betreffs
Überlassung der gedachten Objectsbestandtheile in Verhandlung zu treten , und wurde
seitens des Civilingenienrs R . Schnirch am 30 . März 1884 ein Projeet über die Art
der Umstaltnng der besagten Eisenbahnbrücke zu einer Straßenbrücke vorgelegt.

Das Stndtbanamt hat den vorerwähnten Antrag und das gedachte Projeet einer ein¬

gehenden Prüfung unterzogen , jedoch in seinem Berichte vom 9 . Juni 1884 von dein Ankäufe
der Bestandthcile der Verbindungsbrücke und deren Verwendung für eine Straßenbrücke mit
der hauptsächlichen Motivierung abgerathen , dass die besagten Bestandtheile nicht mehr eine
volle Sicherheit für die Haltbarkeit bieten , mit denselben eine für den Verkehr genügend breite
Brücke nicht eonstruiert werden kann , dass das Kettenbrückensystem von den Technikern der
Neuzeit perhorresciert wird , mit geringer Zubuße zu den Kosten des Ankaufes und der
Ilmstellung der genannten Brücke ein neues allen Anforderungen entsprechendes Brückenobjeet
hergestellt werden kann und heute ein dringendes Bedürfnis für die Überbrückung des
Donaneanales im III . Bezirke noch nicht vvrliegt . Die Schlnssfassnng über diese Angele¬
genheit durch den Gemeinderath ist nicht mehr Gegenstand dieses Berichtes.

Mit Note vom 27 . April 1883 hatte sich die Donauregulierungsevmmission
um Auskünfte in Angelegenheit der Befreiung des Bezirkstheiles „Kaisermühlen"
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von der Entrichtung der Weg - und Brückenmaut bei der Kronprinz Rudolf-
Brücke au den Gemeinderath gewendet , welcher zufolge Plenarbeschlusses vom 8 . April
1884 seine Geneigtheit anssprach , sich mit dem Finanzärar über eine Entschädigung
(Panschalabsindnng oder Jahresbeitrag ) zu einigen , jedoch erklärte , dermal einen bestimmten
Betrag noch nicht znsichern zu können , sondern die Höhe der eventuellen Entschädigung
dem Verhandlungswege Vorbehalten zu müssen.

Endlich ist noch in Brückenangelegenheiten zu erwähnen , dass über eine Petition
mehrerer Interessenten im Vereine mit den Bürgermeistern mehrerer Vorortegemeinden
wegen Herstellung einer Überbrückung des Wiener Donau eanales in der Strecke
zwischen der Brigittabrücke und dem Nnßdorser Sporn  der niederösterreichische
Landtag in seiner Sitzung vom 3 . October 1884 den Landesausschnss beauftragt hat,
diesfalls Verhandlungen zu Pflegen und in der nächsten Session hierüber zu berichten.

Mittels Zuschrift vom 25 . Setober 1884 hat der niederösterreichische Landes¬
ausschnss den obigen Landtagsbeschlnss dem Magistrate mit dem Bemerken intimiert,
dass die bezüglichen technischen Vorarbeiten eingeleitet sind, und dass zur Austragung
dieser Angelegenheit die Einladung zu den betreffenden Verhandlungen zur geeigneter
Zeit erfolgen wird.

I". Gartenanlaclen.
Für die currente  Erhaltung und Pflege der . sämmtlichen städtischen Garten¬

anlagen hat der Gemeinderath für das Jahr 1884 einen Betrag von 96 .815 fl . bewilligt,
wovon  80 .590 fl . auf die dem Stadtgärtner  und 16 .225 sl. ans die den Bezirks-
Vorstehern  zur Erhaltung zngewiesenen Anlagen entfallen.

Der neue Stadtgärtner Gustav Sennh olz (s . Seite 15 ) trat  am 14 . November 1884
den Dienst an.

Im abgelaufenen Jahre 1884 wurden mehrere Gartenanlagen und Alleen neu
hergestellt oder wenigstens die zu deren Ausführung nöthigen Vorbereitungen getroffen.

So kam im V . Bezirke die zweite Hälfte der Anlagen ans dem Einsiedler¬
platze  zwischen der Embel - und Amtshansgasse nach erfolgter Grunderwerbung zur
Durchführung . Ferner wurde die Allee in der Wolfganggasse  durch Pflanzung von
120 Stück Berg -Ahorn verlängert , die schon im Vorjahre genehmigte Regulierung und
Bepflanzung der zur Herstellung von Gartenanlagen gewidmeten Area in der Umgebung
der städtischen Schule in der Fockygasse  im Ausmaße von 3852 Quadratmeter fort¬
geführt und die Herstellung einer Anlage auf dem freien städtischen Platze an der
Siinineringerstraße und Sonnwendgasse  im X . Bezirke zur Ausführung genehmigt.

Die Anlage auf dem Bacherplatze  im Ausmaße von 9114 Quadratmeter
wurde im Jahre 1884 ebenfalls der Vollendung Angeführt ; in derselben wurden
2 Bespritzungshydrailten errichtet und 20 neue Sitzbänke ausgestellt.

Die durch verschiedene Umstände verzögerte Herstellung neuer Gartenanlagen auf
den zwischen dem R eichsrat hsgebün de und dem k. k. Justiz palaste gelegenen
Grundflächen  im Gesammtansmaße von 10 .885 Quadratmeter wurde wesentlich
dadurch gefördert , dass zufolge Allerhöchster Entschließung vom 29 . März 1884 ein
Beitrag von 10 .000 fl. zu den Ansführnngskosten aus dem Wiener Stadterweiternngs-
fonde bewilligt wurde , worauf die Mehrkosten vom Gemeinderathe übernommen
worden sind.
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Am 30 . Mai 1884 genehmigte der Gemeinderath das bezügliche Projeet , welches
sich an die seinerzeit von der Bauleitung des Justizpalastes im Einvernehmen mit der
Bauleitung des Reichsrathsgebäudes verfassten Pläne thunlichst anschloss , mit dem
Gesammtkostenerfordernisse per 31 .293 fl. 5 kr. mit einigen vom Architekten Herrn
Karl Seidl  gemachten Abänderungen und mit Hinweglassnng des projeetierten Bassins.

Nach der am 3 . October 1884 erfolgten Übernahme der bis dahin noch nicht
übergebenen Plätze in das Eigenthum der Stadtgemeinde Wien erfolgte im November vorigen
Jahres die Sicherstellung der erforderlichen Arbeiten und Lieferungen und nach dem
Dienstesantritte des neuen Stadtgärtners , welcher mehrere Abänderungen des Projectes
in Vorschlag brachte , im December 1884 die Inangriffnahme der Erdarbeiten im Sinne
des am 5 . Deeember 1884 genehmigten Sennholz 'schen Ausführnngsplanes . Die Fort¬
setzung und Vollendung der Herstellung dieser durch Straßenzüge in drei Theile geson
derten Gartenanlagen wurde bis zum Frühjahre 1885 verschoben.

Weiters hat der Gemeinderath am 16 . Deeember 1884 über Antrag seiner
Rathhausbaneommission das vom Stadtbauamte umgearbeitete Projeet über die Her¬
stellung von Gartenanlagen an der Westseite des neuen Rath Hauses  auf einer
zwischen der Rathhans - und Landesgerichtsstraße gelegenen Grundfläche im Ausmaße
von 8298  Quadratmeter nach dein Plane des Gartenarchitekten Herrn Lothar Abel
mit den veranschlagten Gesammtkosten per 32 .483 sl. 80 kr. genehmigt , wonach das
ursprüngliche Planum und die Eingaugsstiege im Mittel der Anlage an der Landesgerichts¬
straße beibehalten und anstatt der ursprünglich projeetierten Balustrade zum Abschlüsse
gegen die Landesgerichts - und Magistratsstraße und gegen die Lichtenfelsgasse ein Gitter
auf steinernem Sockel vorgesehen wurde.

Wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit mussten die Arbeiten und Lieferungen
für diese Anlage sowie die Asphaltierung der dieselbe umgebenden Gehwege ebenfalls
auf das Jahr 1885 verschoben werden.

Auf der Ringstraße längs des Rathhansparkes  wurde im Frühjahre 1884
eine aus 106 Stück Ahornbäume Lrvkülsi 'i) bestehende Allee mit dem Kosteu-
anfwande von 652 fl. neu hergestellt . Weiters wurden aus der Ringstraße und auf
einem Theile der Lastenstraße 88  abgestorbene Alleebüume durch andere , haupt¬
sächlich Ahorn - und Ailanthnsbäume , mit dem Kostenanfwande von 2100 fl . ersetzt.

Da die im Jahre 1883 auf dem Park - und Kolowratring auf der inneren Seite
der Ringstraße an den dortigen Alleebünmen probeweise hergestellten erhöhten Rasen-
scheiben  den gehegten Erwartungen entsprochen haben , wurden im Frühjahre 1884
auch die sämmtlichen übrigen Alleebüume auf beiden Seiten der Ringstraße mit derartigen
berasten Baumscheiben umgeben , nachdem die hiefür erforderlichen Kosten per 4000 fl.
bewilligt worden waren.

Die in der Anlage ans dem Franz Josefs -Quai bestandene Johanneskapelle
musste mit Rücksicht ans den Bau der Stephaniebrücke entfernt werden und wurde auf
das linke Donaucanalufer auf die Area der nächst der Augartenbrücke projeetierten
Gartenanlage versetzt.

Für die städtische Baumschule  wurde im Jahre 1884 eine beträchtliche
Anzahl von Bäumen und Gesträuchen mit dem Kostenerfordernisse per 2626 fl. neu
angeschafft . Im genannten Jahre wurden aus derselben 5826  Stück verschiedene Gehölze
abgegeben . Der Jnventarwert der mit Ablauf des Jahres 1884 dort vorhanden



122 Lanäle . Meteorologische und Gnuidwosier -Beobachtimgeii.

gewesenen 24 .214 Stück Bäume , 39 .379 Stück Gestränche und 3948 Stück Coniferen
wurde mit 42 .243 fl. 86 kr. erhoben . —

Schließlich muss auch der Herstellung zweier Parkanlagen Erwähnung geschehen,
welche zwar nicht ein Eigenthnm der Stadtgemeinde bilden , aber infolge Allerhöchster
Entschließung Sr . Majestät des Kaisers der Benützung des Pnblienms gewidmet bleiben
und daher den Charakter öffentlicher Anlagen an sich tragen werden . Es sind dies die
Anlagen zwischen den beiden Hofmnseen  ans dem äußeren Bnrgplatze und der¬
er weiterte Th eil des k. k. Volks gartens  an der Löwelstraße.

Mit Plenarbeschluss vom 26 . September 1884 hat sich nämlich der Gemeinde¬
rath mit dem Prvjeete des k. k. Hofbaneomito in Betreff der Regulierung des Platzes
zwischen den k. k. Hofmnseen sowie der Plätze an der Bellaria - und Babenbergerstraße
und bezüglich der Errichtung der Gartenanlagen daselbst in der Weise , wie es das
Hofbancomito beschlossen hat , einverstanden erklärt und gleichzeitig genehmigst dass das
zur Speisung der zu errichtenden vier Bassins erforderliche Wasser ans der Hochgnellen-
leitnng insolange unentgeltlich abgegeben werde , als überschüssiges Wasser aus dieser
Leitung vorhanden ist und dem Publienm der Zutritt in die prvjectierten Gartenanlagen
gestattet wird , ohne jedoch hiemit irgend eine Verpflichtung zur ständigen Lieferung
von Wasser zu übernehmen.

Ebenso hat der Gemeinderath schon im Juli 1883 die Überlassung von täglich
1000 Eimer ans der Kaiser Franz Josef -Hochquellenleitnng zur Bewässerung des erwei¬
terten Theiles des Volksgartens zu dem für die Bespritzung der städtischen Garten¬
anlagen jeweilig normierten Preise insolange bewilligst als überschüssiges Wasser vor¬
handen ist , dieser Theil des Vvlksgartens der Benützung des Pnblienms gewidmet
bleibt und das erforderliche Wasser nicht ans einer Nutzwasserleitung abgegeben werden
kann . Dieser erweiterte Theil des Vvlksgartens ist seit Frühjahr 1884 ebenfalls dem
Publienm eröffnet.

6 . Canäle . Mete m'olmMhe und Crundwasser -Becidachtungen.

Canäle.

r,) Dan n:id Erhaltung der Eanäle.

« ) Allgemeine 2.'.ein er Nun gen liezügtich der össeiliricken Cnnnltinuten.

Nachdem im vorigen Jahre die Spülung der Hanptunrathseanäle durch Einsetzung
von fünf Spülthoren in nencrbante Canäle angebahnt worden war , sind im Henrigen
Jahre vier Spülthore , und zwar je eines in die neuerbanten Canäle „Ans der Haide " ,
in der Petrus -, Breite - und Langegasse nach der Cvnstrnetion des Herrn Architekten
Rudolf Frey  eingesetzt worden.

Im ganzen wurden im abgelanfenen Jahre in Wien folgende Canalbanten
ansgesührt:

u ) Neubauten 3683 . Meter  mit dem Kostenerfordernis von 108 .847 ft. 97 kr.;
6 ) Umbauten  1721 . .̂ ,, Meter (exelnsive der Svhlenreparatnren und Recon

structionen ) mit dem Kostenerfordernis von 50 .652 ft. 95 kr.
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Die Länge der Hanpteanäle in Wien betrug am Schlüsse des Jahres 1884
rund 244 , jene der Hauscanäle 429 Kilometer.

ss) Hauscauüle.

Auch in diesem Jahre haben viele Hanseigenthümer die Canalisiernng der
Häuser mit Verwendung wasserdichter Rohrleitungen vorgenvmmen , und betrug die
Gesammtlünge der Hausrohrleitnngen am Schlüsse des Jahres 1884 in Wien 19 .037 Meter.

7) CanartjersieNuilgen im besonderen.

Von bedeutenderen Canalbanten ist die Vollendung des 660 Meter langen
Betoncanales am Bürgerplatze und in der Vvrgartenstraße und der zwei je 80 Meter
langen Rohrcanäle in der Kronprinz Rudolfstraße zu erwählten ; bei ersteren ist in
der Hochstraße eine Absperrvorrichtung gegen das Eindringen der Hochwässer her¬
gestellt worden.

Im übrigen beschränkte sich die Banthätigkeit in dieser Beziehung auf den
Umbau schadhaft gewordener oder sonst unzweckmäßig angelegter älterer Canäle und die
Canalisiernng neu eröffneter Straßen.

Im Jahre 1884 sind folgende Canalbanten ansgeführt worden:

Straße , Gasse oder Platz

Canal-
dimensionen

Ä er?87

in Metern S)

Verwendete

Kosten

fl . kr

u ) Neubauten.

I . Bezirk.

Tegetthoffstraße , vom Hause Nr . 8 durch die Kloster¬
gasse bis zum Hause Nr . 3 der Klostergasse , ans Beton .

Führichgasse,  von der Tegetthoffstraße bis zum
Hanse Nr . 12, ans Beton.

ll . Bezirk.

cholzgasse, vom  Hanse Nr . 10 bis zur oberen
Augartenstraße , ans Beton . . .

Darwingasse,  von Nr . 33 bis zur Fngbachgasse,
ans Beton .

Darwingasse,  von Nr . 36 bis zur Nordwestbahn¬
straße , ans Beton.

Castellezgasse,  von Nr . 33 in die Lessinggasse, ans

Webergasse,  zwischen der Klosterneubiirgerstraße und
der Hannovergaffe , ans Beton.

Klnckygasse,  zwischen der Webergaffe und Wallenskin-
straffe, aus Beton.

Hannovergasse,  zwischen der Webergasse und Wallen
steinstraße , ans Beton.

Büuerlegasse,  aus Beton.

02.40

62 .go

77.4,.

39.00

48 -oo

43-00

IO6.40

68-10

64-10
42.^

0 -84

0-84

0 84

0 -80

0 -8 0

0 -8 0

0 -84

0 -84

0 -84

0 -84

1.2«;

l -20

>-26

1.1 6

NO

1. 10

1-26

1 - 2 6

1 -26

^-26

lO .o

10 -o

8'5

IO.»

lO.o

3 -o

4.„

4 ..

4 .,

3 .773

1.838

1.739

l .303

3.284

1.013 38
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traße , Gasse oder Platz

Canal-
dimensionen

r-»
NN

:ci-

in Metern

5^

Verwendete
Kosten

fl. kr.

Canalisierung in der Donanstadt,  und zwar Vor¬
gartenstraße über den Erzherzog Karlplatz , ans Beton,
sainint zwei Rohrleitungen.

III . Bezirk.

Petrnsgasse,  aus Beton.

Parkgasse  bis zur Marxergasse , aus Beton . . . .

Erd b erg er lande,  von Nr . 4 bis Parkgasse , ans Beton

Veithgasse,  aus Beton.

Jaeqniu - und Mohsgasse,  aus Betou.

Adamsgasse,  aus Ziegeln .

493.

IV . Bezirk.
I wobei der Canal von der

M a h er h ofqa sse , ans Beton . Wiedener Hauptstraße durch' l die Mayerhofgasse bis zur
Ttar h eINberggasse,  ausBetou ^Waltergasw MW mngebant

Lchüffergasse,  von ihr . 24 in die Kleine Nengasse,
ans Beton.

V. Bezirk.

Einsiedlerplatz,  von Nr . 12 bis zur Einsiedlergasse,
aus Beton.

Einsiedlerplatz,  durch die Gießaufgasse in die Kohl¬
gasse, ans Beton.

VIII . Bezirk.

Fnhrmannsgasse,  vom Hanse Nr . 2 zur Josefstädter¬
straße , ans Beton.

IX . Bezirk.

Liechtensteinstraße,  von Nr . 108 gegen Linienwall,
ans Ziegeln.

Kolingasse,  von der Wasagasse zur Währingerstraße,
aus Beton.

X. Bezirk.

Herzgasse,  von Nr . 18 bis 31 , aus Beton . . . .

Engengasse,  von Nr . 68 bis Alxingergasse , ans Beton

Raaberbahngasse,  von Nr . 11 bis 13, ans Ziegeln

Leebgasse,  von Nr . 2 zur Siuuneringerstraße , ans
Beton.

Leebgasse,  von Nr . 9 bis 87 , aus Beton.

Schröttergasse und Siccardsburggasse  bis Nr . 60,
aus Beton.

34

IO!! .? ,,

108,70

42 .20

88 .70

202 .00
40 .00

88,
367.

38,

11

62

07

38. 36

181 31

43, 44

83 .zo

79 .70

79. 08

38 .,
22.

30

IS

139 .10

361 . 04

140. 90

0 -84

0 -84

0-84

0 -8 4

0 -84

0 -84

0.

0.

80

84

0 -84

0 -84

0 -84

-84

0 -84

0.34

0 -84

0,

0.

0.

84

84

80

0 -84

0 -84

0 -84

2 6

1,.2 6

-26

^-26

4 -2 6

4 -26

1. I 0

4 -26

4 -26

1..26

i -26

1..2 6

-26

1.

1.

26

2 6

26

26

10

4 -26

4-26

4..2 6

40-o

I 8.0

48-0

40 .0

43 .0

60

40 -0
48 .0
28 .o

10.

10 .

10.

20.

40-o

40-o

48-o

48.0

6-s

40 -o
48.0
20 .0

19 .887

2 .468

4 .289

2.449

10 .826

1.364

11 .044

827

4.380

1.789

4.886

3 .379

890

738

20.

3.78t

13.168

89

11

42

33

31

38

82

68

12

83

98

30

27

18

86

30
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i>) Canalräumung und Unrathabfuhr.
Ende 1884 betrug die jährliche Räumungslänge  sämmtlicher Hauptcanäle

1,441 .076 .2g Meter.
Der Betrieb der Nnrathabfuhr  ist im Jahre 1884 in der bisherigen Weise

fortgeführt worden.
Das Anbot des früheren Unternehmers für die Verschiffung des Unrathes um

Verlängerung des bis Ende 1884 abgeschlossenen Vertrages wurde im Interesse der
Commune abgelehnt , die Sicherstellung der bezüglichen Leistungen im Wege allgemeiner
Concnrrenz beschlossen und hiebei insbesondere angeordnet , auf die bevorstehende Erbauung
einer neuen Abfnhrstation im Erdbergermais , für welche die Projectspläne mit Gemeinde¬
rathsbeschluss vom 18 . November 1884 genehmigt worden sind, Rücksicht zu nehmen.

Zum theilweisen Ersätze der nun schon im sechsten Jahre in Gebrauch stehenden
und deshalb schadhaft gewordenen hölzernen Schiffe und Kübel ist die Anschaffung zweier
neuer Holzschiffe und einer Anzahl von Unrathkübeln beschlossen worden.

Im übrigen ist im abgelaufenen Jahre bei der Unrathabfuhr nichts Bemerkens¬
wertes vorgefallen . Die Wasserstandsverhältnisse der Donau ermöglichten den Schiffs¬
verkehr in ziemlich normaler Weise , so dass die Abfuhrstation am Praterquai nur zur
Winterszeit benützt wurde.

Die Menge des im Jahre 1884  zur Abfuhr gelangten Canal - und Senkgrnben-
anshubes  erscheint mit 8628  Cnbikmeter , daher im Tagesdurchschnitte mit 23 . Cubik-
meter , ausgewiesen.

Von diesen Anshubmengen ist kaum der 22 . Theil , nämlich nur 387 Cnbikmeter,
wirklicher für die Landwirtschaft etwa  verwendbarer Unrath , während aller übrige zur
Abfuhr gelangte Canalaushub größtentheils ans Sand besteht und daher keinen land¬
wirtschaftlichen Wert besitzt.

r . Meteorologische und Grundwasser-Beobachtungen.
Die meteorologischen und Grundwasser -Beobachtungen wurden in den im Ver-

waltnngsberichte der Stadt Wien pro 1883 auf S . 116 und 117 angeführten Stationen
und Brunnen fortgesetzt , die Resultate dieser Beobachtungen in hiezu bestimmte Druck-
sorten eingetragen und periodisch publi eiert.  Eine Verwertung dieser Resultate kann
erst nach Verlauf von mehreren Jahren stattfinden , bis hinlängliches Materiale zu
Vergleichen gesammelt sein wird.

Auch die Pcgelstandsmessungen  im Douaueauale nud Donaustrome wurden
täglich im Laufe des Jahres 1884 bei den Pegeln an der Ferdinandsbrücke , beziehungs¬
weise der Kronprinz Rudolf -Brücke behufs Berechnung der durchfließenden Wassermengen
und deren Geschwindigkeit wie im Vorjahre vorgenommen.
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XII . Baupolizei.

a . Normative Bestimmungen.
Das Jahr 1884 als das zweite seit der Wirksamkeit des in Geltung stehenden

Bangesetzes brachte die Baubehörde gegenüber dem Jahre 1883 weniger häufig in die
Lage , Anordnungen zu treffen , welche in diesem Capitel aufzuzählen wären . Es ist
bereits in dem letzten Verwaltnngsberichte darauf hingewiesen worden , dass das neue
Bangesetz sich trotz mancher strenger Normen bei den Bangewerbslenten rasch Eingang
verschafft habe . Mit Befriedigung kann nun auch nach Ablauf des zweiten Jahres con-
statiert werden , dass namentlich die Bestimmungen hinsichtlich der Lichthöfe in der weit¬
aus größeren Zahl der überreichten Projecte genau eingehalten wurden und in den
übrigen Fällen über einfache Belehrung der Projectanten den gesetzlichen Bestimmungen
durch Abänderung der Pläne im kurzem Wege entsprochen wurde , so dass in dieser
Richtung mit Ausnahme eines Falles die Berufung an die Bau -Oberbehörde gar nicht
ergriffen wurde.

Dagegen ist der Magistrat häufig in die Lage gekommen , von der im letzten
Absätze des H 43 der Bauordnung der Baubehörde vorbehaltenen Ermächtigung Gebrauch
zu machen und namentlich bei Eckbaustellcn Hofanlagen  mit einer geringeren Aus¬
dehnung als 150/0  der Banarea zu bewilligen.

Um aber die Benrtheilnng der Projecte hinsichtlich der Einhaltung der über
Hofanlagen bestehenden gesetzlichen Normen zu erleichtern , wurde (am 13 . Decembcr 1884)
die Verfügung getroffen , dass in Hinkunft ans allen zur Amtshandlung gelangenden
derartigen Plänen die genauen Ausmaße aller Höfe und Lichthöfe , das Gesammtaus-
maß der Baustelle und eine Gegenüberstellung dieser Ausmaße mit Rücksicht auf das
gesetzliche Minimum der 150/0  für Höfe von den Parteien ersichtlich zu machen ist.

Anlässlich eines bei der k. k. niederösterreichischen Statthaltern seitens der
Privat -Telegraphengesellschaft gestellten Ansuchens um Gestattung der Anbringung von
Jsolatorenträgern für Telephon - oder Telegraphenleitnngen  auf den
Dächern der in der Verwaltung der genannten Behörde stehenden Gebäude , hat der
Magistrat , nachdem der Gemeinderalh bereits (am 12 . Juni 1883 ) dem gleichen
Begehren rücksichtlich der städtischen Häuser unter gewissen Bedingungen willfahrt hatte,
als Baubehörde am 19 . Juni 1884 entschieden , dass gegen die Anbringung solcher
Jsolatorenträgcr , die Zustimmung der betreffenden Hauseigenthümer vorausgesetzt , unter
nachfolgenden Bedingungen kein Anstand obwaltet:
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1. Bei Übersetzungen von Straßen , deren Breite weniger als 13 Meter beträgt , ist die
Leitung in einer Höhe von mindestens 13 Meter über dem Boden zu führen und bei Übersetzung
öffentlicher Communieationen von mehr als 13 Meter Breite hat diese Höhe mindestens 20 Meter
zu betragen.

Auch ist darauf Zn sehen, dass zu den Telephonleitungen ein Metalldraht von sehr guter
Leitnngsfühigkeit , demzufolge von geringem Querschnitte , so z. B . Bronze -Silicinm -Draht , ver¬
wendet wird , der bei allfälligem Reißen sich auch leichter anfrvllt als ein Eisendraht von größerem
Querschnitte , so dass eine Passagestörnng vermieden wird.

2. Rauchschlote oder Mauerwerk , auf welchem Rauchschlote aufsitzen , dürfen nicht als
Stützpunkte für die Leitungsdrähte benützt werden ; dagegen unterliegt die Befestigung der Träger
an den Dampsranchfüngen keinem Anstande.

3. Bei Telephonleitungen dürfen ausschließlich nur eiserne Träger in Verwendung genommen
weedui und müssen selbe eine derartige Constructiou besitzen, dass eine Vermehrung der Draht-
leitungen an den einmal befestigten Trägern leicht zulässig ist.

Wiederholte Ilnglnckssälle , die sich bei der Verwendung non Hängegerüsten
znm Behnfe der Restaurierung der Häuserfa ^aden ereignet haben , mussten der Bau¬
behörde die Pflicht auserlegen , Normen sestznstellen , durch deren Befolgung der Wieder¬
hol,mg von solchen llnglücksfällen vorgebeugt , aber auch dem Publicum , welches unter¬
halb solcher Hängegerüste zu passieren hat , der nöthige Schutz gewährt wird.

Es wurde in dieser Richtung am 9. September 1884- nachfolgende allgemein
pnblicierte Anordnung getroffen:

1. In dem Gemeindegebiete von Wien  dürfen freihängende Gerüste zu Bauten und
Reparatnrsarbeiten an Gebäuden nur unter Aufsicht eines autorisierten Eivilingenieurs , Stadtbatt¬
meisters , Maurermeisters oder Zimmermeisters verwendet werden und haben diese auch die volle
Verantwortung dafür , dass nur vollkommen tragfühige Gerüste mit sicherem Zugehör in Verwendung
kommen und fachgemäß mit denselben manipuliert werde.

2. Vor der Verwendung solcher Gerüste ist in jedem einzelnen Falle die Anzeige an das
hiesige Stadtbanamt zu machen.

3. Bei derlei Gerüsten sind nur Seile ans Hans oder Draht zulässig , welche die erforder¬
liche Tragfähigkeit besitzen und mindestens eine vierfache Sicherheit gewähren ; die bei diesen Gerüsten
angebrachten Winden sind mit entsprechend construierten Bremsen zu versehen.

4 . Sowohl die Seile als auch die übrigen Bestandtheile der Hängegerüste sind sorgfältig
instand zu halten , vor jedesmaliger Benützung zu untersuchen und zeitweise auch auf ihre Trag¬
fähigkeit zu prüfen.

3. Jedes solche Gerüst ist mit leicht stellbaren , gegen die Mauerflächen gerichteten Streben
zu versehen , um das Schwanken möglichst zu verhindern.

6. Bei Verwendung von derlei Gerüsten ist das Trottoir abzuschranken , respeetive das
Gehen auf demselben zu verhindern , und es ist im Falle , als ans Passagerücksichten von der Behörde
eine derartige Abschrankung nicht zugelassen würde oder wegen Erhaltung des freien Zuganges zu
den Gassengewölben nicht ausgeführt werden könnte , ein Dach zum Schutze der Passanten gegen
Verunreinigung herzustellen.

7. Übertretungen dieser Anordnung werden in Gemäßheit des 8 116 der provisorischen
Gemeindeordnung für die Stadt Wien vom 9. März 1830 mit Geldbußen bis zum Betrage von
zweihundert Gulden  oder im Falle der Zahlungsunfähigkeit mit Arrest von je einem Tage für
fünf Gulden geahndetJwerdeu.

Die bei großen Bauten stets häufiger in Anwendung kommenden Eisencon-
struetionen  mussten mit Hinblick ans die Erfahrungen , die man in Deutschland anlässlich
eines Schadenfeuers gemacht hat , die Frage nahe legen , ob bei dem Mangel einer gesetz¬
lichen Bestimmung über die zu solchen Constructionen zu verwendende Eisengattung der
Gebrauch von gusseisernen Säulen , welche oft die Hauptlast ganzer Gebäude zu tragen
haben , nicht anszuschließen wäre . Doch glaubte man sich im Hinblick ans die kurze
Dauer der Wirksamkeit des neuen Baugesetzes nicht schon zu einer Abänderung desselben
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entschließen zn sollen , zmnal nach dein Bangesetze tz 37 , letzter Abschnitt , ohnehin die
Entscheidung über Abweichungen von den Normen der Bauordnung bei Anwendung von
Eiseneonstrnetionen der Baubehörde auf Grund der gelieferten Nachweise über die genügende
Festigkeit und Stabilität Vorbehalten ist.

Mit Rücksicht auf die aus sanitären Gründen nothwendige Reinhaltung der
fließenden Gewässer  wurde auf Grund des Statthalterei -Erlasses vom 29 . Jänner 1883
von Seite des Magistrates mit Decret vom 17 . Jänner 1884 - verfügt , dass alle
Abfallwässer ans Fabriken , Brauereien u . s. w . vor ihrer Ableitung in die öffentlichen
Canäle vollkommen unschädlich gemacht werden müssen.

Als eine die Bestimmungen der Bauordnung erklärende , daher in diesem Sinne
als normative Entscheidung soll der Erlass der Baudeputation für Wien äcko . 8 . Februar
1884 angeführt werden , womit über die von einem Anrainer gegen ein Bauproject
aus construetiven Rücksichten erhobenen Einwendungen entschieden wurde , dass nachbar¬
liche Einwendungen  gegen eine Bauführung , wenn diese die Constrnction des Ban
objectes  betreffen , unzulässig sind, da in dieser Richtung im Sinne des Z 37 des
Baugesetzes nur die Baubehörde zu entscheiden hat.

1Z. BüUtbcitigkeLt und Handhabung der Baupolizei.

Tie Banthätigkeit hat im Jahre 1884 gegenüber dem Vorjahre keinen Rück¬
gang erfahren . Es ergibt sich dies ans den Ziffern der Gruppen der einzelnen Amts¬
handlungen , die eine Steigerung gegenüber dem Vorjahre ersehen lassen und ans denen
nur bei den Um - und Znbauten , sowie bei den Adaptierungen ein kleiner Rückgang
ersichtlich wird , woraus aber nur die erfreuliche Thatsache folgt , dass sich die Bau-
thätigkeit den Bauten auf grünem Anger zngewendet hat.

Baulinienbestimmnngen wurden in 26 , Straßen -Niveaubestimmnngen in 8 Fällen
vorgenommen ; von den ersteren entfiel ein großer Theil auf den X . Gemeindebezirk.
Die Zahl der Pareelliernngen belief sich auf 18 , jene der Untertheilungen auf 15 . Das
Jahr 1884 weist ferner 306 Neubauten , 363 Um - und Znbauten , 970 Adaptierungen,
302 Plananswechslungen und 1059 Benütznugsconseuse auf . Da die Neubauten im
Zahre 1883 nur die Ziffer 217 erreicht haben , so tritt hier die oberwähnte Thatsache
der Vermehrung der Bauten auf grünem Anger besonders hervor.

Die Zahl der Benütznngseonsense vom Jahr 1883 von 866 mit jener des
Jahres 1884 verglichen , ergibt zwar auch eine Steigerung um 193 ; doch ist diese
Thatsache auch auf Rechnung des Umstandes zn stellen , dass seitens der Bauherrn das
Bestreben immer mehr zutage tritt , den Termin für den Verlust der Steuerfreiheit
möglichst weit hinauszuschieben und daher den Benütznngeonsens stückweise nach Maß¬
gabe der Vermietung der betreffenden Loealitäten anzusuchen.

Auf den II . Bezirk allein entfallen von den 306 Neubauten 141 und von
letzterer Ziffer fällt der größere Theil aus die Brigittenau ab . Dieser Bezirkstheil hat
im abgelaufenen Jahre einen solchen Aufschwung in baulicher Beziehung genommen,
dass die Wallensteinstraße und ein Theil der angrenzenden Straßen , die der Pferdebahn
zunächst liegen , nahezu ganz ansgebant worden sind und auch längs des k. k. Augartens
und der Augartenstraße eine Häusergruppe eutstanden ist.

Verwaltungsbericht der Stadt Wien . 9
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Eine besondere Erwähnung verdient der Versuch , Hänsergrnppen mit Vorgärten
und umrankten Veranden herzustellen , welcher durch Aufführung von drei Hänsergrnppen
auf dem Areale des ehemaligen Margarethener Brauhauses durch die Architekten Fellner
und Helmer unternommen wurde.

Abgesehen davon , dass diese Art der Verbauung in praktischer Beziehung einen
Fortschritt gegenüber der bisherigen Bauart bedeuten dürfte , worüber übrigens erst die Zukunft
entscheiden muss , so kann doch jetzt schon so viel als feststehend angenommen werden,
dass diese Bauart in sanitärer Beziehung bei genügender Pflege der Vorgärten durch
Verbesserung der Luft von hoch anzuschlagendem Werte ist und namentlich von solchen
Parteien mit Freude begrüßt werden wird , die sich im Sommer entweder deshalb , weil
sie Wien als den Arbeitsort nicht verlassen können oder weil sie nicht die nöthigeu
Mittel besitzen, sich einen Landaufenthalt zu gönnen.

Industriebauten wurden im Jahre 1881 , und zwar in isolierter Lage 1 , in
nichtisolierter Lage 70 zur Ausführung gebracht . Von diesen entfallen aus den II . Bezirk
3 in isolierter und 24 in nichtisolierter Lage.

Betriebsanlagen wurden 25 bewilligt , welche sich nach den Motoren auf
20 Dampfmaschinen , 3 Gaskraftmaschinen und 2 Anlagen mit Wasserkraft vertheilen.

Von den im Jahre 1884 vorgenommenen Bauten  verdienen die nachbenannten
hervorgehoben zu werden:

im I . Bezirk der Umbau der Häuser O .-Nr . 1, 3 und 5 Wipplingerstraße,
wodurch die Wipplingerstraße der lang ersehnten Verbreiterung zugeführt wurde ; ferner
der Umbau von O .-Nr . 12 und 18 Wipplingerstraße , 9 , 15 und 25 Kärnthnerstraße,
3 Teinfaltstraße und 9 Stephansplatz (Rothberger Haus ) .

Für den Verkehr von außerordentlichem Interesse , für die Commune aber auch
mit großen Opfern verbunden sind die in Angriff genommenen Umbauten in der
Kärnthnerstraße ; durch die Durchführung dieser Bauten hat die Erweiterung dieser
Straße einen nicht unbeträchtlichen Fortschritt gemacht.

Im II . Bezirke ist der Zubau zu dem Spitale der barmherzigen Brüder in
der Großen Mohrengasse Nr . 9 der Vollendung entgegengeführt worden . Erwähnung
verdienen in diesem Bezirke noch der Ban des Gebäudes für die A . M . Pollak Ritter von
Rudin 'sche Kindergartenstiftung auf der Baustelle VI an der Ecke der Castellezgasse und
Lessinggasse und der Bau ' eines israelitischen Bethauses O .-Nr . 16 Malzgasse.

Ferner sind noch hervorzuheben:
im IV . Bezirke der Bau Sr . Durchlaucht des Fürsten Johann Adolf Schwarzenberg.

O .-Nr . 18 , 18 u und 20 Heugasse;
im V . Bezirke der schon oben erwähnte Ban ans den Gründen des Margarethener

Brauhauses;

im IX . Bezirke der Bau eines palastartigen Wohnhauses (Maria Theresienhof
benannt ) an der Ecke der Währingerstraße , der Maria -Theresienstraße und Kolingasse
auf zwei durch Parcellierung der Bauflüche des alten Abgeordnetenhauses entstandenen
Baustellen , der sich würdig der Umgebung des angrenzenden Stadttheiles anreiht.

Von den in der abgelaufenen Periode nenerbauten Fabriksgebäuden  find
besonders zu erwähnen:

im II . Bezirke Leopoldstadt zwei große Petroleummagazine am Wiener
Frachtenbahnhof der Kaiser Ferdinands -Nordbahn ; die Maschinenfabrik sammt Wohn-
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gebäude des August Kroi  in der Marchfeldstraße auf den DvnanregulierungsgrünHen ; die
Vergrößerung der Gasfabrik der InrxsiInl - EoiitinöntnI - Oas - XKsooinlioii in der Donau¬
stadt ; die Lederfabrik des Herrn Otto Bergmann  in der Krieau auf den Dvnanregnliernngs-
gründen am Handelsquai und jene von Julius Riess;  ebendort die Stärkefabrik von
Herrn Weiss & Comp , oberhalb der Nordbahnbrücke und die Eisfabrik des Mvriz Faber
in der Klofterneubnrgerstraße Nr . 95 in der Brigittenau;

im III . Bezirke Landstraße das Eisenconstrnctions - Etablissement von Biro
in der Fasangasse mit einer Dampfmaschinenanlage von 50 Pferdekräften;

im X . Bezirke Farvoriten die Eisen - und Drahtwaarenfabrik der Firma
Hutter & Schrantz  an der Laxenbnrgerstraße . —

An der Bauführung  selbst haben sich von den Bangesellschaften nur drei,
und zwar vornehmlich die Wiener Bangesellschaft , sodann die Union -Bangesellschaft und
die Baugesellschaft zur Herstellung billiger Wohnungen bctheiligt . Als Bauführer haben
bei dem weitaus größten Theil der Bauten Baumeister , bei kleineren Bauten Maurer¬
meister und in den seltensten Füllen Civilingenienre fungiert.

Strafen  wurden vom Baudepartement in 68 Fällen nach der Bauordnung , in
2 Fällen nach der Gewerbeordnung und im 1 Falle nach der kaiserlichen Verordnung
vom 20 . April 1854 verhängt . Die Strafbeträge betrugen nach der Bauordnung in
Summa 4635 fl ., nach der Gewerbeordnung 50 fl ., ans Grund der kais. Verordnung
vom 20 . April 1854 , R .-G .-Bl . Nr . 96 , 25 fl. ; die Strafausmaße ans Grund der
Bauordnung variieren von 5 bis 300 fl.

14 Fälle mussten den betreffenden staatsanwaltschaftlichen Functionären behufs
Einleitung der Strafamtshandlnng wegen Übertretung des Z 386 St .-G .- B . zur Anzeige
gebracht werden.

Die Anzahl der Straffälle hat gegen das Vorjahr abgenommen , dagegen hat sich
die Summe der Strafbeträge vergrößert.
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XIII Gesundheitswesen,

t . Kei'midheitspolizei.
Stadtphysikat . Auf dem Gebiete des Loealsauitätswesens der Stadt Wien

ist ein bedeutender Fortschritt zu verzeichnen , indem die Regelung des eommunalen
Sanitätsdienstes , soweit sie in der Competenz der Gemeinde liegt und im eigenen
Wirkungskreise dnrchgeführt werden kann , innerhalb der Bestimmungen des Gesetzes
vom 30 . April 1870 , R .- G .-Bl . Nr . 68 , in den wichtigsten Theilen ihren Abschluss
gesunden hat.

Mit Rücksicht ans dieses Gesetz umfasst der eommunale Sanitätsdienst im allgemeinen
die hygienischen oder eigentlich localsanitätspolizeilichen Verrichtungen , dann jene ärztlichen
Functionen , welche die Armenkrankenbehandlnng und den heilärztlichen Dienst in den
sämmtlichen städtischen Humanitütsaustalten in sich schließen.

Hinsichtlich der Armenärzte hatte der Gemeiuderath bereits früher , als nämlich
die Frage der Überlassung des Rechtes der Ernennung und Bestellung der Armenärzte
an die Gemeinde Wien in Berathnng gezogen worden war , seine Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen , unter bestimmten Bedingungen die Ernennung der Armenärzte zu übernehmen,
ihre Bezüge festzusetzen und diesfalls mit der Staatsverwaltung ein Übereinkommen
abzuschließen ; es ist jedoch eine Entscheidung hierüber noch nicht erflossen.

Der heilärztliche Dienst in den städtischen Humanitäts -Anstalten bedurfte keiner
Reorganisierung , da in den Bersorgnngshäusern Ärzte definitiv angestellt sind und außerdem
noch Hilfsärzte in Verwendung kommen , während in den hiesigen städtischen Waisen¬
häusern und in den sogenannten Grnndspitälern die Behandlung der Kranken durch die
k. k. Armenärzte unentgeltlich und im städtischen Asyl und Werkhause , sowie im fünften
städtischen Waisenhanse (zu Klosterneuburg ) durch externe Ärzte gegen Remunerierung erfolgt.

Dagegen wurden jene Agenden , welche nach dem bezogenen Reichsgesetze in den
selbständigen Wirkungskreis der Gemeinde Wien gehören , bisher aber von den ärztlichen
Organen der k. k. Polizeibehörde vollzogen worden sind, den nach dem Gesetze berufenen
von der Gemeinde angestellten Ärzten übertragen , wobei das Hauptaugenmerk darauf
gerichtet war , zu ermöglichen , dass die Wirksamkeit der polizeiärztlichen Organe ans
jene Agenden beschränkt werde , welche den eigentlichen Polizeidienst betreffen , insoweit
hiezu ärztliche Kenntnisse nothwendig sind, wie : die Untersuchung von Häftlingen , die
Erstattung von Gutachten über Verletzungen , über Todesfälle , welche infolge strafbarer
Handlungen eintreten u . dgl.
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Bei der Feststellung der Grundzüge für die Regelung des eommnnalen Sanitäts¬

dienstes musste ans diese Verhältnisse Bedacht genommen und daher das Bestreben haupt¬
sächlich darauf gerichtet werden , eine einheitliche Leitung in der Besorgung des com-
mnnalen Dienstes einzuführen , die homogenen Sanitätsagenden in eine Hand zu legen
und ein geschultes amtsärztliches Personale unter vollständiger Vertretung aller der
Hygiene dienstbaren Fachwissenschaften zu gewinnen.

Von dieser Anschauung geleitet , hatte der Gemeinderath bereits am 17 . Juni 1881

den Beschluss gefasst , mit der sachärztlichen Leitung des eommnnalen Sanitätsdienstes
nur einen Stadtphysiens zu betrauen . Als solcher war in der Gcmeinderathssitznng
vom 28 . Juni 1882 Herr Dr . Emil Kämmerer bestellt worden.

In der Plenarsitzung vom 18 . Mürz 1884 systemisierte der Gemeinderath die
Stellen zweier Physicns - Stellvertreter (vergl . S . 13 ) und zweier ärztlicher Assistenten
des Stadtphysikates , welche zur Mitwirkung bei der Handhabung der dem selbständigen
Wirkungskreise der Gemeinde Angewiesenen Gesnndheitspolizei , zur Besorgung der der
Gemeinde im übertragenen Wirkungskreise obliegenden Sanitätsagenden und zur Aus¬
führung der im Wirkungskreise der politischen Behörde erster Instanz gelegenen Amts-
geschäfte berufen sind , und schuf auf diese Weise einen einheitlichen Personalstatns,
welcher bisher nicht vorhanden gewesen ist.

Die gesummten Agenden des eommnnalen Sanitätsdienstes wurden in zwei Hanpt-
grnppen , wovon die erste Gruppe die hygienischen , die zweite Gruppe die eigentlich ärzt¬
lichen Agenden enthält , geschieden und die Obliegenheiten des Physicns , seiner Stell¬
vertreter und des übrigen ärztlichen Personales , ferner die Erfordernisse zur Erlangung
cvmmnnaler ärztlicher Dienstposten , dann die Normen über die Vertretung des Stadt-
Physicns im Dienste , über die formale Behandlung der Physikatsamtsgeschäfte , über die
Ausübung der ärztlichen Privatpraxis der Physikatsärzte und andere wichtige Be¬
stimmungen in einer Vorschrift für das Physikat  znsammengefasst , welche von
der k. k. n .- ö. Statthalterei mit dem Erlasse vom 10 . Juli 1884 zur Kenntnis
genommen wurde.

Gleichzeitig fasste der Gemeinderath den Beschluss , dass die Errichtung einer
hygienischen , auch für den eommnnalen Sanitätsdienst benützbaren öffentlichen Anstalt
zur systematischen technischen Untersuchung von Nahrnngs - oder Gennssmitteln
und Gebrauchs gegenständen  bei der Staatsverwaltung anznstreben , inzwischen aber
die gegenwärtige Einrichtung beiznbehalten sei.

In letzterer Beziehung ist zu bemerken , dass einfache chemisch-mikroskopische
Untersuchungen , welche bei der Handhabung der Vorschriften über Gesnndheitspolizei zu
pflegen sind , theils vom Physikate , theils auch vom Markteommissariate ansgeführt
werden , für complieiertere Analysen dieser Art dagegen von der Gemeinde eigene Sach¬
verständige bestellt sind.

Endlich ist noch anzusühren , dass der Gememderath auch die Genehmigung zur
Anschaffung einer fachwissenschaftlichen Handbibliothek  für das Stadtphysikat ertheilte,
da dieses Amt bisher fachliterarischer Werke gänzlich entbehrte.

Gewisse locale sanitütspolizeiliche Agenden , welche ihrer Natur nach weit zweck¬
mäßiger bezirksweise versehen werden können , wurden wie bisher durch die städtischen
Ärzte  besorgt , deren in den Bezirken Levpoldstadt -und Landstraße je zwei , in den
übrigen Bezirken aber je einer fungieren.
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Außerdem intervenierten die städtischen Ärzte bei zahlreichen sanitären Commissionen,
sowie bei den Assentierungen und Reclamationen ; auch oblag ihnen die Ueberwachnng
des Gebarens der Hebammen.

Die Zahl der von ihnen im Jahre 1884 vollzogenen Leichenbeschanen
betrug 15 .460 . —

Die vom Stadtphysikate im Jahre 1884 entwickelte Thätigkeit wurde bereits
im Abschnitte III (S . 26 ) besprochen . Eine eingehende Schilderung der sanitären
Verhältnisse Wiens , sowie der einzelnen Geschäftsgruppen des Physikats bleibt dem noch
im lausenden Jahre zur Veröffentlichung gelangenden , die Jahre 1883 und 1884
umfassenden Berichte dieses Amtes Vorbehalten.

Sanitätspolizeiliche Normen.  Behufs richtiger Anwendung der Bestimmungen
der ZK 3 und 9 der Ministerialverordnnng vom 21 . April 18/6,  R .-G .-Bl . Nr . 60,
betreffend den Verkehr mit Giften , hat laut Statthaltereierlasses vom 3 . August 1884
das k. k. Ministerium des Innern im Einvernehmen mit dem k. k. Handelsministerium
entschieden , es fei die Ersichtlichmachnng der Bezngsbewilligung für Gift  in den
Vormerkbüchern der zum Gistverkaufe berechtigten Materialwarenhündler nur auf jene
Fülle zu beschränken , in welchen Gift bloß auf Grund einer amtlichen Bezngsbewilligung
abgegeben werden darf , es sei weiter eine solche besondere Bewilligung für die zum
Absätze von Giften berechtigten Gewerbslente ebensowenig , wie für wissenschaftliche
Institute lind öffentliche Lehranstalten vorgeschrieben und entfalle für die bezeichnten
Gewerbslente auch aus dem Grunde , weil sie ihnen schon mit der Ertheilung der
Concession zum Gifthandel gegeben werde.

Zu erwähnen sind weiter : die Verordnung des Ministeriums des Innern vom
23 . Jänner 1884 , wonach die in der Verordnung vom 17 . September 1883 , R .-G .- Bl.
Nr . 152 , geforderte BereitungsVorschrift  für zum Verkauf in Apotheken bestimmte
Arzneizubereitungen  durch die Berufung ans die chemische Analyse von Fachmännern,
welche in Sammelwerken oder in anderen , insbesondere periodischen Druckschriften ver¬
öffentlicht sind , nicht als erbracht anznsehen ist , sondern vom Erzeuger dieser Zu¬
bereitungen ausgestellt sein muss , und dass die an deren Stelle etwa  vorgelegten Zeugnisse
von Fachmännern , analytische Befunde re. nicht als authentische Nachweise über die Sub¬
stanz solcher Zubereitungen anzuerkennen sind ; dann die Verordnungen desselben Mini¬
steriums vom 14 . Mürz und 1. August 1884 , womit jene Arzneimittel genau bezeichnet
wurden , deren Abgabe nach dem Handverkauf in Apotheken  nicht gestattet ist und
welche nur auf schriftliche Verordnung von zur ärztlichen Praxis berechtigten Ärzten
und Wundärzten verabfolgt werden dürfen ; ferner der Ministerialerlass vom 28 . August
1884 , womit den Zuckerbäckern die Verwendung un verzinnter Kupfergeschirre
zum Caramelkochen , zur Erzeugung von Drages und zum Einsieden von Frnchtsäften
gegen genaue Einhaltung der mit diesem Erlasse festgestellten Bedingungen gestattet
wurde , und die Ministerialverordnnng vom 4 . August 1884 , betreffend die Verpflich¬
tung der Hebammen zur genauen , wahrheitsgetreuen und vollständigen Ausfüllung
der Geburtstabellen.

Bon jenen Verfügungen , welche zur Vermeidung der Verunreinigung der
fließenden Gewässer  durch die aus den Brauereien , Brennereien und sonstigen
Fabriksetablissements Mausenden Absallwässer getroffen wurden , war bereits auf
Seite 129 die Sprache.
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Vorkehrungen gegen epidemische Krankheiten . Die Vorkehrungen zur
Abwendung der Gefahr einer  Cholera - Epidemie nahmen die Thütigkeit der Sanitäts¬
behörden in hohem Grade in Anspruch.

Die vom Magistrate auf Grund der Anträge des Physikates beschlossenen
prophylaktischen Maßregeln waren ans die strenge Handhabung der Reinlichkeitspolizei
in Wohnhäusern , Anstaltsgebänden , Bahnhöfen , Kasernen re. gerichtet , wobei der vor¬
schriftsmäßigen Räumung der Unrathskanäle , Senkgruben w . eine besondere Aufmerksam¬
keit zugewendet wurde.

Mit dem Statthaltereierlasse vom 3 . Juli 1884 wurde der Gemeinde Wien
die Verpflichtung zur Errichtung eines eigenen Choleraspitales  anferlegt und diese
Entscheidung über den dagegen eingebrachten Recurs auch mit dem Ministerialerlasse
vom 9 . August 1884 bestätigt.

Der Gemeinderath beschloss in der Sitzung vom 10 . October 1884 , gegen
diesen Erlass eine Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof nicht zu ergreifen,
jedoch der k. k. Statthalterei zu erklären , dass die Gemeinde Wien in den nach Bedarf
zu errichtenden Choleraspitälern zwar  solche Einrichtungen treffen werde , um auch
vermöglicheren Personen im Falle der Erkrankung an Cholera Aufnahme und entsprechende
Verpflegung in denselben zu bieten , dass sie aber eine gesetzliche Verpflichtung hiezu
nicht anerkenne.

Mit Rücksicht auf die vorerwähnte Entscheidung , dann aus die Statthalterei¬
verordnung vom 4 . Juli 1884 mussten sich die eingeleiteten Maßregeln auch auf die
Errichtung und den Betrieb eigener communaler Choleraspitäler für jene Individuen
erstrecken, welche im Falle ihrer Erkrankung auf Spitalshilfe angewiesen sind oder sonst
ans zwingenden Gründen in ihrer Wohnung nicht belassen werden können.

Ferner bezogen sich die getroffenen Maßnahmen ans die Organisierung des
hilfsärztlichen Dienstes außerhalb der Choleraspitüler , die armenärztliche Behandlung
in bestimmten Revieren , den Permanenzdienst in sämmtlichen Bezirken , die Vornahme
der Leichenbeschan , die Leitung und Überwachung der Maßregeln gegen die Epidemie,
sowie die Initiative in allen Angelegenheiten , welche eine Weiterverbreitung der drohen¬
den Epidemie zu verhüten geeignet schienen.

Diese von : Magistrate vorgeschlagenen Vorkehrungen wurden vom Gemeinderathe
in der Plenarsitzung vom 11 . Juli 1884 zur Kenntnis genommen ; ferner beschloss der
Gemeinderath in den Sitzungen vom 25 . Juli und 7 . October 1884:

1. die eventuell nothwendig werdende Desinficierung der städtischen Zinshäuser unter
Bewilligung eines Credites von monatlich 1000 fl. ;

2. die Aktivierung des im Besitze der Gemeinde Wien stehenden Epidemiespitales im
X. Bezirke als Choleraspital vom 11. October 1884 an ans die Dauer der Choleragefahr , die
Bewilligung der aus der Beleuchtung , Wasserzuleitnng , Kanalräumung , Fegung der Rauchfänge,
Kehrichtabfuhr und aus den Löhnungen in der Zeit vom 11 . September bis 31 . December 1884
erwachsenden Kosten im Betrage von rund 800 fl. unter Vorbehalt des Ersatzanspruches aus dem
Krankenhansfonde , sowie die Ergänzung des Spital -Materialvorrathes für einen Krankenstand
von 300 Köpfen;

3 . die Bestellung eines provisorischen Verwalters zur Leitung der administrativen Ange¬
legenheiten des Choleraspitales , eines Controlors zur Besorgung der Kanzleigeschüfte und eines
Kanzleidieners;

4 . die Bestellung eines leitenden (Primär -) Arztes und zweier Secnndarürzte für den
ärztlichen Dienst;
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L. die Aufnahme von Krankenwürterimieii , Lieferung der Medicamenke , Übernahme der
Traitenrie , Abfuhr der Leichen, Bestellung von Leichenwüchtern und eines Priesters , den Kranken¬
transport und die Tesinfeetion von Effekten der an Cholera erkrankten Personen;

6. die Bestellung von Hilfsürzten zur Unterstützung der Armen - und Polizeiärzte in Aus¬
übung des ärztlichen Dienstes außerhalb des Choleraspitales , sowie für den Beschandienst und fin¬
den nächtlichen Permanenzdienst in den Bezirken;

7. die Constituiernng einer verstärkten Sanitütsseetivn im Gemeinderathe und je einer
Sanitütseommission in den Vorstadtbezirken , endlich

8. die Verständigung sümmtlicher Ärzte Wiens von dem Standorte der Krankentransport¬
mittel , den Modalitäten ihrer Requisition , sowie von dem jeweiligen Belegranme der Spitäler.

Zur Übernahme der Pflege von Cholerakranken  im Epidemiespitale an der
Triesterstraße erbot sich die Congregativn der Dienerinnen vom heiligen Herzen Jesu,
welches Anerbieten der Gemeinderath in der Sitzung vom 5 . September 1884 voll¬
inhaltlich genehmigte.

Zn den Verfügungen , welche zur Verhütung der Gefahr einer Einschleppung
der Cholera staatlicherseits getroffen wurden , gehört auch der Ministerialerlass vom
17 . Juli 1884 , betreffend die Behandlung von Leichen,  insbesondere der an Jnfections-
krankheiten Verstorbenen . Derselbe bezog sich auf die ehemöglichste Entfernung aller
Leichen ans dem Hanse , bei denen die Gefahr der Übertragung einer ansteckenden Krank¬
heit besteht oder welche vermöge ihrer Beschaffenheit eine erhebliche Verunreinigung des
Lnftkreises besorgen lassen und ans die Überbringung derselben in entsprechend eingerichtete
Beisetzkammern . Ferner ordnete dieser Erlass an , es sei die Belastung von Leichen der
an Blattern , Scharlach , Diphthcritis , Cholera , Flecktyphus oder Ruhr Verstorbenen im
Sterbehanse bis zur Beerdigung nur für den Fall zu gestatten , als die Wohnungs-
Verhältnisse es zulassen , dass zur Beisetzung der Leiche bis zu ihrer Beerdigung ein
besonderes für diese Zeit lediglich zur Aufbewahrung der Leiche dienendes , von dem
Familienverkehr abschließbares Gemach verwendet wird.

Weiters gehört hieher das Verbot der Verwendung der von den L ei chen-
best attungs Unternehmungen  allgemein benützten Geräthe und Paramente  zur
Aufbahrung solcher Leichen und zur allfälligen Decvriernng des Tranergemaches , ferner
das Verbot der Schaustellung von an den genannten Krankheiten Verstorbenen.

Von den mit dem erwähnten Statthaltereierlasse vom 4 . Juli 1884 angeord¬
neten Vorkehrungen wurden sämmtliche Ärzte Wiens in Kenntnis gesetzt und zugleich
ansgefordert , jeden verdächtigen Erkranknngsfall mittels der vorgeschriebenen Blankette binnen
längstens 24 Stunden der Behörde anznzeigen , ans die möglichste räumliche Isolierung der
Kranken , die ausreichende Desinfieiernng der Entleerungen und der verunreinigten Leib¬
und Bettwäsche bedacht zu sein , zur Abtransporticrnng der Cholerakranken in ein
Spital die hiezu bestimmten Transportmittel zu requirieren und die Benützung des
öffentlichen Lohnfnhrwerks zu diesem Zwecke hintanznhalten.

Als weitere prophylaktische Maßregeln zur möglichsten Hintanhaltnng der Ein¬
schleppung der Cholera ans Spanien und Frankreich sind anzuführen : der Erlass des
k. k. Ministeriums des Innern vom 31 . September l884 , womit ungeordnet wurde,
dass über etwaige Chvlerasälle  sofort an die k. k. Statthaltcrei Bericht zu erstatten
und bei der Erhebung über derartige Fälle eine besondere Sorgfalt ans die Eruierung
der Antiologie , respeetive Provenienz der Erkrankung zu richten sei, dann der Statthalterei¬
erlass vom 13 . November 1884 , betreffend die sanitäre Überwachung und Untersuchung
der ans diesen Ländern ans den Landwegen angekommenen Reisenden,  ferner die Revision,
respeetive Desinfieiernng der Esfeeten,  insbesondere der Leibes - und Bettwäsche derselben.
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Von Seite der k. k. Polizeidirection win' de zu diesem Zwecke täglich ein Ver¬
zeichnis der aus Spanien und Frankreich in Hotels und Einkehrgasthänsern angekvmmenen
Reisenden , sonne jener , welche in Privatwohnnngen Unterkunst fanden , an das Sanitäts¬
departement des Magistrates eingesendet.

Die Besitzer sämmtlicher hiesiger Hotels und Einkehrgasthänser wurden angewiesen , den
ans Spanien oder Frankreich ankommenden Fremden eine besondere Aufmerksamkeit znzu-
wenden und die Erkrankung solcher Reisender sofort der Behörde anzuzeigen . Sie wurden
zugleich darauf aufmerksam gemacht , dass die Leib - und Bettwäsche solcher Fremder vor der
Abgabe an eine Waschanstalt durch städtische Organe einer gründlichen Desinfection zu unter¬
ziehen und deshalb über das Vorhandensein derartiger Wäschstücke die Anzeige zu erstatten sei.

Das Stadtphysikat wurde angewiesen , sofort nach dein Einlangen der polizei¬
lichen Meldung von Reisenden ans Spanien und Frankreich den Gesundheitszustand der¬
selben durch die städtischen Ärzte während mindestens dreier Tage überwachen zn lassen
und wegen Revision und Desinfection der Leib - und Bettwäsche solcher Reisender , sowie
der ähnliche Effecten enthaltenden in einem geeigneten Locale des k. k. Hanptzollamtes
eingelagerten Colli das Weitere vorzukehren.

Mit dem Statthaltereierlasse vom 24 . December 1884 wurden sämmtliche Vor¬
kehrungen zur Abwehr der Choleragefahr in Wien eingestellt,  das Cholera -Noth-
spital ausgelassen und die Rückverlegung der Pockenstation aus dem Rndolfsspitale in
das Epidemiespital an der Triesterstraße verfügt . —

Von anderen Infektionskrankheiten  kamen im Jahre 1884 in größerer
Zahl namentlich Blattern , Masern und Scharlach  vor.

Die diesfülligen prophylaktischen Maßregeln erstreckten sich auf die möglichste Abson¬
derung der erkrankten Personen , rücksichtlich Abgabe derselben in ein Spital , Desinficiernng
der inficierten Wäsche und Räumlichkeiten und Schließung einzelner Elasten , eventuell
ganzer Schulen im Falle des Vorkommens zahlreicher Erkrankungen bei Schulkindern.

Sämmtlichen Ärzten wurde die Verordnung , wonach jeder Fall einer Infektions¬
krankheit sofort anzuzeigen ist, in Erinnerung gebracht , ebenso die Bestimmung , dass
der Wiedereintritt infectiös erkrankter Schulkinder in die Schule nur stattsinden darf,
wenn durch ein ärztliches Zeugnis ihre vollständige Genesung nachgewiesen ist.

Die städtischen Sanitätsanffeher hatten sowie in den Vorjahren die nothwendigen
Erhebungen anläßlich der gemeldeten contagiösen Krankheiten zu pflegen und ihre besondere
Aufmerksamkeit zu richten : aus die Eruierung von Personen , welche Schulen besuchen
oder mit diesen Unterrichtsanstalten in Verkehr stehen ; ans die Beschäftigung der Eltern
und der anderen Familienglieder , namentlich , ob diese Beschäftigung geeignet ist, der
Verbreitung der Krankheit Vorschub zu leisten ; ans die Erhebung der Bettgeher und
sonstigen Afterparteien und deren Beschäftigung ; ans die allfällige Benützung der Kranken¬
zimmer als Werkstätte ; ans die Erhebung der Größe der betreffenden Wohnung und die
Möglichkeit der entsprechenden Isolierung des Kranken , dann ans die Zahl der im Hanse
und ans demselben Corridor wohnenden Kinder.

Hiebei waren auch alle anderen etwa  vorhandenen sanitären Gebrechen der
Wohnung und des Hauses (Licht - oder Lnftmangel , Feuchtigkeit , schlechte Aborte und Hans-
canäle w.) anfzunehmen.

Weiters hatten die Sanitätsaufseher auf die Isolierung der erkrankten Personen,
aus die Desinficiernng der benützten Wäschstücke zu dringen , wobei für mittellose Familien
die Desinfektionsmittel von der Gemeinde unentgeltlich beigestellt wurden.
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Aus Grund der Berichte der Sämtätscmfseher wurden sodann von den städtischen
Ärzten die entsprechenden prophylaktischen Maßregeln eingeleitet und die Parteien auch
besonders darauf aufmerksam gemacht , dass die Reinigung des Fußbodens der Kranken¬

zimmer nnr mittels senchten Aufwaschens vorgenommen werden darf und dass der Kehricht
nicht im trockenen Zustande , sondern mit Carbolsänrelösnng hinreichend befeuchtet an den
Kehrichtwagen abgegeben werde , um ein Verstäuben der etwa anhaftenden Jnfections-
keime hintanznhalten.

Bezüglich der Blatternerkranknngen wurde die k. k. n .- ö . Statthalterei ersucht,
das Geeignete zu veranlassen , dass das Verbot hinsichtlich des Transportes von Blattern¬
kranken von auswärts in die k. k. Pockenstativn au der Triesterstraße seitens der Vororte¬
gemeinden genau beobachtet werde.

Ein gleiches Verbot wurde vom Stadtphysikate auch bezüglich sämmtlicherJnsections-
krankheiten in der Richtung angeregt , dass eine Person , dre an einer Jnsectionskrankheit leidet,
ans der Umgebung von Wien in die Wiener Krankenhäuser nicht anfzunehmen , sondern in
einem Spitale jener Gemeinde zu verpflegen sei, in welcher die Erkrankung vorkam.

Znm Verbrennen von Bettstroh , Kleidern und Kleiderresten der an Infektions¬
krankheiten Verstorbenen genehmigte der Gemeinderath in der Sitzung vom 20 . Juni 1884
die Herstellung eines zu diesem Zwecke dienenden Ofens  in dem Wasenmeistergebände
am Arsenalweg um den Kostenbetrag von 900 fl. —

Die in den ersten Monaten des Jahres 1884 vorgekommenen Hund swnth fülle
in Wien haben den Magistrat veranlasst , Sicherheitsvorkehrnngen anzuordnen , welche der
Wesenheit nach in der Ausführung der im Gesetze zur Abwehr und Tilgung ansteckender
Thierkrankheiten enthaltenen Normen , speciell in zahlreicheren Streifungen des städtischen
Wasenmeisters zum Fangen herrenloser Hunde und in der Beschränkung hinsichtlich der
Ansfolgung gefangener von ihren Besitzern aber reklamierten Hunde bestanden.

In letzterer Beziehung konnten gefangene Hnnde den rechtzeitig reclamierenden
Besitzern ausgefvlgt werden , wenn durch eine thierärztliche Untersuchung der unbedenkliche
Gesundheitszustand der Thiere und der Mangel jeder Bissverletzung konstatiert wurde.

Da die Fälle von Hundswuth und von Bissverletzungen der Menschen in Wien und
den Vororten sich mehrten , so wurden mit dem Erlasse der k. k. n .- ö. Statthalterei
vom 11 . August 1884 folgende außerordentliche Maßregeln für den ganzen Umfang des
Wiener Polizeirayons angeordnet und deren Durchführung den betreffenden politischen
Behörden zur Pflicht gemacht:

1. Me Hunde müssen , sobald sie den Verschluss der Wohnungen verlassen , mit einem zweck¬
entsprechenden sicheren Maulkorbe versehen sein oder an der Leine geführt werden.

Alle auf der Straße getroffenen Hunde , wenn sie nicht entweder mit dem sicheren Maulkorbe
versehen sind oder an der Leine geführt werden , auch wenn sie mit der ortsüblichen Hundemarke
versehen wären , sind vom Wasenmeister einzufangen und ausnahmslos zu vertilgen.

2. Das bestehende Verbot des Mitnehmens der Hunde in öffentliche Locale , namentlich in
Gast - und Kaffeehäuser , in öffentliche Gärten oder Belustignngsorte , ferner in Stellwägen und
Tramwaywaggons wird mit dem Beifügen in Erinnerung gebracht , dass Hundebesitzer , welche die
vorstehende Anordnung übertreten , sowie Besitzer öffentlicher Locale und Condueteure öffentlicher
Fuhrwerke , welche die Mitnahme von Hunden in ihre Locale , beziehungsweise Fuhrwerke dulden,
der Bestrafung nach Z 48 des Gesetzes vom 24 . Mai 1882 , R .-G .-Bl . Nr . 81 , unterliegen.

3. Im Grunde des Z 33 , Alinea 1 des allgemeinen Thierseuchengesetzes ist jedermann ver¬
pflichtet , ein ihm gehöriges oder anvertrantes Thier , an welchem Kennzeichen der ansgebrochenen
Wuth oder auch nur solche wahrzunehmen sind , welche den Wuthausbruch besorgen lassen, sofort
durch Tödtnng oder Absonderung ungefährlich zu machen und zugleich einem approbierten Thierarzte
oder der Polizeibehörde die Anzeige zu erstatten.
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Diese Bestimmungen , welche am 25 . August 1884 in Kraft getreten sind, hatten
ursprünglich eine dreimonatliche Geltungsdauer , dieser Termin wurde aber später verlängert.

Sonstige sanitäre Maßregeln.  Von sonstigen Maßregeln , welche die Ver¬
besserung der sanitären Verhältnisse sowie der hierauf bezüglichen Einrichtungen betreffen,
können hier noch folgende angeführt werden.

Mit Gemeinderathsbeschluss vom 4. Jänner 1884 wurde zum Behufe der Ver¬
besserung des Leichentransportes  Nachstehendes bestimmt:

1. Die Leiche einer auf der Straße plötzlich verstorbenen Person ist durch die Sicherheits¬
wache in die nächstgelegene Rettnngsanstalt zu übertragen und von hier sohin von den Bezirks-
Krankenträgern in die Leichensammelkammer zu transportieren.

Im Falle einer gerichtlichen oder sanitätspolizeilichen Obduction des Leichnams haben die
Krankenträger des I . Bezirks die Übertragung desselben in das allgemeine Krankenhaus zu besorgen.

2. Die betreffenden Sicherheitswachleute sind für jeden solchen Transport in die Rettungs¬
anstalt mit 1 fl. per Person zu honorieren.

3. Für diesen Transport von Leichen in die Rettnngsanstalten sind vorläufig 23 Tragen nach
dem von dem Hofbandagisten Schlecht vorgelegten Muster bei diesem Geschäftsmanne zum Preise
von 19 fl. per Stück anznschaffen und vom Magistrate an die Rettungsanstalten entsprechend zu
verth eilen.

In der Plenarsitzung vom 14 . Oetober 1884 fasste der Gemeinderath , insbesondere
im Hinblicke auf die im Wienflnsse außerhalb Wiens häufig wahrgenommene gefundheits-
nachtheilige Verunreinigung den Beschluss, es sei die k. k. Polizeidirectivn zu ersuchen,
durch ihre Organe in dem außerhalb des Gemeindegebietes von  Wien gelegenen
Theile des Wiener Polizei -Rayons die Reinlichkeit zu überwachen,  da die strengste
Aufsicht in dieser Beziehung im Gemeindegebiete von Wien nicht die gewünschten Erfolge
haben kann, wenn nicht dort eine gleich strenge Überwachung platzgreift.

Weiters sind hier noch zu erwähnen die Herstellung einer Krankenbaracke  im
Garten der k. k. Krankenanstalt Wieden,  dann die Gemeinderathsbeschlüsse vom 4 . Juli
und 26 . September 1884 , womit sich die Gemeinde Wien bereit erklärte , die zur Er¬
bauung eines Spitals im X . Bezirke  benöthigten städtischen und Bürgerspitalfonds-
Gründe an den Krankenhansfond zu verkaufen und diese Gründe dein bezeichnten Fonde
sofort zur Verfügung zu stellen. —

An der im Jahre 1884 in London  stattgehabten hygienischen Ausstellung
betheiligte sich die Gemeinde Wien bloß durch Übermittelung von hierauf bezüglichen
Werken und durch Entsendung des Chesredacteurs der allgemeinen Wiener medicinischen
Zeitung , Herrn Dr . Bernhard Kraus,  als Delegierten der Stadt Wien.

Als Sitznngsort des nächsten im Jahre 1886 stattfindenden internationalen
hygienischen Eon grosses  ist Wien bestimmt.

Von den zahlreichen Unterstützungen,  welche die Gemeinde Wien Privat¬
heilanstalten im Laufe des Jahres 1884 zugewendet hat , wird im Abschnitte „Armen¬
wesen"  die Rede sein' hier sei nur noch erwähnt , dass der Gemeinderath der Wiener
freiwilligen Rettungs - Gesellschaft  unter der Bedingung , dass der finanzielle
Fortbestand der Gesellschaft gesichert ist und der bezügliche Nachweis erbracht wird,
eine Subvention von 2000 fl. bewilligte . (Beschluss vom 29 . Juli 1884 .)

Sanitätspolizeiliche Amtshandlungen.  Im Jahre 1884 haben
384 chemische Untersuchungen  von Genuss -, Arznei - und Schönheitsmitteln statt-
gesunden ; Revisionen von Wohnungen  in Bezug auf deren Überfüllung oder sanitäts-
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widrige Beschaffenheit wurden in diesem Jahre 1104 , solche von sonstigen Bestand-
theilen in Häusern 796 vorgenommen.

Die größte Zahl der erhobenen Anstände wurde über die ergangenen Austräge
behoben , und nur in 157 Fällen musste wegen Nichtbefolgung der bezüglichen Aufträge
gegen die betreffenden Parteien strafweise  vorgegangen werden.

Wegen Außerachtlassung der den Verkehr mit Giften  regelnden Verordnung
der Ministerien des Innern und des Handels vom 21 . April 1876 , R .-G .-Bl . Nr . 60,
wurde im Jahre 1884 in zwei Fällen die Strafamtshandlnng eingeleitet.

Im abgelaufenen Jahre haben 671 sanitütspolizeiliche Obductionen
stattgefnnden.

l!. Badeanstalten.
Der Betrieb der städtischen Badeanstalten hat im Jahre 1884 keine Änderung

erfahren.
Obgleich die Witterungsverhültnisse während des Sommers 1884 nicht besonders

günstig waren , hat sich doch gezeigt , dass das städtische Bad nächst der Kronprinz
Rudolf - Brücke  wegen seiner günstigen Lage sich beim Publicum bereits einer großen
Beliebtheit erfreut , da während der warmen Sommertage im Monate Juli täglich
durchschnittlich bei 4000 Personen dieses Bad besuchten und die Frequenz der Anstalt
am 17 . Juli sogar 5508 Badende betrug , eine Ziffer , welche seit dem Bestände des
Bades nur noch einmal erreicht wurde.

Der Besuch dieses Bades gestaltete sich in der Badesaison des Jahres 1884,
d . i . vom 1 . Juni bis 13 . September , in welcher Zeit an 105 Tagen gebadet wurde,
folgendermaßen . Es badeten im ganzen 64 .127 Personen ; davon benützten:

das Schwimmbassin I.
II-

die Vollbäder I.
II-

Separatbäder . .

Classe

Männer

6 .394
6 .809
7 .542

21 .897
97

Frauen

456
1.125
4 .877

14 .889
41

zusammen
Personen

6 .850
7 .934

12 .419
36 .786
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Im vorigen Jahre wurde die Hochqnellenwasserleitnng bis in die Nähe des
städtischen Bades geführt und das Röhrennetz desselben mit jener verbunden , wodurch
einem mehrfachen Bedürfnisse Rechnung getragen wurde . Zur Erhöhung der Sicherheit

gegen Fenersgefahr wurde im städtischen Bade eine ständige Feuerwache etabliert ; ferner
wurden im Bade zwei Fenerautomaten angebracht und die Löschreqnisiten entsprechend
completiert . Die Baulichkeiten der Badeanstalt haben im verflossenen Jahre nur die gewöhn¬
lichen Auslagen verursacht , und es muss in dieser Hinsicht mit Befriedigung constatiert
werden , dass der orkanartige Sturm vom 10 . December v. I ., der fast überall bedeutenden
Schaden anrichtete , weder an den Dächern , noch in dem sonstigen Baustande des städtischen
Bades irgendwelche nennenswerte Defecte zur Folge hatte.

Im Betriebe der städtischen Freibäder  am linken Donanuser hat sich im

Jahre 1884 in technischer Beziehung nichts Bemerkenswertes ereignet . Daselbst badeten
53 .290  Männer und 11 .650 Frauen , im ganzen 64 .940 Personen . Der im Jahre 1883

von der Kronprinz Rudolf - Brücke zu diesen Bädern hergestellte gepflasterte Fußweg ist
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noch im guten Zustande , weshalb auch die früher jährlich wiederkehrenden Auslagen für
die Instandhaltung dieses Weges entfielen.

Die zu Ende des Jahres 1883 angeregte Frage wegen zukünftiger Verwendung
des oberen städtischen Badebassins  nächst der Kaiser Franz Josef -Brücke wurde mit
dein Gemeinderathsbeschlnsse vom 1 . August 1884  dahin entschieden , dass dieses Bassin
für Badezwecke reserviert bleiben , die Verwertung desselben und des dazu gehörigen Grundes
aber in jeder möglichen Weise angestrebt werden soll . In dieser Hinsicht wurde der im
Frühjahre 1884 zn Ende gegangene Vertrag über die Verpachtung der Eisgewinnung
im oberen Badebassin erneuert , wodurch bis zum Jahre 1887 eine jährliche Einnahme
von 303 sl. sichergestellt ist . Desgleichen ist durch die einem Privaten ertheilte Bewilli¬
gung , im Territorium des oberen Bades ein Schiff montieren zn dürfen , eine allerdings
nur geringe Einnahme erzielt worden.

Bedürfnisanstalten.
In Fortsetzung der im Verwaltungsberichte für das Jahr 1883 (S . 106)

gemachten Mittheilungen über die Errichtung von öffentlichen Bedürfnisanstalten
ist hier zu erwähnen , dass im abgelanfenen Jahre durch den Unternehmer Herrn
Wilhelm Beetz ans Grund des mit der Gemeinde Wien zufolge Gemeinderathsbeschlusses
von: 24 . Juli 1883 abgeschlossenen Vertrages folgende derartige Anstalten zur Auf¬
stellung gelangten : im Rathhansparke (eröffnet am 24 . April 1884 ), am Börsenplätze
(eröffnet am 5 . Juni 1884 ) und bei der Marinhilferlinie (eröffnet am 5 . Juli 1884 ) .

Über besondere Bewilligung des k. k. Obersthofmeisteramtes wurde dem Unter¬

nehmer gestattet , eine solche Bedürfnisanstalt auch im k. k. Volksgarten zu errichten , welche
am 8 . Mai 1884 der öffentlichen Benützung übergeben wurde.

Mit Hinzurechnung der bereits im Jahre 1883 auf dein Kinderspielplätze nächst
der Landstraszer -Hanptstraße errichteten Bedürfnisanstalt bestanden am Schluffe des
Jahres 1884 im Gemeindegebiete von Wien fünf derartige Bedürfnisanstalten.

Außer diesen sind in den städtischen Gartenanlagen noch fünf von der Gemeinde
Wien errichtete Bedürfnisanstalten vorhanden , welche jedoch nur in den Sommermonaten
jedes Jahres für die allgemeine Benützung geöffnet sind.

I). wiener Centralmedlwr.
Die Belegung des Wiener Centralfriedhofes schreitet derart fort , dass die Ein¬

beziehung eines neuen Areales  im Ausmaße von 40 .^ Hektar zur Leichenbestattung
vom Jahre 18,88 an ins Auge gefasst werden musste . Durch die geplante Erweiterung
soll ermöglicht werden , daselbst 19 .600 Einzelgräber und 94 .560 gemeinsame Gräber
nach den genehmigten Normalmaßen herznstellen.

Nachdem der Gemeindmuih in der Plenarsitzung vom 16 . September 1884 die
Anträge des Magistrates zur Erweiterung , Bepflanzung , Bewässerung , Ableitung der
atmosphärischen Niederschläge rc. genehmiget hat , wird nunmehr das diesfällige Detail-
project ausgearbeitet.

Die Gartenanlagen  des Centralfriedhofes entwickeln sich in vorzüglicher Weise.
Für die Besinnung der gemeinsamen Gräberflächen der Gruppe 17 74 und

eines Theiles der Gruppe 22 74 im Ausmaße von zusammen 13 .500 Quadratmeter
bewilligte der Gemeinderath einen Betrag  von 920  fl . Im Jahre 1884 wurde jedoch
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nur der Theil der Gruppe 17 im Ausmaße von 5382 Quadratmeter der Besamung
unterzogen , mit dem Theile der Gruppe 22 ^ jedoch zugewartet , weil noch wesentliche
Setzungen der einzelnen Gräberschachte zu erwarten standen.

Die Cantine  am Centralfriedhofe wurde iiber Beschluss vom 29 . April 1884
aufgelassen und ein Zimmer derselben als Rettungszimmer  hergerichtet , wodurch einem
längstgefühlten Bedürfnisse entsprochen worden ist.

Behufs temporärer Beisetzung von Leichen wurde zufolge Gemeinderathsbeschlusses
vom 15 . Jänner 1884 die Verwendung einer communalen Gruft im Wiener Central¬
friedhofe als Nothgruft  und die Benützung dieser Nothgruft in allen jenen Fällen
gestattet , in welchen die Beisetzung einer Leiche in der Leichenkammer ausgeschlossen und
die Erwerbung einer Gruft im Centralfriedhofe nachgewiesen ist . Für die Benützung
dieser Nothgruft hat die Partei eine bestimmte Gebür einznzahlen . Gleichzeitig wurde
festgesetzt, dass die Übertragung der provisorisch beigesetzten Leichen, respeetive Leichenreste
nicht als Exhumierung zu betrachteil ist.

Die Verhandlungen mit dem Patent - Inhaber Herrn Peter Hlubeck  wegen
Abfuhr eines Theiles der von den Parteien für die Benützung feines Leichenversenkungs-
Apparates  zu entrichtenden Gebür an die Gemeinde find resnltatslos geblieben . Die
von Hlubeck  neuerdings proponierte Ablösung seines Privilegiums , sowie die von demselben
angesnchte Abänderung des Gebürentarifes für die Benützung seines Apparates , ferner
die Übernahme der Besorgung der Ausschmückung und Beleuchtung der Gräber,
eventuell der sämmtlichen Friedhofsgeschüfte in die eigene Regie  der Gemeinde wurde
abgelehnt und die Ausschreibung eines allgemeinen Concnrses im Jahre 1887 bezüglich
der Besorgung der Friedhofsgeschäfte beschlossen.

Bezüglich der Übertragung der Leichenreste historisch denkwürdiger Personen
von den alten Friedhöfen nach dem Centralfriedhofe fasste der Gemeinderalh in der
Sitzung vom 2 . Mai 1884 nachstehende prineipielle Beschlüsse:

1. In die Aulagen der historisch denkwürdigen Grabstätten des Centralfriedhofes sind die
irdischen Überreste der durch ihre bleibenden Verdienste um den Staat und die Gemeinde Wien in
den Wissenschaften und Künsten und ans anderen Gebieten des öffentlichen Lebens hervorragendsten
Männer zu übertragen.

2. Die Gemeinde Wien widmet in den Anlagen des Centralfriedhofes mit den Grabstätten
für historisch berühmte Personen den Ehrenplatz , das ist die Grabstelle und übernimmt unentgeltlich
die gärtnerische Ausschmückung des Grabes , behält sich jedoch bei allen sonstigen Leistungen die Ent¬
scheidung von Fall zu Fall vor.

3 . Zur Übertragung der Leichenreste ist die Zustimmung der Angehörigen und Nachkommen
einzuholen.

L. Die Auswahl der in dem vom Archivdirector vorgelegten Verzeichnisse aufgeführten
Personen , deren irdische Überreste in die Anlagen historisch denkwürdiger Grabstätten des Central¬
riedhofes zu übertragen sind, hat im Wege einer commissionellen Berathung zu geschehen.

8 . Die von dieser Commission gemachten Vorschläge sind dem Gemeinderathe zur Genehmigung
vorzulegen.

6. Da zwei Anlagen für die Grabstätten berühmter Männer auf dem Centralfriedhofe
bestehen , so soll die eine für die Grabstätten der von den alten Friedhöfen übertragenen Leichenreste
und die zweite für die Grabstätten der seit dem Bestände des Centralfriedhofes daselbst beerdigten
berühmten Männer bestimmt werden.

In Ausführung dieser prineipiellen Beschlüsse wnrde mit dem Gemeinderaths-
beschlnsse vom 19 . Mai 1884 über Anregung des Comitss zur Errichtung eines Denk¬
mals für den verstorbenen k. k. Feldzeugmeister Freiherrn v . John  zur Bestattung
dieser Leiche die Grabstelle Nr . 24 am rechtseitigen Theile der bezeichneten Anlagen bestimmt
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und ein nach den Planen des k. k. Baurathes Herrn Alexander Wielemans  Edlen v.
Monteforte  gemachter Entwurf zur Ausführung genehmigt.

Weiters widmete der Gemeinderath in diesen Anlagen zufolge Beschlusses
vom 7. October 1884 einen Ehrenplatz zur Bestattung der Leiche des Malers
Hans Makart  und übernahm die Herstellung einer Gruft in entsprechender Aus¬
stattung und deren Erhaltung und Schmückung , letztere insoferne dieselbe nicht von
anderer Seite besorgt werden sollte , auf Kosten der Gemeinde Wien . Für die Errichtung
eines würdigen Denkmales sollte durch die Genossenschaft der bildenden Künstler Sorge
getragen werden.

In Angelegenheit der Errichtung von Grabstätten auf dem für Gräber
berühmter Männer im Centralsriedhofe bestimmten Platze für die irdischen Überreste
der Tondichter L . v . Beethoven  und Franz Schubert  fasste der Gemeinderath in
derselben Sitzung nachfolgende Beschlüsse:

1. Der bei der Localcommissiou am 8. April 1881 entworfene Plan für die Errichtung
rücksichtlich Gruppierung der Grabstätten für L. v. Beethoven  und Franz Schubert  und für die
Wiederaufstellung des Mozart -Grabdenkmales wird genehmigt.

2. Die Gemeinde übernimmt die Kosten der Herstellung der neuen Grüfte daselbst , der
guten Erhaltung derselben und theilweise die Kosten der Exhumierung der Leichenreste und widmet
hiefür einen Maximalbetrag von 1000 fl. Ferner übernimmt es die Gemeinde , jährlich eine reiche
Schmückung dieser Gräber durch ihre Organe besorgen zu lassen.

3. Der Beschluss des Wiener Männergesangvereines vom 11. Jänner 1879 , für die
Restaurierung , rücksichtlich Umgestaltung und Aufstellung des Grabmonumentes Franz Schuberts
die Geldmittel aus der Schubert -Stiftung zu widmen , wird zur Kenntnis genommen und diesem
Vereine der Dank der Gemeinde Wien votiert ; der Wiener Männergesangverein ist auch zu ersuchen
die Ausführung des Grabdenkmales in die Hand zu nehmen.

4 . Die Gesellschaft der Musikfreunde in Wien ist einznladen , die geeigneten Schritte wegen
Aufbringung der Kosten für die Errichtung eines Grabdenkmales für L. v. Beethoven  zu machen
und die zur Erreichung dieses Zweckes nvthwendigen Maßnahmen in Ausführung zu bringen.

8 . Der Gemeinderath behält sich vor , die künstlerischen Entwürfe für die gedachten Grab¬
monnmente zu genehmigen.

Mit dem Beschlüsse vom 31 . Oetober 1884 nahm der Gemeinderath das An¬
erbieten des Herrn A . M . Beschorner,  Inhabers der Leichenbestattungs -Unternehmnng
„Concordia " , die Exhumierung der sterblichen Überreste Schuberts und Beethovens,
sowie die Überführung derselben vom Währinger Ortsfriedhofe nach dem Centralsriedhofe
unentgeltlich besorgen zu wollen , dankend an und behielt sich nur vor , die Gebür für
die bei der Exhumierung intervenierenden Amtspersonen der k. k. Bezirkshauptmannschaft
Hernals ans Eigenem zu bestreiten.

In der Sitzung vom 16 . September 1884 beschloss der Gemeinderath , behufs
der Übertragung der irdischen Überreste des gewesenen Directors der k. k. zoologischen
Hofsammlnngen , des k. k. Regieruugsrathes Vincenz Kvlar,  vom Matzleinsdorfer Fried¬
hofe nach dem Centralsriedhofe und dessen Beerdigung daselbst ein Einzelgrab unentgeltlich
und unter Nachsicht der Renovationsgebür zu widmen , die für die Exhumierung und
den Transport der Leichenreste erforderlichen Kosten seitens der Gemeinde zu tragen und
dieses Grab , insolange der Eentralsriedhos als Begräbnisstätte für die Gemeinde Wien
dient , zu erhalten und in der üblichen Weise zu schmücken. Die Beistellnng eines Grab¬
denkmales wurde jenen Kreisen überlassen , denen der Verstorbene näher gestanden ist.

Als Endtermin zur Überreichung der Prvjecte für das Denkmal  auf dem
gemeinsamen Grabe der beim Ringtheaterbrande Verunglückten  hatte der
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Gemeinderath den 0 . Mürz 1884 , 12 Uhr mittags , festgesetzt und in der Plenarsitzung
rwin 13 . Mai 1884 nahm er das Anerbieten der Genossenschaft der bildenden Künstler
auf Überlassung des Stiegenhanses im Künstlerhause für die Ausstellung der
Concnrrenzprojecte  zur Errichtung dieses Denkmales an ; die öffentliche Ausstellung
derselben fand gelegentlich der allgemeinen Grabdenkmal -Ausstellung in der Zeit vom
15 . Oetober bis 15 . November desselben Jahres statt.

Behufs Beurtheilnng der eingelangten Projecte für dieses Denkmal und Erstattung
des Vorschlages wegen Anerkennung der Preise wurde ein Comitü,  bestehend aus
drei auswärtigen Experten , vier Mitgliedern des Gemeinderathes und je einem Mitgliede
des Magistrates und des Bauamtes (letztere mit beruhender Stimme ) eingesetzt und
die Genossenschaft der bildenden Künstler , die Akademie der bildenden Künste und der
Ingenieur - und Architektenverein ersucht , je einen Experten vorzuschlagen.

In der Plenarsitzung vom 11 . Juli 1884 genehmigte der Gemeiuderath die Ver¬
mehrung der Preise für sammtliche Projeete und bewilligte außer den drei ursprünglich
bestimmten Preisen noch weiters einen Betrag von 500 fl. Zugleich wurde das mit der
Zuerkennung der Preise betraute Cvmits ermächtigt , nach Maßgabe des Vorhandenseins
preiswürdiger Projecte entweder den ganzen Betrag von 500 st. als einen Preis zu
verwenden oder aus demselben kleinere Preise zu bilden.

In das mit der Prüfung der eingelangten Projecte betraute Comittz wurden
von der Genossenschaft der bildenden Künstler Herr Professor Edmund Hellmer,  von der
Akademie der bildenden Künste Herr Professor Karl Kundtmann  und vom Jngenienr-
und Architektenverein Herr Battrath Franz R . v . Nenmann  delegiert.

Bis zum Ablauf des festgesetzten Termins waren im ganzen 28 Projeete
eingelangt.

Ans Grund des Berichtes des Comits zur Beurtheilnng der Coneurrenzprojeete fasste
der Gemeiuderath in der Plenarsitzung vom 7. November 1884 nachstehende Beschlüsse:

1. Dem Verfasser des mit dem Motto Zl 'oemmas " versehenen Projeetes wird der zweite Preis
per 300 fl. ziierkannt und wird dieses Project i» das Eigenthum der Gemeinde Wien übernommen.

2. Den Verfassern der Projecte : „Huumnitas " , „illortnis nostrisP „4cl momoriam neterrmnüsi
.Zites trne , Nies illlcksi „Versöhnung " wird , falls sie sich nennen wollen , ein Honorar von je 200 fl.
gegen dem angeboten , dass diese Projecte in das Eigenthum der Gemeinde übergeben werden ; es
soll jedoch keines dieser Projecte zur Ausführung gelangen.

3. Den Mitgliedern des Beurtheilungscomitö wird für ihre Mühewaltung und deren aus¬
gezeichnetes Elaborat der Dank des Gemeinderathes ausgesprochen.

4 . Bezüglich der übrigen vom Magistrate über die vom Beurtheilungscomito gegebenen
Anregungen gestellten Anträge behält sich der Gemeiuderath die Beschlussfassung für einen späteren
Zeitpunkt vor.

Mit dem Beschlüsse vom 12 . Februar 1884 genehmigte der Gemeinderath anläss¬
lich der von der allgemeinen österreichischen Bangesellschaft angesnchten Parcellierung von
Grundstücken ans der Türkenschanze  die Beerdigung der ans dem dortigen Cholera
sriedhofe  exhumierten Leichenreste im Centralfriedhofe in der vom Friedhofsverwalter
proponierten Weise und die Aufrechnung einer Grabstellgebür im Betrage von 1 fl . 50 kr.
für jeden einzelnen mit Knochenresten belegten Sarg.

Zu erwähnen ist schließlich noch der in der Gemeindcrathssitzung vom 26 . L>ep
tember 1884 gefasste Beschluss , gegen die von der Gemeinde Neulerchenfeld  beab¬
sichtigte Errichtung eines eigenen Friedhofes den Recnrs an den n .- ö. Landesansschuss
zu ergreifen.
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Was das Beerdigungswesen im allgemeinen betrifft, so wurden zur
Unterbringung von Leichen in gemeinsamen Gräbern 24 Reihen in der Gruppe 23 74
und 26 Reihen in der Gruppe 28, und zur Beerdigung der Leichen in Einzelgräbern
die Gruppen 23 74, 24, 27 74, 28, 30 11, 33 0 , 35 74 theilweise und die Gruppe 33 74
ganz verwendet.

Die Gruftleichen wurden in der Gruppe 21 und in einem Theile der Gruppe 29
untergebracht.

Areadengrüfte wurden im Jahre 1884 drei verkauft, und zwar Nr. 14 an
die Familie Schimke, Nr. 16 für Leopold Grvner und Nr. 22 für Anton Greger.

In die Arcadengrnft Nr. 16 wurde auch Frau Josefine Groner im Laufe des
Jahres beigelegt und es erhielt diese Gruft ein prächtiges Denkmal aus weißem Marmor,
welches aus dem Atelier des Bildhauers Wilhelm Selb  hervorgegangen ist.

In gemeinsamen Gräbern kamen am Centralfriedhofe mit Ausschluss des
israelitischen Theiles 16.567, in Einzelgräbern 1451, in Grüften 58 Beerdigungen
und 757 Beilegungen in schon benützten Grüften und Einzelgräbern, somit 18.833 Leichen-
bestattnngen vor. Ferner fanden 88 Exhumierungen von Leichen statt.

Die Beerdigung der Überreste der für Zwecke anatomischer und pathologischer
Studien benützten Leichen in gemeinsamen Gräbern am Wiener Centralfriedhofe erforderte
im Jahre 1884 2024 Särge, für deren Beschaffung der Arimathäa-Verein sorgte, und
1451 Grabstellen, welche die Commune unentgeltlich beistellte.

Auf dem israelitischen Theile des Wiener Centralfriedhofes kamen 1584 Leichen-
bestattnngen vor, und zwar 1176 in allgemeinen Gräbern, 344 in Einzelgräbern,
22 in Grüften und 42 als Beilegungen in Grüften oder Einzelgräbern.

Mit dem 1. November 1884 waren 10 Jahre seit Eröffnung des Friedhofes
abgelaufen und es sind während dieses Deeenniums am katholischen Theile im ganzen
189.162 Leichen beerdigt worden.

Am israelitischen Theile sind seit der Eröffnung desselben(am 5. März 1879)
8638 Leichen der Beerdigung zugeführt worden.

L. Städtische IVasenmeisterei.
Der Betrieb der städtischen Wasenmeisterei in Kaiser-Ebersdorf, über deren Er¬

bauung und Einrichtung im Verwaltnngsberichte für die Jahre 1880—1882, S . 660 ff.,
ausführlich gesprochen wurde, hat sich im Jahre 1884 in erfreulicher Weise consolidiert
und gegenüber dem Vorjahre bedeutend erweitert.

Im Jahre 1884 wurden an Äsern und Fleischwaren ans Wien und den
Vororten Simmering, Neulerchenfeld, Ottakring, Hernals, Währing und Weinhaus als
dem Wiener Wasenmeisterbezirke mittels des thermo-chemischen Verfahrens in gesundheits¬
unschädlicher Weise vertilgt: 124 Rinder, 180 Kälber, 125 Schafe und Ziegen, 48 Lämmer,
643 Schweine, 3 Spannferkel, 607 Pferde und Fohlen, 1560 Hunde, 616 Katzen,
6203 diverse Äser, 322 Hasen und Kaninchen, 2614 Geflügel und kleinere Vögel, 4 Kitze,
5083 Krebse, 32 Rehe, Hirsche und Gemsen, 1 Esel, 8 Wachteln, 2 Ratten, 21.716 Kilo-

10Verwaltungsbericht der Stadt Wien.
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gramm Rindfleisch , 6424 Kilogramm Kalbfleisch , 537 Kilogramm Schaffleifch , 1690 Kilo¬

gramm Schweinfleisch , 8429 Kilogramm diverses Fleisch , 203 Kilogramm Würste,
1576 Kilogramm Fische.

- Aus Mffei ^ .-Äsern wurden nachstehende Produete erzeugt:

30 .000 KMg .vqWil ^ leischmehl im approximativen Werte von . . . . 1500 fl.
10 .000 > 7 ^ s^ nochenmehl „ „ 600 „
22 .000 ^ diverse Fettstoffe im ungefähren Werte von . . . . 4800 „

Dazu kommen noch die aus den Äsern gewonnenen Rohproduete , wie : Fette,
Hufe , Hörner , Klanen w . im approximativen Werte von 2800 fl.

Behufs Anbringung von Verbesserungen  bei den Tembrinkkesseln in der
thermo - chemischen Anstalt in Kaiser -Ebersdorf beschloss der Gemeinderathe in der Sitzung
vom 6 . Mai 1884 ans Grund des von dem Experten Herrn Regiernngsrathe Professor
Radinger  abgegebenen Gutachtens , an jedem der beiden Kesselsysteme zwischen dem
Tembrinkbox und Bouilleur ein schmiedeisernes Rohr im Durchmesser von circa 20
bis 25 Centimeter Herstellen zu lassen.

Zugleich ordnete er an , dass bloß sandige , trockene Kohle gefeuert werden dürfe,
und zwar in der Weise , dass die Luftcirculation nicht gehemmt ist.

Mit dem Beschlüsse vom 8 . Juli 1884 genehmigte der Gemeinderath nach¬
träglich die Kosten für die Herstellung von Zubauten  zum Hauptgebäude der Anstalt
und der inneren Einrichtung derselben im Betrage von 3072 fl . 53 kr.
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XIV'. Markt- und Approviswiücrungsivesen.

V. Allgemcine Vorkommnisse.
Die neue Marktordnung für den Central - Schlachtviehmarkt . Im

Jahre 1884 ist die Aufmerksamkeit und Thätigkeit des Gemeinderathes und Magistrates
in hervorragender Weise durch die Borbereitungen und Maßnahmen in Anspruch
genommen worden , welche mit Rücksicht auf die Einführung der neueil Marktordnung
für den Central -Schlachtviehmarkt sich als nothwendig ergaben , um bei der ablehnenden
Haltung aller Marktinteressenten die drohenden Schwierigkeiten und Störungen im Markt¬
verkehre hintanzuhalten , dem Markte durch Erzielung von Erleichterungen in der
Beschickung neue Zufnhrguellen zu eröffnen und den Verkehr auf demselben , soweit dies
in der Macht der Gemeinde überhaupt gelegen , zu fördern und zu beleben.

Die Gemeinde hat alles ausgebvten , damit dem Wiener Markte seine Bedeutung
gesichert und das Interesse der Stadt Wien in dieser Frage nach jeder Richtung gewahrt
werde . Ein energisches und rasches Eingreifen der Gemeindeverwaltung war in der Markt¬
srage um so dringender geboten , weil die ungarischen Viehmäster , welchen sich die meisten
Viehcommissionäre und auch galizische Händler angeschlossen hatten , in einer im Februar
zu Budapest abgehaltenen Conferenz sich dahin einigten , den Wiener Viehmarkt , sobald
die von der Regierung erlassene Marktordnung in ihrem vollen Umfange zur Durch
führung gelangen sollte , nicht mehr mit Schlachtvieh zu beschicken, sondern dasselbe auf
einem in Preßburg  auf eigene Kosten und unter Mitwirkung der dortigen Gemeinde¬
behörde zu errichtenden Markte zu verkaufen.

Durch einen Erlass des k. k. Ackerbauministeriums , in welchem der Begriff
„Bestellter ans dem Viehmarkte " dahin erläutert wurde , dass ein solcher nur einen
Eigenthümer vertreten dürfe , wurden die Wiener Viehcommissionäre vom Wiener Markte
ausgeschlossen . Eine von ihnen gegen diese Beschränkung ihres Wirkungskreises überreichte
Beschwerde wurde vom Ministerium abweislich beschieden und auch die von dem Vor¬
steher der Wiener Fleischhauergenossenschaft gegen die bevorstehende Aktivierung der
neuen Marktordnung bei Sr . Excellenz dem Herrn Ackerbauminister gemachten Vor¬
stellungen hatten nicht den gewünschten Erfolg . Durch diese Abweisungen , wie nicht
minder durch die werkthätige Unterstützung , welche dem Preßburger Markt -Cvmits seitens
der dortigen Stadtgemeinde und der ungarischen Regierung zntheil wurde , und endlich
auch durch die von den hiesigen Fleischhauern den ungarischen Viehhändlern gegebene
Zusage , dass sie ihre Einkäufe aus dem Preßburger Markte besorgen werden , wurde bei

10*
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dem Umstande , als die Activierung der neuen Marktordnung täglich zu erwarten war,
die kritische Lage des Wiener Marktes noch mehr verschärft , so dass im Schoße der
Gemeindeverwaltung mit Rücksicht ans die bevorstehende Eröffnung des Concurrenz-
marktes in Preßburg  die Frage in Erwägung gezogen wurde , ob und durch welche
Zugeständnisse die drohende Gefahr einer Schädigung des Wiener Marktes abgewendet
werden könnte.

Unterdessen ist im Einvernehmen mit den Fleischhauern und den Vertretern der
Viehzüchter und Viehhändler in Ausführung der Bestimmung des ß 22 der neuen Markt¬
ordnung für den Central - Schlachtviehmnrkt eine Schlachtungs Vorschrift  entworfen
und der Regierung zur Genehmigung vorgelegt worden . Diese Schlachtungsvorschrift
wurde nach dem Anträge des Gemeinderathes von der Regierung genehmigt und dient
als Richtschnur für den Vorgang , welcher in den Wiener Schlachthäusern bei der
Schlachtung der auf dem Wiener Markte nach dem Schlachtgewichte angekauften Rinder
behufs Ermittlung des Schlachtgewichtes einzuhalten ist.

Bei jeder solcher Schlachtung hat ein Marktagent als Überwachungsvrgan zu
intervenieren , wofür derselbe die hiefür festgesetzten Gebüren (für ein Rind 1 fl., für
jedes weitere 50 kr.) bezieht.

Die k. k. Statthalterei hat gleichzeitig mit der Genehmigung dieser Schlachtungs¬
vorschrift eröffnet , dass laut Ministerialverordnnng vom 21 . Mürz 1884 keine Probe¬
sch lach tnug  mehr stattfinden dürfe und bei dem Verkaufe nach dem Schlachtgewichte
die Ergebnisse der effectiven Schlachtung aller Rinder als Basis zu dienen haben.

Das Verbot der Probeschlachtung und des gemeinschaftlichen Ankaufes
von Schlachtviehpartien  behufs Theilung derselben durch das Los bildete einen
Hauptbeschwerdepunkt der ungarischen Viehhändler und Mäster , wurde von diesen
als eine Beschränkung des freien Marktverkehres erklärt und als eine empfindliche

Schädigung ihrer Interessen bezeichnet.
Über Anregung des königl . ung . Ackerbauministeriums , an welches sich die

ungarischen Viehmüster mit ihren Beschwerden und Wünschen bezüglich der von ihnen
am meisten perhorreseierten Bestimmungen der neuen Marktordnung für den Wiener
Central - Viehmarkt gewendet hatten , erläuterte das k. k. Ackerbauministerium die
Bedeutung und den Sinn des tz 22 der Marktordnung dahin , dass der Verkauf unter
Anwendung der Probeschlachtung allerdings unbedingt verboten sei, dass jedoch gemein¬
schaftliche Ankäufe von Rindern nach Lebendgewicht mit oder ohne Pereentabzug statt-
finden dürfen , die Käufer sodann die gemeinschaftlich augekauften Thiere untereinander
theilen können und diese Theilung auch durch das Los  statthaft sei , wenn die
Losung unter Aufsicht eines beeideten Marktagenten vorgenvmmen werde.

Ferner haben viele Schlachtviehhäudler und Mäster aus den westlichen Krou-
ländern und auch das Präsidium des Clubs der mährisch - schlesischen Zuckerfabriken
bei dem k. k. Ackerbau -Ministerium Petitionen wegen Wiedergestattuug der Probe¬
schlachtung überreicht und in denselben die Zusage gemacht , dass sie im Falle der Ge¬
währung ihrer Bitte den Wiener Markt reichlich mit Schlachtvieh beschicken werden.

Auch der Gemeinderath hat über Antrag des Magistrates in Erwägung des
Umstandes , dass sich die Probeschlachtung bei allen Marktparteien einer großen Beliebtheit
erfreut — wofür die Thatsache spricht , dass im Jahre 1883 fast ein Drittel des
Gesammtauftriebes auf dem Wiener Markte unter Anwendung der Probeschlachtung ver¬
kauft worden war — und dass der Bestand dieser Verkaufsweise auf dem Preßburger
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Markte als erfolgreiches Agitationsmittel für die Beschickung dieses Marktes ausgenützt
werde , bei der Regierung die Gestattung der Probeschlachtnng mit Anwendung des Loses
beim Theilen der angetansten Schlachtviehpartien mit dem Beifügen befürwortet , dass
die Gemeinde Wien bereit sei , nunmehr auch die Losung und die Aufsicht bei der
Theilung der Thiere , sowie bei den Probeschlachtnngen zu übernehmen , hingegen die
Beistellnng der Organe zur Hantierung bei der Probeschlachtung ablehne . Die von dem
Käufer zur Probeschlachtnng verwendeten Gehilfen seien jedoch während der ganzen
Dauer der betreffenden Probeschlachtnng den städtischen Aufsichtsorganen unterznordnen
und bei vorkommenden Angehörigkeiten sofort von der Brücke zu entfernen , in welchem
Falle der städtische Brückenaufseher die begonnene Probeschlachtnng zu vollenden hätter
In den Vororten dürfe keine Probeschlachtung vorgenommen werden , sondern dieselbe
sei eventuell von den Vororte -Fleischhauern ans der ämtlichen Schlachtbrücke im Wiener
Schlachthanse zu vollziehen.

Über dieses Einschreiten der Gemeinde wurde mit Ministerialverordnung vom
24 . April 1884 , R .-G .-Bl . Nr . 58 , das letzte Alinea des Z 22 der Marktordnung fin¬
den Wiener Central -Viehmarkt in St . - Marx , wonach die Probeschlachtnng und der
gemeinschaftliche Ankauf von Partien Schlachtthiere behufs Theilung derselben ins¬
besondere durch das Los unbedingt verboten war , außer Kraft gesetzt und traten an
dessen Stelle nachstehende Bestimmungen:

BK Verkauf von Schlachthieren iu Partien nach Lebendgewicht mit Percentabzng kann
für den Fall , als Käufer und Verkäufer sich über die Höhe des Percentabzuges nicht einigen , behufs
Feststellung dieses Abzuges im beiderseitigen Einvernehmen eine Probeschlachtnng unter folgenden
Modalitäten stattsinden:

t . Die zu verkaufende Partie Schlachtvieh wird in kleinere möglichst gleichwertige Gruppen
getheilt und das Lebendgewicht jeder dieser Gruppen amtlich konstatiert ; sodann wird die Einzeln¬
gruppe , welche der Probeschlachtnng unterzogen werden soll, durch ein Organ des städtischen Markt-
commissariates mittelst des Loses bestimmt.

2. Die Probeschlachtnng der durch das Los hiezu bestimmten Einzelngruppe ist auf der
städtischen Probeschlachtnngsbrücke durch von Seite des Käufers beizustellende Individuen unter Aufsicht
eines Organes des städtischen Marktcvmmissariates und eines städtischen Schlachtbrückenaufsehers
vorznnehmen . Diese Aufsichtsorgane haben die Probeschlachtnng rücksichtlich der genauen Ein¬
haltung der genehmigten Schlachtungsvorschrift und der gehörigen Abwage zu überwachen . Das
Resultat der Schlachtung , beziehungsweise der sich hiebei gegenüber dem Lebendgewichte ergebende
Gewichtsverlust ist amtlich zu constatieren . Die vom Käufer zur Vornahme der Probeschlachtnng
beigestellten Individuen haben sich während der ganzen Dauer der Probeschlachtnng den Anordnungen
der städtischen Anfsichtsorgane genau zu fügen . Die Dawiderhandelnden sind sofort von der Schlacht¬
brücke zu entfernen und haben in diesem Falle die städtischen Brückenanffeher selbst die Probe-
schlachtung fortznsetzen und zu beenden

Außer der Probeschlachtung unter den vorbezeichneten Modalitäten ist auch der gemein¬
schaftliche Ankauf von Schlachtthieren seitens mehrerer Käufer nach Lebendgewicht mit oder ohne
Percentabzug und die Theilung der gemeinschaftlich angekauften Thiere unter den Käufern zulässig
und kann diese Theilung , wenn die Parteien es wünschen , auch durch das Los geschehen, in welch'
letzterem Falle jedoch die Losung nur unter Aufsicht eines Organes des städtischen Marktcommissariates
stattfinden darf.

Diese wichtigen Zugeständnisse , auf deren Erwirkung die Gemeinde einen wesent¬
lichen Einfluss genommen hat , waren dennoch nicht vvn dem gehofften Erfolge begleitet,
indem die ungarischen Mäster und Viehhändler sich auch dadurch nicht bestimmen ließen,
den Wiener Markt zu beschicken.

Im März 1884 hat auch die Wiener Vieh - und Fleischmarkt -Cassa,  welcher
von der Gemeinde die erforderlichen Cassen - und sonstigen Bnreaulocalitüten ans dem
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Viehmarkte zur Verfügung gestellt worden waren , ihre Thätigkeit begonnen , jedoch war
ihre Wirksamkeit vorderhand nur eine fakultative.

Der im Gemeinderathe gestellte Antrag wegen Errichtung einer städtischen

Fleische affa  zum Zwecke der Creditgewährnng an die Marktparteien ans dem Central¬
viehmarkte steht noch in Verhandlung.

Dem von einer größeren Zahl der Marktbesncher gemachten Versuche , die Schlacht-
thiere auf dem Viehmarkte mit Einrechnnng der Verzehrungssteuer  vom Eigen-
thiimer anzukanscn , ist der Magistrat durch die Erlassung einer Kundmachung entgegen¬
getreten , in welcher die Marktparteien aufmerksam gemacht wurden , dass auf dem
Wiener Central -Viehmarkte , der außerhalb des Verzehrungssteuer -Rayons gelegen ist,
die Käufe stets nur ohne Einrechnnng der Verzehrungssteuer abgeschlossen werden dürfen.

Am 30 . März ist laut Ministerialverordnnng vom 22 . März die neue Markt¬
ordnung für den Central -Viehmarkt in St . - Marx in Wirksamkeit getreten und am
31 . Mürz ist bereits der erste Markt  unter Beobachtung der neuen Marktordnung
abgehalten worden.

Nachdem durch Cirenlarien der ans ungarischen Mästern und Händlern , sowie
ans Commissionären , die früher auf dein Wiener Central -Viehmarkte regelmäßig ihre
Geschäfte abwickelten , zusammengesetzten Preßbnrger Viehmarktgesellschaft bekannt geworden
war , dass die Eröffnung des Preßbnrger Viehmarktes in kurzer Zeit erfolgen werde,
hat der Bürgermeister mit Erlass vom 14 . April das Marktdepartement des Magistrates
beauftragt , ohne Verzug zu berichten , welche Maßregeln bei der Regierung anzustreben
seien , um einen genügenden Biehanftrieb  auf dem Wiener Markte dauernd zu
sichern, die Wiener Fleischhauer von dem Besuche des Preßbnrger Viehmarktes nbzuhalten
und dem etwaigen agitatorischen Vorgehen hiesiger Marktparteien für den Preßbnrger
Vieh markt ein Ziel zu setzen.

Der Magistrat empfahl hierüber dem Gemeinderathe folgende Anträge znr
Genehmigung:

1. Die schon früher in Erwägung gezogene Erlassung eines Rindviehausfnhr -Verbotes wäre
nicht anzustreben.

2. Es sei die Regierung um die sofortige Eröffnung der rumänischen Grenze für die Schlacht¬
vieh -Einfuhr zu ersuchen.

3. Es wäre an die Regierung eine Petition um die Bewilligung der Errichtung von
Schlachthäusern an der russisch-rumänischen Grenze zum Zwecke der Förderung der Fleischzufuhr nach
Wien zu richten.

4 . Es wäre ein Schreiben an die Genossenschaft der Fleischhauer zu erlassen , worin dieselben
ersucht werden , den Preßbnrger Markt nicht zu besuchen, sondern ihren Bedarf an Schlachtvieh wie
bisher auf dein Wiener Markte zu decken; und

3. es sei eine Kundmachung zu erlassen , durch welche Schmähungen des Wiener Marktes
und der Einrichtungen desselben verboten werden.

Diese Anträge hat der Gemeinderath genehmigt nnd über Antrag seiner
VIII . Section noch folgende Resolution beschlossen:

„Der Gemeinderath spricht als seine Überzeugung ans:
Die Entwicklung des Preßbnrger Viehmarktes kann nur dadurch verhindert und dieser für

die Bedeutung des Wiener Central -Viehmarktes sehr gefährliche Concurrenzmarkt nur dadurch be¬
seitigt oder doch thunlichst beschränkt werden , wenn die Regierung ohne Verzug die lästigsten Be
stimmungen der von ihr oktroyierten Marktordnung , insbesondere die nachträgliche Interpretation
des 8 14 der Marktordnung zurückzieht . Regierung und Magistrat mögen ohne Verzug den
Besuchern des Wiener Central -Viehmarktes zum allermindesten während des Bestandes des Preß
burger Viehmarktes alle thnulichen Erleichterungen gewähren.
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Insbesondere wäre zn empfehlen:
n) Eine Änderung der Marktordnung in dem Sinne , dass nnr jene Marktparteien an die

Fleischcassa der Depositenbank Gcbüren zn zahlen haben , lvelche diese Fleischeassa wirklich benützen.
d) Eine Organisation des Wiener Central -Vieymarktes nach Muster der Wiener Frucht-

nnd Mehlbörse und die Einsetzung eines Schiedsgerichtes im Sinne der vom Gemeinderathe ge¬
machten , von der Regierung jedoch bisher nicht aeeeptierten Borschläge.

Der Gemeinderath spricht aus , dass , falls durch die Nichtannahme seiner Anträge seitens
der Regierung eine Störung in der Fleischapprovisionierung Wiens und eine Schädigung des
Central -Viehmarktes eintreten sollte , er jede Verantwortung ablehnen und dieselbe der Regierung
überlassen müsse."

Den in dieser Resolution zum Ausdrucke gebrachten Anträgen und Wünschen des
Gemeinderathes ist von Seite der Regierung keine Folge gegeben worden.

Am 21 . April ist in Preßbnrg der erste Markt mit Schlachtvieh und Schafen
abgehalten worden . Der Bestand dieses Marktes hat wohl in der ersten Zeit einen
nachtheiligen Einfluss ans die Beschickung des hiesigen Marktes ansgeübt , allein in der
Folge hat sich durch größere Zutriebe von Schlachtvieh aus den westlichen Provinzen
auf den Wiener Viehmarkt die schädigende Einwirkung des Preßbnrger Cvnenrrenz-
Marktes stetig abgeschwächt und ist auch infolge der genügenden Zutriebe keine Steigerung
der Biehpreise eingetreten.

Förderung der Zufuhr von Lebensmitteln und des Marktverkehres.
Der Gemeinde , welche wohl stets bemüht war , die Zufuhr der Lebensmittel durch Er¬
wirkung voll Erleichterungen des Transportes und einer möglichst billigen Beförderung
zu beleben und zu fördern , oblag im abgelansenen Jahre diese Sorge umsomehr , als
durch die geänderten Verhältnisse auf dem Viehmarkte die Approvisionierung mit
Schlachtvieh und Fleisch gefährdet schien und im Falle des Mangels an genügenden
Zufuhren eine Preissteigerung dieser wichtigen Artikel zu befürchten war.

Was zunächst das Schlacht - und Stechvieh  anbelangt , ist Folgendes hervor¬
zuheben . lieber Intervention des k. k. Handels -Ministeriums haben die Directivnen der

k. k. Eisenbahnen im Staatsbetriebe und der Franz Josefs -Bahn vom 15 . März an
ermäßigte Ansnahmstarife  für die Beförderung von Hornvieh in Wagenladungen von
ihren wichtigeren Stationen nach dem Central -Viehmarkte eingeführt , welchem Tarife der
Einheitssatz von 10 kr. per Wagen und Kilometer einschließlich der Manipnlations-
gebür zugrunde gelegt wurde.

Die Kaiser Ferdinands -Nordbahn hat im Einvernehmen mit der k. k. Ministerial-
Commission für die Verwaltung der Dnjester -Tarnow -Lelnchower Staatsbahn , der Erz¬
herzog Albrechlbahn und der mährisch -schlesischen Grenzbahn , dann mit den Verwaltungen
der galizischen Karl Ludwig -Bahn , der Lemberg -Czernowitz -Jassy -Bahn und der Ersten
ungarisch -galizischen Bahn für die Zeit vom 25 . März bis 30 . Juni einen Ausnahmstarif
für Schlachtviehtransporte von Krakau und Qswiacim und weiters von allen wichtigeren
Stationen der galizischen Bahnen nach Wien (St -Marxer Bahnhof ) eingeführt , welcher
Darif auf der Einheitsgebür von 0 .^ , kr. per Quadratmeter der Bodenfläche des ver¬
wendeten Wagens und pro Kilometer einschließlich der Malnpniationsgebür basierte.

Später hat sie im Einvernehmen mit der galizischen Karl Ludwig - und
Lemberg -Czernowitz -Bahn diese Einheitstaxe auf 0 .^ kr. für die Zeit vom 1. Juli bis
Ende Deeember 1884 herabgesetzt und für die mährisch -fchlesischen Stationen bezüglich
directer Hornviehtransporte den früheren Einheitssatz von 0 .^ kr. per Quadratmeter
Ladefläche und 1 Kilometer auf 0 .. , kr. ermäßigt.
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Auch die österreichisch -ungarische Staatseisenbahngesellschaft hat vom 1. April au
einen für Viehtrausporte von ihren sänuntlichen Stationen giltigen Ausnahmstarif unter
Zugrundelegung der Transportgebür von 0 .^ kr. per Kilometer und Quadratmeter Wagen¬
bodenfläche und unter Zuschlag einer um 50 Percent ermäßigten Gebär für die St .-Marxer-
Flügelbahn eingeführt.

Von diesen bedeutenden Ermäßigungen der Transportsätze für Schlachtvieh , welche
der Gemeinde mit Statthalterei -Erlass vom 30 . März 1884 mitgetheilt worden find,
hat der Magistrat die landwirtschaftlichen Gesellschaften Von Nieder - und Oberösterreich,
Kärnthen , Tirol , Kram , Mähren , Schlesien , Galizien und der Bukowina und den Landes-
eultnr -Ansschuss in Prag in Kenntnis gesetzt.

Infolge von Beschwerden mehrerer Viehhändler über Verzögerungen beim
ViehtransPorte  hat sich der Magistrat an die Verwaltungen der betreffenden Bahnen
mit dem Ersuchen gewendet , diese Übelstände durch geeignete Verfügungen zu beheben.

Die Direction der österreichischen Bahnen im Staatsbetriebe hat diesem Ersuchen
entsprochen , indem sie an die betheiligten Dienstesstellen die Weisung erließ , für die rasche
und regelmäßige Beförderung von Schlachtviehtransporten nach St . -Marx Sorge zu
tragen . Gleichzeitig hat dieselbe auch die Verwaltungen der Südbahn und Staatseisenbahn¬
gesellschaft ersucht , an Wochentagen separate Viehzüge nach St .-Marx einzuleiten . Auch
das Direetorium der österreichisch -ungarischen Staatseisenbahngesellschaft hat sein Betriebs¬
personale beauftragt , für eine rasche Beförderung der für den Wiener Schlachtviehmarkt
bestimmten Viehtransporte zu sorgen.

Die galizischen Viehhändler haben darüber Beschwerde geführt , dass in Oswwcim,
wenn die Schlachtthiere behufs Fütterung ausgeladen werden , häufig Vermischungen
und Verwechslungen  der verschiedenen Partien Vorkommen , dass jene Borstenvieh¬
transporte , welche nicht in geschlossenen Viehzügen befördert werden , nicht gleich via
Süßenbrnnn directe nach St . - Marx , sondern vorerst nach Floridsdorf und von dort
zurück über Süßenbrnnn nach St .-Marx dirigiert werden , wodurch Verzögerungen in
der Expedition und verspätetes Eintreffen der Thiere auf dem Viehmarkte herbeigeführt
werden , und endlich , dass die ans Galizien kommenden Hornvichtransporte gleichfalls
oft mit bedeutender Verspätung auf dem Markte anlangen.

Diese Beschwerde wurde vom Magistrate der k. k. n .- ö. Statthalterei vorgelegt,
welche mit Erlass von : 19 . April 1884 eröffnete , dass durch die Intervention des
k. k. Handels -Ministeriums die Stationsvorstehung in Oswiacim beauftragt wurde , alle
Sorgfalt auszubieten , damit bei der Fütterung und Wiederverladnng der in Oswiaeim
ansgeladenen Schlachtthiere Vermischungen oder Verwechslungen der einzelnen Partien
vermieden werden . Bezüglich des zweiten Beschwerdepunktes war es ans Verkehrsrück¬
sichten nicht möglich , den Wünschen der Borstenviehhändler vollkommen zu entsprechen,
jedoch wurde von der Verwaltung der Kaiser Ferdinands -Nordbahn die Erklärung
abgegeben , dass jeder Transport sofort nach dem Einlangen in Floridsdorf separat nach
Süßenbrnnn expediert werden wird und die unvermeidliche Verzögerung dadurch ans das
möglichst geringste Maß beschränkt werden könnte , wenn die österreichisch -ungarische
Staatseisenbahngesellschaft solche Einzelntransporte auch außer der Zeit von 6 Uhr früh
bis 6 Uhr abends übernehmen würde . Infolge neuerlicher Beschwerden und eines wieder¬
holten Einschreitens des Magistrates wurden die Verwaltungen der österreichisch - ungarischen
Staatseisenbahngesellschaft und der Kaiser Ferdinands - Nordbahn vom k. k. Handels¬
ministerium veranlasst , einerseits die Uebernahmszeit für Viehtransporte von 5 Uhr früh



Markt - und Approvisioineruiigsmcseii. 153

bis 8 Uhr abends zn erstrecken nnd anderseits anch kleine Viehtrattsporte direct nach
Süßenbrnnn znznführcn , so dass dieselben die Strecke Süßenbrnnn - Floridsdorf nicht
mehr doppelt zn passieren haben.

Die Klagen über das verspätete Anlangen von Viehtransporten auf dem
St .-Marxer Bahnhofe , und zwar nach dem Eintritte der Dunkelheit , zu welcher Zeit
die thierärztliche Beschall der eingelangten Viehpartien nicht mehr vorgenommen werden
kann , wurden dadurch behoben , dass die Fahrzeit des von Krakau abgehendcn Viehznges
bedeutend gekürzt wurde , so dass derselbe noch vor dem Eintritte der Dunkelheit in
St .-Marx anlangt.

Das Comits der galizischen Landwirtschaftsgesellschaft hat in einem an den
Magistrat gerichteten Schreiben sein Bedauern darüber geäußert , dass bei den mit Statt-
Halterei -Erlass vom 30 . März 1884 pnblicierten Tarifermäßigungen für Hornvieh¬
transporte die Interessen der galizischen Viehhändler nicht jene Berücksichtigung gefunden
haben , wie dies anderen Ländern gegenüber geschehen ist . Der Magistrat hat diese
Beschwerde dem k. k. Ackerbau -Ministerium mit der Bitte um Erwirkung billigerer
Frachtsätze für jenes Schachtvieh vorgelegt , das von Händlern und Mästern auf galizischen
Bahnstationen für den Wiener Central -Viehmarkt anfgegeben und direete dahin befördert
wird . Dieses Ansuchen wurde von den k. k. Ministerien des Ackerbaues und des Handels
unterstützt und den Wünschen der galizischen Landwirte Rechnung getragen.

Fleisch.  Die Vieh - nnd Fleischcommissionshändler Gebrüder Messing  haben
im Jahre 1883 an den Gemeinderath die Bitte gerichtet , derselbe möge sich beim
k. k. Ministerium des Innern verwenden , dass ihnen gestattet werde , frisch geschlachtetes
Fleisch aus Rumänien  über die Grenze bei Jtzkany nach Oesterreich einsühren zu
dürfen . Der Gemeinderath hat dieses Anstichen , als im Interesse der Approvisioniernug
Wiens gelegen und daher berücksichtignngswürdig , befürwortend dem k. k. Ministerium
des Innern vorgelegt . Dieses hat jedoch die Petenten mit dem Bemerken abweislich
beschieden, dass laut tz 7 des Rinderpestgesetzes Rumänien zn jenen Ländern gehöre,
ans welchen weder lebendes Vieh , noch frisches Fleisch über die Grenze nach Österreich
eingeführt werden dürfe.

Im Jahre 1880 hatte die k. k. Statthalterei in Galizien die Verfügung ge¬
troffen , dass das in Galizien  zum Transporte bestimmte Fleisch in der Aufgabs¬
station einer genauen Beschau unterzogen werde und die Absender eine Beschall gebür
zn bezahlen haben . Diese Gebür beträgt für geschlachtetes Hornvieh (ganzes , halbes
oder viertel ) bis zu 10 Stück 1 fl ., für jedes weitere Stück je 5 kr. , für Kälber,
Schafe und Ziegen bis 20 Stücke 1 fl. nnd für jedes weitere Stück 2 kr.

Der Wiener Approvisionierungsverein , welcher das bedeutendste Fleischhandels¬
geschäft in Wien hat , versuchte im Interesse der Einsender und behufs Belebung des
Fleischimportes schon im Jahre 1881 die Aufhebung dieser Beschangebüren zu erwirken,
allein das k. k. Ministerium des Innern ist auf die Gewährung dieses Ansuchens nicht
eingegangen . Der genannte Verein wendete sich nun im Mai 1884 an den Gemeinde-
rath mit der Bitte , ein neuerliches Allsuchen wegen Aufhebung dieser Beschangebüren
bei der Regierung zu unterstützen , nnd der Gemeinderath fasste in der Sitzung vom
10 . Mai 1884 den Beschluss , bei der k. k. Regierung diese Bitte insoweit zu befürworten,
dass die Beschall des auf den Bahnhöfen Galiziens anfgegebenen nnd zur Beförderung
nach Wien bestimmten Fleisches nicht auf Kosten der Einsender erfolgen möge . Laut
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Erlasses des Ministeriums des Innern vom Io . November 1884 wurde jedoch dem
Ansuchen des Handels - und Approvisioniernngsvereines keine Folge gegeben.

Im Gemeinderathe wurde neuerdings die Errichtung von Großschlüchtereien
in Wien angeregt und die Bereitwilligkeit zum Ausdrucke gebracht , solche Privatunter¬
nehmungen , soweit dies im Wirkungskreise der Gemeinde gelegen ist, zu unterstützen und
zu begünstigen.

Mit dem Gemeinderathsbeschlnsse vom 16 . September erhielt der Magistrat
den Auftrag , wegen Errichtung einer Central - Fleischhalle  behufs Abhaltung eines
täglichen Fleischmarktes die nöthigen Vorarbeiten einznleiten und dem Gemeinderathe
hierüber eine Vorlage zu machen.

Durch Erlass der k. k. Statthalterei vom 2 . März beauftragt , die Frage der
Wiedereinführung der Fleischtaxe  in Erwägung zu ziehen und nach Einver¬
nehmung der Genossenschaft der Fleischhauer unter Mitteilung des Antrages der'
Gemeindevertretung hierüber zu berichten , empfahl der Magistrat ans Grund eingehender
Erhebungen und Beratungen dem Gemeinderathe die Wiedereinführung einer Fleischtaxe
bei der Regierung nicht zu befürworten , welcher Antrag auch vom Gemeinderathe mit
dem Beschlüsse vom 23 . Mai genehmigt wurde.

Mastviehausstellnng.  Im Jahre 1884 fand am 4 . , 5 . und 6 . April
die vierte von der landwirtschaftlichen Gesellschaft in Wien veranstaltete Mastviehaus-
stellnng statt . Der Gemeinderath hat zu diesem Zwecke die sämmtlichen Hallen,
Stallungen und auch ein Amtsloeale ans dem Viehmarkte der Gesellschaft zur Ver¬
fügung gestellt und auch aus die Einhebnng der Marktgebür für die Ansstellungsthiere
Verzicht geleistet . Weiters hat der Gemeinderath dem Eomitä der Mastviehausstellung
als Ehrenpreis 100 Dukaten in Form eines Tafelaufsatzes von Silber gespendet.

Die Ausstellung war zahlreich lind mit Thieren von ausgezeichneter Qualität
beschickt. Es waren 779 Rinder und 18 Kälber , 733 Schafe und 472 Schweine
ansgestellt ; fast sämmtliche Thiere wurden für den hiesigen Consnin angetanst.

Schlachthauszwang.  Um die allgemeine Durchführung des Schlachthans-
zwanges im ganzen Gemeindegebiete durch die Ausdehnung dieser Maßregel ans die
außerhalb des Verzehrungsstenerrayons im II ., III ., V . und X . Bezirke ansässigen
Fleischhauer zu vollziehen , wurden mit dem k. k. Finanzärar Verhandlungen gepflogen,
bei welchen die Frage der Vergrößerung des St . - Marxer Schlachthauses ventiliert
wurde . Nach dem bezüglichen Projecte soll ans einem außerhalb der Verzehrungssteuer
gelegenen Theile jener Area , welche für die Erweiterung dieses Schlachthauses bestimmt
ist, eine Schlachthalle  erbaut werden , in welcher gleichzeitig 40 Rinder geschlachtet
werden können.

Pferdeschlachthaus.  Die vielfachen Beschwerden , welche von den Bewohnern
der Brigittenau gegen den Bestand der Pferdeschlachtbrücke in diesem Theile des
II . Gemeindebezirkes und insbesondere mit Rücksicht ans deren Lage in unmittelbarer
Nähe einer Schule erhoben wurden , gaben die Anregung zur Verlegung dieses Objeetes
auf einen anderen mehr isolierten und daher auch geeigneteren Ort.

Es wurde zuerst ein Platz im V . Bezirke in der Nähe des Pferdemarktes hiefür
in Aussicht genommen , jedoch von der Verwendung dieses Platzes abgesehen und
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beschlossen, ein ans dem Central -Viehmarkte bestehendes nnd für Marktzwecke nicht mehr
verwendetes Object zn einer provisorischen Pferdeschlacht brücke  iimzngestalten nnd
die Vornahme der Pferdeschlachtnngen ans dem II . Bezirke dorthin zn verlegen.

Die im Verwaltnngsberichte des Vorjahres an dieser Stelle knrz berührte Frage
der Verstaatlichung der Nordbahn  wird im Abschnitte XVI. „Verkehr " im Capitel
„Eisenbahnen " zur Erörterung gelangen.

k!. Marktangelegenbeiten localer Natur.
Der Een tral - Viehmarkt.  Mit der Errichtung des monumentalen Eingangs¬

portales am Central -Viehmarkte ist der Ban dieses Marktes vollendet worden . Der
Gemeinderath hat am 2 . April iu oor ^ ovv sammtliche Objecte dieses Marktes besichtigt.

Der Depositenbank wurden zu Zwecken der Wiener Vieh - und Fleischmarktcassa
im Börsensaale der Schweinehalle mehrere Localitüten vermietet und deren Adaptie¬
rung ans Kosten der Bank vom Gemeinderathe genehmigt.

Die Genossenschaft der Fleischhaller hat an den Gemeinderath das Ansuchen
gestellt , dass derselben gestattet werde , die zur Schlachtung im Gumpendorfer Schlacht¬
hanse bestimmten Schlachtthiere ans dem Matzleinsdorfer Bahnhofe ansznladen und von
dort in das Gumpendorfer Schlachthaus abzntreiben . Gleichzeitig haben die Fleischhaner
sich aber auch geweigert , für diese direct bezogenen nicht ans dem Wiener Markte
angekauften Schlachtthiere die Marktgebüren zn bezahlen.

- Der Gemeinderath beschloss nun in seiner Sitzung vom 18 . April über Antrag
der Approvisioniernngs - Section , das Gesuch der Fleischhauergenvssenschaft bezüglich der
Schlachtviehansladnng auf dem Matzleinsdorfer Bahnhofe bei der k. k. Statthalterei zn
befürworten , die Marktgebür jedoch für alle in Matzleinsdorf ansgeladenen und zur
Schlachtung bestimmten Thiere beizubehalten.

Das k. k. Ministerium des Innern gestattete mit dem Erlasse vom 6 . Mai 1884,
dass jene Schlachtthiere , welche mit der Südbahn nach Wien gebracht werden , von den
Schlächtern bereits angekauft nnd zur Schlachtung im Gumpendorfer Schlachthanse
bestimmt sind, nicht aus den Wiener Viehmarkt gebracht werden müssen , sondern auf dem
Matzleinsdorfer Bahnhofe ansgeladen werden können.

Gegen den Beschluss des Gemeinderathes vom 18 . April , dass auf Grund des
H 17 der neuen Marktordnung für den Wiener Central -Viehmarkt für alle Rinder,
welche von den Fleischhauern außerhalb des Marktes angekanft worden sind und ent¬
weder per Eisenbahn auf den Markt zugeführt und daselbst ansgeladen werden oder
sonst den Wiener Markt auf dem Wege in das Schlachthalls passieren , die festgesetzte
Marktgebür zu entrichten ist, überreichten die Fleischhauer eine Vorstellung , welche sie
damit motivierten , dass nach ihrer Meinung eine Marktgebür nur für solche Schlacht¬
thiere zil entrichten sei, welche auf dem Markte verkauft oder ans demselben eingestellt
werden.

Der Gemeinderath hat jedoch in Erwägung des Umstandes , dass auch für die
auswärts angekauften , auf der Ausladerampe des Central -Viehmarktes ansgeladenen
und in das Schlachthaus gehenden Thiere Markteinrichtnngen benützt werden , der Vor¬
stellung der Fleischhauer keine Folge gegeben.
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Das Ansuchen der Bvrstenviehhättdler , ihre zn Markte gebrachten Thiere an
Markttagen im Sommer tränken zu dürfen , wurde unter Hinweisung auf den 8 1 der
Marktvorschristen für den Borstenviehmarkt abgewiesen , da mit Rücksicht auf die Be¬
stimmung , dass die Käufe ans dem Borstenviehmarkte nach dem Lebendgewichte abzu¬
schließen sind , eine solche Abänderung nicht zulässig ist.

Biehmarktgebüren.  Mit dem Beschlüsse vom 14 . Mürz hat der Gemeinde¬
rath beschlossen, dass die Marktgebür für Schweine , welche 10 kr. per Stück beträgt,
insolange Geltung habe , als das ans dem Markte eingestellte Borstenvieh denselben nicht
verlässt , und daher nur einmal einznheben sei.

In der Plenarsitzung vom 10 . September genehmigte der Gemeinderath nach
stehende Ermäßigungen der Marktgebüren ans dem Central -Viehmarkte:

1. Die Marktgebür für Schafe wurde von 3 kr. ans 1 kr. herabgesetzt.

2 . Die Stallgcbür für die Einstellung von Großhornvieh in die Stallungen auf dem Vieh-
markte wurde auch für den ersten Tag mit 10 kr. per Stück festgesetzt.

3 . Die Uuterstaudsgebür für die Einstellung der Rinder auf dem sogenannten alten Contumaz-
markte wurde von 10 kr. auf 8 kr. per Stück und Tag ermäßigt.

Auf Grund des Z 11 der Marktordnung für den Central -Viehmarkt hat der
Magistrat am 4 . September für die Dienstleistungen der vom Markteommissariate
bestellten Treiber , Träger , Wärter und Helfer einen neuen Gebürentaris  festgesetzt
und das Marktcommifsariat angewiesen , nur solche Individuen als Hilfsorgane  anf-
znnehmen , welche sich mit einem Leumundszeugnisse answeisen können und als vertrauens¬
würdig bekannt sind, diese Hilfspersonen zn protokollieren und mit Nummern zn versehen,
welche an der Brustseite ihrer Kleidung zu tragen sind.

Auch wurde das Marktcommifsariat beauftragt , die genaue Einhaltung dieses
Gebürentarifes zu überwachen.

Das unter dem Namen „Beinlvieh"  nach Wien kommende Hornvieh (Rinder
von verkümmerter Race , welche im Wachsthume zurückgeblieben sind, im schlechten Nühr-
znstande sich befinden nnd daher weder zur Zucht noch zur Mästung geeignet sind) wurde
früher in Gasthöfen der Vororte verkauft ; seit dem Jnslebentreten der neuen Markt¬
ordnung muss dasselbe jedoch gleichfalls sowie alles andere Schlachtvieh ans dem Wiener
Markte zum Verkaufe gebracht werden.

Der Gemeinderath hat schon im Jahre 1882 beschlossen, dass das Beinlvieh
aus dem Wiener Markte verkauft werden solle, nnd für derselbe eine Marktgebür von
80 kr. per Stück festgesetzt. Dieser Beschluss gelangte vom 15 . April 1884 an zur that-
sächlichen Durchführung . Das Beinlvieh wird am Montage , dem Hauptmarkttage,
wie alles Schlachtvieh zu Markte gebracht nnd bezifferte sich der Auftrieb mit
700 - 1200 Stück per Woche.

Pferdemarkt.  Der im letzten Verwaltungsberichte im Detail beschriebene Ban
des neuen Pferdemarktes im V . Bezirke fand am 31 . Oetober seinen Abschluß . In
Ausführung des Gemeinderathsbeschlnsses vom l . April wurde im Administrations-
gebünde des Pferdemarktes eine Restauration untergebracht.

In der Plenarsitzung vom 21 . November hat der Gemeinderath die neue Markt¬
ordnung  für den städtischen Pferdemarkt genehmigt.
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Der Markt ist zur Abhaltung von Wocheumärkten , welche am Dienstag und
Freitag stattfinden , und für den beständigen Handel mit Pferden bestimmt.

Märkte außerhalb Wiens.  Die k. k. Bezirkshanptmannschaft Hernals hat
am 28 . Juli 1882 der Gemeinde Nenlerchenfeld  die Concession zur Abhaltung
eines täglichen Holz -, Heu - und Strohmarktes  ertheilt . Die Gemeinde Wien hat
gegen diese Markterrichtnng , durch welche die Centralisiernng des Marktwesens in
Frage gestellt wurde , den Recnrs an die k. k. n .- ö. Statthalterei ergriffen , und zwar
mit Erfolg , indem mit dem Statthalterei - Erlasse vom 21 . März 1884 die angefochtene
Concessionsverleihung anßer Kraft gesetzt wurde.

Nicht den gleichen günstigen Erfolg hatte die Vorstellung , welche von der Gemeinde
gegen die der Exportfirma Schneider & Comp,  bewilligte Errichtung von Sch afft ällen
ans dem Rangierbahnhofe in Penzing an das k. k. Ministerium des Innern gerichtet worden
war . Bei der am 11) . Mai über die Ausführung dieses Projeetes abgehaltenen Loeal-
verhandlnng haben die Vertreter der Gemeinde Wien gegen die Errichtung der projezierten
Stallungen entschiedene Einsprache erhoben und dieselbe damit motiviert , dass durch
diese Ballten der Schafhandel zum Schaden des Wiener Marktes von diesem abgelenkt
werden würde . Das k. k. Handelsministerium hat ungeachtet dieser Einsprache die Errichtung
dieser Schafställe bewilligt , jedoch den Unternehmern zur Pflicht gemacht , dass auf dem
betreffenden Platze jeder Marktverkehr ausgeschlossen bleiben müsse , widrigens die
Schließung der Ställe ohneweiters verfügt würde . Für die Einhaltung dieser Bedingung
wurde vom k. k. Handels - Ministerium die k. k. Direetivn für Staatseisenbahnbetrieb
verantwortlich gemacht . —

Getreidehandel.  Mit dem Erlasse der k. k. n .- ö. Statthalterei vom
24 . October 1883 war über Anregung des böhmischen Laudesculturrathes der Magistrat
anfgefordert worden , dahin zu wirken , dass im Getreidehandel nur das metrische Gewicht
mit der Qualitätsbasis des Hektolitergewichtes und der Abstufung nach drei Qualitäten
(I., II ., III .), allgemein angewendet werde, um einheitliche Usancen auf dem Gebiete
des Getreideverkehres , wie solche in Deutschland , Frankreich und anderen Staaten bereits
bestehen , einzuführen.

Der Magistrat hat diesbezüglich die geeignete Weisung an das Markt-
commissariat erlassen.

Markt- und VeterinärpoUzei.
Untersuchung der Lebensmittel.  Das heftige Auftreten der Cholera in

Toulon und dessen Umgebung veranlasste die Marktbehörde , eine strenge Überwachung
der Victualienmärkte und aller Geschäftsleute , welche Nahrungsmittel feilbieten , anzuordnen.
Das Markteommissariat hat infolge dieses Auftrages die ungeordneten Revisionen all¬
gemein durchgeführt und die als verdorben und ungenießbar eonfiscierten Waren durch
Vernichtung dem Verkehre und der Weiterverwendnng zum menschlichen Genüsse entzogen.

Vieh beschau.  Im letzten Verwaltnngsberichte wurde bemerkt , dass die
k. k. n .- ö. Statthalterei mit Kundmachung vom 28 . December 1882 jene Eisenbahn¬
stationen  bestimmt hat , auf welchen Hornvieh ein - oder ansgeladen werden darf.
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Diese Verordnung wurde durch Erlass der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 22 . Februar 1884

dahin abgeäudert , dass einzelne nicht über 10 Stuck zählende Viehtransporte in Eisen¬
bahnstationen , welche keine Beschallstationen sind , aufgegeben oder ausgeladen werden
können , wenn die Thiere einheimischer Provenienz und mit einem vvrschriftsmäßigen
Viehpasse versehen sind.

Ferner wurde angeordnet , dass der Abtransport  der ans dem Wiener Schlacht¬
viehmarkte zur Schlachtung in Orten des flachen Landes mit Ausnahme der Wiener
Vororte angekauften Thiere nur vom Bahnhöfe St . - Marx aus  mit der Bahn
erfolgen dürfe und solche Transporte innerhalb 24 Stunden ohne neuerliche Beschau-
vornahme nur in jener Eisenbahnstation ansgeladeu werden können , welche dem Be¬
stimmungsorte der Schlachtthiere am nächsten gelegen ist . Der Bestimmungsort der vom
Wiener Viehmarkte abgehenden Thiere ist in dem Viehpasse ersichtlich zu machen.

Gegen diest Bestimmungen , deren Giltigkeit ans senchensrere Zeiten beschränkt
war , haben sich die Marktparteien beschwert , weil durch die Einstellung des Land
abtriebes der Bezug der Thiere und ihre Allkunst am Bestimmungsorte verzögert und
mithin erschwert wurde und weil der Eisenbahntransport mit bedeutenderen Mehr-
auslagen verbunden ist, als der Abtrieb.

Weiters waren die Beschwerden gegen die Anordnung des Ausladens von Beinl-
vieh auf dem St . - Marxer Bahnhöfe gerichtet.

Der Magistrat befürwortete in einem an die Statthalterei erstatteten Berichte
die Gewährung des Landabtriebes in die Gemeinden der politischen Bezirke Hernals
und Sechshans und der Gerichtsbezirke Bruck a . d . Leitha , Schwechat und Korneuburg,
sprach sich jedoch für die Ausrechterhaltnng der Anordnung bezüglich der Ausladung von
Hornvieh auf dem Bahnhofe zu St . - Marx aus , weil die Aufhebung dieses Verbotes
nur wieder zur Abhaltung voll Winkelmärkten Anlass geben dürfte.

Infolge dieses Einschreitens hat die k. k. Statthalterei gestattet , dass Schlacht
thiere , welche auf dem Wiener Markte für das flache Land angekanft wurden , in
solche Bestimmungsorte , die an einem Tage ohne Einstellung der Thiere in fremde
Stallungen erreicht werden können , ans dem Landwege an ihren Bestimmungsort abge¬
trieben werden dürfen.

Der Bezug von Beinlvieh  wurde mit dem Statthalterei - Erlasse vom
25 . Juni 1884 insofern ? erleichtert , dass solche Thiere , wenn sie von Ausbeinlern
bereits angekanft und zur unmittelbaren Schlachtung bestimmt sind, daher keinen weitereil
Gegenstand des Marktverkehres bilden , von den als Viehbeschaustarionen eingerichteten
Bahnhöfen zu Rndolfsheim , Nussdors und Matzleinsdorf nach vorgenommener thier¬
ärztlicher Beschau unmittelbar an ihren Bestimmungsort abgetrieben werden dürfen . Es
wurde jedoch zur Bedingung gemacht , dass der Nachweis über den zum Zwecke der
Schlachtung erfolgten Ankauf erbracht wird und die Thiere bei der Beschau von den
ämtlichen Beschau -Organen auch wirklich als Beinlvieh classifieiert werden.

Mit dem Erlasse der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 30 . März 1884 ist die
Errichtung einer Auslade - und Besch austation  in March egg  für das vom Preß-
burger Markte per Eisenbahn zngeführte Schlachtvieh angeordnet worden . Diese Ver¬
fügung wurde über Intervention der königlich ungarischen Regierung durch Erlass des
k. k. Ministerium des Innern vom 11 . April 1884 wieder aufgehoben.

Die Betriebsdirection der Wien - Aspang - Bahn,  welche bei der k. k. Statt¬
halterei um die Gestattung der Ausladung von Schlachtvieh ans ihrem Hauptbahnhose
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in Wien eingeschritten war , wnrde mit diesen: Ansuchen unter Hinweisung auf die Be¬
stimmungen der neuen Marktordnung für den Wiener Central -Viehmarkt von der
k. k. Statthalterei abgewiesen.

Bei der im Sinne des Erlasses des k. k. Ministerium des Innern vom
4 . Februar 1883 von den städtischen Thierbeschauärzten vorgenommenen Revision der
in Ausführung des Gesetzes vom 19 . Juli 1879 (R .-G .-Bl . Nr . 108 und 109 ) in den
Hauptbahnhösen der in Wien einmündenden Eisenbahnen errichteten Desinfektions¬
anstalten und des bei der Desinseetion der Viehwaggons angewendeten Verfahrens ist
ans dem Bahnhofe der Wien -Aspang -Bahn erhoben worden , dass weder die Anlage der
Desinfeetionsanstalt , noch die neben derselben angebrachte Viehabladerampe den dies¬
bezüglichen Bestimmungen entspreche.

Es wnrde daher vom Magistrate die weitere Ausladung von Vieh ans dieser
Rampe sistiert und deren Cassiernng , wie auch eine zweckmäßigere Anlage der Desinfektions¬
anstalt angeordnet.

Der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahngesellschaft , welche ihre zum Vieh-
transporte verwendeten Waggons in der Station Süßenbrunn, wo  eine eigene
Desinfeetionsanstalt besteht , reinigen lässt , wurde bei dem Umstande , als auf dem Haupt-
bahnhofe in Wien nur Pferdetransportwaggons desinsieiert werden , mit dem Erlasse der

k. k. n .- ö. Statthalterei vom 28 . Februar die fernere Vornahme dieser Desinseetion,
wofür ein entlegenes Seitengeleise bestimmt wurde , gestattet.

Viehtrieb.  Bei dem Abtriebe des Hornviehes vom Central -Viehmarkte in den
X . Bezirk , in das Gumpendorser Schlachthaus und die westlichen Vororte haben sich
wiederholt Anstände ergeben , weshalb der Magistrat die Marktorgane auf dem Central-
Viehmarkte beauftragte , für eine zweckentsprechende Koppelung der vom Markte ab¬
getriebenen Thiere , sowie für deren ausgiebige Tränkung ans dem Markte vor dem Abtriebe
Sorge zu tragen und auch dahin zu wirken , dass Viehtriebe an dem auf den Haupt¬
markttag folgenden Tage zeitlich früh erfolgen , damit dieselben noch vor 10 Uhr vormittags
den X . Bezirk passieren , weil infolge des zu dieser Stunde stattfindenden Schluffes der
Schulen eine größere Frequenz in den Straßen des X . Bezirkes herrscht.

Die von den Vertretern des X . Gemeindcbezirkes beantragte Verlegung des Vieh-
triebes durch diesen Bezirk auf die Abendstunden wurde vom Gemeinderathe abgelehnt.

Fleischtransport.  Mehrfache Ubelstände , welche beim Transporte von Fleisch,
Fett , Häuten und anderen thierischen Theilen aus den Schlachthäusern wahrgenommen
wurden , veranlaisten die Marktbehörde die bezüglich des Transportes dieser Objecte
bestehenden Vorschriften durch eine Kundmachung zu repnblicieren und wurden die Fleisch¬
hauer verständigt , dass sie fiir eine zweckmäßige Bedeckung der mit solchen thierischen
Producten beladenen Wägen zu sorgen haben und dass ferner das Sitzen der Gehilfen
und Lehrlinge auf solchen Wägen nur auf den zu diesem Zwecke eigens eingerichteten
Sitzbänken gestattet sei.

Fleisch verkauf.  Die Besitzer von sogenannten stabilen Fleischständen haben die
Verpflichtung , das bei ihren Ständen zum Verkaufe gebrachte Fleisch um 7 kr. Per Kilo
billiger abzugeben , als dasselbe jeweilig von den Fleischhauern in den Bänken ver¬
kauft wird.
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Gegen diese Verpflichtung , deren Einhaltung vom Markteommissariate überwacht
wird , haben mehrere Besitzer solcher stabiler Fleischstände im X . Bezirke eine Vorstellung
an den Gemeinderath überreicht und um Aufhebung derselben angesncht . Dieses Ansuchen
wurde jedoch vom Gemeinderathe mit dem Beschlüsse vom 29 . Juli abgewiesen.

Brotfrage . Das Marktcommissariat hat in einem am 29 . September 1884 an den
Magistrat erstatteten Berichte darauf anfmerksam gemacht , dass das Gewicht des Semmel¬
gebäckes und die Preise des Brotes nicht im richtigen Verhältnisse zu den Preisen des
Mehles stehen , indem das Semmelgebäck von den Bäckern verhältnismäßig zu klein aus¬
gebacken und das Brot zu theuer verkauft wird.

Zu gleicher Zeit hat auch der Bürgermeister an die Magistratsdirection einen
Erlass gerichtet , in welchem ans das auffällige Missverhältnis zwischen den Detail-
nnd den Ilm Anos -Fleischpreisen , sowie zwischen den hohen Preisen für Brot und Mehl
und den niedrigen Frnchtpreisen hingewiesen und der Auftrag ertheilt wurde , den Ursachen
dieser Preisunterschiede nachznfvrschen und ans Mittel zu sinnen , welche eine Verwohl-
feilnng der wichtigsten Lebensmittel möglich machen.

Es wurde sofort zur Erhebung der Ursachen der Brotverthenerung und zur
Eruierung der Mittel , welche eine Verwohlfeilnng des Brotes herbeizuführen geeignet
erscheinen , ein Comitä eingesetzt, zu dessen Berathnngen auch die Vorsteher der Bäcker¬
genossenschaft beigezogen wurden . Die Sitzungen des Comitäs fanden am 7 ., 10 . und
19 . October statt . Bei diesen Berathnngen wurden alle maßgebenden Verhältnisse
eingehend besprochen . Zunächst wurde unter Zugrundelegung der vom Markteommissariate
vvrgelegten Ausweise konstatiert , dass zwischen den Mehl - und Gebäckspreisen thatsächlich
ein Missverhältnis besteht.

Das Marktcommissariat hatte nachgewiesen , dass der Preis des Weizenmehles
im Jahre 1884 gegenüber den Jahren 1876 und 1877 um 4 fl. 47 kr. — 22 .//,,
respective 7 fl . 47 kr. 32 .^ / , gefallen ist , während das Durchschnittsgewicht der
Kaisersemmel gegenüber den Jahren 1876 und 1877 nur um 2 Gramm — 4 ..II,,
respective 3 Gramm — 7°/ , zugenvmmen hat . Das Gewicht der Mundsemmel hat im
Jahre 1884 gegenüber 1876 sogar eine Reduktion von 2 Gramm — 3 "/ , und gegen¬
über 1877 fast gar keine Veränderung erfahren . Das Kornmehl ist nicht in dem Maße
wohlfeiler geworden wie das Weizenmehl , und zwar beträgt der Preisabsall gegenüber
1876 1' fl . 58 kr. - - - 10 .//0  und gegenüber 1877 3 fl . 74 kr. - - - 220/, . Die Durchschnitts¬
preise für weißes und schwarzes Brot sind in den Jahren 1876 und 1884 fast ganz
gleich ; das gemischte Brot ist um 1 kr. billiger geworden.

Der Genossenschaftsvorsteher erklärte , dass er auf Grund einer Ausschuss-
berathung der Genossenschaftsversammlnng mehrere Reformvorschläge vorlegen werde, von
deren Durchführung er eine Verwohlfeilnng des Gebäckes erhoffe.

Seitens der Genossenschaft wurden zur Beseitigung dieser llbelstände thatsächlich

Verhandlungen eingeleitet , jedoch im Jahre 1884 nicht zum Abschlüsse gebracht.

Der Magistrat hat inzwischen der Brotfrage die vollste Aufmerksamkeit zugewendet.
Das Marktcommissariat erstattete hierüber einen eingehenden Bericht und von Seite des

Marktdepartements wurde die Frage in der Richtung studiert , um die Angemessenheit der
Preise des Brotes und Gebäckes zu erforschen . Die diesbezüglichen Erhebungen wurden im
Jahre 1885 fortgesetzt und werden im nächsten Verwaltnngsberichte besprochen werden.
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Viehseuchen.  Bei der Untersuchung des Nntzviehstandes in Wien sind im
Jahre 1884 nachbezeichuete Seuchenfälle constatiert worden:

der Milzbrand  in 8 Füllen mit einem Verluste von 9 Rindern und l Pferde;
die Lungenseuche  in 8 Fällen mit einem Verluste von 78 Kühen;
die Rotz - und Wnrmkrankheit  in 9 Fällen mit einem Verluste von 12 Pferden
die Krätze in einem Falle bei 2 Pferden , welche jedoch wieder geheilt wurden , und
die Wuthkrankheit  in 34  Fällen mit einem Verluste von 34 Hunden.
Diese Seuchenkrankheitcn sind sämmtlich in sporadischer Weise zum Ausbruche

gekommeu und wurden in jedem Falle alle durch das Thierseuchengesetz vorgeschriebenen
Vorsichten und Maßnahmen angewendet , um eine rasche Tilgung der Seuche zu erzielen
und deren Weiterverbreitung zu verhindern.

Im September 1884 wurde von dem k. k. Bczirks -Thierarzte in Hernals  bei der
Beschau eines in diesem Vororte geschlachteten Rindes , welches von einer auf dem
Wiener Viehmarkte angekauften Viehpartie ungarischer Provenienz stammte , der Verdacht
der Rinderpest ausgesprochen . Es sind anlässlich dieses Falles sowohl auf dem hiesigen
Markte , wie auch in Hernals umfassende veterinürpolizeiliche Vorkehrungen getroffen
worden , jedoch ist ein Senchenausbruch nicht vorgekommen . Gleichfalls im September ist
auch in Pressburg  von den dortigen Beschau -Organen bei drei Schlachtochsen , welche aus
Siebenbürgen auf den Pressburger Markt gebracht worden waren , der Verdacht der
Rinderpest ausgesprochen , eine zehntägige Contnmaz angeordnet und für die Dauer
derselben die Abhaltung des Pressburger Marktes sistiert worden.

Bei dem Umstande , als der Pressburger Markt von Wiener Fleischhauern besucht
wird und auch zahlreiche Viehtransporte von diesem Markte nach Wien und Umgebung
zur Schlachtung gebracht werden , hat die k. k. n .- ö. Statthalterei den Magistrat beauftragt,
eine genaue Untersuchung der aus Ungarn auf den Wiener Markt gebrachten und für
den hiesigen Consum geschlachteten Rinder zu veranlassen.

Gleichzeitig wurden die k. k. Bezirkshanptmaunschaften von Hernals , Sechshaus,
Großeuzersdorf und Bruck a . d . Leitha von der k. k. n .- ö. Statthalterei angewiesen , eine
strenge Überwachung der Viehtriebe  durch die k. k. Gendarmerie und eine genaue
Revision der Viehpässe und Untersuchung der Thiere durch die Amtsthierärzte einzuleiten.

Kurze Zeit nach der Constatierung des Rinderpestverdachtes auf dem Pressburger
Markte ist auch an der österreichischen Grenze bei Bruck a . d. Leitha  von dem dortigen
Bezirks -Thierarzte bei der Beschau einer von dem Pressbnrger Viehmarkte kommenden
Hornviehpartie an einem Rinde der Rinderpestverdacht ausgesprochen worden.

Nachdem die von Seite der Regierung eingeleiteten Erhebungen dargethan haben,
dass im letzteren Falle kein Seucheuverdacht vorhanden war und mithin keine Gefahr
eines Seuchenausbruches zu befürchten stand , wurden mit Statthalterei -Kundmachung
vom 9 . Oetober die Vorsichtsmaßregeln bezüglich der aus Ungarn und Siebenbürgen
über die Grenze kommenden Viehtransporte wieder außer Kraft gesetzt.

Mit Rücksicht auf das häufige Auftreten der Klauenseuche  unter den aus
Ungarn , Galizien und der Bukowina kommenden Schweinetransporten  hat die k. k.
n .-ö. Statthalterei angeordnet , dass solche kranke Thiere nur zur Schlachtung im
St .-Marxer Schlachthause für Wien zuzulassen , verdächtige aber zu separieren sind und
nicht früher in den Handel gebracht werden dürfen , bis jede Ansteckungsgefahr als beseitigt
anzusehen ist . Das Marktcommissariat wurde vom Magistrate beauftragt , die Unter¬
stünde solcher kranken oder verdächtigen Thiere einer gründlichen Desinseetion zu unter-

14Verwaltungsbericht der Stadt Wien.
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ziehen und von jedem Eintreffen eines Transportes klauenkranker Schweine dem
Magistrate unter Vorlage des betreffenden Viehpaffes die Anzeige zu erstatten.

Die k. k. n.-ö. Statthalterei hat mit dem Erlasse vom 16 . October den Magistrat
beauftragt , bei Constatierung einer ansteckenden Thierkrankheit im Sinne der Seuchen¬
vorschriften das Erhebnngsprotokoll sogleich vorzulegen und die Erhebungen über die
Entstehungsursachen der Seuche einzuleiten . Das Marktcommissariat wurde infolge dieses
Auftrages angewiesen, bei Constatierung der Rinderpest , der Rotzkrankheit und der
Lungenseuche ohne Verzug das Marktdepartement im kurzen Wege behufs Einleitung der
veterinärpolizeilichen Maßregeln in Kenntnis zu setzen.

Marktpolizeiliche Anstände . Bei der thierärztlichen Beschau der zu Markte
gebrachten Thiere wurden beanständet:

aus dem Eentral - Viehmarkte,  und zwar lebend oder ausgeweidet , 13 Kälber,
16 Schafe , 6 Lämmer und Kitze und 65 Schweine ; die Vertilgung erfolgte auf Grund
des Beschaubefundes;

auf dem Pferdemarkte , 66 Pferde.
In den Schlachthäusern  ergaben sich 1908 , auf den Bahnhöfen 4703 Sanitäts-

anstünde (Thiere und Thiertheile ) ; auch hier erfolgte die Vertilgung je nach dem Ergebnisse
der Beschau.

Bei der Beschau der auf die städtische Pferdeschlachtbrücke  gebrachten Pferde
wurden 60 Pferde beanständet und nicht zur Schlachtung zugelassen, sondern je nach dem
Beschaubefunde den Eigenthümern zur thierärztlichen Behandlung zurückgestellt oder vertilgt.

In den Bezirken (bei Wirten und Selchern ) und in der Großmarkthalle
wurden bei der Beschau der für den Consum geschlachteten 137 .306 Schweine 270 Stücke
beanständet , wovon 201 ganz, 58 theilweise (mit Ausnahme des Fettes ) dem Wasenmeister
zur Vertilgung übergeben, die übrigen 11 Stück aber vollständig zum Seifensude ver¬
wertet wurden.

Confisciert wurden auf den Märkten und in den Geschäftsbetriebs st ütten:
61 Rinder , 180 Kälber , 140 Schafe , 38 Lämmer , 7 Kitze, 938 Schweine , 26 Pferde,
2844 Geflügel, 42 .110 .2- Kilogramm Fleisch, 18 Hirsche, 22 Rehe, 1 Wildschwein,
371 Hasen, 1482 Federwild , 475 .^ Kilogramm Wildfleisch, 651 .^ Kilogramm Würste
und Fleischwaren , 20 .519 Kilogramm Fische, 10 .816 Krebse, 2337 Liter Milch,
21 .183 Eier , 74 .335 .^ Kilogramm Obst, 7001 .25 Kilogramm Gemüse und Grünwaren,
8004 Kilogramm Kartoffel , 1.^ Liter Wein , 61 .^ Liter Bier , 32 .^ Liter Spirituosen,
65 Liter Mineralwässer und Fruchtsäfte , 100 Maße , 20 Wagen , 28 Gewichte und nicht
unbedeutende Quantitäten von Arznei - und Geheimmitteln , dann gesundheitsschädliche
Geschirre, Geschäftsrequisiten, Spielwaren und feuergefährliche Präparate verschiedener Art.

Strafamtsh andlungeu.  Im Marktdepartement wurden im ganzen
868 Strafamtshandlungen , und zwar 144 wegen Lebensmittelverfälschungen und
diverser anderer Sanitätsgebrechen , 81 wegen Übertretung der Aichvorschriften und
wegen Maß - und Gewichtsverkürzung, 336 wegen Übertretungen der Markt- und
Gewerbepolizeivorschriften, 251 wegen unbefugten Gewerbebetriebes und 56 wegen Über¬
tretung der Wild- und Fischschongesetze durchgeführt.

Die bei diesen Strafamtshandlungen verhängten Geldstrafen bezifferten sich mit
4203 fl. 80 kr.
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v . Lagerhaus der Stadt Wien.
Wie der Handel , namentlich der Getreidehandel Wiens , so weist anch der Ver¬

kehr des Lagerhauses im Jahre 1884 gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang auf.

Es betrugen nämlich die Einnahmen 213 .843 fl . 10 kr., die Ausgaben
189 .655 fl. 60 kr., so dass bei gänzlicher Deckung aller Regieauslagen sowie der Zinsen
für die Betriebsoorschüsse und einer reichlichen Abschreibung an den Mobiliareonten ein
Gebarungsüberschuss  von 24 .187 fl . 50 kr. sich ergab , welcher einer 3 '/gpercentigen
Amortisierung  des Jnvestiturcapitales von nunmehr 728 .567 fl. 15 kr. (gegen
im Vorjahre ) gleichkommt.

In Anbetracht der misslichen allgemeinen Handelsverhältnisse erscheint aber dieses
finanzielle Ergebnis , zu dessen Erzielung es der Entwicklung besonderer Energie und
Thätigkeit in der Geschäftsführung und entsprechender Maßnahmen seitens des Gemeinde-
rathes bedurfte , immerhin noch als günstig , zumal im Laufe des Berichtsjahres außer¬
gewöhnliche Auslagen für Bahnreparaturen , Windschaden und dergleichen im Betrage
von 6264  fl . 43  kr . hervorgerufen wurden , welche das Erträgnis schmälerten.

Die an allen europäischen Stapelplätzen angesammelten Getreidevorräthe aus
dem Vorjahre und die quantitativ ergiebige Ernte berechtigten bei dem Mangel eines
Exportverkehres zu der Erwartung , dass die Zuzüge von Cerealien nach Wien und die
Lagervorräte daselbst größere Dimensionen annehmen würden ; doch die Lagervorräte
in Wien schmolzen gegen Schluss des Jahres auf ein so geringes Quantum zusammen,
wie es seit dem Bestände des Lagerhauses nicht vorkam , während dieselben gleichzeitig
in Pest — welches von dem Mangel des Exportverkehres und der ungünstigen Gestaltung
der Versrachtungsverhältnisse fast ebenso betroffen wurde und woselbst die Lagerhaus¬
spesen theurer als in Wien zu stehen kommen — in erhöhtem Maße Zunahmen.

Diese eigentümliche Erscheinung ist in erster Linie dem Umstande zuzuschreiben,
dass die angeblich der Initiative der k. k. österreichischen Staatsbahnen zuzuschreibende
Aussicht auf eine Ermäßigung der ungarischen Frachtsätze bis Wien lange vor dem
Jnslebentreten der letzteren von der ungarischen Tarifcommission in die Öffentlichkeit
gebracht wurde , so dass fast alles Getreide , um von der anzuhoffenden Verwohlseilung
der Frachten zu profitieren , in Ungarn blieb und in Pest eingelagert wurde , anstatt , wie
dies in früheren Jahren der Fall war , wenigstens teilweise nach Wien zu kommen.

Aber anch in Betreff der Überfuhrs - und Reexpeditionsgebüren sowie sonstiger
bahnseitiger Vortheile ist Wien weit ungünstiger als Pest oder andere Städte behandelt.

Wesentliche Nachtheile erwuchsen dem Wiener Handel aus der Arlbergbahn . Die
schon bei Eröffnung der Linie Ebenfurth — Leobersdorf beobachtete Verkehrspolitik,
Wien aus wichtigen Relationen , welche früher dessen ausschließliches Dominium waren,
herauszudrängen , gelangte anlässlich der Tarifmaßnahmen für die Arlbergroute in
einer Weise zum Ausdrucke , welche besorgen lässt , dass Wien seine Bedeutung als Getreide¬
handelsplatz zum Theile einbüßen könne.

Die neuen Tarifmaßnahmen im Verkehre nach Böhmen und Mähren brachten
nur für die Stationen der verstaatlichten Kaiser Franz Josefbahn und für die mit der¬
selben concurrierenden Routen eine Besserung , während für die übrigen Relationen das
frühere ungünstige Verhältnis gegenüber Ungarn zumeist dasselbe geblieben ist.

Bei der immer bedenklicher sich gestaltenden Stellung im Eisenbahnverkehre ist die
Stadt Wien nunmehr fast ausschließlich auf die Donau als den einzigen Concurrenzweg

11*
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gegen die Arlbergrollte angewiesen. Auf jenem gewaltigen Berkehrswege war der
Wasserstand kein günstiger und lagen auch sonst die Verfrachtungsverhältnisse nur
wenig besser als im Bahnverkehre.

Die Gemeinde Wien hat ihrerseits , soweit es in ihren Kräften lag , darauf hin¬
gewirkt , die dem Wiener Handel entstandenen Nachtheile durch nicht unbedeutende
Herabsetzung ihrer Lagerhausgebnren theilweise zu Paralysieren . So wurde durch den
Nachtrag II vom 8 . April 1884 zum Gebürentarife die Waggonbeistellungsgebnr von
65 kr. bei direeter Verladung von Getreide aufgelassen und durch den Nachtrag III vom
28 . October 1884 für geschüttetes Getreide, welches während mindestens fünf Monaten
gelagert bleibt, der Lagerzins von bisher auf Er. per 100 Kilogramm und
Woche und die Afseeuranzgebür von bisher 4 .^ auf 3 kr. per 100 fl. Wert und
Monat , ferner für „i 'inIuKn "-Getreide (mit Ausnahme von Hafer ) die Einlagerungsgebür
ans dem Schlepp von bisher 7 auf 6 kr., sowie schließlich die Provision für Wert¬
transactionen von bisher h/o/o auf herabgesetzt und durch den Nachtrag IV
vom 15 . November 1884 die Afseeuranzgebür für Zucker von bisher 4 . .̂ kr. je nach der
Lagerdauer auf 4, beziehungsweise 3.^ kr., beziehungsweise 3 kr. per 100 fl. und Monat
ermäßigt . Über eine weitere Herabsetzung der Tarife sind die Verhandlungen im Zuge.

In baulicher Beziehung  erfuhr das Lagerhaus der Stadt Wien eine neuer¬
liche Vergrößerung durch die Ausstellung eines Magazins mit Keller, einer gedeckten
Halle und eines Depots . Diese drei aus einer von der elektrischen Ausstellung ange¬
kauften Werkstättenhütte um den Gesammtkostenpreis von 4818 fl. 5 kr. hergestellten
Objecte nehmen eineil Flächenraum von 1030 Quadratmeter ein, so dass das Lager¬
haus mit Schluss des Jahres 1884 ohne das Lager im Freien (bei 90 o/^ Getreide
und 10 OZ, diversen Waren in der Weise, wie dieselben nach der dermaligen Einrichtung
nntergebracht werden) einen gedeckten Fassungsraum für durchschnittlich 400 .000 Meter-
centner Waren besaß.

Der Geschäftsverkehr  des Berichtjahres blieb aus den eingangs angeführten
Gründen in jeder Beziehung hinter jenem des Vorjahres zurück. Es betrugen:

Meter - im Versicherung s-
centner werte von Gulden

der Lagerstand am 1. Jänner 1884 . . . . 315 .656 3,632 .930
die Einlagerungen . 862 .928 . . 6,937 .391

1,178 .584 . . 10,570 .321
die Auslagerungen . 1,004 .870 . . 8 .476 .441
der Lagerstand am 31. December 1884 . . . . 173 .714 . . 2,093 .880
der höchste Lagerstand . 327 .000 . . (am 4 . Jänner)

„ niedrigste „ 107 .000 . . (am 11 . August)
„ mittlere „ . 171 .000

Der durchschnittliche Versicherungswert  der Güter bezifferte sich demnach
pro Ende 1884 mit 12 fl. 5 kr. per Metercentner gegen 11 fl. 60 kr. im Vorjahre.

Die durch den Bau des neuen Getreideschoppens zu Ende des Jahres 1883 erzielte
Ansammlung großer Getreidevorrüthe brachte für das erste Semester des Berichtjahres eine
lebhaftere Bewegung mit sich, so dass der Gesammtumfatz  per 1,867 .798 Metercentner
und die mittlere Tagesbewegung  per 6164 Metercentner gegen den bisherigen Durch¬
schnitt eine Zunahme von 29 ..̂ , beziehungsweise 18. //o und nur gegen das Vorjahr eine
Abnahme um 23 .^ beziehungsweise 24 . ,,0̂ ausweifen.
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Die Zunahme der durchschnittlichen Tagesbewegnng bezeugt, dass das Lagerhaus
der Stadt Wien sich der gesteigerten Inanspruchnahme seitens der Geschäftswelt erfreut;
es wird in dem Berichte der Wiener Handels - und Gewerbekammer pro 1883 ehrenvoll
erwähnt , dass die seit einigen Jahren in wirklich mustergiltiger Weise verwalteten
Communal -Lagerhäuser mit zu den wenigen Institutionen gehören, welche dem Wiener
Getreidehandel unterstützend zur Seite stehen.

Noch immer nimmt das Lagerhaus der Stadt Wieu iu Bezug auf die Aus¬
dehnung des Geschüstsverkehres unter allen in Betracht kommenden ähnlichen Unter¬
nehmungen den ersten Rang ein. Nur in Triest , das jedoch als Seehafenplatz nicht
in eine gleiche Kategorie gestellt werden kann, wurde ein höherer Lagerhausumsatz erzielt.

Nach der Verkehrsart  vertheilt sich das umgesetzte Quantum , wie folgt:
per

beladene
Waggons

. . 4 .277 364 .472

B a h n
Metercentner

42. 2 4
7.673 683 .723 68

per Fuhre
Metercentner "/>

71 .791 8 .^
287 .503 28.

per Schiff
Metercentner

426 .665 49.

6 3 33 .644 3.
44

34
Eingang
Ansgang . . .

Gesammtnmsatz . 11 .950 1,048 .195 56 .^ 359 .294 19 ..̂ 460 .309 24 .^
Die Zahl der Eisenbahnzüge belief sich auf 1329 , jene der Expeditionen  auf

10 .110 ; reexpediert wurden 2019 Waggons oder 29 . ,// , des gestimmten per Bahn
expedierten Quantums.

Die Vertheilnng des Umsatzes nach Warengattungen  ergibt 777 .355 Meter¬
centner oder 90 .08o/o für Getreide und 85 .573 Metercentner oder i).,,// , für andere
Waren , wobei hervorgehoben zu werden verdient , dass der Verkehr im Zucker wesentlich
größere Dimensionen als in den früheren Jahren anuahm , was hauptsächlich den im
November 1883 vom Gemeinderathe eingeführten ermäßigten Gebären für diesen Artikel
zuzuschreiben ist. Gegen 7323 Metercentner im Vorjahre und 5111 Metercentner nach
dem bisherigen Durchschnitt wurden im Lause des Berichtjahres 46 .424 Metercentner
Zucker umgesetzt.

Der Warrantageverkehr  zeigt gegen das Vorjahr die unbedeutende Erhöhung
von 1.340/0 ; um den Klagen der Geschäftswelt über die schwerfällige und kostspielige
Belehnung zu begegnen, wurde die schon mit Gemeinderathsbeschluss vom 16 . Februar 1883
angeregte Frage der Belehnung der eingelagerten Waren durch die Commune in der
Plenarsitzung vom 18 . November 1884 neuerdings ausgenommen und die Lagerhaus-
Commission beauftragt , über die Modalitäten einer solchen Belehnung geeignete Anträge
zu stellen.

Es wurden 289 Warrants ausgeschrieben und ergibt sich aus den Vormerkungen
in den Lagerbüchern folgender Lombardumsatz:

Ver- Perccnt ^ ,^ n Percent des ent-
stcherungs- des Ver- spenden Ge-

wert sicherungs- sammt-Versiche-
Vorschüsse

haftend am 1. Jänner 1884 .
ertheilt im Jahre 1884 . .

rückgezahlt im Jahre 1884

haftend am 31 . Deeemüer 1884

Stück Betrag
Warrants fl. kr. fl.

96 229 .770 35 355 .885
. 121 208 .217 22 331 .815

wertes

64 -c.y
62 .75

rnngswertes
6.-33

-00

217
159

437 .987 57
359 .040 71

687 .700
562 .295

63 .oo

63 .«5

6.
4

51

24

58 78 .946 86 125 .405 62. 90 3-?:
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An den ertheilten Vorschüssen participierten die Anglobank mit 89 .582 fl. 22 kr.
oder die Depositenbank mit 111 .985 fl. oder 53 . die  Unionbank mit
6650 fl. oder ^ //o-

Auctionen,  deren Abhaltung durch die Einhebnng hoher Stempelgebüren
erschwert ist, fanden im Laufe des Berichtsjahres nur zwei , und zwar über ange¬
meldete 117 .119 Liter Wein statt , wovon 33 .031 Liter im Betrage von 5729 fl. 12 kr.
zum Verkauf gelangten.

Durch Vermittlung der k. k. Hauptzollamtsexpositur kamen für Rechnung der
Parteien an Zöllen und Stenern  in Gold 34 .410 fl. 5 kr., in Banknoten
98 .158 fl. 98 kr. zur Abstattung und wurden 4796 Amtshandlungen vorgenommen.

Die gesummte Geld - und Buchuugsgebarung  weist einen Cassa-Eingang von
1,763 .496 fl . 82 kr., einen Casfa -Ausgang von 1,735 .683 fl. 21 kr., sonach ein Cassa-
Totale von 3,499 .180 fl. 3 kr. und einen Prima -Nota -Umsatz von 7,549 .053 fl. 55 kr. aus.
Der Bnreauverkehr wurde auf S . 26 erwähnt.

Der Umsatz mit dem Giro - und Cassenverein bezifferte sich auf 822 .870 fl. 79 kr.
Das Lagerhaus - Schiedsgericht  musste in vier Füllen (gegen zwei im Vor¬

jahre ) in Anspruch genommen werden, bei welchen es sich jedoch lediglich um die Ein-
sorderung rückständiger Gebären handelte . Eine gleiche Angelegenheit , welche einen 500 fl.
übersteigenden Betrag betraf , kam vor dem gewöhnlichen Gerichte zum Austrage . In
allen diesen Fällen obsiegte das Lagerhaus.

Geringfügig sind die tarifarischen Erleichterungen im Eisenbahnver¬
kehre,  welche das Berichtsjahr anfzuweisen hat;  sie beschränkten sich lediglich auf Zucker.
Die Gemeinde Wien war daher genöthigt , diesbezüglich, sowie wegen Reduction der
Übersuhrsgebüren für Classengüter überhaupt und auch wegen einer solchen für Getreide,
dann wegen gänzlicher Auflassung der Reexpeditionsgebüren bei dem k. k. Handels¬
ministerium neuerdings vorstellig zu werden.

Von der Nordbahn und der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahngesellschaft
wurde das Zugeständnis gemacht, den für Rohrzuckertransporte von den an der Nord¬
bahn situierten Zuckerfabriken, beziehungsweise jenen von Grnßbach -Schönau nach Italien
eingeführten ermäßigten Refactiesatz auch bei der Einlagerung und Reexpedition im Lager¬
hanse der Stadt Wien zu gewähren.

Mit der k. k. Generaldirection der österreichischen Staatsbahnen wurde eine die
Stellung des Lagerhauses im Eisenbahnverkehre mehr präcisiercnde Zusatzclansel zu dem
ursprünglichen Vertrage abgeschlossen.
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XV . Gewerbeivesen.

V. Allgemeine Angelegenheiten.

Bewegung der Gewerbe . Im abgelaufenen Jahre wurden zum Betriebe
5018 freie und 1279 handwerksmäßige Gewerbe angemeldet , 1430 concessionierte
Gewerbe angesncht und 344 sonstige Beschäftigungen und Berufsarten , auf welche die
Gewerbeordnung keine Anwendung findet , angetreten . Die bezüglichen Ziffern im Vor¬
jahre waren hinsichtlich der freien Gewerbe 6505 , der handwerksmäßigen (vom 29 . Sep¬
tember 1883 , d. i . dem Beginne der Wirksamkeit der Gewerbegesetz -Novelle bis Ende
des Jahres ) 130 und der eoncessionierten 1951.

Von diesen Gewerben , beziehungsweise Beschäftigungen kamen 7957 auf physische,
114 auf juristische Personen und betrug die Gesammtzahl der Inhaber von Gewerben
am Schluffe des Jahres 1884 50 .453 gegen 49 .229 am Ende des Vorjahres.

Mit Ende 1884 bestanden noch 191 radicierte . 126 im engeren Sinne ver¬

käufliche und 63 kammergütliche Gewerbe.

Zur Illustration der Gewerbeverhältnisse mag auch dienen , dass in 8219 Fällen
die Erwerbsteuer neu bemessen , in 5861 Fällen abgeschrieben , in 986 Fällen erhöht
und in 1035 Fällen herabgesetzt wurde.

Gewerbegesetz - Novelle und Genossenschafts - Angelegenheiten.  Auch
im Jahre 1884 waren die Gewerbebehörden aller Instanzen mit der Durchführung der
mit dem Gesetze vom 15 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 39 , abgeünderten und ergänzten
Gewerbeordnung  eifrig beschäftigt , denn es galt einerseits die durch dieses Gesetz dem
k. k. Handelsministerium im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium des Innern zur
Feststellung im Verordnungswege vorbehaltenen Normen und Vollzugsvorschriften nach und
nach zu erlassen , anderseits jene neuen gewerblichen Institutionen , welche die Gewerbe¬
gesetz-Novelle bereits in Aussicht genommen und vollkommen geregelt hat , zu activieren.

So wurde mit Verordnung des k. k. Handelsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Minisleeium des Innern vom 30 . Juni 1884 , R .-G .-Bl . Nr . 110 , der
Z 1 der Gewerbegesetz -Novelle completiert , rücksichtlich die Ministerial -Verordnung vom
17 . September 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 148 , betreffend die Bezeichnung der handwerks¬
mäßigen Gewerbe,  theils abgeändert , theils ergänzt . Ferner wurde durch die
k. k. Ministerien des Handels und des Innern mittels Verordnung vom 2 . Mai 1884,
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R .-G .-Bl . Nr . 69 , die Art und Weise , in welcher die Inhaber non Trödlergewerben
ihre Bücher zu führen  haben , festgestellt und bestimmt ansgedrückt , welcher polizei¬
lichen Controle über den Umfang und die Art ihres Geschäftsbetriebes die Trödler
unterworfen sind.

In der anderen angedeuteten Richtung zu wirken und die Activierung der neuen
gewerblichen Institutionen weiter zu fördern , lag in der Aufgabe der Gewerbebehörde
erster Instanz , und tatsächlich hat auch der Wiener Magistrat die im Jahre 1883
begonnene provisorische Neueonstituierung der gewerblichen Genossenschaften  im
Jahre 1884 fortgesetzt und zu diesem Zwecke bis Ende des Jahres 1884 an 103 Genossen¬
schaften nicht weniger als 104 .398 Wahleinladungen , von welchen 50 .217 auf selbständige
Gewerbetreibende (Meister ) und 54 .181 ans ihre Hilfsarbeiter (Gehilfen ) entfielen , unter
Beigabe der erforderlichen Stimmzettel erlassen.

Vis Ende 1884 waren die meisten  Wiener Gewerbegenossenschaften constituiert
und auch die Gehilfenversammlungen der meisten Genossenschaften in Activität getreten.
Die Constituierung hatte noch nicht stattgefunden beim Gremium der Wiener Kauf¬
mannschaft , dann bei den Genossenschaften der Graveure , der Kleinhändler mit Brenn«
Materialien , der Erzeuger chemischer Produete , der Erzeuger einfacher chemischer Mischungen,
der Erzeuger plastischer Figuren , der Putzwarenerzeuger , der Tapeten - und Buntpapier¬
erzeuger und der Zündwarenerzeuger , ferner bei den Gehilsenversammlungen nach¬
benannter Genossenschaften : der Seiden -, Schön - und Schwarzfärber , der Schilder - und
Schriftenmaler , der Schuhmacher , der Bäcker , der Sonnen - und Regenschirmmacher , der
Parfnmeure , Seifensieder und Ölerzeuger , der Buch -, Kunst - und Musikalienhändler,
der Federnschmücker , der Bierbrauer , der Gemüsegärtner , der Kaffeesurrogaterzeuger , der
Psaidler , der Sodawassererzeuger , der Stuccatorer , der Trödler , der Webwarenzurichter,
der Zahntechniker , endlich des Gremiums der Großhändler . Die Constituierung dieser
Genossenschaften und Gehilsenversammlungen ist von Vorfragen abhängig , welche erst
im gesetzlichen Wege ausgetragen werden müssen.

Nach erfolgter Constituierung der Genossenschaften hat der Magistrat das Haupt¬
augenmerk auf die im Z 110 des neuen Gewerbegesetzes angeordnete Reformierung
der Statuten  der Gewerbecorporationen gerichtet und die constituierten Genossenschaften
veranlasst , die gesetzlich vorgeschriebenen Statuten unter Berücksichtigung der von der
Regierung herausgegebenen Normal -Statuten zu verfassen und die bezüglichen Entwürfe
vorzulegen.

Infolge dieser Weisung haben nicht weniger als 77 Genossenschaften die Meister¬
statuten und von diesen wieder 37 auch die Statuten für die Gehilfenversammlung
und 33 die Statuten für den schiedsgerichtlichen Ausschuss , einige auch die Krankencassa-
Statuten ausgearbeitet und um deren Genehmigung durch die politische Landesstelle
nachgesucht . Was die letzteren anbelangt , so waren sie nach dem Magistrats-
beschlusse vom 16 . December 1884 erst nach der oberbehördlichen Genehmigung der
Statuten für die selbständigen Gewerbsinhaber und derjenigen der Gehilfen vorzulegen,
respective sollte die Beschlussfassung über den Beitritt zu einer anderen bereits bestehenden
Krankencassa bis nach Genehmigung der obenerwähnten Statuten verschoben werden.
Die vorgelegten Statutenentwürfe wurden im Sinne des Z 126 der Gewerbeordnung,
u . zw . mit Ausnahme jener für die Krankencassen mit eingehenden gutächtlichen Äußerungen
vom Magistrate an die k. k. n .-ö. Statthalterei geleitet , und es ist, obwohl in den
meisten dieser Entwürfe erhebliche Mängel zu beseitigen waren , doch mit Grund anzu-
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nehmen , dass bei einigem guten Willen der betreffenden Genossenschaften mit der defini¬
tiven Constituiernng der Genossenschaften nnd der Gehilfenversammlungen sowie mit
der Aetivierung der schiedsgerichtlichen Ausschüsse wird vorgegangen werden können.

Allerdings haben sich mit der gesetzlichen Grundlage , auf welcher die Genossen¬
schaftsstatuten aufgebaut werden müssen , noch nicht alle Genossenschaften befreundet , und
es bereitet namentlich die ablehnende Haltung der Arbeiter , welche sich vielfach sowohl
in ihren Versammlungen als in den ihnen zu Gebote stehenden Zeitschriften gegen die
Zwangsgenossenschaften ausgesprochen haben und den Institutionen des schiedsgericht¬
lichen Ausschusses , dann der Gehilfenkrankencassa , wie sie ihnen das neue Gewerbe¬

gesetz beschieden hat , wenig Sympathie entgegenbringen , der Umformung der gewerblichen
Genossenschaften im Sinne der Gewerbegesetz -Novelle Verzögerungen und nicht selten ernste
Schwierigkeiten . Dessenungeachtet ist Aussicht vorhanden , dass es dem Einwirkeu der
Gewerbebehörde gelingen wird , die noch bestehenden Hindernisse zu überwinden und
nach erfolgter oberbehördlicher Genehmigung der Statuten für die Genossenschaften und
die Gehilfenversammlungen auch das schwierige Werk der Neuconstituierung der Kranken¬
kassen im Sinne des Gewerbegesetzes zu vollbringen . Erst daun wird der Einfluss des
neuen Gewerbegesetzes nach allen Richtungen voll zur Geltung gelangen können und muss
daher auch das Jahr 1884 noch als ein bloßes Übergangsstadium betrachtet werden.

In Bezug aus das Genossenschaftswesen sind die Magistratsbeschlüsse vom
8 . Mai und 28 . Juni 1884 zu erwähnen ; ersterer normiert , dass bei den engeren
Genossenschaftswahlen Wahlberechtigte deshalb , weil sie bei einem früherem Wahlgange
ihr Stimmrecht nicht ansgeübt haben , bei dem folgenden Wahlgange von der Ausübung
dieses Rechtes nicht ausgeschlossen sind, letzterer ordnet an , dass von allen Versammlungen
der Genossenschaften , und zwar sowohl von jenen der selbständigen Gewerbetreibenden

als jenen der Gehilfen die k. k. Polizeidirection in Wien oder das k. k. Bezirks -Polizei-
commissariat , in dessen Bereiche eine solche Versammlung stattfindet , von den Genossen-
schaftscommissären mittels Bureaunoten in Kenntnis zu setzen ist.

Weiters sind die nachstehenden Vorkommnisse im Genossenschaftswesen be¬
merkenswert:

Die Zimmermaler wurden zn einer selbständigen Genossenschaft vereinigt.

Ferner erfolgte die Errichtung einer selbständigen Genossenschaft der Federn-
schmücker , welche früher der Genossenschaft der Putzwarenerzeuger angehörten.

Die Vereinigung der Harmvnikamacher  sowie der Streich - und Blas-
instrumentenerzeuger  mit den Claviermachern und Clavierbestandtheile - Erzeugern
wurde eingeleitet.

Die Kleinbrennholz - und Kohlenverschleißer  sind zn einer „Genossenschaft
der Kleinhändler mit Brennmaterialien " vereinigt worden.

Mit Magistratsdecret vom 3 . April 1884 wurde auf Grund des § 100 der
Gewerbeordnung vom 15 . März 1883 und des Gutachtens der n .- ö. Handels - und
Gewerbekammer im Sinne des Statthaltereierlasses vom 7. Februar 1884 die Bildung
der Genossenschaft der Zahntechniker (mit Ausschluss der ärztlichen Zahntechniker)
vorläufig für das Territorium der Stadt Wien genehmigt , und auf Grund der Magistrats-
Verfügung vom 24 . Juni 1884 wurden mit Zustimmung der k. k. Bezirkshaupt¬
mannschaften auch die sämmtlichen zum Wiener Polizeirayon gehörigen Ortschaften in
den Bezirk der Genossenschaft der Zahntechniker in Wien einbezogen.
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Am 25 . April 1884 genehmigte der Magistrat auf Grund des H 106 der
Gewerbeordnung und des Gutachtens der n .- ö. Handels - und Gewerbekammer im
Einvernehmen mit den betreffenden k. k. Bezirkshauptmannschaften die Bildung der
Genossenschaft der Gemischtwarenverschleißer  für den ganzen Wiener Polizeirayvn
mit dem Sitze in Wien.

Laut Erlasses der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 3 . Mai 1884 wurde die Aus¬
scheidung der Stein - und Kupferdrucker  aus dem genossenschaftlichen Verbände des
Gremiums der Buch -, Stein - und Kupferdrucker , dann die Vereinigung der Stein - und
Kupferdrucker zu einem und der Buchdrucker und Schriftgießer zum anderen selb¬
ständigen Gremium genehmigt . —

Welchen Einfluss die Gewerbegesetz -Novelle auf die Bewegung der Gewerbe
genommen hat , ist aus den eingangs dieses Capitels angegebenen Daten zu ersehen . Im
allgemeinen muss bemerkt werden , dass dadurch , dass die Streitigkeiten zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern bis zur Activierung der schiedsgerichtlichen Ausschüsse bei den
Genossenschaften provisorisch an die politischen Behörden gewiesen worden sind, ferner durch
die sich häufenden Gewerbestörungsanzeigen , durch die von vielen Bewerbern eingelangten
Gesuche um Dispens von der Beibringung des Befähigungsnachweises , insbesondere der
Lehrbriefe und endlich durch die häufigen Requisitionen der k. k. Bezirkshanptmannschaften
um ämtliche Bestätigung der denselben bei Gewerbeanmeldungen vorgelegten Lehrbriefe und
Gehilsenzengnisse dem Magistrate zahlreiche Amtshandlungen erwachsen sind.

Es folgen nun jene normativen Bestimmungen,  welche im Jahre 1884
theils zur Ergänzung,  theils zur Erläuterung  der neuen Gewerbeordnung erlassen
worden sind.

Mit der Ministerial -Verordnung vom 14 . Jänner 1884 wurden Vorschriften,

betreffend die Dispens  von der ordnungsmäßigen Erbringung des Befähigungs¬
nachweises  im Falle des nach dem Beginne der Wirksamkeit der Gewerbegesetz -Novelle
beabsichtigten Wiederantrittes  eines auf Grund der Gewerbeordnung vom 20 . De-
cember 1859 betriebenen , jedoch zurückgelegten handwerksmäßigen Gewerbes , erlassen.

Durch die Handelscouvention vom 18 . Februar 1884 zwischen Österreich -Ungarn
und Frankreich , N .-G .-Bl . Nr . 27 , haben sich die vertragschließenden Theile hinsichtlich
des Betriebes von Handel oder Gewerben  und der Entrichtung der darauf bezüglichen
Abgaben gegenseitig die Behandlung aus dem Fuße der meistbegünstigten Nation zugesichert.

Der Ministerial -Erlass vom 5 . März 1884 behandelt die Dispens vom
Befähigungsnachweise  in jenen Füllen , wo für das betreffende Gewerbe keine
Genossenschaft besteht.

Mit dem Erlasse des k. k. Handelsministeriums vom 31 . Mürz 1884 wurde
eine neue Wahlordnung  für die n .- ö. Handels - und Gewerbekammer  genehmigt,
mit welcher dem Magistrate als Gewerbsbehörde erster Instanz verschiedene neue Amts¬
handlungen , als : die Auflegung der Wählerlisten , die protokollarische Aufnahme der
Reclamationen , die Zustellung der Stimmzettel und Legitimationskarten für die Wähler
im ganzen Gemcindegebiete und die Übernahme der Stimmzettel in den Abstimmungs¬
terminen zugewiesen wurden.

Über die von einer Genossenschaft gestellte Anfrage , ob den Gewerbsinhabern
das Recht zustehe , in eine von der Genossenschaft zu gründende Krankenkasse als
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Mitglied einzutreten , oder ob dieses Recht nur die Gehilfen in Anspruch nehmen können,
hat das k. k. Handelsministerium mit dem Erlasse vom 4. Mai 1884 entschieden, dass
diese Anfrage nach den ZZ 2 und 3 des am 18 . Juli 1883 erlassenen Normalstatutes
verneint werden müsse, dass jedoch der angestrebte Zweck innerhalb des Rahmens
des Z 114 der Gewerbeordnung etwa durch die Gründung einer Meistercasse erreicht
werden könnte. Dasselbe Ministerium verfügte mit Erlass vom 19 . Mai 1884 die Ein¬
stellung der bisherigen Einsendung von Quartalsberichten über die Verwendung von
Kindern in Fabriken,  dagegen die fallweise Mittheilung des Resultates von ein¬
schlägigen Strafamtshandlungen an den Gewerbe-Jnspector.

Zum Gewerbe -Jnspector für den ersten Aufsichtsbezirk(Wien) wurde der
behördlich autorisierte Civilingenieur Herr Michael Kulka ernannt.

Mit Statthalterei -Erlass vom 10 . Juni 1884 erhielten die Gewerbsbehörden
die Weisung, von jeder Localcommission wegen Errichtung gewerblicher Betriebs¬
anlagen  rechtzeitig den betreffenden k. k. Gewerbe-Jnspector zu verständigen und ihm
von den im Fabriksbetriebe vorkommenden Unfällen  von Fall zu Fall schleunigst
die Mittheilung zu machen. Ferner wurde zufolge Erlasses des k. k. Ministeriums des
Innern vom 27 . October 1884 die k. k. Polizeidirection aufgefordert , die k. k. Polizei-
commiffariate und Exposituren anzuweisen, von allen innerhalb ihres Wirkungskreises
ihnen zur Kenntnis gelangenden Unfällen  in Gewerbebetrieben die Gewerbebehörde erster
Instanz zu ihrer eigenen Wissenschaft und behufs der Mittheilung an den k. k. Gewerbe-
Jnspector im kürzesten Wege unverweilt in Kenntnis zu setzen H.

Mit der Ministerialverordnung vom 30 . Juni 1884 , R .-G .-Bl . Nr . 110 , ist
in Ergänzung und theilweiser Abänderung der Ministerialverordnung vom 17 . Sep¬
tember 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 148 , eine neue Liste der handwerksmüßigen Gewerbe
bekanntgegebcn worden , und mit Handelsministerial - Erlass desselben Datums wurden
erläuternde Bestimmungen zu der citierten Verordnung pnbliciert.

Zufolge Handelsminifterial -Erlasses vom 4. August 1884 sind zur Entscheidung
von Streitigkeiten aus dem Arbeits -, Lehr - und Lohnverhältnisse,  welche
während der Dauer dieses Verhältnisses oder vor Ablauf von 30 Tagen nach dessen
Aufhören vorgebracht werden, die politischen Behörden für den Fall berufen, wenn die
Streittheile wohl einer Genossenschaft angehören , der schiedsgerichtliche Ausschuss aber
noch nicht gebildet ist, dann für den Fall , als sich die Streittheile dem schiedsgerichtlichen
Ausschüsse nicht unterwerfen.

Durch den Statthalterei -Erlass vom 6. August 1884 wurde entschieden, dass
Beschwerden wegen widerrechtlicher Benützung einer fremden Firma  zur Bezeich¬
nung von Waren oder Erzeugnissen der Behandlung nach dem Markenschutzgesetze
unterliegen.

Mit Erlass des k. k. Ministeriums des Innern vom 22 . October 1884 erfolgte
eine Auslegung des die Festsetzung von Maximaltarifen  behandelnden Z 51 der
Gewerbegesetz-Novelle dahin , dass die Ausnahmsbestimmnngen dieses Paragraphes nicht bei
der Zulassung oder Concessionierung Einzelner zum Gewerbebetriebe , sondern nur bei
außerordentlichen Ereignissen (Krieg , Aufruhr rc.) aus öffentlichen Rücksichten für ein
räumlich bestimmtes Gebiet in Anwendung gebracht werden dürfen.

i ) Mit dem Statthalterei -Erlasse vom 11. Immer 1888 erfolgte noch eine Erläuterung der
beiden letzterwähnteil Verordnungen.
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Durch den Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 4 . November 1884 wurde
prineipiell ausgesprochen , dass im Hinblicke ans die Bestimmungen des Gesetzes vom
15 . März 1883 , Z 1, 14 , Alinea 2 , und Z 89 der Gewerbeordnung vom Jahre 1859
das Recht der Gewerbetreibenden , Lehrlinge zu halten,  sie mögen ihr Gewerbe
gewerbsmäßig oder fabriksmäßig betreiben , unzweifelhaft erscheint , und mit dem Statt-
Halterei -Erlaffe vom 15 . November 1884 wurde entschieden , dass Handelsgesellschaften
als juristische Personen anzusehen sind und gemäß § 3 des Gesetzes vom 15 . März 1883,
R .-G .-Bl . Nr . 39 , die gesetzliche Qnalification zur Erlangung eines Gewerbsbefngnisses
gegen Bestellung eines geeigneten Stellvertreters besitzen.

Strasamtshandlnngen.  Wegen Übertretung der Vorschriften der Gewerbe¬
ordnung  fanden im abgelanfenen Jahre 1601 Strasamtshandlnngen , und zwar  1587
gegen selbständige Gewerbetreibende und 14 gegen Gehilfen und Lehrlinge als solche statt.

In 281 Füllen endigte das Strafverfahren mit Verweis , in 1249 Fällen primär
mit Geldstrafe , in 70 Fällen Primär mit Arreststrafe , Imal mit Gewerbsentziehung;
in 3 Füllen wurde außerdem die Geschäftssperre verfügt . Die Summe der verhängten
Geldstrafen belief sich auf 15 .880 fl., wovon 12 . 185 fl. dem Armenfonde , 3695 fl.
den Genosfenschaftseasfen zugesprochen wurden.

Von sämmtlichen Strasamtshandlnngen betrafen 483 allein solche Personen,
welche ein Gewerbe unbefugt  betrieben haben ; darunter find 37 Straffälle wegen
unbefugten Betriebes des Pfandleihgewerbes  besonders hervorzuheben . In diesen
Fällen wurden Geldstrafen im Gesammtbetrage von 4220 fl ., in 3 Fällen auch die
Gewerbsentziehnng verhängt ; von diesen Geldstrafen wurden 3025 fl . dem Armenfonde,
1195 fl . den Genossenschaftscaffen zugesprochen . Unter den Bestraften befanden sich
17 Commisfions - und Jneassogeschäftsiuhaber , 3 Trödler und 17 andere Personen.

Wegen unbefugten Hansierens  wurde gegen die Schuldigen nach der
Gewerbeordnung (Z. 60 und 131 ) in 457 Fällen mit Geldstrafen im Betrage von
419 fl . 86 kr. und in 56 Fällen Primär mit Arreststrafen vorgegangen ; in 278 Fällen
erfolgte ein strenger Verweis . Die Geldstrafen wurden zumeist sofort in Arreststrafen
verwandelt.

Im Jahre 1884 wurden 51 Klagen über Privilegiumseingriffe  beim
Magistrate eingebracht , von welchen 44 erledigt wurden ; in 7 Fällen war das Verfahren
am Jahresschlüsse noch im Zuge . 28 Klagen wurden zurückgezogen , in 7 Fällen wurde
der Kläger nach Beendigung des Verfahrens abgewiesen , 9 Fälle endeten mit der Be¬
strafung des Geklagten . Die verhängten Geldstrafen betrugen 500 fl. In 44 Fällen
wurde ein Kunstbefund angeordnet , in 28 Fällen erfolgte die Beschlagnahme , in 7 Fällen
die Vernichtung der nachgemachten Gegenstände , rücksichtlich der verwendeten Werkzeuge.
In 9 Fällen wurde an die zweite Instanz (k. k. Statthalterei ), in 9 Fällen an die dritte
Instanz (k. k. Handelsministerium ) recnrriert , in 2 Fällen wurde die Entscheidung der
ersten Instanz von der zweiten , in einem Falle von der dritten abgeändert.

Die Zahl der Markenschntzstreitigkeiten  betrug 31 . Das Verfahren fand
3 mal durch Abstehung von der Klage , 2 mal durch Abweisung des Klägers und 14 mal
durch Bestrafung des Geklagten seinen Abschluss ; in 12 Füllen war dasselbe am Schlüsse
des Jahres noch im Zuge . Die verhängten Geldstrafen betrugen 465 fl. Gegen die
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Entscheidung des Magistrates wurde in 0 Fällen an die zweite Instanz (k. k. Statt¬
halterei ), und zwar 5 mal ohne Erfolg , recurriert . In 3 Fällen ist ein Sachverständigen¬
befund ungeordnet und in 26 Fällen vor der Entscheidung die Beschlagnahme oder sonstige
Verwahrung der bezüglichen Erzeugnisse , Werkzeuge und Hilfsmittel verfügt worden.

Mit Statthaltereierlass vom 10 . Juli 1884 wurde in Erinnerung gebracht,
dass in vorkommenden Straffällen wegen wissentlicher Eingriffe in das Markenrecht die
obwaltenden Umstände genau zu würdigen sind und dass jedenfalls ein solches Vorgehen
vermieden werden müsse, gegen das ein begründeter Vorwurf einer ungerechtfertigten , die
Wirksamkeit des Gesetzes in Frage stellenden Milde erhoben werden könnte.

Die Zahl der Musterschutzstreitigkeiten betrug 5 . Das Verfahren fand 2mal
durch Abstehnng von der Klage und Imal durch Bestrafung des Geklagten seinen
Abschluss ; in 2 Fällen war dasselbe am Schlüsse des Jahres noch im Zuge . Die Strafe
bestand auf Verlangen des Klägers bloß in der Einstellung des Gebrauches des wider¬
rechtlichen Musters und in der Beseitigung der damit versehenen Waren , respeetive
Unbrauchbarmachung der verwendeten Werkzeuge . Gegen die Entscheidung des Magistrates
wurde nicht recurriert . In 1 Falle wurde ein Sachverständigenbefnnd angeordnet , die
Beschlagnahme oder sonstige Verwahrung der bezüglichen Erzeugnisse , Werkzeuge und
Hilfsmittel vor der Entscheidung fand in 4 Fällen statt.

Wie in den früheren Verwaltungsberichten wird hier noch der Kaiser Franz
Josef - Stiftung  zur Unterstützung des Kleingewerbes Wiens Erwähnung gethan , über
deren Entstehung , Zweck und Verhältnis zu den Erwerbs - und Wirtschaftsgenossen¬
schaften Näheres in dem Verwaltungsberichte für die Jahre 1877 — 1879 ans S . 747
enthalten ist . Der Fond dieser Stiftung stellte sich zu Ende des Jahres 1884 auf
434 .090 fl. 50 kr. in Barem und 500 fl. in einheitlicher Notenrente . Zu derselben
Zeit bezifferten sich die an 27 gewerbliche Associationen gegen deren Aceepte gegebenen
Darlehen mit 380 .800 fl. Die Erträgnisse beliefen sich auf 14 .632 fl. 80 kr., die
Auslagen aus 5176 fl. 6 kr.

Die Bilanz des Jahres 1884 wies an Aetiven 478 .893 fl. 88 kr. aus ; die¬
selben bestanden hauptsächlich ans den erwähnten Aceepten per 380 .800 fl ., dann aus
Einlagen bei der ersten österreichischen Sparcasse per 96 .184 fl . 37 kr. ; die Passiven
setzen sich ans dem Stistungsfonde per 434 .500 fl . 25 kr., der Reserve per 40 .562 fl. 35 kr.
und den Anticipativzinsen per 3831 fl . 28 kr. zusammen.

Mit Erlass vom 13 . Deeember 1884 hat die k. k. n .- ö. Statthalterei einen
Nachtrag zu dein Stiftbriefe und zur Geschäftsordnung des Cnratoriums der in Rede
stehenden Stiftung genehmigt ; diese Nachträge betreffen den Fall der Auflösung des
Gemeinderathes der Stadt Wien oder der n .- ö. Handels - und Gewerbekammer.

L . Besondere Angelegenheiten.
Handelsangelegenheiten.  Zufolge des Ministerialerlasses vom 2 . Jänner 1884

erscheint der Z 7 der Ministerialverordnnng vom 17 . Juni 1865 , R .-G .-Bl . Nr . 40,
durch das Gesetz vom 15 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 39 , außer Kraft gesetzt, so dass
der Detailhandel mit Mineralölen (Petroleum ) nunmehr zu den freien Gewerben zählt.
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Es ist jedoch aus feuer- und sicherheitspolizeilichen Rücksichten laut Gemeinderathsbeschlusses
vom 4. März 1884 ein Localaugenschein vorzunehmen.

Dagegen sind zufolge der Ministerialverordnung vom 27. August 1884 die
Gewerbe der Erzeugung von entzündlichen Stoffen und von Knallpräparaten
als concessionierte Gewerbe anzusehen.

Laut Erlasses des k. k. Finanzministeriums vom 7. Juli 1884 hat sich die
Erwerb - und Einkommensteuerfreiheit bezüglich des sogenannten traetatmäßigen
Handels (türkischen Großhandels ), d. i . der Einfuhr und Veräußerung der eigentlich
türkischen Waren  im großen , dann der Ausfuhr inländischer Producte und Fabricate
nach der Türkei nur auf die eigentlichen türkischen Unterthanen und auf die Ange¬
hörigen Bulgariens , aber nicht aus die serbischen und rumänischen Staatsangehörigen
zu erstrecken.

Zufolge Ministerial -Erlasses vom 2. August 1884 ist der Handel mit Waffen
nnd Munitionsgegenständen  ein an eine Concession gebundenes Gewerbe, doch kann
der Befähigungsnachweis zum Antritte eines solchen Handelsbetriebes eventuell durch
ein Arbeitszeugnis , beziehungsweise durch ein Lehr - und Arbeitszeugnis über die als
Hilfsarbeiter in einem einschlägigen Handelsgewerbe erworbene fachliche Qualification
erbracht werden.

Mit Verordnung des k. k. Handelsministers im Einvernehmen mit dem k. k. Mini¬
sterium des Innern vom 16 . September 1884 , R .-G .-Bl . Nr . 159 , wurde darauf
hingewiesen, dass in Betreff der Befugnisse sowohl der in- als der ausländischen
Handlungsreisenden  die ßß 9 und 10 der Ministerialverordnung vom 3. November 1852,
R .-R .-Bl . Nr . 220 (letzterer ß mit Ausnahme des ersten Satzes ), noch immer in Wirk¬
samkeit stehen.

Pressgewerbe.  Mittels Statthaltereibescheides vom 26 . Jänner 1884 ist
neuerlich ausgesprochen worden , dass zur Erlangung der Concession zur Erhaltung
von Tretpressen  der für  Buchdruckereien im allgemeinen vorgeschriebene Befähigungs¬
nachweis erforderlich sei.

Laut Erlasses der k. k. Statthalterei vom 12 . Mai 1884 wurde die Haltung
einer ausschließlich nur zu Zwecken eines anderen Gewerbebetriebes benützten Druck er¬
presse  gestattet , da für eine solche Presse nicht die Bestimmungen der Gewerbeordnung
über die Pressgewerbe , sondern die allgemeinen Bestimmungen über die Benützung von
Druckerpressen Anwendung zu finden haben.

Mit Statthalterei -Erlass vom 19 . Juni 1884 erfolgte die Weisung, dass in jedem
einzelnen Falle bei Vorfiudung von Presserzeugnissen,  welche unter die Bestimmung
des tz 325 des Strafgesetzes zu fallen scheinen, die Anzeige an die k. k. Staatsanwalt¬
schaft zu erstatten , beziehungsweise die Amtshandlung dorthin abzutreten ist.

Mit Erlass der k. k. Statthalterei vom 30 . Juni 1884 wurde in einem speciellen
Falle die angesuchte Concession znr Aufstellung und zum Betriebe einer Steindruck er¬
presse  ertheilt , da der Betreffende nach der Gewerbeordnung vom Jahre 1859 die
persönlichen Erfordernisse zum Betriebe des Buchdruckergewerbes, also eines Gewerbes,
welches sich mit der Vervielfältigung von literarischen und artistischen Erzeugnissen befasst,
nachgewiesen hat.

Gast - und Schankgewerbe . Im vorjährigen Verwaltungsberichte ist erwähnt
worden, dass durch die Bestimmungen der neuen Gewerbeordnung dem Magistrate eine
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Handhabe geboten ist, dem vielseits beklagten Überhandnehmen der Schankgewerbe Einhalt
zu thun und die locale Anhäufung von solchen gleichartigen Geschäften zu verhindern.
Demgemäß war der Magistrat in vorkommenden Fällen stets bestrebt , diesen Übel¬
ständen durch strenges Vorgehen im Sinne der erwähnten , auf die Ertheilnng der Con-
cessionen zu Gast - und Schankgewerben und ans die Übertragung dieser Gewerbe
in andere Hände innerhalb des Gemeindegebietes bezugnehmenden Bestimmungen nach
Möglichkeit zu begegnen.

Bezüglich der  Verpachtung  der genannten Gewerbe ist anzuführen , dass die
Genossenschaften der Gastwirte , der Kaffeesieder und der Brantweiner mittels Magistrats-
Decretes vom 7 . Februar 1884 auf die eingetretene Veränderung in der Gesetzgebung und auf
die hiedurch begründete Schwierigkeit in der Genehmigung der Verpachtungen ausdrücklich
aufmerksam gemacht worden sind . Diese Genehmigung wurde in Gemäßheit des Z 19
der neuen Gewerbeordnung nur mehr ganz ausnahmsweise in besonders rücksichtswür¬
digen Fällen ertheilt , und es zeigt sich, dass die Schwierigkeit , die Genehmigung einer
Verpachtung zu erlangen , unter den betreffenden Gewerbetreibenden bereits allgemein
bekannt geworden ist, indem derartige früher fast alltäglich einlangende Gesuche fast
gar nicht mehr Vorkommen.

Gegen den unbefugten Brantweinschank  der Spirituosen -Erzeuger und
Kleinhändler wurde in den vorgekommenen Fällen mit empfindlichen Geldstrafen und
sogar mit der Gewerbsentziehung vorgegangen.

Ebenso wurde dem Unwesen des Kantinenbetriebes auf Bauten,  welches
eine ständige Klage der Bauarbeiter und der sich benachtheiligt fühlenden benachbarten
Gewerbsleute bildete , nachdrücklichst entgegengetreten , indem die Baupoliere , welche
sich eine gesetzwidrige Einflussnahme aus die Verpflegung der unter ihrer Aufsicht
stehenden Arbeiter zu Schulden kommen ließen , mit angemessenen Geldstrafen belegt
wurden.

Ein von der k. k. Polizeidirection zur Äußerung mitgetheiltes Ansuchen der
Genossenschaft der Kaffeesieder  um Verlängerung der Sperrstunde  von 1 aus
2 Uhr nachts wurde nach Einvernehmung der Vertretungen sämmtlicher zehn Bezirke
zur Berücksichtigung empfohlen . —

Außerdem sind folgende auf die Gast - und Schankgewerbe bezugnehmende
Bestimmungen von Wesenheit.

Laut Kundmachung der k. k. Finanz -Landesdirection vom 25 . Jänner 1884
ist der für den II . Gemeindebezirk Leopoldstadt bezüglich der Entrichtung der beson¬
deren Abgabe von gebrannten geistigen Flüssigkeiten  bestandene Einhebungsbezirk
in zwei Bezirke in der Art getheilt worden , dass für den von der Taborstraße strom¬
aufwärts gelegenen neu abgetheilten Bezirk das Linienamt Nordwestbahn und für den
von der Taborstraße stromabwärts gelegenen neuen Bezirk das Linienamt Nordbahn
als Anmeldungs - und Einhebungsamt bestimmt wurde.

Das Gesetz vom 19 . Mai 1884 , R .-G .-Bl . Nr . 63 , und der hieraus bezügliche
Erlass des k. k. Finanzministeriums vom 14 . Juli 1884 , R .-G .-Bl . Nr . 114 , haben die
theilweise Abänderung des Gesetzes vom 27 . Juni 1878 über die Besteuerung der
Brantwein-  und der damit verbundenen Presshefe - Erzeugung  zum Gegenstände.

In Erledigung eines Recurses wurde von der k. k. n .- ö. Statthalterei mit dem
Erlasse vom 22 . October 1884 entschieden , dass den Gastwirten  das Recht zustehe,
für ihren Gewerbsbedarf Schweine zu schlachten und Würste und Selchwaren zu
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bereiten, dass ihnen jedoch der gewerbsmäßige Verkauf von Schmalz, dann ischweine-
fleisch, Wirrsten nnd Selchwaaren in rohem, unzubereitetem Zustande nicht gestattet sei.

Approvisioniernngsgew erbe . In Ausführung des Erlasses der k. k. Finanz-
Landesdireetion von 30 . Mai 1884 wurde die Einbeziehung der hierortigen Lebens-
mittelmagaziue von Eisenbahnen in die Erwerbstenerbemessnng dnrchgeführt.

Wie im Vorjahre sind auch ini Jahre 1884 zahlreiche Strafamtshand¬
lungen gegen Fragner und Victualienhündler  wegen unbefugten Ausschankes
von Wein , Bier und Brantwein durchgeführt worden , wozu insbesondere viele Anzeigen
der Genossenschaft der Gastwirte Anlass gegeben haben.

Da bei den Gewerbebehörden Niederösterreichs über die Frage, ob die Bäcker
zum Verkauf von Mehl nnd Gries berechtigt seien, divergierende Auffassungen zu¬
tage traten, ist der Magistrat von der k. k. n.-ö. Statthaltern zur Abgabe eines Gut¬
achtens aufgesvrdert worden, welches dahin abgegeben wurde, dass den erwähnteil Gewerbs-
lenten diese Berechtigung zuzusprechen wäre.

Mit dem Statthalterei -Erlasse vom 8. October 1884 wurde dem Magistrate
eröffnet, dass den Bäckern  die Erzeugung von Zwieback nnd Theegebäck  zusteht.

Die Ministerial -Verordnung vom 14 . October 1884 erläutert die Ministerial-
Verordnnng vom 30 . Juni dieses Jahres , betreffend die Bezeichnung der handwerks¬
mäßigen Gewerbe, dahin , dass die von Müllern  nach der bisherigen Landessitte als
Nebengewerbe mittels der Hausgenossen oder des eigenen Hilfspersonales betriebene
Schwarzbroterzengung  nicht als handwerksmäßiges Gewerbe anzusehen ist.

Verschiedene Gewerbe.  Bezüglich der im Verwaltnngsberichte für das
Jahr 1883 , Seite 151 , erwähnten elektro - technischen Gewerbe  kommt zu bemerken,
dass die im Z 5 der Ministerial -Verordnung vom 25 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 41,
in Aussicht gestellten näheren Bestimmungen bisher nicht erlassen worden sind. Nur
bezüglich der Herstellung und Benützung von Telegraphen - und Telephon¬
leitungen  wurde der Magistrat mit Erlass der k. k. Statthalterei vom 22 . Sep¬
tember 1884 erinnert , dass die Ertheilnng von Coneessionen zur Herstellung und
Benützung von Telegraphen - und Telephonleitungen an Private mit der einzigen
Ausnahme der Errichtung von elektrischen Glockenzügen oder von Telephonanlagen im
Innern von einzelnen Wohnungen nnd Gebäuden , welche der Privatindustrie überlassen
bleiben, dem k. k. Handelsministerium zustehe und dass auf derlei Anlagen die Ministerial-
Verordnung vom 25 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 41 , eine Anwendung nicht finden kann.

Mit Entscheidung des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 7. Mai 1884 wurde
erkannt, dass auch Maurer einen Ban , dessen zweckentsprechende Vollendung die Aus¬
führung von Arbeiten zur Voraussetzung hat, welche in mehrere Baugewerbe ein-
schlagen, unter der Bedingung unternehmen können, dass sie sich hiezu berechtigter
Gewerbsleute bedienen.

In Gemäßheit eines Statthalterei -Auftrages ist aus Anlass einer Petition
mehrererRauchfangkehrer um Regelung des Rauchsangkehrer-Gewerbes durch Einführung
von Zwangskehrbezirken vom Magistrate eine Enquate abgehalten worden, deren Ergebnis
jedoch ein negatives war, indem die Einführung dieser Institution bei den in Wien
bestehenden Verhältnissen derzeit nicht für nothwendig befunden wurde. —

Was schließlich die Wahlen in das Gewerbegericht für die Maschinen - und
Met allwaren -Industrie  anbelangt, so war die Beteiligung der Arbeiter eine noch
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größere als im Vorjahre ; es betrug ihre Anzahl diesmal 944 -3 , um 334 mehr als im

Jahre 1883 und um 3663 mehr als im Jahre 1876 , in welchem die Betheiliguug
am schwächsten gewesen ist.

Hausierweseu.  Die Hausierbewilliguug wurde im Jahre 1884 in 1599 Fällen
nach dem Hausierpateute  ertheilt , respeetive erneuert . Außerdem wurden 72 Licenzcn
sür solche Personen , welche ihr Gewerbe im Umherziehen ausüben , ausgefertigt . Die
Summe der im abgelanfenen Jahre von Hausierern und den vvrbezeichnetcn Personen
eingchobenen Stenern betrug 13 .263 fl. 1 .^ kr. Von 636 Parteien , welche mit von
fremden Behörden ansgestellten Hansierpässen versehen waren , wurde eine Stener-
nachzahlung geleistet.

In 309 Strasfällen  wurde nach dem Hausierpatente (ß 19 ) ans Geld¬
strafen im Gesammtbetrage von 3846 fl . 68 kr. erkannt ; 10 Strafsälle wurden nach
der kaiserlichen Verordnung vom 20 . April 1854 , R .-G .- Bl . Nr . 96 , und 55 Straf¬
fälle nach der Ministerial -Vervrdnung vom 30 . September 1857 , R .-G .-Bl . Nr . 198,
behandelt , wobei ans Geld -, eventuell Arreststrafen erkannt wurde . Von den Strafamts¬
handlungen wegen unbefugten Hausierhandels , welche nach den Bestimmungen der
Gewerbeordnung  zu beurtheilen waren , ist bereits oben (S . 172 ) die Sprache gewesen.

In Beziehung auf das Hausierwesen  sind noch folgende im Jahre 1884
erflossene normative Bestimmungen  anzuführen:

Mit dem Erlasse des k. k. Ministeriums des Innern vom 13 . März 1884
(Statthalterei -Normalerlass vom 20 . März 1884 ) wurde in Erläuterung des Gesetzes
vom 21 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 37 , betreffend die Cvmpetenz der politischen
Behörden bei Übertretungen des Hansierpatentes , bekanntgegeben , dass der unbefugte
Hausierhandel mit nach ß 12 11t. e des Hansierpatentes vom Hausierhandel überhaupt
ausgeschlossenen Druckwerken , wozu nach Z 4 des Pressgesetzes auch die im Wege der
Vervielfältigung erzeugten Bilder (Ölfarbeudrnckbilder ) zu zählen sind, nicht in die
Strafeompetenz der Gewerbebehörden , sondern ausschließlich in jene der Strafgerichte fällt.

Nach dem Erlasse des k. k. Ministeriums des Innern vom 7. April 1884 dürfen
Geldstrafen , welche wegen Übertretung des Hansierpatentes verhängt werden , nicht in
Arreststrasen nmgewandelt werden , da der Ansspruch einer snppletorischen Arreststrafe
anstatt der im Hausierpateute normierten Geldstrafen gesetzlich nicht begründet ist.

Aus Anlass einer von der Gewerbsgeuossenschaft der Gipsgießer in Wien an
das k. k. Handelsministerium gerichteten Eingabe , in welcher um Abstellung des von
Angehörigen des Königreiches Italien in Wien betriebenen Hausierhandels mit
Statuen und Büsten  sowie mit den zur Ausstellung derselben dienenden Sockeln,
Säulen und Postamenten gebeten wird , hat das k. k. Handelsministerium mit dem
Erlasse vom 6 . Februar 1884 im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium des Innern
die Unterbehörden aufgefordert , dem unbefugten Hausierhandel mit Gegenständen der
bezeichneten Art seitens italienischer Staatsangehöriger mit aller Energie entgegenzutreten,
und weiter « bemerkt , dass der Hausierhandel mit solchen Gegenständen seitens italienischer
Staatsangehöriger in Gemäßheit der bestehenden Gesetze nur unter der Voraussetzung
statthaft erscheinen könne , dass diese Ausländer Hilfsarbeiter inländischer Gewerbsinhaber
sind und den letzteren etwa  das Feilbieten ihrer Erzeugnisse innerhalb der Gemeinde
von Hans zu Hans von der Gewerbebehörde in Gemäßheit des Z 60 des Gesetzes vom
15 . März 1883 , R .-G .- Bl . Nr . 39 , erlaubt worden ist.

Verwaltungsbericht der Stadt Wie» 12
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Schließlich ist zu erwähnen , dass die k. k. Statthalterei mit dem Erlasse vom
3 . Mai 1884 im Nachhange zn dem obcitierten Statthalterei -Normalerlasse vom
20 . März 1884 ein von der k. k. Finanz -Landesdirection verfasstes Verzeichnis der wesent¬
lichsten beim Hausierhandel vorkommenden Gefällsübertretungen  mitgetheilt hat , in
welchen nach dem Gesetze vom 21 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 37 , nebst der Über¬
tretung des Hansiergesetzes auch eine Gefällsübertrctnng begründet wird.

Es sind dies folgende:
1. Lottogefällsübertretungen durch Feilbieten von Losen und Antheilscheinen an

einem Glücksspiele.
2 . Übertretungen der Vorschriften über Monopolsgegenstände , und zwar  durch

vorschriftswidrigen Verkehr:
a ) mit Tabak und Tabakfabrieaten;
Ii ) mit Salz.

3.  Übertretungendes Gesetzes über den Feingehalt der Gold - und Silberwaren;
4 . Übertretungen des Spielkartenstempelgesetzes;
5 . Übertretungen gegen das Gesetz über den VcrbranchSstempel bei Kalendern und
6 . Übertretungen gegen die Verzehrungssteuer durch Hausieren mit steuerfrei

erzeugtem Brantwein.

Anhangsweise wird noch beigesügt , daß im Jahre 1884 vom Magistrate in
66 Fällen die Bewilligung zur Abhaltung von freiwilligen Lieitationen  ertheilt
worden ist ; hievon unterblieben 5 Lieitationen über Anlangen der Parteien.
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XVI . Verkehrswesen.

V Eisenbahnen.

rocomotw -Lhenbabnen.

Im verflossenen Jahre ist eine große Anzahl von Projekten für den Ban
von Loeomotiv - Eisenbahnen der Prüfung nnd Beschlussfassung des Gemeinderathes
unterzogen worden.

Folgende drei Bahnanlagen haben unter Aufstellung gewisser Bedingungen die
Zustimmung des Gemeinderathes erhalten:

Staatseisenbahn:  Die Herstellung einer Flügelbahn in die Freudenau zu dem
dortigen Wettrennplatze , abzweigend von der Staatsbahn.

Nord westbahn:  Die Anlage eines Verbindnngsgeleises zwischen den Wiener
Bahnhöfen der Nordwestbahn nnd der Nordbahn.

Nord bahn:  Verbindung der Dvnannfer - Verbindungsbahn mit der Donan-
nferbahn.

Ferner ist noch zu erwähnen , dass mit Zustimmung des Gemeinderathes die
Südbahn  zur Erleichterung des Verkehres nnd der besseren Rangierung zwischen den
Stationen Wien nnd Matzleinsdors ihre Geleise vermehrt nnd zu diesem Behuse den Bahn¬
damm verbreitert hat.

Lokalbahnen.  Tie Kahlenberg -Eisenbahngesellschaft (System Rigi ) ist um die
Coneessioniernng einer Trambahn , nnd zwar  vom Schvttenringe abzweigend durch die
Liechtensteinstraße bis zur Nnssdorferlinie mit Pferdebetrieb nnd weiter bis Nnssdorf
mit Dampfbetrieb , eingeschritten.

Die Gemeinde Wien hat ihre Zustimmung zu dieser Bahnherstellnng von der
Erfüllung von in 24 Punkten ausgestellten Bedingungen abhängig gemacht nnd sich Vor¬
behalten , über die Benützung der städtischen Straßeil einen besonderen Vertrag mit der
Gesellschaft abznschließen , wodurch die Rechte und Interessen der Gemeinde allseits
gewahrt erscheinen

Das von der Loeomotivfabrik -Firma Kraus & Comp,  im Vorjahre Angebrachte
Project über den Ban von Dampf - Tramwaylinien vom Tabor nach Floridsdorf und

12*
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Stammersdorf und vvu Wien nach Großenzersdorf und Kagran wurde nicht zur Aus¬

führung gebracht , sondern es hat die genannte Firma im Jahre 1884 ein neues Project
zur Genehmigung überreicht.

Nach diesem sott die Dampf -Tramwaylinie am linken Donaueanaluser nächst der
im Bau begriffenen Stephaniebrücke beginnen , den Treppelweg entlang gehend die Angarten
brücke unterfahren , die ehemaligen Holzplätze oberhalb der besagten Brücke traversieren,
weiter die Obere Donaustraße , die Jägerstraße , die Stromstraße und Marchfeldstraße

durchziehen und nach Übersetzung der Kaiser Franz Josef -Donanbrücke sich nach Stammers-
dors mit einer Abzweigung nach Großenzersdorf fortsetzen . Haltstellen sollen an dieser
Bahn an der Stephaniebrücke , oberhalb der Angartenbrücke , an der Wallensteinstraße
nnd an der Taborlinie errichtet werden.

Auch dieser Vnhnanlage hat der Gemeindcrath unter Ansstettnng gewisser Be¬
dingungen und namentlich unter Vorbehalt eines besonderen Vertragsabschlusses über die
Art nnd Weise der Benützung der städtischen Straßen zngestimmt . Die Dauer des
Vertrages wurde von der Gemeinde mit 90 Jahren festgesetzt.

Josef Maresch hat ein Project für den Ban einer Lvcalbahn von Wien
nach Nendorf zur Genehmigung überreicht . Diese Bahn soll an der Margarethner
Gürtelstraße beginnen und im Wiener Gebiete die Steinbauergasse , dann in weiterer
Fortsetzung die Ortschaften Untermeidling , Altmannsdorf , Jnzersdorf , Vösendorf bis
Neudorf durchziehen.

Endlich wurde seitens der Firma C . PH . Schmidt nnd Eons orten um die
Bewilligung zur Vornahme technischer Arbeiten für die Anlage mehrerer Loealbahnen,
und zwar:

n) von der Favoritenlinie zur Matzleinsdorserlinie über Jnzersdorf bis Baden;

U) von der Matzleinsdorserlinie znm Meidlinger Bahnhose nach Altmannsdorf,
Liesing und Siebenhirten und

o) von der Favoritenlinie zur Belvederelinie , St -Marxerlinie , am Donancanale
über die Erdbergerlände , Franzensbrücke zum Praterstern nnd weiters zur Kronprinz
Rudolf -Brücke bis Kagran angesucht.

Die von Josef Maresch nnd L . PH . Schmidt prvjeetierten Unternehmungen
haben ebenfalls die principielle Genehmigung des Gemeinderathes erhalten.

Stadtbahn in Verbindung mit der Wienflussreguliernng.  Ans dem
Jahre 1884 sind zahlreiche Verhandlungen über die Stadtbahn  zu verzeichnen ; zu
einer Verwirklichung der verschiedenen Projecte ist es jedoch nicht gekommen . Im
Februar wurde die Commune von der k. k. Statthalterei benachrichtigt , dass am
17 . März die politische Begehung der Donancanallinie des Projectes Fogerty  statt¬
finden werde nnd dass im Sinne des Gesetzes die übersendeten Detailpläne öffentlich
aufzulegen seien. Die Donancanallinie sollte nach diesem Projecte sich längs des
Donaucanales von der Franz Josef -Bahn bis zur Verbindungsbahn längs des Donau-
canales als viergeleisige Hochbahn erstrecken nnd eine größere Bahnhossanlage für den
Rangier - nnd Werkstüttendienst in Heiligenstadt , sowie einen Centralbahnhof am Franz
Josef -Ouai erhalten . Der Anschluss an die Verbindungsbahn sollte mit Bögen sowohl
zur Nordbahn , als zur Südbahn inmitten des Stadttheiles Weißgärber erfolgen , wodurch
die Demolierung einer großen Anzahl Häuser nothwendig geworden wäre.
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Der Gemeinderath sprach sich nach eingehender Prüfung der seitens des Stadt¬
banamtes , des Magistrates und der Wienflussreguliernngs -Commission erstatteten Vor¬
lagen (am 14 . März ) gegen die Durchführung der geplanten Anlage aus Verkehrs - und
ästhetischen Rücksichten aus . Indem er in einer Umgestaltung des Donaucanales in
einen Schiffahrtscanal und in der Herstellung einer Vorgrundbahn die allein richtige
Lösung erblickte, wurde für den Fall , als die Regierung die Wünsche der Gemeinde Wien
nicht beachten würde , eine Reihe von Verbesserungen namhaft gemacht.

Die politische Begehung dieser Strecke wurde in der Zeit oom 17 . bis 20 . März
dnrchgeführt . Seit dieser Zeit ist in Hinsicht des Fogerty ' schen Projektes nichts geschehen,
es wurde aber auch die Coneession für dasselbe nicht als erloschen erklärt , so dass die
Angelegenheit in der Schwebe blieb.

Mittlerweile wurden die Unterhandlungen der Commune mit den Herren
Poston und Nickisson ans Grund des bereits im letzten Verwaltnngsberichte (S . 103)
erwähnten Gemeinderathsbeschlnsses vom 13 . December 1883 fortgeführt und gestattet,
dass Herr Ingenieur Dawson als Vertrauensmann der Firma die Originalpläne der
Stadtbanamtsprojeetes studiere , damit die Unternehmer ans Grund dieses Studiums im¬
stande seien, der Commune bestimmte Propositionen zu machen . Im Monate April
wurden mit vorgenannten Herren im Banamte eingehende Besprechungen vvrgcnommen,
als deren Resultat die Entscheidung der Unternehmer dahin erfolgte , die Commune zu
ersuchen , sie bei ihrem Ansuchen um die Coneession für die Dnrchmesserlinie : Südbahn —
Heugasse — Ringstraße — Nordwestbahn zu unterstützen . Mit Schreiben vom 16 . Mai
wurden dieselben von dem betreffenden Gemeinderathsbeschlnsse dahin verständigt , dass
die Bedingungen behufs Erlangung der Coneession ans mündlichem Wege sestzusetzen
seien . Anfangs Juli trafen die Herren Poston und Nickisson in Wien ein und wurden
seitens der Wienflnssregnliernngs - Commission die Verhandlungen in bestimmte Anträge
znsnmmengefasst , welche jedoch die Genehmigung des Gemeinderathes nicht erhielten.
(Sitzung vom 10 . August .) Damit entfielen alle weiteren Verhandlungen.

Rücksichtlich des Projectes einer elektrischen Bahn  der Firma Siemens
wurde vom Magistrate ein Bericht an die k. k. Statthalterei erstattet und mit Erlass
vom 20 . September die Traeenrevision der Strecke Elisabethbrücke — Praterstern angeordnet.
Im Monate November zog jedoch die Firma Siemens ihr Projekt mit dem Bemerken
zurück , dasselbe in späterer Zeit in modificierter Form erneuert zur Vorlage bringen
zu wollen.

Bezüglich der Wienflnss - Reguliernngsarbeiten  ist zu bemerken , dass mit
Gemeinderathsbeschlnss vom 12 . Februar die Durchführung von Probeschächten  in
der Traee der Wienslnssableitnng zur Erforschung des geologischen Untergrundes im
Betrage von 23 .626  fl . genehmigt wurde.

Mit Gemeinderathsbeschlnss vom 16 . August erhielt das Stadtbauamt den
Auftrag , den Banlinienplan der neuen Wienthalstraße von der Elisabethbrücke zur
Magdalenenbrücke vorznlegen.

Von größerer Bedeutung waren auch folgende auf das Eisenbahnwesen bezng-
habende Angelegenheiten.

Am 4 . Jänner 1884 hatte der Gemeinderath beschlossen, dass von dem Zeit¬
punkte angefangen , in welchen: das Übereinkommen wegen Einlösung der Kaiser
Franz Josef - Bahn  durch den Staat in Wirksamkeit tritt , die Zahlung des von der
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Gemeinde Wien am 20 . October 1868 zugesicherten Garantiebeitrages  von jährlich

25 .813 fl. eingestellt werde nnd die von der Gemeinde bisher bezahlten Garantie¬
beiträge vom Staate zurückznverlangen seien.

Der hierüber ergangene Erlass Sr . Exeellenz des Herrn k. k. Handelsministers
vom 21 . Jänner , mit welchen! keiner dieser Beschlüsse als in den bestehenden Rechts¬
verhältnissen begründet angesehen wurde , gelangte in der Gemeinderathssitznng vom
29 . Februar zur Berathnng ; der Gemeinderath nahm denselben unter Festhaltnng des
im obigen Beschlüsse eingenommenen Standpunktes zur Kenntnis.

In drei Plenarsitzungen (am 21 ., 24 und 25 . April ) behandelte der Gemeinde¬
rath die Frage der Verlängerung des Nord bahn - Privilegiums,  respeetive der Ver¬
staatlichung  dieser Bahn , worüber schon im letzten Berichte einige das Essentielle der
Frage betreffende Bemerkungen ans S . 135 zu finden sind . Mit Recht bezeichnte der
Referent dieser Angelegenheit dieselbe als eine der bedeutungsvollsten , welche in den letzten
Jahren den Gemeinderath beschäftigt haben . Die im allgemeinen einznhaltende Kürze des
Verwaltungsberichtes lässt es nicht angezeigt erscheinen , dass diesem Gegenstände eine
ausführlichere Behandlung zntheil werde , es muss daher ans die bezüglichen Sitzungs¬
berichte verwiesen werden . Hier mag nur speciell hervorgehoben werden , dass namentlich
die Hohe der Personentarife nnd einer Anzahl Frachtentarise , wie für Kohle , die Nicht
berücksichtigung der Tarifoberhvheit des Staates nnd verschiedener Bedürfnisse der Ge¬
meinde Wien in dem zwischen dem k. k. Finanzministerium und Handelsministerium einer¬
seits nnd der k. k. ansschl . priv . Kaiser Ferdinands -Nordbahn anderseits geschlossenen
llbereinkommeu den Gemeinderath bewogen haben , in der letzten jener drei Sitzungen
den Beschluss zu fassen , es sei ohne Verzug eine Petition an beide Häuser des Reichs-
rathes zu richten , in welcher um Ablehnung dieses Übereinkommens angesncht und
dieses Ansuchen eindringlich motiviert wird , es möge ferner in dieser Petition sowohl
für den Fall , als die Kaiser Ferdinands - Nordbahn nach Ablauf ihres Privilegiums
verstaatlicht würde , wie für den Fall , als die Verstaatlichung nicht einträte , an beide
Häuser des Neichsrathes das dringende Ersuchen gestellt werden , den in der Petition
ausgesprochenen Wünschen in Rücksicht auf die Herabsetzung und Vereinfachung der Tarife,
Änderung der Classification , ans das Verhältnis der Auslands - und Verbandstarife zu
den Jnlandstarisen , der Transittarife durch Wien zu den Tarifen ab nnd nach Wien,
den Wünschen in Bezug auf die Refactien , die Cartelle , die Nebengebüren , die Re-
expedition , ans gewisse Bestimmungen des Betriebsreglements ?c., volle Berücksichtigung
angedeihen zu lassen.

Die Wahrnehmung , dass der von der Regierung dem Abgeordnetenhanse vor¬
gelegte Gesetzentwurf , betreffend die Zugeständnisse und Begünstigungen für
Local bahnen,  in einer das Recht der autonomen Verwaltung der Gemeinden
beeinträchtigenden Weise den Standpunkt des Lvcalbahngesetzes vom 25 . Mai 1880,
R .-G .- Bl Nr . 56 , verrücke, indem bei nicht ärarischen Straßen (also auch bei Gemeinde
straßen ) die Bewilligung zur Benützung der Straßen zur Anlage und zum Betriebe von
Localbahnen und die Feststellung der der Bahnunternehmnng ans straßenpolizeilichen
Rücksichten vorznschreibenden Bedingungen dem Landesansschusse im Einvernehmen
mit der politischen Landesstelle zustehen soll nnd für die Benützung der Straßen ein
besonderes Entgelt nicht zu entrichten sei, veranlasste den Gemeinderath in der Sitzung
vom 6 . Mai 1884 , den Beschluss zu fassen , dass an beide Häuser des Neichsrathes
eine Petition gerichtet werde , in welcher gebeten wird , diesem Gesetzentwürfe nach der
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gedachten Richtung die Zustimmung zn versagen . Mit dem Gesetze vom 28 . Deeember 1884,
R .-G .-Bl . Nr . 203 wurde die Wirksamkeit des obcitierten Loealbahngesetzes neuerlich,
und zwar bis 1 . Juli 1866 verlängert.

r . Pferde-Eisenbahnen.
Im Jahre 1884 hat sich durch die Eröffnung neuer Pferdebahnlinien die Gesammt-

länge derselben in und um Wien von 66 . Kilometer ans 70 . Kilometer  erhöht.

Hievon befinden sich innerhalb des Wiener Gemeindegebietes 40 .^ 2 und außerhalb des
letzteren 29 .^ Kilometer.

Wiener Tramway.  An neuen Anlagen wurde im Jahre 1884 nur
die Strecke Nnssdorferstraße — Währingerlinie — Wühringer Hauptstraße —
Weinhans  zur Ausführung gebracht.

Der Ban der Linie Babenbergerstraße  wurde zwar gleichfalls im Jahre 1884
in Angriff genommen , jedoch über Einsprache der Commune Wien eingestellt . Diese Ban
einftellnng wurde durch den Umstand veranlasst , dass staatlicherseits die Concessivns-
deiner für diese Bahn , welche keine Bertragslinie ist, bis zum Jahre 1925 bewilligt
wurde , während seitens der Gemeinde die diesfällige Benützung der städtischen Straßen
nur bis zum Jahre 1903 zngestanden wurde . Die Gemeinde Wien hat gegen diese
Coneessionsertheilnng den Recnrs an das k. k. Handelsministerium und weiters an
den k. k. Berwaltnngsgerichtshos ergriffen ; das Resultat wird im Verwaltnngsberichte
pro 1885 ausführlich behandelt werden.

Für den weiteren Ausbau des Tramwaynetzes hat die Gesellschaft mehrere
Projecte ansgearbeitet und zur Genehmigung vvrgelegt , und zwar für nachstehende Linien:

a ) von der Bahnlinie in der Nnssdorferstraße abzweigend durch die Spitalgasse,
Alserstraße , Skoda -, Floriani -, Albertgasfe , Josefstädterstraße , Blindengasse , Kaiserstraße,
durch die Wallgafse bis zur Gumpendorferstraße;

d ) von den Geleisen in der Alserstraße abzweigend durch die Kinderspitalgaffe
bis zn den bestehenden Geleisen in der Hernalfer Hauptstraße;

a) vom Bnrgring durch die Josefstädterstraße bis zur Blindengasse;
(I) vom Bnrgring durch die Babenbergerstraße bis zur Stistgasse;
eJ vom Opernring durch die Eschenbachgasse und Gumpendorferstraße bis zur

Wallgasse;
1) Fortsetzung der Tramwaylinie in der Hundsthurmerstraße durch die Gaudenz -

dorfer Hauptstraße in Meidling bis Schönbrnnn.

Allen diesen Projeeten hat der Gemeinderath unter Wahrung der Bertragsrechte
und unter Aufstellung speeieller Bedingungen , welche aus Verkehrsrücksichten geboten
erschienen , seine Zustimmung crtheilt.

Das Projeet einer Tramwaylinie , abzweigend von der Landstraße -Hauptstraße,
durch die Sechskrügel - und Rochusgasse , die Ungar - und Fasangasse zur Belvedere¬
linie , wurde abgelehnt , beziehungsweise dahin modisieiert , dass die Abzweigung von der
Tramwaylinie in der Radetzkystraße zn erfolgen Hütte und die Bahn sodann durch die
Hintere Zollamtsgasse , die Jnvalidengasse , Ungar - und Fasangasse zur Belvederelinie zn
führen wäre . Vorerst soll nur die Strecke von der Landstraße -Hauptstraße durch die
Ungar - und Fasangasse und später , bei eintretendem Bedürfnisse , der Theil Radetzky-
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straße — Hauptstraße ausgeführt werden . Durch diese Projectsmvdisieativn wird die im
Vertrage vom Jahre 1868 diesfalls stipulierte Bahntraee aufrecht gehalten.

Die bereits in den früheren Jahren gepflogenen Verhandlungen betreffs der
Führung einer Tramwaylinie durch die Burggaffe  wurden zwar fortgesetzt , fanden
jedoch in diesem Jahre noch keinen Abschluss.

Die Tramway -Gesellschaft hat diesfalls neue Präpositionen gestellt , wonach die
Bahn theilweise eingeleisig angelegt und die für eine zweigeleisige Bahn erforderliche
umfangreiche Hünsereinlösnng erheblich redneiert werden sollte . Der Gemeindernth hat
jedoch aus Verkehrsrücksichten die Anlage einer durchaus zweigeleisigen Bahn zur
Bedingung gemacht und wurde die Gesellschaft seitens der k. k. Statthalterei angewiesen,
betreffs der vorznnehmenden Hänsereinlösungen sich mit der Gemeinde ins Einvernehmen
zu setzen.

Das gesnmmte Netz der Wiener Tramway - Gesellschaft  hat sich im
Jahre 1884 , wie bereits erwähnt , nur durch den Ban der Strecke Nnssdorferstraße—

Währingerlinie — Währinger Hauptstraße — Weinhaus mit einer Länge von 1., .̂ Kilo¬
meter vergrößert ; dasselbe besitzt nunmehr eine Ausdehnung von 56 .02  Kilometer , wovon
sich 40 .^02 Kilometer innerhalb des Gemeindegebietes von Wien und lo .^ Kilometer außer¬
halb desselben befinden . Die Geleiselänge beträgt zusammen HO .,-,4,. Kilometer , wovon
79 .^ Kilometer im Wiener Gemeindegebiete und 31 . Kilometer  außerhalb des¬
selben liegen.

Der Wagenpark der Wiener Tramway - Gesellschaft bestand Ende des Jahres
1884 ans 441 zweispännigen Waggons mit je 18 Sitzplätzen , 91 einspännigen Waggons
mit je 14 Sitzplätzen und 71 einspännigen Waggons mit je 12  Sitzplätzen ; zusammen
608 Waggons mit 10 .064 Sitzplätzen . Der Pserdestand belief sich ans 2240 Stück.
Die Anzahl der Waggons hat sich sonach gegen das Vorjahr 1888 um 26 Waggons,
der Pferdestand um 147 Stück Pferde erhöht.

Der Verkehr und die Frequenz der Wiener Tramway haben sich im Jahre 1884
erheblich gesteigert . Es wurden 10,540 .806 Kilometer Fahrten znrückgelegt , 36,245 .689
psahrkarten ausgegeben und wurde eine Betriebseinnahme von 3 ,394 .439  sl . erzielt.
Gegen das Vorjahr haben sich sonach die Fahrten um 1,564 .615 Kilometer , die Fahr¬
kartenausgabe um 6,400 .093 Stück und die Betriebseinnahmen um 250 .517 fl. erhöht.

Die in den früheren Jahren bereits ventilierte Frage betreffs der Einführung
eines neuen Fahrpreistarises  hat durch die Erlässe der k. k. Statthalterei vom
2 April 1884 und vom 29 . Oetober 1884 einen vorläufigen Abschluss erhalten . Mit
dem ersteren Erlasse wurde ein neuer Fahrpreistaris , giltig vom 1. Mai 1884 an,
eingeführt , wonach für jede Fahrt innerhalb der Linien Wiens ein Fahrpreis von
9 kr., im Abonnement per 8 kr . und für Kinder mit 6 kr ., dann für Fahrten zur
Rotunde im k. k. Prater und zurück mit 12  kr ., für Kinder mit 6 kr ., vom Praterstern
an aber dahin und zurück mit 6 kr . zu entrichten war . Durch den letzteren Statthalterei-
Erlass wurde dieser Tarif , mit Ausnahme der vorangegebenenen Fahrpreise für die
Praterfahrten , modificiert und vom 1. Jänner 1885 an für jede Fahrt innerhalb der
Linien Wiens ein Fahrpreis von 8 kr . für Erwachsene und von 6 kr . für Kinder
bestimmt.

Betreffs der im Vorjahre seitens der k. k. Statthalterei angeordneten Proben mit
der Lössl - Gassebner ' schen Schnellbremse und der Weyknm 'schen Differential-
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Schranbenbremse wurde mit dem Erlasse rwm 29 . Mai 1884 verfügt , dass diese
Proben sowie jene mit inzwischen allsällig neu erfundenen Bremsapparaten svrtznsetzen,
beziehungsweise vorznnehmen sind und dass über die diesfätligen Wahrnehmungen binnen
sechs Monaten seitens der Wiener Tramway - Gesellschaft Bericht zu erstatten ist.

Der Magistrat hat mit dem Aufträge vom 12 . Juli 1884 verfügt , dass bei
der Reinigung der Tramwayschienen  das Einsammeln des Kothes und Kehrichtes
künftighin in allen Borstadtbezirken in gleicher Weise wie im I . Bezirke zu veranlassen
ist, dass daher dieser Koth und Kehricht nicht liegen gelassen , sondern durch die Be¬
diensteten der Wiener Tramway - Gesellschaft sofort eingesnmmelt und an geeigneten
Stellen deponiert werde.

Endlich hat der Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 24 . November 1884
die probeweise Einführung eines eisernen Bahn - Oberbaues  nach dem Systeme
Haarmann  ans der Tramwaylinie „Praterstern — Wallensteinstraße —Nussdorserstraße"
genehmigt.

Übersüllnng der Tramway - Wägen.  Zur Hintanhaltnng der Übersüllnng
derTramway -Wägen hat sich die k. k. n .- ö. Statthalterei laut Erlasses vom 15 . Jänner l884
veranlasst gesehen, die Zahl der Sitz - und Stehplätze in den Wägen der Pserde -Eisen-
bahnen ans allen Linien der Tramway - Gesellschaft für die einzelnen Gattungen der
im Verkehre befindlichen Wägen festznsetzen, nm dem diese Wägen benützenden Pnblienm
die Handhabe zu bieten , zur Abhilfe gegen eine allsällige Übersüllnng das Einschreiten
der berufenen Fachorgane in Anspruch zu nehmen.

Der Gemeinderath hat jedoch laut Beschlusses vom 22 . Februar 1884  die

Frage der Beseitigung der Übersüllnng der Tramway -Waggons durch diese Anordnung
der k. k. n .- v. Statthalterei nicht gelöst erkannt und den Auftrag ertheilt , diesen Stand¬
punkt in einer Eingabe an die k. k. n .- v. Statthalterei auszuführen und daran das
Ersuchen zu knüpfen , eine mündliche Berathung der betheiligten Organe unter Zuziehung
von Vertretern des Gemeinderathes zu veranlassen oder , falls dies nicht beliebt werden
sollte , die Ansicht des Gemeinderathes im schriftlichen Wege einzuholen.

Neue Wiener Tramway.  Die Gesellschaft hat in diesem Jahre ein reges
Streben bethätigt , ihr Tramwaynetz entsprechend zu erweitern , dasselbe mit dem Centrnm
der Stadt Wien in Verbindung zu bringen und dem Verkehre einen erhöhten Aufschwung
zu geben.

An neuen Anlagen ist die Herstellung der Bahnlinie „Gnmpendorserlinie—
Meiblinger Bahnhof " in einer Ausdehnung von 2 . , ^ Kilometer zu verzeichnen ; diese
Linie wurde am 31 . Mai 1884 dem Verkehre übergeben.

Die bestehende Bahnanlage „Westbahnlinie — Breitensee " wurde reeonstrniert und
mit einem eisernen Oberbane nach dem Systeme Haarmann  versehen ; auch hat die
Gesellschaft die Bewilligung erwirkt , diese Bahnlinie bis Banmgarten verlängern und
Probeweise mit Dampfkrast betreiben zu dürfen.

An Projecten für die Herstellung neuer Tramwaylinien zur Erweiterung ihres
Netzes hat die Nene Wiener Tramway -Gesellschaft folgende verfasst und zur Geneh¬
migung vorgelegt:

n) von der Westbahnlinie , abzweigend von der dortigen Gürtelbahn , durch die
Westbahnstraße und Siebensterngasse bis zur Stiftgasse;
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d ) vom Franzensring durch die Grillparzergasse , Florianigasse , unt dem Anschlüsse
an die Gürtelbahn:

o) vom Währinger Gürtel durch die Sechsschimmelgasse , Alserbachstraße bis zur
Liechtensteinstraße;

<1) vom Meidlinger Bahnhöfe durch die Rudolf - und Steinbanergafse über die
Margarethner Gürtelstraße bis zum Schönbrunner Linienplatze;

v) die Fortsetzung der vorgenannten Linie vom Schönbrunner Linienplatze durch
die Jacobsgafse mit Übersetzung des Wienflnsses über die Gürtelstraße bis zur Mühl¬
bachgasse.

Alle diese Prvjeete haben die Zustimmung des Gemeinderathes erhalten.
f ) Abzweigcnd von der Margarethener Gürtelstraße durch die Arbeitergasse,

Kohlgasse , Siebenbrnnnengasse , Mittersteig , Kleine Nengasse , Schaffer - und Pressgasse bis
in die Margarethnerstraße;

A) von der Pseifergasse in Sechshaus abzweigend durch die Wienflussgasse , die
Mollard , Eßterhüzygasse , Magdalenenstraße bis zur Opcrngasse.

Diese beiden Prvjeete konnten wegen der engen Straßen , welche die Bahnlinien
durchziehen sollten , zur Genehmigung nicht empfohlen werden . Die Gesellschaft wurde
anfgefordert , eine theilweise Modifieativn vorznnehmen und demgemäß neue Elaborate
zu verfassen.

1i) Vom Franzensring abzweigend durch die Stadiongasse , die Josefstädterstraße,
Blindengasse mit dem Anschlüsse an die Lerchenselder Gürtelbahn.

Diesem Prvjeete konnte die Gemeinde aus dem Grunde nicht zustimmen , weil
betreffs der Führung einer Pferdebahn durch die Josefstüdterstraße Verhandlungen mit
der Wiener Tramway -Gesellschaft im Zuge waren.

Von den vorbezeichneten Prvjecten ist bisher noch keines zur Durchführung gelangt.
Durch die im Jahre 1884 bewirkte Erweiterung hat das Bahnnetz der Neuen

Wiener Tramway außerhalb Wiens eine Ausdehnung von 14 . Kilometer  erhalten
und beträgt die Geleiselänge derzeit 27 .^ 7 Kilometer . Der Wagenpark besteht aus 58 zwei
spännigen und 39 einspännigen , zusammen aus 97 Waggons , um 25 Waggons mehr
als im Vorjahre ; der Pferdestand beträgt 315 Stück , er hat sich in diesem Jahre um
82 Stück vermehrt . Die Frequenz hat sich erheblich gesteigert ; es wurden 4,355 .823 Passa¬
giere gegen 3,132 .229 im Vorjahre befördert . Die Betriebseinnahmen betrugen im
Jahre 1884 zusammen 383 .970 fl ., daher gegen das Vorjahr mit einer Einnahme von
268 .809 sl. ein Mehrerträgnis von 115 .161 fl. erzielt wurde.

I). Aahnfuhrwerli.
Hinsichtlich des Fiaker - und Einspänner - Lohnsnhrwerkes sind im

Jahre 1884 keine wesentlichen Änderungen zu verzeichnen , die Anzahl der bestehenden
Licenzen blieb stationär wie im Vorjahre.

Anders verhält es sich mit dem Omnibus wesen,  bei welchem sich mehrfache
Änderungen ergaben . Dass der Omnibnsverkehr znrückgegangen ist, erhellt wohl am
deutlichsten daraus , dass im Jahre 1884 eine größere Anzahl von Stellfnhrlieenzen
wegen Unrentabilität der bezüglichen Routen zurückgelegt wurden . So wurden seitens
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der Wiener General -Omnibns -Compagnie 9 Stellfuhrlicenzen der Route Wieden —

Lerchenfelderlinie , ferner 4 Lieenzen der Strecke Unter -Döbling — Hof und 10 Licenzen
für die Linie Speising — Wien znrückgelegt . Die k. k. priv . Südbahngesellschaft legte von
ihren den Verkehr znin Südbahnhofe vermittelnden Stellfuhrlicenzen 18 zurück. Ebenfo
wurde die Omnibus -Linie Westbahnlinie -Praterstern , welche mit l3 Wagen befahren
wurde , ausgelassen . Dasselbe ist der Fall mit der Route Meidlinger Bahnhof — Lerchen-
selderlinie.

Hingegen wurde im Jahre 1884 nur eine neue Route , nämlich : „Gnmpendorf —
Meidlinger Bahnhof " mit 4 Licenzen activiert.

Die Correspondenzverbindung der Wiener General -Omnibus -Compagnie mit der
Renen Wiener Tramway -Gesellschaft erfuhr eine wesentliche Erweiterung . Die Correspondenz-
karten haben eine I '/Ztündige Giltigkeitsdaner und werden im Sommer bis Hch9 Uhr,
im Winter bis Ahr abends ansgegeben.

Ersterer Gesellschaft wurde zwar von der k. k. Statthalterei die Bewilligung
ertheilt , 50 (ein - und zweitheilige ) Imperial -Omnibusse in Verkehr zu setzen, sie hat
jedoch von dieser Bewilligung nur ganz geringen Gebrauch gemacht.

Infolge der Herabsetzung der Fahrpreise der Tramway sahen sich die Stellsnhr
inhaber gezwungen , auch ihrerseits Preisermäßigungen eintreten zu lassen , und zwar ans
0 kr. für die einfache und ans 9 kr. für die Doppelzone.

Zn einer längeren Verhandlung hat die von verschiedener Seite angeregte Frage
einer Regulierung der Fahrtaxen  der Fiaker und Einspänner Anlass gegeben , diese
Verhandlung ist aber noch nicht zum Abschlüsse gelangt.

('. WssageordnumZ.
Die bereits im vorjährigen Verwaltnngsberichte angeführte Verordnung des

Magistrates , wonach die bei dem Gebrauche ein Getöse verursachenden 9! oll ballen
derart nmzngestalten sind, dass dieselben geräuschlos functionieren , ist nunmehr dnrch-
geführt und hiedurch ein wesentlicher Übelstand bei der sonst sehr zweckmäßigen Ver-
schlnssart von Verkanfsgewölben beseitigt worden.

Die k. k. Polizeidirection hat mit Note vom 4 . Mai 1884 das bei der

k. k. n . - ö. Statthalterei überreichte Gesuch der in Wien bestehenden Bicyele - und Tricycle-
Clubs um Erlassung einer Bicycle - und Tricycle - Fahrordnung  für Wien mit
dem Ersuchen den, Magistrate übermittelt , seine Meinung hierüber mitzntheilen.

Dieser hat zufolge Rathsbeschlusses vom 30 . October 1884 sein Gutachten
dahin abgegeben , dass das Befahren der öffentlichen Straßen und Plätze Wiens mit
Velocipeds  unter gewissen Beschränkungen und Bedingungen , welche sich ans Rücksichten
für den öffentlichen Verkehr und die öffentliche Sicherheit als nothwendig Herausstellen,
principiell zu gestatten wäre . Da es sich im vorliegenden Falle nur um ein Gutachten
handelte , so wird von der Anführung dieser Bedingungen vorläufig abgesehen.

Hier mag auch erwähnt werden , dass nach dem Landesgesetze vom 17 . December 1884
(L .-G .-Bl . Nr . 36 ) alle zum Transporte von Lasten und Frachten bestimmten Fuhr¬
werke  mit dem Namen und Wohnorte des Fnhrwerksbesitzers bezeichnet  sein müssen,
so lange sie sich ans einem öffentlichen Wege befinden . Die Durchführung der bezüglichen
Strafbestimmungen kommt in Wien dem Magistrate und der k. k. Polizeidireetion zu.
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Die Zahl der im Jahre 1884 bewilligten Gewvlbsportale  mit Souueuschutz-
plachen betrug 06 ; ohne solche 38 ; Sonnenschutzplachen  ohne Portal wurden nur
2 ausgeführt , während die Zahl der bei den bestehenden oder neu hergestellten Portalen
zur Beleuchtung von außen angebrachten sogenannten Portallaternen  52 betrug.

Wegen Übertretung der straßenpolizeilichen Gesetze und Verordnungen kamen
2159 Fälle zur Anzeige , worüber die Strafamtshandlnng  durchgeführt wurde,
und zwar:

wegen Trottoir - und Straßenvernnreinigung.
„ Passagestörung .
„ schmaler Radfelgen.
„ unterlassener Wagennumerierung.
„ unterlassener Trottoirreiuigung und Schneesüuberung . . .
„ Nichteinhaltung der Fahrordnung.
„ verspäteter Bier -, Kohlenzufuhr und verspäteter Düugerausfuhr
„ vorschriftswidriger Eiseuverladung.

329 Fälle
567
229
197
345
165
203
124

V
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XVII . Öffentliche Sicherheit.

V Vir >i. K. LiviI-S,ichcrI>>.irKuachc.
Mit Prüsidialnvte vom 20 . Februar 1884 beantragte der Herr Polizeipräsident

die Bewaffnung  eines Theiles der zu Fnfs dienenden Sicherheitswachorgane mit
Revolvern.  Bis dahin bestand die Bewaffnung der Sicherheitswache in Säbeln , dann
in einer geringen Anzahl von Schießgewehren und einigen wenigen in den Händen der
berittenen Abtheilung befindlichen Revolvern.

In Hinblick auf die wiederholten Attentate auf Polizeiorgaue und das Borfinden
von Schusswaffen bei sestgenommenen Personen erschien auch eine entsprechende Bewaffnung
der k. k. Sicherheitswache geboten und sollte dieselbe durch die theilweife Bewaffnung
mit Revolvern in den Stand gesetzt werden , bewaffneten Angriffen mit Erfolg entgegen
treten zu können.

Der zur Anschaffung von 600 Revolvern sammt Patronen und Revolvertaschen
erforderliche Aufwand war mit 5000 bis 6000 fl . veranschlagt und hat der Gemeinderath
mit Beschluss vom II . Mürz 1884 die Zustimmung zur Beitragsleiftnng der Commune
nach Maßgabe des auf sie entfallenden Antheiles an den Kosten der k. k. Sicherheits¬

wache (30 ^ ^ Po ) ertheilt.

6. Schubanyieiersenhelten.
Tie Zahl der von der k. k. Polizeidirection als Schnbbehörde zur Abschiebung

eonfignierten und durch den Magistrat als Schnbstativn wirklich abgefchobenen Individuen
belief sich im Jahre 1884 auf . 6 .513
die Zahl der die hiesige Schnbstativn passierenden Durchschüblingc betrug . 5 .128
als in Wien heimatberechtigt wurden zngeschoben . 1 .885
mit Zwangspass oder gebundener Marschroute kamen an . 262
an die k. k. Polizeidirection beziehungsweise an die k. k. Polizeibezirks-

commissariate wurden überstellt . 256
Partienlarschnblinge kamen an . 422
an die Spitäler wurden abgegeben und nicht mehr rückgestellt . 60

es belief sich daher die Zahl der Schüblinge  auf zusammen 14 .526
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Außerdem hatte die Schnbexpedition noch die Kosteunachweisuugeu über 5354
gelegentlich der Hauptschübe iu deu Zwischenstationen überuommeue uud iu solchen wieder
abgegebene Schüblinge zu Pflegen , so dass das Schubprotokoll die bedeutende Ziffer
von 19 .880 Individuen answeist.

Tie Zahl der sogenannten Loealarrestanten,  zu welchen die seitens der
k. k. Polizeibehörde dem Magistrate wegen Snbsisteuzlosigkeit , Answeislosigkeit und
zweifelhaften Heimatsrechtes in interimistische Obsorge übergebenen Personen gehören,
und welchen die oberwähnten 1885 zugeschobenen Wiener nach ihrer Einliesernng bis
zur weiteren Verfügung zugezählt werden müssen , bezifferte sich mit 2325  Individuen.

In Hinsicht auf die Behandlung answeisloser , zur Abschiebung bestimmter
Individuen , deren Abschiebung jedoch wegen Abganges der Constatiernng des Heimats¬
rechtes  vorläufig unterbleiben muss , wurde zwischen der k. k. Polizeidirection und dem
Magistrate am 28 . Jänner 1884 das Übereinkommen getroffen , dass solche Individuen
vorerst dem Conferiptions -Departement des Magistrates zur Einvernahme behufs Ein¬
leitung der Heimatsrechtsermittlnng zngeführt und sodann an das Armendepartement in
die interimistische Obsorge übergeben werden . Dieses Übereinkommen wurde mit dem
k. k. Statthalterei -Erlasse vom 22 . Februar 1884 genehmigt.

Nachdem Fälle vorgekommen sind , dass solche Personen lange Zeit in Schnb-
haft behalten wurden , so hat die k. k. n .- ö. Statthalterei mit den Erlässen vom 31 . März
und 2 . April 1884 allen Schnbbehörden Niederösterreichs die strenge Einhaltung der
gesetzlichen Bestimmungen , sowie die größtmögliche Beschleunigung der einschlägigen
Verhandlungen zur Pflicht gemacht.

In Hinsicht ans die Administration des Schub wese ns  ist zu erwähnen , dass
dem Traiteur  im Polizeigesnngenhanse über dessen Ansuchen der bei Eingehung des
Eontraetes im Jahre 1877  zngestandene Abzug per 26 "/o von der Vergütnngssumme
für die an die Schüblinge verabreichte Mittagskost mit dem Gemeinderathsbeschlnsse vom
l6 . August 1884 ans dem Grunde nachgesehen wurde , weil sich infolge der Unter¬
bringung der Obdachlosen in dem neuen städtischen Asyl - und Werkhause die Zahl der
Verpflegten ans der magistratischen Abtheilnng des Polizeigefangenhanses zu Ungunsten
des Traiteurs wesentlich herabgemindert hat.

Ein vom n. ö. Landesansschnsse an die Eommnne Wien gestelltes Begehren
um Ermäßigung  des der letzteren für die Verköstigung der Schüblinge ans dem
n .- ö. Landesfonde zukommenden Vergütnngsbetrages  von 30 kr. per Kops und Tag
musste deshalb abgelehnt werden , weil die Commune Wien einen Regiekostenbeitrag,
wie ein solcher den Schnbstationen des flachen Landes außer der gleichen Verpslegs-
vergütnng noch im Betrage von 20 kr. per Kopf gewährt wurde , nicht erhält.

Anlässlich der bedeutenden Auslagen , welche der Commune durch den Betrieb
der von ihr im Polizeigesangenhanse hergestellten Bade - und Reinigungsanstalt
erwachsen , wurde an den n .- ö. Landesausschnss mit Rücksicht auf die Bestimmung des
Schnbgesetzes , dass die Kosten der Reinigung der Schüblinge von dem betreffenden
Landesfonde zu tragen sind, das Ansuchen um Bewilligung eines Beitrages zu den
Heizeranslagen gestellt . Diesem Ansinnen wurde jedoch von dem n .- ö. Landesansschnsse
mit der Begründung nicht willfahrt , dass die Commune Wien durch die Überschüsse
ans der Vergütung für die Verpflegung der Schüblinge im Verhältnisse zu den Schnb¬
stationen des flachen Landes entschädigt erscheint.
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0. Zstruszenüeleuchtung und OaBrahrlriNliMn für sonstige
Lwerlre.

1. Geschäfte, welche ans der Derwachnng der gehörigen Erfüllung des Gasbeleuchtnngs-
nertrages durch die Impkrial-Continental-Gas-Afforiation sowohl in Üerng ans die öffentliche
Straßenbeleuchtung als auch auf die Lieferung von Leuchtgas für sonstige Zwecke sich ergeben.

Zur Überwachung der Einhaltung der Gasvertragsbestimmnngen wurden im
Jahre 1884 nachstehende Amtshandlungen vorgenvmmen : Proben bezüglich der Leuchtkraft
des Gases 78 ; Erhebungen des Gasdruckes sowohl bei den öffentlichen Flammen
unmittelbar , als mittels der in den Anmeldestationen der Gasanstalt befindlichen Druck-
messaPParate 216 ; Revisionen der öffentlichen Beleuchtung in sämmtlichen Bezirken
bezüglich der Einhaltung der Anzünde - und Anslöschzeiten , der Anzünderronten und der
sonstigen für den öffentlichen Belenchtnngsdienst bestehenden Vertragsbestimmungen 111:
Jnspieiernngen in den Anmeldestativnen der Gasanstalt bezüglich der Anwesenheit der
Gasarbeiter , der von denselben infolge von Anmeldungen zu besorgenden Gänge und
der sonstigen Vertragsbestimmungen 209 ; Nachsichten ans den Gaswerken 31.

Die im Z 15 des Gasvertrages bedungenen 6 Stück Ga sdrnckregnlatoreip
welche von Sachverständigen geprüft und gutgeheißen wurden , sind den Vertrags¬
bestimmungen gemäß mit dem Siegel der Commune Wien und mit jenem der Gasanstalt
verschlossen und in Aufbewahrung genommen worden.

Ans den Gaswerken der Jmperial -Cvntinental -GaS - Asfociation wurde die
Untersuchung bezüglich der Ausdehnung und des Bestandes der Werke sowie bezüglich
der Gaserzeugung unter Intervention der gemeinderäthlichen Gasvertrags -Überwachnngs-
Commissivn vvrgenommen.

Der von der Gasgesellschaft vorgelegte Preis tarif  für die bei Gasanbohrnngen
und Gasmesseranfstellnngen bei Privaten nothwendigen Arbeiten und Lieferungen wurde
geprüft und vom Gemeinderathe genehmigt.

Bei der öffentlichen Beleuchtung haben sich 16 Fälle ergeben , bei welchen Anstände
wegen Nichteinhaltung der Vertragsbestimmungen seitens der Gasanstalt erhoben wurden,
und ist in jenen Fällen , wo ein Verschulden der Gesellschaft oder ihrer Organe vorlag,
mit Conventionalstrafen vorgegangen worden.

2. Geschäfte, welche ans der Wahrung des wirtschaftlichen Interesses der Gemeinde Wien
bei der öffentlichen, dann bei der Beleuchtung in den städtischen Gebäuden und sonstiger der

Gemeinde gehörigen Gbjeete hervorgehen.

Öffentliche Beleuchtung.  Der Flammenstand bei der öffentlichen Beleuchtung
betrug mit Ende 1883 10 . 172 gewöhnliche Gasflammen und 36 Jntensivbrenner (mit
erhöhtem Consnm ) . Während des Jahres 1884 sind 298 gewöhnliche Flammen und
5 Jntensivbrenner zngewachsen und 40 gewöhnliche Flammen in Abfall gekommen ; es
betrug somit der Stand am Ende des Jahres 1884 10 .430 gewöhnliche Flammen und
41 Jntensivbrenner.

Von den Ende 1884 bestandenen Flammen der öffentlichen Beleuchtung waren
4246 ganznächtig (bis Tagesanbruch brennend ), 6071 halbnächtig (bis 12 Uhr nachts
brennend ) ; 12 Flammen hatten nur eine Brenndauer bis 10 Uhr abends und
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82  Flammen brannten bloß periodisch , nnd zwar in den Sommermonaten , zumeist in
Gartenanlagen.

Mit Ausnabme von 19 geringer dotierten Flammen , mit welchen einige Anstands¬
orte beleuchtet werden , hatten sämmtliche Flammen den normalen Stnndeneonsnm von
141 Liter Gas.

Die 41 Jntensivbrenner brannten mit einem Stnndeneonsnme von 840 bis
1950 Liter Gas bei der vormitternächtigen Beleuchtung , während sie nach Mitternacht
als gewöhnliche Brenner snnetionierten . Jntensivbrenner waren außer den bereits im
vorjährigen Verwaltnngsberichte angeführten Plätzen noch in der Nussdorserstraße , ans
dem Hohen Markte nnd auf der Freyung , ans dem Franz Josefs -Quai und Albrechtsplatze
angebracht.

Der gesammte Gaseonsum bei der öffentlichen Beleuchtung stellte sich für das
Jahr 1884 ans 4,046 .908 Cubikmeter ; die Kosten hiesür beliefen stch bei dem ver¬
tragsmäßigen Gaspreise von 9 kr. per Cubikmeter aus 364 .221 fl . 72 kr., wozu noch
die mehreren Bezirken gemeinsamen Auslagen per 637 fl . 77 kr. kommen.

Belenchtnngsausführnngen größerer Art  ans Straßen nnd Plätzen haben
stattgesnnden:

im I . Bezirke , ans dem Hohen Markte und in den Parkanlagen vor dem neuen
Rathhanse;

im II . Bezirke , in der Oberen Donanstraße und in der Brigittenauer Lände;
im V . Bezirke , in der verlängerten Bränhansgasse , Hnndsthnrmerstraße , Högel-

müller -, Leitgeb - und Fendigasse;
im X . Bezirke , in der Herz - , Eckert - , Neilreich - nnd Engengasse.

Der zu Anfang des Jahres 1884 vorhandene Bestand an Haupt -Gasrohren
betrug 401 .983 Currentmeter ; da sich im Laufe des Jahres ein Zuwachs von
17 .991 Currentmetern nnd ein Abfall von 9 .705 Currentmetern ergeben hatte , war der
Bestand am Ende des Jahres 1884 : 410 .269 Currentmeter.

Am 13 . Juni 1884 beschloss der Gemeinderath , dass die Gasrohre mit einer
Asphalthülle zu umgeben sind und ans einer Ziegelschichte gebettet werden müssen.

Um die Überzeugung zu gewinnen , dass die bei den photometrischen Proben
verwendeten Normalkerzen von der Art sind, wie in dem Gasvertrage bedungen ist,
wurden durch das österreichisch -ungarische Consnlat in London Normalkerzen nnd
Normal - Argandbrenner  von den Erzengnngssirmen bezogen und in der banämtlichen
Belenchtnngsabtheilnng deponiert.

Für die Untersuchnngsstativn,  deren Aufgabe sein wird , genaue nnd ein¬

gehende Untersuchungen über die Qualität des Leuchtgases auch außerhalb des Rahmens
des Gasvertrages und Untersuchungen mit Gasapparaten zu Pflegen , wurde der Betrag

von s4000 fl . genehmigt , der Detailkostenanschlag für die anzufchaffenden Apparate
verfasst und die Stelle eines Beleuchtungsinspectors ereiert.

Es wurde ferner beschlossen, die Siemens 'schen Regeuerativbrenner,  welche

bisher nur für die Beleuchtung geschloffener Räume angewendet wurden , auch bei der
öffentlichen Beleuchtung in Verwendung zu nehmen.

Um eine Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung zu erzielen , wurden am
Franzensringe und in der Lindengasse provisorisch Reflectoren  bei den Straßenflammen
angebracht und Proben mit diesen Vorrichtungen angestellt.
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Desgleichen wurden Versuche mit Behl ' schen Gasdrnckregulatoren  ver¬
anstaltet und deren probeweise Verwendung in einigen städtischen Gebäuden angeordnet . . .

Zur Fixierung des Gascvnsnms bei der öffentlichen Beleuchtung wurden im
Lause des Jahres 1884 sämmtliche Straßenflammen mit Sngg ' schen Gasdrnck-
regnlatoren  versehen.

2lnf die vom Magistrate beantragte Verlängerung der Brenndauer  der öffent¬
lichen Gasflammen gieng der Gemeinderath nicht ein , sondern fasste am 10 . Deeember 1884

den Beschluss , dass die halbnächtigen Flammen um 10 Minuten früher anszulöschen,
dafür aber die ganznächtigen um 15 Minuten länger brennen zu lassen sind.

Beleuchtung der städtischen Gebäude.  Ter Gesammtstand der Gasflammen
in den städtischen Gebäuden betrug Ende 1883 . 10 .603 Stück
der Zuwachs im Jahre 1884 . 1151 Stück

„Abfall „ „ 1884 . ^ 1029
somit der reine Zuwachs . 122

und der Flammenstand mit Ende des Jahres 1884 . 19 . 725  Stück.
Ein größerer  Flammenzuwachs hat im neuen Rathhanse und in den Schul¬

gebäuden II ., Blnmanergasse , IV ., Starhemberggasse und VIII ., Zeltgasse stattgefnnden.
Wegen Einführung , Abänderung oder Vermehrung der Beleuchtung wurden 289,

wegen Controle des Gasconsnms 680 und wegen Überwachung der currenten Arbeiten
513 Erhebungen in den städtischen Gebäuden vorgenommen.

Der Gesammtgaseonsum in den städtischen Gebäuden belief sich im Jahre 1884
ans 893 .856 Cubikmeter , wofür die Gesammtkosten bei dem vertragsmäßigen Preise
von 10 kr. per Cubikmeter 89 .385 sl. 60 kr. betrugen.

Die für die Verwendung von Gasmessern der Gasgesellschaft zu vergütende
sogenannte Gasmesserrente  konnte für das Jahr 1884 nicht ansbezahlt werden , weil
auch in diesem Jahre wegen des diesbezüglich anhängigen Proeesses eine Vereinbarung
über die Höhe der Rente nicht erfolgte.

Zur Messung des Leuchtgases dienten im Jahre 1884 316 Gasmesser , welche
für eine Flammenzahl von 3 bis 800 eingerichtet waren ; überdies waren 47 sogenannte
Eontrolgasmesser für 3 bis 200 Flammen zur Ermittlung des in städtischen Gebäuden
von den Parteien verbrauchten Leuchtgases in Verwendung.

ZnrRegelnng des Gasconsnms in den städtischen Gebäuden wurde dieFrage der Gas¬
drnckregulatoren  genau behandelt , und es sind theils Ramsberger 'sche, theils Sngg 'sche
Gasdrnckregulatoren in mehreren städtischen Gebäuden in Verwendung genommen worden.

Zum gleichen Zwecke wurde die Instruction  für die Handhabung der Beleuch¬
tung in den städtischen Gebäuden repnbliciert und die strenge Einhaltung derselben den
betreffenden Organen anfgetragen.

Behufs Einhaltung des vorgeschriebenen Gasconsnms bei den in städtischeil
Gebäuden befindlichen Panschalflammen , d . i . jenen Flammen , welche nicht von Gas
Messern ans gespeist werden , wurden diese Flammen mit Sngg 'schen Gasdrnckregulatoren,
wie solche bei den öffentlichen Flammen bestehen, versehen.

Für den Gemeittderaths -Sitznngssaal und die Seetionszimmer des Gemeinde-
rathes im neuen Rathhanse wurde die Einführung der elektrischen Beleuchtung
beschlossen, das diesfällige Beleuchtnngsprvjeet ansgearbeitet und die Ausführung der
Firma „B . Egger A Comp . " übertragen.

Berwaltungsbericht der Stadt Wien. 13
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3. Geschäfte, welche ans der Handhabung der für die Ausführung uon Gasrohrleitungen und
Beleuchtungsanlagen bestehenden Ministerialverordnung vom9. Mai 1875, M-G.-M. M. 76,

entspringen.
Im Jahre 1884 wurden durch das Stadtbauamt im ganzen 10 .191 Loeal-

erhebungen bei den von Installateuren angezeigten Gasinstallationen vorgenommen . In
jenen Fällen , in welchen die Anzeige über die Vornahme von Beleuchtungsanlagen nicht
rechtzeitig erstattet wurde , sowie bei sonstigen Übertretungen des Gasregulativs hat
der Magistrat die Strasamtshandlnng gepflogen.

In den Theatern und sonstigen Unterhaltungsetablissements sind sowohl die
Gasrohrleitungen als auch die übrigen Gaseinrichtungen , namentlich die Gasschleusen
den nothwendigen Proben  unterzogen worden.

Seitens des Vereines der Gasindnstriellen Österreich - Ungarns wurde der Vor¬
schlag erstattet , das für Gasrohrleitungen und Beleuchtungsanlagen bestehende uu Titel
citierte Regulativ  in einigen Paragraphen abzuändern und wird diesbezüglich der
entsprechende Antrag an die Staatsbehörde vorbereitet . Gleichzeitig mit diesem Anträge
wird auch ein Antrag ans Abänderung des Gebüreutarifes  für die bei der Gas¬
installation durch Private vorkvmmenden Lvealerhebnngen und sonstigen Amtshand¬
lungen erfolgen.

I). Feuerlöschwesen.
Verfügungen zur Sicherheit in den Theatern . Auf Grund der bei dem

Brande des Stadttheaters gemachten Erfahrungen wurden vom Magistrate am
22 . August 1884 nachstehende Anordnungen getroffen:

1. Der im § 91 der Statthalterei -Berordnung vom I. Juli 1882 , Z. 1.172 , ungeordnete
Permunente Wachdienst ist auch bei Tuge  durch Controluhren sicherznstellen.

2. Die aus flammensicher zubereitetem Stoffe hergestellten Staubtücher müssen so angebracht
sein , dass sie die Übersicht im Theater nicht hindern.

3 . Die Prosceninmsmuner ist von einem befugten Sachverständigen sorgfältig dahin unter¬
suchen zu lassen , ob etwaige Öffnungen außer den nach Z 4, Absatz 2 des Landesgesetzes vorn
30 . Deeember 1882 , Nr . 68 , zulässigen in derselben enthalten sind.

4 . Die Nnfhüngeeonstrnetion der feuersicheren Cvnrtine ist gleichfalls von einem Sach¬
verständigen untersuchen zu lassen und derart abznändern , dass sie von Cisen hergestellt und auch
an keiner .Holzconstruetivn befestigt wird.

1. Die Stiegenhänser sind in allen Stockwerken mit hinreichenden Bentilationsvorrichtnngen
zu versehen.

6. Außer den vorhandenen und stets angeschranbten Wasserschlänchen ist für jeden Hydranten
ein 10 Nieter langer Reserveschlauch in Bereitschaft zu halten.

7 . Die Nvthbeleuchtung ist sogleich nach der Vorstellung in Bereitschaft zu setzen und
fortwährend , auch während der Zeit , als keine Vorstellungen stattfinden , in diesem Stande
zu erhalten.

Ferner wurde bei dem Umstande , als in den Theatern Fenerantomaten ver¬
schiedener Systeme bestanden , deren Handhabung keine einheitliche und eine vielfach
eomplieierte war , am 20 . Deeember 1884 verfügt , dass die mit der städtischen Feuerwehr
in Verbindung stehenden Alarmapparate so umzugestalten seien, dass der Fenerantomat

durch ein einfaches Drücken ans den Knopf in Bewegung gesetzt werden kann . Dieser
Knopf ist mittels Verglasung zu schützen und bei demselben die Aufschrift anzubringen:
„Bei Feuersgesahr ist die Glastasel einznschlageu und ans den Knopf zu drücken. "
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Mit Rücksicht aus die vielfältige Veranstaltung von theatralischen Vorstellungen
seitens privater Vereine und Gesellschaften  und bei dem Umstande , als zu
diesem Zwecke kleine Bühnen aufgestellt und hiebei Decorations - und Belenchtnngsobjecte
in Verwendung kommen , wurde vom Magistrate mit Decret vom 2 . März 1884
angeordnet , dass in allen solchen Fällen über Verlangen der betreffenden Parteien oder
über Ersuchen der k. k. Polizei durch speciellen Local - Augenschein  die ans feuer¬
polizeilichen Rücksichten und zur Wahrung der persönlichen Sicherheit erforderlichen
Anordnungen zu treffen sind.

Andere feuerpolizeiliche Verfügungen.  Ans Grund des vom Magistrate
am 14 . December 1883 ansgestellten , im letztpublicierten Verwaltnngsberichte auf S . 18t
und 182 abgedruckten Regulativs wurden die in Wien bestehenden größeren Holz¬
lagerstätten  einer Revision unterzogen und die nothwendigen Anordnungen getroffen.

Mit dem Landesgesetze vom 19 . Mai 1884 , L .-G .-Bl . Nr . 15 , ist eine
neue Fenerlöschordnung  für die k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
erlassen und hiemit das bisher giltige Feuerlöschpatent vom 31 . December 1817 aus¬
gehoben worden . Bezüglich der in Gemäßheit des § 5 dieses Gesetzes zu erlassenden Ans-
führnngsbestimmungen sind die Verhandlungen im Zuge.

Eine weitere ans Fenersicherheitsrücksichten gebotene Vorschrift wurde von Seite
des Magistrates bezüglich der Construction und des Gebrauches der Löthöfen  am
16 . August 1884 erlassen , welche folgende Bestimmungen enthält:

1. Zu allen Lötharbeiteu , welche in Wohnräumen , auf Dachböden , sowie überhaupt
außerhalb der ordentlichen Werkstätten vorgenommen werden , dürfen vom 1. October 1881
an nur mehr derartig construierte Löthöfen verwendet werden , bei welchen das Her ansfallen
glühender Kohlentheile und das Aussprühen von Funken selbst bei starkem Lnftzuge
jo weit als möglich verhindert ist.

Das Muster eines solchen, vom Stadtbauamte als zweckmäßig erklärten Ofens kann bei
diesem Amte selbst oder beim Vorstande der Spenglergenossenschaft im III . Bezirke , Obere Weiß
gärberstraße Nr . 14, besichtigt werden.

2. In der Nähe des in Verwendung stehenden Löthofens sind stets ein mit Wasser
gefülltes Gefäß und zwei Feuereimer in Bereitschaft zu halten . Selbstverständlich ist auch
beim Gebrauche der in Gemäßheit dieser Anordnung construierten Löthöfen beim Anfenern , Allslöschen
und beim Aufbewayren derselben nach beendeter Arbeit im Sinne des Z 489 des allgemeinen
Strafgesetzes  jederzeit die nöthige Vorsicht zu beobachten.

Übertretungen dieser Verordnung werden , insoferne sie nicht nach dem allgemeinen Straf¬
gesetze zu behandeln sind, vom Magistrate auf Grund des K 116 des Gemeindestatutes
geahndet werden.

Städtische Feuerwehr.  Die nach dem Ringtheaterbrandc begonnenen Ver¬
handlungen wegen Reorganisierung der städtischen Feuerwehr fanden im Laufe des
Jahres 1884 ihren Abschluss , indem in der Plenarsitzung des Gemeinderathes
vom 9 . Mai 1884 das Organisationsstatut  für die Feuerwehr der Stadt Wien
genehmigt wurde . In demselben ist die Trennung der Feuerwehr vom Stadtbauamte
principiell ausgesprochen ; die Feuerwehr ist dem Fenerwehrcommandanten als unmittel¬
barem Vorgesetzten untergeordnet . Dem Fenerwehrcommandanten obliegt im allgemeinen
die Leitung des gesummten Feuerlöschwesens und die directe Zntheiluug und Überwachung
der dienstlichen Functionen des gesummten Feuerwehrpersonales.

Außer der Stelle des Commandanten wurden noch die Stellen eines Feuerwehr-
Oberinspectors und von fünf Feuerwehrinspeetoren , welche mit dem Commandanten an

13*
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der Spitze das Osficierscorps der Feuerwehr bilden , creiert (vergl . S . 15 ) und gleich¬
zeitig der Manuschaftsstand um 17 Mann erhöht.

Durch diese Organisation wurde im Sinne des oben erwähnten Landesgesetzes
die bei Bränden wünschenswerte einheitliche Leitung des ganzen Rettungswerkes
geschaffen, da nach Z 23 dieses Gesetzes sümmtliche freiwilligen , dann von auswärts
eintreffenden Feuerwehren , sowie überhaupt alle Hilfeleistenden aus dem Brandorte unter

den Befehlen des Commandanten der Wiener Feuerwehr stehen und sich den dienstlichen
Anordnungen desselben zu fügen haben.

Größere Brände . Was die Action der Feuerwehr selbst betrifft , so sind nament¬
lich folgende Brände hervorzuheben , welche die Thätigkeit der Feuerwehr besonders in
Anspruch genommen haben:

Gewölbseuer IV ., Luisengasse 17 (am 5 . Jänner ) ; Dachfeuer X ., Simmeriugec-
straße 141 (am 10 . Jänner ) ; Dach - und Magazinfeuer II ., Taborstraße 76 (am
10 . Jänner ) ; Magazinfeuer Matzleinsdorser Bahnhof (am 11 . Jänner ) ; Zeugkammer-
uud Sturzbodenfeuer Ecke der Führichgasse und des Lobkowitzplatzes im I . Bezirke (am
16 . Februar ) ; Dachfeuer VII ., Neubaugasse 17 (am 7 . März ) ; Dachfeuer IX ., Sobiesky-
gasse 27 (am 17 . April ) ; Brand des Stadttheaters (am 16 . Mai ) ; Dachfeuer
VI ., Mollardgasse 23 (am 26 . Mai ), VI ., Mollardgasse 15 (am 4 . Juni ), X ., Himberger-
straße 21 (am 7. Juli ), X ., Himbergerstraße 49 (am 14 . Juli ), I ., Riemergasse 8 (am
5 . August ), IX ., Berggasse 41 (am 6 . August ), IX ., Thurygasse 10 (am 23 . August ),
I ., Riemergasse 10 (13 . September ), 111 ., Salmgasse (27 . November ) ; Magazinseuer
X ., Simmeringerstraße 159 (am 13 . December ).

Bon diesen größeren Bränden muß jener des Stadttheaters  insbesondere
hervorgehoben werden , da bei dessen Bewältigung nebst der städtischen Beriifsfeuerwehr
noch 37 freiwillige Feuerwehren , insgesammt 650 Mann mit 4 Dampsspritzen und
44 Fahrspritzen in Thätigkeit waren . Der Wasserverbrauch bezifferte sich auf 2,800 .000
Liter , die aus 21 Hydranten entnommen wurden . Bei der großen Gefahr der Weiter-
verbreitnng dieses Brandes muss die Erhaltung der Wohnungen im Theatergebäude
selbst, sowie jener der benachbarten Häuser als ein gewiss günstiges Resultat der
eingeleiteten und glücklich durchgeführten Löschaction bezeichnet werden.

X Überschwemmunĝ -Vorkehrungell.
Wie alljährlich wurden auch bei Beginn des Winters 1883/84 die nothwendigen

Vorkehrungen für den Fall einer Überschwemmung getroffen . Als sich am 8 . December 1883
in der Donau Eisrinnen gezeigt hatte , wurde am folgenden Tage das Sperrschiff in
Nußdorf eingehängt , dasselbe aber , nachdem jede Gefahr einer Überschwemmung ge¬
schwunden war , am 13 . Februar 1884 wieder entfernt.

Am 22 . November 1884 trat das Sperrschiff wegen eingetretener niedriger
Temperatur und ungünstigen Wasserstandes in der Donau abermals in Function , es
konnte aber bereits am 9 . December 1884 infolge der eingetreteuen höheren Tempe¬
ratur in Berücksichtigung des Verlangens der Schiffer wieder ausgehängt werden.
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XVlll . Armemvesen.

Da die bezüglich der Armenpflege geltenden grundsätzlichen Bestimmungen
im Verwaltnngsberichte siir das Jahr 1883 angeführt worden sind, werden zur Ver¬
meidung von Wiederholungen nunmehr bloß die ans den verschiedenen Gebieten der
Armenpflege eingetretenen Veränderungen und die das Wirken derselben beleuchtenden
ziffermäßigen Daten znm Gegenstände der Darstellung gemacht.

Organisation und System der Armenpflege.

Functionäre der Armenpflege.  Im Jahre 1884 fungierten in den zehn
Gemeindebezirken 460 Armenräthe , 188 Waisenväter und 53 Waisenmütter , dann
24 Armenärzte ; in den drei Pfarr -Armenbezirken außerhalb Wiens (Hernals , Nen-
lerchenfeld , Reindorf ) 69 Armenräthe , 22 Waisenväter und 5 Waisenmütter , ferner
6 Armenärzte.

Gvidenzhaltnng . Bezüglich der im letzten Berichte erwähnten Einführung
neuer Formularien (Bücher ) znm Zwecke der Gewinnung eines verlässlichen und
genauen Materiales für eine insbesondere die personellen Daten der Unterstützten
enthaltende Armenstatistik  wird bemerkt , dass wegen meist noch mangelhafter Aus¬
füllung der vorgeschriebenen Bnchrnbriken ans eine solche Personalstatistik für das
abgelaufene Jahr verzichtet werden musste.

Centralisiernng der Armenpflege.  Mit der Übersiedlnng des Armen¬
departements des Magistrates in das neue Rathhans war auch der Zeitpunkt gekommen,
an die Ausführung des Gemeinderathsbeschlusses vom 20 . November 1883 zu schreiten,
wonach vorläufig nur mit jenen Privat -Wohlthätigkeitsvereinen , welche dem Projecte
der Centralisiernng der Wohlthätigkeitssactoren in Wien zugestimmt hatten , ein gewisses
gemeinschaftliches Vorgehen hergestellt werden soll . Behufs Feststellung des Wesens
und der ^ Form dieses Zusammenwirkens haben nun Vertreter des Magistrates , der
städtischen Buchhaltung , des philanthropischen Vereines , des Wiener Wohlthütigkeits-
vereines und des Vereines gegen Verarmung und Bettelei am 14 . und 18 . December 1884
eingehende Berathnngen gepflogen.

Bei diesen Berathnngen wurde vor allem die Nothwendigkeit der sofortigen
Anlage eines Central -Zettelkataloges (Catasters ) betont und sind in dieser Hinsicht
folgende Beschlüsse gefasst worden:
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1. Für den Zettel -Cataster ist ein Formulare mit nachstehenden Rubriken zu verwenden:
Bor - und Zuname , Geburtsort und -Jahr , Heimatgemeinde , Charakter und Beschäftigung,

Stand und Wohnort des zu Unterstützenden ; Name , Alter , Beschäftigung der übrigen Familienglieder;
Abhörzahl ; ob bereits im Genüsse einer bleibenden oder zeitlichen Unterstützung aus einer Stiftung
oder aus öffentlichen Fanden , einer Pension , Provision re. ; erhaltene Unterstützung in Geld , Naturalien
oder Werkzeugen , ob als Geschenk, ob als Darlehen , wann und von wem ? ; sonstige Bemerkungen.

Die Drucklegung dieser Catasterzettel ist durch den Magistrat ans Kosten der Gemeinde
Wien , deren Eigenthum der einznrichtende Zettelkatalog sein wird , zu veranlassen.

2. Jedem der drei vertretenen Vereine ist eine Anzahl dieser Catasterzettel zuzumitteln.
3 . Für jeden Unterstützungsfall ist das vollständig ausgefüllte Catasterbtatt dem Armen

departement des Magistrates behufs Einlegung in den Central -Zettelkatalog znzusenden.
4. lim den Vereinen die möglichst genaue Ausfüllung der Rubriken der Catasterblätter zu

ermöglichen , sind denselben Anfragezettel zur Verfügung zu stellen.
6. Diese Anfragezettel sind von den Vereinen unmittelbar an das Armendepartement des

Magistrates einznsenden , welches längstens innerhalb vier Lagen die Beantwortung derselben zu
veranlassen hat.

Mit der Ausführung dieser Beschlüsse wurde im Jahre 1885 begonnen.

Bezüglich der Mittel für die öffentliche Armenpflege  ist im Jahre 1884
keine bemerkenswerte Änderung eingetreten.

Die Gebarung mit den zur Bestreitung der Ausgaben für die Armenpflege
bestimmten Fonden sowie mit den Armenstiftnngen wurde bereits im Abschnitte VI
„Finanzen " besprochen.

Armensteuer und Bildung eines Landesarmenverbandes.  Bevor der
Gemeinderath über das im letzten Berwaltnngsberichte erwähnte Referat des Magistrates,
betreffend die Frage der Einführung einer Armenstener und der Bildung eines Landes
armenverbandes , schlüssig geworden war , Halle im u.- ö. Landtage in der Session 1664
die Berathung eines von dem Gemeinde - und Versassnngsausschnsse vorgelegten Gesetz
entwnrses über die Errichtung eines Landesarmenverbandes  stattgefnnden.

Der Gemeinderath richtete über Beschluss der Plenarversammlung vom
60 . September 1884  in Wahrung des Interesses der Stadt Wien an den n .- v.
Landtag im Wege einer Petition das Ersuchen:

n) den vorliegenden Gesetzentwurf ans Gründung eines Landesarmenverbandes
abznlehnen und

d ) mit der Regelung des Armenwesens so lange zu warten , bis durch die Reichs-
gesetzgebnng die im Zuge befindliche Revision des Heimatgesetzes vom 6 . December 1806
beendet ist.

Diese Petition war jedoch von keinem Erfolge begleitet und erhielt der Gesetzes-
entwnrf nur eine Abänderung dahin , dass das Geltungsgebiet des neuen Gesetzes auch
ans Wien ausgedehnt worden ist.

Mit dem Gesetze vom 1 . Februar 1885 , L .- G .-Bl . Nr . 241 , betreffend die
Errichtung eines Landesarmenverbandes , fand diese Frage ihren Abschluss.

L. Armenbecheilmig.
Vorübergehende Armenbetheilnng . Bei den Bezirks - und Pfarrarmen-

instituten  wurden im Jahre 1884 7007  Männer , 16 . 125 Frauen , somit im ganzen
20 .732 Personen in 65 .855  Fällen mit dem Gesammtbetrage von 107 .487 fl. 20 kr.
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vorübergehend betheilt . Von der Gesammtauslage für die von Seite der Armeninstitute
vorgenommene vorübergehende Betheilnng entfallen eins die drei auswärtigen Arinen-
institnte (Hernals , Nenlerchenfeld und Reindorf ) 29 .122 fl. 60 kr.

Im Armendepartement des Magistrates erhielten inclusive der gegen Ersatz
leistnng der Heimatgemeinde betheilten (173 ) Ortsfremden 2725 Männer , 3115 Frauen,
somit im ganzen 5840 Personen in 8622 Fällen vorübergehende Geldanshilfen , deren
Summe 24 .983 fl . 75 kr. betrug . Als Rückersatz  für Unterstützungen , welche von
fremden Gemeinden an im Wiener Armenbezirke heimatberechtigte Arme verabfolgt worden
sind, wurden 1320 fl. 24 kr. verausgabt.

Im Bureau des Bürgermeisters  wurden im ganzen 2135 Personen in
2478 Fällen mit Geldaushilfen und Brennholzanweisnngen im Betrage von 15 .733 fl. 79 kr.
betheilt . Außerdem wurden dem Armendepartement und den verschiedenen Armeninstitiiten
9450 fl. zur Vertheilung übermittelt.

In den Gemeindebezirkskanzleien  betrug die Anzahl der mit Geldbeträgen
vorübergehend betheilten Personen 3569 , und zwar 1387 Männer und 2182 Frauen,
die Gesammtauslage für diese Betheilung 26 .409 fl . 5 kr. Mit Naturalien wurden
9916 Personen betheilt und betrugen die Auslagen für den Ankauf  von Naturalien
8415 fl. 30 kr. Der Wert der Ui uatnva gespendeten  und zur Vertheilung gelangten
Gegenstände ist nicht bekannt . Endlich wurden ans den in den einzelnen Bezirken für
Zwecke der Armenbetheilnng aufgebrachten Geldbeträgen per 54 .423 fl . 56 kr. den in
den Bezirken bestehenden Wohlthätigkeitsaustalten 9914 fl. 22 kr. zugewendet.

Von den Verwaltungen des k. k. allgemeinen Krankenhauses , des
k. k. Wiedner Krankenhauses , des k. k. Krankenhauses „Rndolfstistung"
und des Spitales der barmherzigen Brüder wurden im Jahre 1884 1700 Per
fonen mit 3900 fl . aus Mitteln des allgemeinen Versorgnngsfondes betheilt.

Der Verwaltung des k. k. allgemeinen Krankenhauses wurde zur Betheilung
anstretender armer Reeonvaleseenten mit Kleidungsstücken zufolge der Beschlüsse des
Gemeinderathes vom 25 . Juli und 18 . Deeember 1884 ein Betrag von je 300 fl.
zur Verfügung gestellt.

Ans den Interessen jener Armenstiftuugen,  bei welchen der Bezug der
Interessen , den Bestimmungen des Stiftbriefes entsprechend , kein dauernder  ist , sondern
die Vertheilung dieser Interessen von Fall zu Fall an die zum Stistnngsgennsse geeigneten
Personen erfolgt , und welche sich in der Verwaltung der Gemeinde , der k. k. Statt¬
halterei , verschiedener Humanitätsaustalten und zahlreicher Privatvereine befinden , wurden im
abgelausenen Jahre vorübergehend 8252 Personen mit einer Auslage von 93 .671 fl . 91 kr.
betheilt . Außerdem wurden an die in verschiedenen Humanitätsanstalten nntergebrachten
Personen 20 .688 fl . 27 kr. ans Stiftungsinteressen vertheilt . Die Zahl der Betheilten
bezifferte sich mit 3977 , wobei jedoch zu bemerken ist, dass die Pfleglinge einer und
derselben Anstalt ans verschiedenen für die betreffende Anstalt bestehenden Stiftungen
wiederholt betheilt wurden.

Bei der k. k. Polizeidireetio n in Wien wurden 3057 im Wiener Armen¬
bezirke wohnhafte hilfsbedürftige Personen ohne Rücksicht ans deren Zuständigkeit aus
jenen Beträgen betheilt , welche derselben für Zwecke der Armenbetheilnng zuflossen . Die
Auslage für diese Betheilungen betrug im abgelausenen Jahre 9022 fl.

Es wurden somit aus Mitteln der öffentlichen Armenpflege im Jahre 1884
45 . 112 Personen mit einer Auslage von 289 .042 fl. 60 kr. vorübergehend betheilt.
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In dieser Summe ist die Zahl der vorübergehend betheilten Pfleglinge in Hnmanitäts-
anstalten (3977 Personen ) sowie die Ansgabeziffer für deren Betheilung (20 .688 fl . 27 kr.)
nicht mitinbegriffen . Weiters find in derselben nicht enthalten die gegen Rückersatz von
den Heimatgemeinden erfolgten Betheilungen , die Zahl der mit Naturalien betheilten
Personen (9916 ) sowie der Wert der in nntnrn gespendeten  und zur Vertheilnng
gelangten Lebensmittel , Brennmaterialien und Kleidungsstücke . —

Zeitliche ( periodisch wiederkehrende ) Armenbetheilnng.  Bei dem
Ilmstande , als die zeitlichen und dauernden Pfründen bisher nicht separat verbucht
wurden , erscheint die Zahl der hieher gehörigen zeitlichen  Pfründen in jener rücksichtlich
der Pfründenbetheil nng überhaupt  mitinbegriffen . Von den Unterstütznngsbeiträgen
und Waisenpfründen wird bei der Besprechung der Armenkinderpslege die Rede sein.

Bleibende oder dauernde Ar inen bet Heilung.  Mit dem Beschlüsse vom
8 . April 1884 - hat der Gemeinderath den Magistrat ermächtigt , versuchsweise an solche
Pfründner , welche die vollständige Eignung zur Aufnahme in eine städtische Versorgnngs-
anstalt besitzen, anstatt der Ausnahme in eine solche Anstalt einen Erhaltungsbeitrag
bis zur Maximalhöhe von 8 ft. monatlich zu gewähren . Zweck dieser Maßregel war,
die bereits drohende Überfüllnng der städtischen Bersorgnugsanstalten hintanzuhalten,
und wurde dieser Zweck auch erreicht , indem sich seither die Zahl der noch verfügbaren
Plätze in den Anstalten gleich geblieben ist.

Ans dem allgemeinen Versorg nngssonde  wurden im Jahre 1884 betheilt:
urit einer

monatlichen
)e

von 8 fl.

6 „

4 ..

mmine

Personen

223
37

659
3 .620
2 .196
3 .586
4 .449

mmme der ausbezahlten
Pfründenbeträgr

14 .770

11 .490 st.
1 .497 „

50 .910 „
215 .600 „
105 .370 „
128 .087 „
105 .279 „

2 kr.

40 „
21 „
64 „
70 „
11 ..

618 .235 fl. 12 kr.

lieh 4

I

Ans dem Bürgerladfvnde  wurden im Jahre 1884 mit Pfründen von monat
fl . 239 Personen mit einer Gesammtauslage von 14 .961 fl . 12 kr. betheilt.

Die Betheilung mit sogenannten interimistischen Pfründen entfiel im abgelausenen
zahre gänzlich , da infolge Gemeinderathsbeschlnsses vom 16 . Februar 1883 die Pfründen

aus dem Bürgerspitalfonde um 200 vermehrt worden sind.

Im Jahre 1884  erhielten Pfründen aus dem Bürgerspitalfonde:
im

monatlichen Personen
Betrage

von 12 fl . 29 . . . .
ll . 98 . . . .

iumme der ansbezahlten
Pfründenbeträge

10
9

296
132

4 .176 fl.
12 .936 „
35 .520 „
14 .256 ..

kr.
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im

monatlichen Personen
Betrage

von 8 fl . 346 . . . .
„ 7 „ . . . . 267 . . . .
„ 6 „ . . . . 872 . . . .

zusammen . . 2 .040 . . . .

Außerdem sind zur Deckung der Berpflegskosten
für die in der allgemeinen Versorgnngsanstalt oder in
öffentlichen Heilanstalten nntergelirachten Nürgerfisrnndner
ansbezaht worden.

Onnme der ansbezahlten
Pfründenbeträge

33 .216 fl.
22 .428 „
62 .784

!86 .31 «; fl.

kr.

kr.

6 .056 66

Totalfumme . . 101 .372 fl. 66 kr.
Die Zahl der Pfründen ans dem Landwehrfvnde  betrug am Ende des

abgelaufenen Jahres 7 (2 u 30 fl ., 3 ü 20 fl., 2 u 5 fl . monatlich ), die Auslage
für dieselben 1710 fl.

Ans dem von der k. k. n .- ö. Statthalterei verwalteten Hofspitalsonde  werden
jährlich 40 Pfründner in verschiedenen Versorgnngshänsern der Stadt Wien erhalten
und ebenfoviele Pfründner außerhalb der Versorgnngsanstalten mit Pfründen von täglich
20 kr. betheilt.

Hinsichtlich der dauernden Betheilung ans den Interessen der ver¬
schiedenen Armenstiftnngen  ist zu bemerken , dass , ausschließlich der aus Stiftnngs-
interesfen bezahlten Stiftplätze in verschiedenen Humanitätsanstalten , im abgelaufenen
Jahre 1969 Personen aus den Stiftnngsinteressen per 172 .590 fl . 53 kr. dauernd
betheilt wurden.

0 . Gorge für obdachlose und arbeitslose Arme.
Zur Unterbringung obdachloser oder arbeitsloser Armer dienen das im Jahre 1883

aetivierte städtische Asyl - und Werkhans  im II . Bezirke und die städtischen Baracken
im V . Bezirke.

In das städtische Asyl  wurden im Lause des Jahres 1884 monatlich
im Durchschnitte 3216 Individuen ausgenommen , wovon 2119 auf das männliche
und 1097 ans das weibliche Geschlecht entfallen ; hiebei erscheint aber jede Person so
oft gezählt , als sie um Aufnahme in das Asyl ansuchte . Nach der Nominativen
Zählung fanden daselbst 1276  männliche , 250 weibliche , im ganzen daher 1526 Personen
Aufnahme . Die Gesammtauslagen betrugen im abgelaufenen Jahre 6375  fl . 62  kr .,
die Berpflegskosteu bezifferten sich per Kopf und Tag mit 23 . kr.

In das städtische Werk Haus,  in welchem zu Ende des Jahres 1883
127 männliche und 21 weibliche , zusammen 148 freiwillige Arbeiter verblieben waren,
wurden während des Jahres 1884 941 männliche und 114 weibliche , im ganzen also
1055 Personen ausgenommen . Der Stand zu Ende des Jahres 1884 war 116 männ¬
liche, 15 weibliche , zusammen 131 Individuen . Die Zahl der wirklichen Arbeitstage
betrug 29 .597 , die der rechnungsmäßigen Arbeitstage (d. i . inclusive der Sonn - und
Feiertage , der Ausgangs -, Maroden - und in Strafhaft Angebrachten Fasttage ) 39 .723.
Die Gesammtsumme der Einnahmen belief sich auf 10 .362 fl. 34 kr., jene der Ausgaben
auf 24 .024 fl . 94 kr., die Berpflegskosten per Kopf und Tag betrugen 60 .^ kr. Diese
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Verpflegsgebür stellt sich gegen die vorjährige per 47 . kr.  um 12 .42  kr . höher , welches
Resultat theils in der Erhöhung des Preises für die warme Kost von 13 kr. ans 17 kr.
(Gemeinderathsbeschlnss vom 18 . April 1884 ), theils in dein geringeren Verpslegsstande
bei gegen das Vorjahr ziemlich gleichen Regiekosten seine Begründung findet.

In den städtischen Baracken  wurden im Jahre 1884 31 Frauenspersonen
mit 100 Kindern nntergebracht . Die dort Anfgenommenen erhalten nur unentgeltlichen

Unterstand . Die Auslagen des Versvrgungsfondes betrugen 200 fl . Ott kr.

D. Armenkrankenpflege.
Armenkrankenpflege außerhalb der Heilanstalten.  Die Anzahl der im

Wiener Armenbezirke in Verwendung gestandenen Armenärzte  belief sich im Jahre 1884,
wie zu Beginn dieses Abschnittes angegeben wurde , auf 30 , darunter 3 Stadtarmen
Allgenärzte , 1 Armen -Ohrenarzt und 1 Armen -Zahnarzt.

Die Auslagen für die Remnuerierung der Armenärzte  H betrug im
Gegenstandsjahre 21 .799 fl. 79 kr., wovon 9369  fl . 41 kr. auf den Versorgnngsfond
entfallen.

Unentgeltlicher Bezug von Arzneien.  Im Jahre 1884 wurden an in
Wien oder in Fünfhaus , Sechshaus , Rndolfsheim , Nenlerchenseld und Hernals heimat¬
berechtigte , innerhalb  der Linien Wiens wohnende Arme Arzneien im Gesammtbetrage
von 17 .710 fl . 18 kr., an außerhalb  der Linien Wiens wohnende Arme aber Arzneien
im Gesammtbetrage von 6131 fl . 83 kr. verabfolgt ; von den ersteren Auslagen trägt der
Versorgnngsfond ein Drittel , die letzteren hat derselbe ganz zu tragen.

An solche Arme endlich , welche in Wien wohnen , jedoch in einer fremden
Gellleinde heimatberechtigt sind — 3911 im Jahre 1884 — wurden Arzneien um
den Betrag von 4547  fl . 61 kr. gegen Ersatzleistung seitens der Heimatgemeinde verabfolgt.
Die geleisteten Ersätze betrugen im Jahre 1884 3533 fl . 58 kr.

Betheilung mit Bandagen und Optikerwaren.  Mit Anweisungen znm
unentgeltlichen Bezüge von Bandagen wurden 1914 Personen mit einer Gesammtans-
lage von 2485  fl . 31 kr . betheilt ; 49 Personen erhielten Optikerwaren im Kosten¬
beträge von 66 fl. 80 kr.

Die Zahl der mit Bade an Weisungen  betheilten Personen betrug 4038 , die

Zahl der verabfolgten Badeanweisnngen 25 .908 und die jährliche Auslage für die
unentgeltliche Beistellnng voll Bädern 5006 fl . 77 kr.

In dem k. k. Wohlthütigkeitshause in Baden  wurden im Jahre 1884

ans Kosten des allgemeinen Versorgungsfondes  409 Personen mit einer Aus¬
lage von 9980  fl . verpflegt.

Hier wird auch das Hermann Todesco 'schc Hospiz  in Weikersdorf bei Baden
erwähnt , weil das Vorschlagsrecht bezüglich der anfzunehmendeu christlichen Badebedürs-
tigen für eine Hälfte der für diese reservierten Plätze dem Bürgermeister der Stadt
Wien zusteht . Im Berichtsjahre fanden daselbst 130 Personen mit einer Anslage
von 382 fl . 43 kr. Aufnahme.

>) Dü Stellen des Armen-Ohren - und Arineu-Zahuarztes sind unbesoldet.
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Im Spital für servphnlöse Kinder zu Baden sind nach dem Gemeinde-
rathsbeschlusse vom  27 . Mai  1884  alljährlich 12 Betten zur Unterbringung von scrophu-
lösen Kindern für Rechmmg der Gemeinde Wien zn reservieren ; die letztere bezahlt für
jedes verpflegte Kind täglich 42 kr. ; es können daselbst während der Saison bei drei
maligem Wechsel der Kinder insgesammt 36 Kinder verpflegt werden . Ausgenommen
werden in die Anstalt Kinder im Alter von 3 bis 12 Jahren ohne Unterschied der
Religion . Wegen der bereits vorgeschrittenen Saison fand im Jahre 1884 eine nur
zweimalige Besetzung der Zahlplätze der Commune Wien statt und wurden in der
genannten Anstalt 23 Kinder verpflegt , u . zw . 17 während der ganzen normierten
Verpslegszeit , 6 aus verschiedenen Gründen während kürzerer Zeit ; im gesammten
ergab sich für 001 Verpflegstage eine Auslage von 378 fl. 42 kr. Über den Cur-
erfolg hat das Stadtphysikat einen sehr günstigen Bericht erstattet und in demselben
den Wunsch ausgesprochen , dass solchen Kindern , für welche die normierte sechswöchentliche
Cnrdaner zur Heilung ihres Leidens als unzureichend sich erweist , dieselbe mindestens
auf das Doppelte zu verlängern wäre . Um diesem berechtigten Wunsche zn entsprechen,
wurde mit der Verwaltung des Spitales die Vereinbarung getroffen , dass vom
Jahre 1885 an im Verlaufe der Cnr jene Kinder namhaft gemacht werden , für welche
sich eine Verlängerung der Curdaner als nothwendig erweist.

Ferner kommt das Kaiserin Elisabeth - Kinderspital in Hall  in Betracht,
weil die Commune Wien in diesem Spitale 3 Stiftplätze gegründet und damit das Recht
erlangt hat , jährlich mindestens 21 Kinder an diese Anstalt zur Heilung zu übergeben.
Aist Kosten des allgemeinen Versorgnngsfondes wurden daselbst 63 Kinder mit einer
Auslage von 945 fl . verpflegt.

Für Personen über vierzehn Jahre ist das Armenbadspital in Hall  bestimmt.
Im Laufe des Jahres 1884 sind 34 Personen in diesem Spitale auf Kosten des
allgemeinen Versorgnngsfondes verpflegt worden und bezifferte sich die Auslage hiesür
mit 521 sl.

Im abgetanfenen Jahre war die Gemeinde auch in der Lage , armen serophnlösen
Kindern die Wohlthat von Seebädern im Seehospize zn Grado  zuznwenden.

Die Herren Gemeinderäthe Wilhelm Bücher und Dr . Eduard Sness  haben nämlich
bei der Leitung dieses Seehospizes Informationen eingeholt , ob dieselbe bereit wäre,
auch serophnlösen Kindern aus Wien die Aufnahme in diese Anstalt zn gestatten . Nach
Einlangen einer zustimmenden Erklärung waren die genannten Herren sofort auch für
die Aufbringung der erforderlichen Geldmittel bedacht , und es erhielten dieselben znge-
sichert : von Sr . Majestät dem Kaiser ans die Dauer von fünf Jahren einen Jahres¬
beitrag von 200 fl., von Sr . Durchlaucht dem Herrn Fürsten Johann Liechtenstein ans die
Dauer von fünf Jahren einen Jahresbeitrag von 150 fl., ans dem Ertrage der Koch
kunstausstellung für fünf Jahre 500 fl., von der Direetion der ersten österreichischen
Sparcassa für das Jahr 1884 einen Betrag von 500 fl. Ein Privatwohlthäter erklärte
sich bereit , in den nächsten vier Jahren die Summe von 500 fl. dein Unternehmen für
den Fall zu widmen , als die erste österreichische Sparcasse diesen Betrag für die folgenden
Jahre nicht votieren sollte ; die Spende des noch erforderlichen Betrages von jährlichen
50 fl . hat für die Dauer von fünf Jahren Herr Gemeinderath Bücher übernommen.
Da durch diese Spenden die Auslagen für die Unterbringung von je 20 Kindern im
Seehospize zu Grado für die Dauer von fünf Jahren gesichert erschienen , haben die
genannten Herren Gemeinderäthe die von ihnen erwirkten Beträge der Gemeinde Wien



204 Armeilwesen.

mit dem Ersuchen zur Verfügung gestellt , der Gemeinderath möge die Durchführung
dieser Angelegenheit übernehmen.

In der Plenarsitzung vom 29 . April 1884 beschloss der Gemeinderath , bereits
im Jahre 1884 20 serophulöse Kinder in das genannte Seehospiz zu entsenden und
die mit der Reise verbundenen Anlagen theils auf den Wiener allgemeinen Versorgnngs-
fvnd , theils ans die Dr . Emil Hardt ' sche  Stiftung zu übernehmen.

Nach den mit dem Cvmitä des Seehospizes getroffenen Vereinbarungen werden
in dasselbe solche Kinder beiderlei Geschlechtes vom 0 . bis zum 14 . Lebensjahre ohne Unter¬
schied der Religion und ohne Rücksicht ans die Zuständigkeit ausgenommen , bei welchen
gegründete Hoffnung ans Heilung oder namhafte Besserung des Leidens vorhanden ist:
für einen 50tägigen Aufenthalt in Grado mit Inbegriff aller Verpflegs - und Transport¬
kosten von Görz ab und zurück wird dem Comitä ein Betrag von 50 fl . für jedes
Kind geleistet.

Von den angemeldeten 65 Kindern hat das Stadtphhsikat , welchem die Unter¬
suchung der Kinder übertrageil worden war , 10 Knaben und 10 Mädchen als für das
Seehospiz geeignet bezeichnet.

Das Stadtphhsikat , welches die Kinder vor der Absendnng und nach der Rück¬
kehr einer genauen ärztlichen Untersuchung unterzogen , gemessen und gewogen hat,
erstattete über den Curerfolg einen Bericht , in welchem hervorgehoben wurde , dass
der Curerfolg insbesondere bei der sogenannten torpiden Form der Serophulose , d. i . bei
Drüsenschwellnngen , serophnloser Nasen und Lippenschwellnng , chronischem Nasenkatarrh,
chronischer Angenlidentzündnng und serophnloser Gelenksschwellnng mit Asfeetion der
Knochen als ein sehr günstiger bezeichnet werden muss.

Was die Kosten der Verpflegung der Kinder in Grado betrifft , so wurden die¬
selben im Betrage von 1000 fl . ans der eingangs erwähnten Spende bestritten . Die
Kosten für die Hinreise der Kinder betrugen 118 fl . 37 kr., welcher Betrag durch die
Spende des Herrn Barons Königs Wärter  per 100 fl . und mit dem Teilbeträge von
13 fl. 37 kr. ans der Dr . Emil Hardt 'schen  Stiftung gedeckt wurde ; für den Rück¬
transport erwuchs eine Auslage von 113 fl . 82 kr., welche mit dem Theilbetrag von
44 fl . 18 kr. aus der Dr . Emil Hardt ' schen  Stiftung , mit dem Restbeträge aber
ans dem Wiener allgemeinen Versorgungsfvnde bestritten wurde.

Vom Jnspectorate des Marienbader Kreuzbrnnnens  wurden für die Armen,
wie seit einer Reihe von Jahren , 200 Flaschen Krenzbrnnnen - und 300 Flaschen
Ferdinandsbrnnnen -Wasser und von dem k. k. Hoflieferanten Herrn Heinrich Mattoni
500 Flaschen Gießhübler und 200 Flaschen Ofner Bitterwasser gespendet , welche durch
das Stadtphhsikat zur Vertheilnng gelangten.

Armenkrankenpflege innerhalb der Heilanstalten.  Die Darstellung der
hierauf bezughabenden Verhältnisse und Daten ist, da der Gemeinde hieraus keine
directen Auslagen erwachsen , nicht Gegenstand des vorliegenden Berichtes.

Um den in Wien bestehenden Privatheilanstalten  den Fortbestand zu
erleichtern , gewährte der Gemeinderath den meisten dieser Anstalten theils einmalige,
theils auf mehrere Jahre vertheilte Subventionen;  so mit dem Beschlüsse vom
29 . April 1884 für den Zuban zum Spitale der barmherzigen Brüder im II . Bezirke
einen Beitrag von je 5000 fl. für die Jahre 1884 , 1885 und 1886 ; mit den Beschlüssen
vom 4 . Jänner und 21 . October 1884 dem St . Annen -Kinderspitale Pro 1883  und 1884
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einen Beitrag von je 800 fl. ; mit den Beschlüssen vom 4 . Jänner nnd 10 . Deeember 1884

dem Erzherzogin Sophienspitale pro 1883 und 1884 eine Subvention von je 1000 fl . ;
dem Maria Theresia -Franenhospital mit dem Beschlüsse vom 29 . Februar 1884 eine
Subvention von je 500 fl . für die Jahre 1884 , 1885 nnd 1886 nnd dem Leopoldstüdter,
St . Josef - und Karolinen -Kinderspitale mit den Beschlüssen vom 25 . Juli , 29 . August
nnd 5 . September 1884 eine solche von je 800 sl, pro 1884.

Weiters erklärte sich der Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 3 . Jänner 1884
damit einverstanden , dass ans den Zinsen der Dr . Romich ' schen Stiftung für Fuß¬
leidende in dem Erzherzogin Sophienspitale ein eigenes Zimmer mit 7 bis 8 Betten für
Fnßkranke eingerichtet und mit der Aufschrift : „Romich 'sche Stiftung " versehen werde.

Da erkrankte Kinder,  die in das städtische Asylhans gebracht werden , vor¬
schriftsmäßig in eine Krankenanstalt abzngeben sind , die Aufnahme solcher Kinder jedoch
wegen Raummangels häufig Schwierigkeiten begegnet war , hat sich der Magistrat an
die Direction des Leopoldstädter Kinderspital -Vereines mit dem Ersuchen gewendet,
bekanntzugeben , ob und unter welchen Bedingungen sie gewillt wäre , solche Kinder in
ihre Anstalt anszunehmen.

Die Direction des Vereines erklärte sich hiezu unter der Bedingung bereit , dass
Vorsorge getroffen werde , dass solche Kinder , wenn sie geheilt sind oder der spital¬
mäßigen Behandlung nicht mehr bedürfen , aus dem Spitale abgeholt werden , weiters,
dass nicht die Aufnahme von mit Jnfectionskrankheiten behafteten Kindern dann begehrt
wird , wenn im Spitale verfügbare Jsolierräume nicht zur Verfügung stehen.

Das aus diesem Anlasse erstattete Elaborat des Stadtphysikates wies daraus
hin , dass in Wien zu wenig Kinderspitäler bestehen , daher entweder neue solche Spitäler
gebaut oder wenigstens die vorhandenen erweitert werden sollen , und der Gemeinderath
beauftragte mit Beschluss vom 29 . Jänner 1884 den Magistrat , das gedachte Elaborat
einem eingehenden Studium behufs Einleitung der auf die Behebung allfälliger Mängel
in der Kinderspitalpflege beznghabenden Maßregeln zu unterziehen.

Im Jahre 1884 betrug die Zahl der aus Anstalten als unheilbar  übernommenen
Personen 1137 , worunter sich 453 nicht nach Wien Heimatberechtigte befanden . —

Die Auslagen für die Beerdigung  mittellos verstorbener Personen werden
unter den Sanitätsanslagen der Gemeinde verrechnet und können daher hier nicht separat
angeführt werden.

Dem St . Josef von Arimathäa -Verein für unentgeltliche Leichenbestattung bewilligte
der Gemeinderath mit Beschluss vom 20 . October 1884 eine Subvention von 100 fl.

L. Armenkinderpflege.
Armenkinderpflege außerhalb der Anstalten.  Im abgelanfenen Jahre

wnrden für 2928 Kinder Unterstntznngsbciträge  von 2 fl . monatlich , im Gesammt-
betrage von 74 .916 sl. 17 kr., ferner für 2338 Kinder Waisenpfründen  von 3 fl.
monatlich im Gesammtbetrage von 89 .057 sl. 57 kr. ans dem allgemeinen Versorgnngs-
fonde bezahlt.

Dem Waisenbnrean  des Magistrates wurden 764 Kinder zur Versorgung
vorgeführt , von denen 357 in Wien heimatberechtigt , 407 aber fremd oder von unbe¬
kannter Heimatberechtignng waren.
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Bon den überstellten 764 Kindern kamen 488 in die magistratische Kostpflege,
207 in die n .- ö. Landes -Findelanstalt , 24 worden der Versorgnngsanstalt am Alfer-
bache zur Heimbefördernng übergeben , 17 wurden im städtischen Asyl - und Werkhanse
nntergebracht , 14 sind sofort ihren Angehörigen übergeben worden , 12 kamen in die
städtischen Waisenhäuser , 1 Kind wurde wegen Krankheit in ein Spital abgegeben , und
1 Kind ist kurz nach seiner Überstellung entwichen.

Gegen Bezahlung eines Kostgeldes  von monatlich 8 fl. waren am Ende des
Jahres 1884 384 Knaben und 427 Mädchen , zusammen 811 Kinder bei 627 Pflege¬
parteien nntergebracht ; die Auslage für Kostgelder betrug 72 .038 fl . 2 kr.

Der Gesundheitszustand der Kostkinder kann nach den Berichten der städtischen
Ärzte und der k. k. Armenärzte als ein sehr befriedigender bezeichnet werden.

Die Pflegeparteien mussten in 96 Fällen gewechselt werden ; der Wechsel der
Pslegeparteien geschah zumeist über Anregung der zur Überwachung der Kinder bestellten
ärztlichen Organe.

Für die Kleidung  der Kostkinder zu sorgen sind die Pslegeparteien verpflichtet,
es werden jedoch vielen alljährlich ans der Spende der ersten österreichischen Spareassa
per 3000 fl., aus Stiftungen , dem Waisenfonde und speciellen Spenden Unterstützungen
für die Beistellnng von Kleidungsstücken gegeben . Außerdem werden die Kostkinder auch bei
den Weihnachtsbetheilungen berücksichtigt , welche von den Waiseninstitnten und besonderen
Eomitss veranstaltet werden . Ans dem allgemeinen Bersorgnngssonde wurden für die
Betheilnng von 9 Kindern mit Kleidungsstücken bloß 51 fl . 46 kr. verausgabt.

Die Auslagen für die unentgeltliche Betheilung von armen Kindern mit Lern
Mitteln  bezifferten sich im abgelanfenen Jahre mit 48 .459 fl . 80 kr., wovon 7770  fl . 14 kr.
den Kostenbetrag der von der k. k. Schulbücher - Berlags - Direetion zur unentgeltlichen
Betheilnng beigeslelllen Schulbücher repräsentieren , wahrend der Rest dieser Auslage von
der Gemeinde ans den eigenen Geldern derselben bestritten wird.

Armenkinderpflege innerhalb der Anstalten.  Kinder , die noch nicht sechs
Jahre alt sind, werden gegen Bezahlung eines monatlichen Kostgeldes an die n .-ö.
Landes - Findelanstalt  abgegeben , welche ans Grund eines mit derselben gepflogenen
Übereinkommens Pslegeparteien für diese Kinder ausmittelt . Auf Kosten des allgemeinen
Bersorgungsfondes wurden im Berichtsjahre in der Findelanstalt 436 Kinder mit einer
Auslage von 25 .550  fl . 5 kr. verpflegt.

Unter den für die Unterbringung armer über sechs Jahre alter Kinder bestimmten
Anstalten sind in erster Linie die Waisenhäuser  zu nennen , deren die Gemeinde Wien
gegenwärtig sechs besitzt. In denselben waren am Ende des Jahres 1884 446  Knaben
und 151 Mädchen , zusammen also 597  Zöglinge untergebracht . Das am 18 . April 1884
crösfnete 6 . städtische Waisenhaus für Knaben im VIII . Bezirke , Josefstädterstraße
Nr . 93 verdankt seine Gründung dem hochherzigen Entschlüsse des Wiener Bürgers
Herrn Peter Sanetty  und seiner Gattin Frau Karoline , welcher mit dem Schreiben
vom 16 . September 1881 dem damaligen Bürgermeister von Wien , Herrn Tr . Julius
Ritter von Newald,  30 Stück Nordbahn -Actien zu 1000 fl . Conv .-M . mit der
Bestimmung zngesendet hat , dass dieses Capital den Grundstock für die Errichtung eines
6 . städtischen Waisenhauses im Bezirke Jvsefstadt bilden solle . Außerdem spendete Herr
Sanetty  nach Vollendung des Baues wertvolle Einrichtnngsgegenstände und Lehrmitteln.
Mit dem Bane des neuen Waisenhauses wurde am 17 . October 1882 begonnen und könnt
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bereits am 18 . März 1884 die Anstalt feierlich eröffnet werden . Die Grundfläche , welche
für das neue Waisenhaus in Anspruch genommen wurde , misst 1901 Quadratmeter,
wovon auf die verbaute Fläche 513 , auf den Garten und die Spielplätze 1010 , auf die
Passage zur Schule und den Vorplatz daselbst 468 Quadratmeter entfallen.

Die Gesammtauslage  für jedes städtische Waisenhaus und die per Kopf und
Tag entfallende Berpflegsgebür im Jahre 1884 ist aus nachstehender Übersicht zu

entnehmen . Gesa m in tauslage

Waisenhaus ^ per Jahr per Kopf und Tag
im V . Bezirke für Knaben . . . 25 .863 fl. 33 kr. 76 .^ kr.

VII . „ „ Mädchen
VIII . „ „ Knaben

in Klosterneuburg für Knaben n . Mädchen
161 .199 fl . 14 . . str.zusammen

Von den in der Lehre stehenden ehemaligen Waisenhaus -Zöglingen erhielten bei
Gelegenheit ihrer Freisprechung 44 die Freigewandgebür  mit einer Auslage von
2112 fl. Die für den Austritt ans den Waisenhäusern bestimmten Ausstattungs-
gegcnstände  wurden an 16 Mädchen verabfolgt , und zwar  an 13  Mädchen des
Waisenhauses im VII . Bezirke , für welche die bezügliche Auslage aus dem allgemeinen
Versorgungsfonde sich ans 262 fl. 4 kr. stellte , und an 3 Mädchen des Waisenhauses
in Klosterneuburg , für welche die Auslage per zusammen 84 st. aus den Interessen der
Ludwig Donin 'schen Stiftung bestritten wurde.

In dem k. k. Waisenhause in Wien  wurden ans Kosten der daselbst bestehenden
Chaos 'schen  Stiftung , bezüglich welcher dem Magistrate das Recht der Präsentation
an die k. k. Statthalterei zusteht , im verflossenen Jahre 11 Waisenknaben ausgenommen
und betrug am Schlüsse desselben die Zahl der ans Kosten dieser Stiftung daselbst
verpflegten Zöglinge 39.

Außerdem waren noch im k. k. Blinden - Erziehnngsinstitnte  im Jahre 1884
4 Knaben und 6 Mädchen , zusammen 10 Kinder mit einer Gesammtauslage von
3200 sl. und im k. k. Tanbstnmmeninstitnte 18 Knaben und 8 Mädchen , zusammen
26 Kinder mit einer Auslage von 9397 sl. 50 kr. ans Rechnung des allgemeinen
Versorgnngsfondes nntergebracht.

Um armen taubstummen israelitischen Kindern die Ausnahme in ein Tanbstummen-
institnt zu sichern, hat der Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 17 . Juni 1884 im
allgemeinen österreichischen israelitischen Taubstummeninstitnte  5 Zahlplätze
creiert . Hievon kamen im Jahre 1884 2 Plätze zur Besetzung und betrugen die bezahlten
Verpflegskosten 233 fl. 33 kr.

In das am 28 . November 1883 erössnete , vom Vereine zur Gründung eines

Asyls für Erziehung und Pflege schwachsinniger Kinder erhaltene Asyl „Stephanie-
Stiftung " im Schlosse Biedermannsdorf  werden entwicklungs -, beziehungsweise
erzichnngsfähige schwachsinnige Kinder (Knaben und Mädchen ) im Alter vom vollendeten
5 . bis zum vollendeten 13 . Lebensjahre ausgenommen und bis zur Erlangung einer
bestimmten Reise , eventuell bio zu ihrem 18 . Lebensjahre verpflegt.

Um derartigen , in Wien heimatberechtigten Kindern die entsprechende Ausbildung
und Pflege in dem Asyle zu Biedermannsdorf zu sichern, bat der Gemeinderath mit
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Beschluss vom 1. April 1884 in diesem Asyle aus Widerruf süus Stistplätze ü. 400 sl.
ereierl . Vom Präsentativnsrechte für diese Zahlplätze war aus S . 22 dieses Berichtes
bereits die Sprache . Die süus gegründeten Stistplätze wurden auch sofort im Jahre 1884
besetzt. Die für diese Kinder im Jahre 1884 bezahlten Berpflegskvsten betrugen 1000 sl.

In dem am 14 . Mai 1884 erössueteu Kaiser Franz Josef - Jugendasyl
für verlassene Kinder nnd Minderjährige  im Schlosse Weinzierl au der Erlaus,
dessen hier aus dem Grunde Erwähnung geschieht, weil der Gemeiuderath das Protec-
torat über diese Anstalt führt und 0 Mitglieder in den Verwaltungsausschuss entsendet,
sind bis znm Jahresschlüsse 56 Zöglinge ausgenommen worden , wovon 51 aus den
Mitteln des Vereines erhalten wurden , während die übrigen fünf Zahlzoglinge waren.
Die ordentlichen Anslagen für die Erhaltung des Asyles betrugen 12 .004 fl. 86 kr.

Die nachfolgende Zusammenstellung gibt eine Übersicht der Kinder , welche in
anderen  als den vorerwähnten Anstalten  ans Kosten des allgemeinen Versorgungs-
sondes verpflegt wurden.

Es waren untergebracht:
Knaben Mädchen zusammen

1
6

im Kloster zu Währiug , Antonigasse 72.
„ Kinderasyle „Humanitas " im Kahlenbergerdorse . .
„ evangelischen Waisenhanse im V . Gemeindebezirke .
„ Kloster der barmherzigen Schwestern im VI . Gemeinde¬

bezirke .
in den Rettnngsanstalten des Wiener Schntzvereines zur

Rettung verwahrloster Kinder im VI ll . Gemeinde¬
bezirke und in Unter -St .-Veit.

im Vineentinnm in Fünfhans.
„ Kloster in der Clementinengasse in Fünfhaus
„ Kloster „zum armen Kinde Jesu " in Döbling .
„ Stephaneum in Biedermannsdors.
„ Norbertinum in Pressbaum.
in der Erziehungsanstalt der Schulschwesteru in Graz
„ der Fürsteuberg 'schen Waisenanstalt in Husingen .

im katholischen Waisenhansc in Jglau.
zusammen .

Für alle diese Kinder wurde de» Anstalten das sogenannte magistratische Kostgeld
von monatlich 8 fl. bezahlt.

6
,8

3
4
6
8
7
1
1
1
2

12 30 42

l . Armenversorgung.
Grundarmenhäuser.  Die in ein Grundarmeuhaus aufgenommeneu Personen

erhalten daselbst in der Regel nur die Unterkunft und die erforderliche Beheizung uneut
geltlich . Die Verwaltung dieser Armenhäuser wird von dem Vorsteher jenes Bezirkes
besorgt , in welchem das betreffende Armenhaus gelegen ist.

In Wien bestehen 3 Gruudarmenhäuser . Die Daten über die Anzahl der daselbst
untergebrachten Personen , die Summe der Interessen aus den für die Armenhäuser zu
persvlviereuden Stiftungen und die Summe der jährlichen Allslagen sind in der folgen¬
den Übersicht enthalten.
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Anzahl der daselbst
Grnndarmenhaus am Ende des Jahres 1X84 Stiftnngs-

nntergebrachten Personen Interessen

im UI . Bezirke , Wällischgasse 41. 25 . ig ^ 80 kr.
„ IV . „ Neumanngasse 6 . 14 .iog 4 89
„V . „ Pilgramgasse 3. 6 80 —

Hieher ist weiters zu rechnen die ans den Interessen der Lorenz Hiß 'schen
Llistnng erhaltene Franenversorgungsanstalt im III . Bezirke  unter der Admini¬

stration dev jeweiligen Vorstehers dieses Bezirkes . Im verflossenen Jahre waren daselbst
7, ) Personen untergebracht ; die Interessen ans den sür diese Anstalt bestehenden Stiftungen
betrugen 2888 sl. 80 kr.

Es waren daher in den genannten 4 Armenhäusern im ganzen 120  Personen
nutergebracht ; an Kosten sür Beheizung und Beleuchtung wurden ans dem allgemeinen
Versorgnngssonde 239 fl . 61 kr. bestritten.

Grundspitäler.  Die Aufgenommenen erhalten im Grundspitale den unent¬
geltlichen Unterstand und beziehen aus dem allgemeinen Versorgnngssonde eine Gebür

von täglich 11  kr . nebst 4 kr. als Brotrelutum . Steht der Aufgenommene im Genüsse
einer Psrüudt , so wird dieselbe vom -rage des Eintrittes in das Grnndspital eingezogen.
Das für die Grundspitäler erforderliche Bettstroh und Brennholz wird ans Kosten des
Versorgnngssondes beigestellt . Die Verwaltung und Beaufsichtigung der Grundspitäler
steht den Vorstehern jener Bezirke zu , in welchen sich solche Anstalten befinden.

Es bestanden am Ende des verflossenen Jahres im Wiener Armenbezirkc
.7 Grundspitäler , und zwar:

mit einem Stande
von Personen

das Grnndspital

im II . Bezirk , Ans der Haide 15
„ VI . „ Gnmpendorferstraße106
„ VII . „ Mondscheingasse9
„ VII . „ Kaiserstraße 4 . .

in Nenlerchenfeld , Liebhartsgasse 9 .

96
6

18
20

8

Die Auslagen
betrugen im ganzen

12 .390 sl. 70 kr.

843 „ 10 . ,
1 . 744
1 .837

796

39
30

Ans den allgemeinen Versorgnngssond entfielen von der Gesammtauslage per
17 .611 fl . 51 .g kr. im Jahre 1884 9268  fl . 52 . , kr. — Für das im März 1883
ansgelassene Grundspital , IX . Bezirk , Liechtensteinstraße 80 , waren an Auslagen
26 fl. 61 kr. erwachsen.

Versorgnngshänser.  Die Aufnahme des Armen in ein Versvrgnngshans hat,
abgesehen von der Übernahme Unheilbarer aus Krankenanstalten , dann einzntreten , wenn
jede andere Art von Unterstützung nutzt ausreicht , um den Armen in den Stand zu
setzen, seine Existenz selbständig weiter zu fristen . Mit der Aufnahme in eine Ver¬
sorgungsanstalt tritt die vollständige Versorgung des Armen ein , da derselbe in dem
Versorgnngshanse , außer der Wohnung , Beheizung und Beleuchtung auch die vollständige
Verköstigung , Kleidung und im Erkrankungsfalle ärztliche Hilfe unentgeltlich erhält.

Im Deeember 1884 erfolgte eine Neubearbeitung der Hausordnung  für die
städtischen Versorgungsanstalten , weil die Hausordnung vom 7. Mai 1868 im Laufe
der Zeit durch einige Beschlüsse des Gemeinderathes , wie : durch die Feststellung der

Verwaltungsbericht der Stadt Wien . 14
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Ausgangstage (Beschl . v . 27 . September 1878 ), durch die Einführung eines neuen
Dienst - und Arbeits -Entlohnungstarifes (Beschl . v . 18 . Jnni 1880 und l .i . Männer 1882I
durch die Bestimmung der Besuchsstunden seitens der Angehörigen der Pfründner
(Beschl . v . 18 . März 1884 ) theilweise Abänderungen erfahren hatte.

Über eine Note des n .- ö. Landesausschusses in Betreff angeblicher Übelstände

bei der Behandlung und Verpflegung geisteskranker in den städtischen Versor-
gnngs Häusern untergebrachten Personen — bezüglich welcher un letzten Ver¬
waltungsberichte (S . 202 ) die Rede war — hat der Gemeinderath in der Plenar¬
sitzung vom 18 . März 1884 beschlossen:

Im Versorgungshause am Alserbach sollen zur Versetzung des Portierdiensteo nno anderer,
in einer Instruction näher zu bezeichnenden Dienstesverrichtungen zwei auswärtige Wächter , welche
den Titel „Hanswächter " führen , gegen eine monatliche Entlohnung von Ni fl., Montur und Natnral-
wohnniig provisorisch , bei 14tägiger Kündigung ausgenommen , die Portiere aus dem Psrnndncr-
stande jedoch nicht mehr bestellt werden-

Im Versorgungshause Ybbs ist, damit der Portierdienst in Hinkunft von den auswärtigen
Hauswächtern versehen werden kann , eine fünfte Hauswächterstelle mit dem Monatsbeznge von 2" fl.
sammt Naturalwohnung und Montur gleich den übrigen Hauswächtern zu systemisieren-

Die Bezüge der Wärter und Wärterinnen bei den geisteskranken , blödsinnigen und cpilep
tischen Pfründnern sind in den Versorgungsanstalten am Alserbach und m Ybbs gleich und erhalten
die Wärter je 23 st. und die Wärterinnen je 24 fl. Lohn per Monat.

Sowohl in der Versorgungsanstalt am Alserbach als auch in Ybbs sind für die Geistes¬
kranken je zwei auswärtige Wärter und Wärterinnen mit den vorerwähnten Bezügen auf Re
Dauer des Bedarfes gegen 14tägige Kündigung neu aufznnehmen . - - - - Bon
dem Verfügten ist dein n.-ö. Landesansschusse seinerzeit Mittheilnng zu machen , hiebei aber gleich¬
zeitig bündig zu erklären , dass die Gemeinde Wien in den vorgeschlagenen Maßregeln ihre Pflicht
in Bezug ans eine rationelle Überwachung und Versorgung der ihr übergebenen harmlosen Irr¬
sinnigen in vollem Maße erfüllt sieht und keineswegs gewillt ist, sich ans Umwegen die Errichtung
einer Irrenanstalt anfbürden zu lassen und so die Entscheidung des Berwaltnngsgeuchtshofes
illusorisch zu machen.

Die Anzahl  der in den Versvrgungshänsern der Stadt Wien untergebrachten

Personen  nach dem Stande am Jahresschlüsse 1884 und die Auslagen  für dieselben
sind aus nachstehender Übersicht zu ersehen:

per Kopf
Personen un ganzen ^

Bürgervcrsorgnngshans . .
Versorgungshans zu Wien.  .

„ Liesing .
„ Ybbs .
„ Mnnerbach
„ St .-Andrä a

535
1538

782
663
596

d. Traisen 312

zusammen . . 4426

141 .269 fl . 98 kr. 73 .^ kr.
317 .480 „ 54 „ 56 .04 "
127 .363 „ 5 ., „ 43 . .,
133 .286 „ 98 „ 56 .^ , „
104 .548 „ 93 „ 49 . , , „

58 .916 „ 16 „ 51 .0-, „

882 .865 sl. 64 ., kr.
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Stellung der Einheimischen . Das Contingcnt bezifferte sich für Wien
mit 1355 Mann , und zwar für das stehende Heer mit l048 und für die Ersatzreserve
mit 105 , das Minimalerfordernis für die Landwehr mit 202 Mann.

Im Jahre 1884 wurden zur Stellung ansgernfen:  aus der I . Altersclasse (im
Jahre 1864 Geborene ) 3304 , ans der II . Altersclasse (im Jahre 1863 Geborene ) 2067,
aus der III . Altersclasse (im Jahre 1862 Geborene ) 1481 , daher zusammen 6852.

Von den ausgernfenen Stellnngspflichtigen der I . Altersclasse wurden 2941,
von jenen der II . Altersclasse 1063 , von jenen der III . und älterer Altersclassen 1365,
zusammen 6269 der Stellung unterzogen.  Hievon wurden mit Einrechnung der
Einjahrig -Freiwilligen in den einzelnen Altersclassen 689 , respective 241 und 313,
zusammen 1243 für tauglich  befunden.

Was die Untauglichen anbelangt , so wurden ans allen drei Altersclassen
wegen Mangels des Maßes 182 rückgestellt und 11 gelöscht, wegen eines Gebrechens
4078 rückgestellt und 719 gelöscht ; Summe 4990 . Als bedingt tauglich wurden 36
theils wieder rückgestellt , theils zur Heilung oder Erprobung in das Spital übergeben
oder der Überprüfnngscommission überwiesen . Als Restanten verblieben vom Jahre 1868
an bis Ende 1884 1178 . Befreit  wurden 54 aus der I ., 74 aus der II . und 80

ans der III . Altersclasse ; außerdem sind aus allen drei Altersclassen nachträglich ans
Familienrücksichten 15 und wegen Kriegsdienstnntauglichkeit 88 ans dem Militärverbande
entlassen  worden.

Das Dnrchschnittspercent der Tauglichen stellte sich in dem abgelaufenen Jahre
in der I . Altersclasse ans 25 , in der II . auf 11 und in der III . ans 22 "// , was
gegen das Jahr 1883 bei der I . Altersclasse einer Erhöhung um 2 "/, , bei der III . um 5 "/,,
hingegen in der II . Altersclasse einem Rückgänge um 2 °̂ gleichkommt.

Wegen unterlassener Meldung wurden 21 Stellungspflichtige nach Z 42 des
Wehrgesetzes bestraft,  also abermals weniger als im Vorjahre.

Die Hanptstellnng der Einheimischen erforderte im Jahre 1884 31 Tage;
außerdem fanden noch am Mittwoch und Samstag jeder Woche Nachstellungen statt.

Stellung der Fremden.  Von den in Wien wohnhaften Fremden haben sich
11 .583 gemeldet;  wegen Außerachtlassung der Meldepflicht wurden nach Z 42 des
Wehrgesetzes 493 bestraft.

Im Regnisitionswege wurden der hiesigen Assentcommission 5958 Fremde
vorgeführt  und hievon 757 als tauglich lind 5201 als untauglich classisiciert.

14*
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Die Hauptstellung der Fremden erforderte 24 Tage und wurden bei den regel¬
mäßigen Nachstellungen der Einheimischen auch Fremde vorgeführt.

Die Zahl der An - und Abmeldungen sowie der ' .Anzeigen über Wohnungs-
Veränderungen der Reeruten , Urlauber , Reservisten und Ersatzreservistcn bezifferte sich im
Jahre 1884 mit 45 .354 , es stellt sich daher im Gegenhalte zu dieser Ziffer die Zahl
der wegen Übertretung der Meldevorschrift dnrchgesührten Strafamtshandlnngen von
1684 als eine günstige dar.

Die Controlsversammlung  der Urlauber , Reservisten und Ersatzreservisten
nahm im Jahre 1884 22 Tage in Anspruch und bedingte die Intervention von 8
Beamten des Conscriptionsamtes . Der Controlsversammlung haben 10 .347  Urlauber,
Reservemänner und Ersatzreservisten beigewohnt.

Militärtaxe.  Aus dem abgelaufenen Jahre ist keine nennenswerte , auf die Durch¬

führung des Militärtaxgesctzes  bezugnehmende normative Bestimmung zu verzeichnen.
Was das Resultat der Militärtaxbemessnng  im Jahre 1884 für das

Jahr 1883J  selbst betrifft , so wurden zwei Sitzungen abgehalten . Die Zahl derTax-
psüchtigen  betrug 12 .027.

Von diesen Taxpflichtigen wurden ausgeschieden:
173 Verstorbene , 28 bleibend Erwerbsunfähige , 6 wegen Wegfalles des Militär-

befreiungsgrnndes zum aetiven Militärdienste wieder Eingereihte , 38 anderswohin
zuständig Gewordene , 79 Pfründner und für das Jahr 1883 wegen nachgewiesener
Armut , Arbeitsunfähigkeit w. re. vom Militärtaxerlage zeitlich Befreite , 70 in Straf¬

haft Befindliche , 38 Militärbeamte , 657 polizeilich Nichternierte.
Bei 266 Individuen konnten die Erhebungen nicht abgeschlossen werden.
Es wurden demnach im ganzen 1373 Individuen aus geschieden  und gelangten

somit zur thatsächlichen Bemessung  11 .254 Taxpflichtige.
Nach der höchsten Elaste mit 100 fl . wurden 28 und nach der niedersten mit

1 fl . 4513 Individuen bemessen ; der Rest entfällt ans die übrigen Elasten . Die
Gesammtsnmme der für das Jahr 1883 vorgeschriebenen Taxen betrug 32 .105 fl.

Unter den 11 .254 Bemessenen befanden sich 754 Auslandspasswerber , welche im

Sinne des 8 9 der Durchführungsverordnung zum Militärtaxgesetzc zur Sicherstellung der
Militärtaxe Depots im Gesammtbetrage von 6291  fl . erlegten ; diese Depots wurden
von der Militärtaxbemessnngs -Commission nachträglich genehmigt und als Militärtnxen

verrechnet . Die Gesammtsnmme aller vorgeschriebenen Militärtaxen  betrug daher
38 .396 fl.

Die von Fremden  erlegten Depots , welche an die betreffenden Heimatsgemeinden

abgesührt wurden , betrugen mit Ende 1884 2319 fl. 32 kr.
Es ist wohl selbstverständlich , dass auch im Jahre 1884 , in welchem sich die

Anzahl der Militärtaxpflichtigen gegenüber jener des Jahres 1683 um na-hezn 20 «u>
steigerte , wegen Erhebung der Erwerbs - und Vermogensverhältnisse bei dem Umstande,
als viele Individuen entweder in die Provinzen oder in das Ausland übersiedelten
oder deren Wohnort erst durch die k. k. Pvlizeidirection erforscht werden musste , sehr

Nach 8 8, Abs. 1, der Durchführungsverordnung zum Militärtaxgesetze vom 20. März 1881
R .-G.-Bl . Nr . 26, haben die politischen Bezirksbehörden alljährlich bis Ende Februar diejenigen zu
verzeichnen, welche sich im voransgegangenen Jahre  in einem die Militärtaxpflicht begründenden
Verhältnisse befunden haben.
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viele Zwischenerledignngen irothwendig waren , so dass in der Abtheilnng für Einheimische
beiläufig 18 .000 Actenstücke znr Erledigung gelangten , wobei die Zwischenerledignngen
mit mindestens 5 — 6000 veranschlagt werden müssen.

In der Fremden -Abtheilnng wurden im Jahre 1884 11 .042 Actenstücke erledigt,
wobei auch hier bemerkt werden muss , dass infolge der von den auswärtigen Behörden
in sehr vielen Fällen angegebenen mangelhaften Adressen oder bei dem Mangel jeder
Wohnnngsangabe viele Zwischenerledignngen erforderlich waren.

Die Geschäfts - und Cassagebarnng in der Abtheilnng des Conscriptionsamtes
für Militärtaxangelegenheiten wurde ans Seite 28 ziffermäßig dargestellt.

Die Militäreingnartiernngs - und Vorspannsleistnngen des Marsch¬
bezirkes Wien betreffen:

1 . den engeren Marschbezirk , d . i . das Gemeindegebiet von Wien mit 11 .259
einqnartiernngspflichtigen Häusern , und

2 . den weiteren Marschbezirk , d . h . die 43 um Wien liegenden Landgemeinden
mit 12 .081 einqnartiernngspflichtigen Häusern.

Nachfolgende Zusammenstellung gibt einen Überblick über den Umfang der
geleisteten Einquartierungen ; es entfielen im abgelanfenen Jahre Einqnartiernngstage
bei der vorübergergehenden Einquartierung ans

im engeren im weiteren
Mars chbezirke Ata rs chbez irke

eommandierende Generäle
Generäle.

Stabsofficiere . . . .
Oberofficiere . . . .

3
112

1.142
15 .406

3 .010
5 .337
9 .488

30 .869

57
241
999Unteroffieiere je einer in einem Zimmer

Unterosficiere je zwei in einem Zimmer
Familienglieder.
Mannschaft.

Außer den eompetenzmüßigen Wohnungen wurden noch 308 Nebenlocalitäten und
320 Durchzugskost -Portionen beigestellt.

Die Anzahl der verabfolgten Stallportionen für Pferde betrug 234.
Bei der bleibenden Einquartierung  entfielen auf die Mannschaft 144 . 175

Einqnartiernngstage , sämmtliche nur im engeren Marschbezirke , und wurden 488 Zimmer
für 946 Unteroffiziere beigestellt ; die Zahl der beanspruchten Nebenlocalitäten belief sich
ans 4745 , die der verabfolgten Stallportionen für Pferde betrug 89 .785.

An Vorspann  wurden beigestellt , und zwar  im engeren Marschbezirke 54 zwei-
spünnige , im weiteren 5 einspännige und 193 zweispünnige Wägen für eine Gesammt-
strecke von 1 1 883 Kilometer . Im gesammten Marschbezirke sind 23 .861 vorspann¬
pflichtige Pferde vorhanden.

Die Gesammtkosten  für die Beqnartiernng beliefen sich ans 69 .638 fl. 51 kr.,
für die Vorspann 682 fl. 46 kr.

Im abgelaufenen Jahre hat in Wien auch eine Pferde - und Wagenzählung
stattgefnnden , und zwar  ergab erstere im ganzen 12 .088 Pferde , letztere 5808 bespannte
Fuhrwerke.
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^btheilnng von Grundstücken , s. Banthätigkeit.
Ämter , Personalangelegenheiten 12 ; Geschäfts¬

führung 22.
Ärzte , städtische 133.
Atbertiilische Wasserleitung 107.
Alserbach , Versorgungshaus 38 , 210.
Andrä St ., Versorgungshaus 38 , 210.
Anlehen , s. Genieindeschuld.
Anstalten , Personalangelegenheiten 12 ; Geschäfts

führung 22.
Ansteckende Krankheiten , Prophylaxis 138.
Approvisioniernngsgewerbe 176.
Approvisionierungswesen 117.
Arbeiten , öffentliche 91.
Arbeitslose, Sorge für 201.
Arcadengrüfte , s. Begräbnisse.
Archiv , städtisches 26 , 80.
Armenärzte 197 , 202.
Armenfonde n . -Stiftungetl , s. Fonde , Stiftungen.
Armenpflege , s. Arntenwesen.
Armenräthe 197.
Armensteuer 46 , 198.
Armenverband , Landes - 198.
Nrmenwesen 197 ; Organisation und System der

Armenpflege 197 ; Armenbetheilnng 198;
Armenkrankenpflege 202 ; Armenkinder¬
pflege 203 ; Armenversorgung 208.

Arrestanten , Local - 190.
Arzneien für Arme 202.
Asphaltpflasterung , s. Straßen.
Asyl - und Werkhaus 36 , 201.
Asyle für Kinder 207.
Auetionen , f. Licitationen.
Aushilfen 17.
Ausstellung , hygienische, in London 139.
Auswanderungen 3.
Auszeichnungen 39.

Badeanstalten 140.
Baden , Wohlthätigkeitshaus , s. Armenwesen

(Armenkrankenpflege ) .
Bäder für Arme 202.
Bandagen für Arme 202.
Baracken für Obdachlose 202.
Banamt , Personalangelegenheiten 13 ; Geschäfts¬

führung 27.
Ballführungen , s. Banthätigkeit.
Banlinienbestimmnng , s. Banthätigkeit.
Banmpflanznngen , s. Gartenanlagcn
Bauordnung , neue 127.
Ballpolizei 127 , 129.
Banthätigkeit 129.
Bauvorschriften , Übertretung der 131.
Bedürfnisanstalten 141.
Beerdigungen im allgemeinen 148 ; Armer 208.
Begräbnisse 148.
Beleuchtung 191.
Beschotterung , s. Straßen.
Besoldungsregulierungen , s. Personalangelegen

heiten.
Bespritzung , s. Straßenbespritzung.
Betheilung Armer 198.
Betriebsanlagen , s. Banthätigkeit.
Bevölkerung , einheimische 3.
Bezirksausschüsse , Wahlen 9 ; Geschäftsführung,

s. Gemeindebezirkskanzleien.
Bezirks -Lehrerbibliotheken 81.
Bezirksschulinspectoren 21.
Bezirksschulrath , Personalangelegenheiten ! / ;

Geschäftsführung 37.
Bezirksvorsteher und deren Stellvertreter 17.
Bibliothek , städtische 26 , 89 ; für Schüler und

Lehrer , s. Schulen.
Bilder , Erwerbung solcher, s. Sammlungen,

städtische.
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Bituminöser Kult , s. Straßen.
Blittdenerziehnngsinstitut , k. k. 207.
Borstenvieh , s. Marktwesen.
Brände 196.
Brotfrage 160.
Brücken >17.

Buchhaltung , Personalangelegenheiten 18 ; Ge
schäftsführung 28.

Bürgerladfond , Gebarung 48.
Bürgermeister -Stellvertreter -Wahl >0.
Bürgerrecht , Verleihung 4, 89 ; Ehren 40.
Bürgerschulen , s. Schulen.
Bürgerspitalfond , Gebarung 48.
Bürgerversorgungshans 88 , 210.

Kanäle 122.
Canalräumnng 126.
Centralfriedhof 141.
Centralisiernng der Armenpflege 197
Central -Schlachtviehmarkt , 147 , >88.
Chenrische Untersuchungen 140.
Choleragefahr 138.
Civilehen 68.
Civil -Sicherheitswache 189.
Conceptsstatus , Personalangelegenheiten 18.
Confession der Bewohner , s. Religionsivechsel.
Consiscationen , marktpolizciliche 162.
Conieriptionsamt , Geschäftsführung 27 ; s. auch

Militärangelegenheiten.
Contumazvieh , s. Markttvesen.
Cultus 68.

Aampf -Tramway 179.
Departement für Statistik , Reorganisierung 21.
Dienstboten -Krankeneassa 88' .
Tonaneanal , Regulierung 98.
Donanreguliernng 91.

^l' heangelegenheiten 68.
Ehrenbürgerrecht 40.
Ehrengräber , s. Begräbnisse.
Einbürgerilng 3.
Einheimische Bevölkerung , Veränderungen im

Stande der^ 3.
Einkommensteuer , s. Steuern.
Einquartierung , s. Militäreinquartierung.
Einreichnngsprotokoll 22 . 88.
Ein - und Auswanderungen 3.
Eisenbahnen 179 ; Loeomotiv - >79;  Pferde - 188.

Eisenbahnen , Steuerleistung 89.
Eisenbahnen , Verstaatlichung 89.
Eisenbahntarife 181 , 166.
Eisgang , s. Überschwemmung.
Epidemische Krankheiten , Vorkehrungen gegen >88.
Erbschaftsangelegenheiten , s. Rechtsgeschäfte.
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften 178.
Erwerbstener , s. Steuern und Gewerbewesen.
Erziehungsanstalten , s. Schulen , Privat -.
Erziehungsbeiträge 17.
Exhumierungen 119.
Expedit , s. Kanzlei.

Aabriksgebände , s. Banthätigkeit.
Fachschulen , s. Schulen , gewerbliche.
Familiennamen , Änderungen 68.
Feuerlöschwesen >91.
Feuerwehr 18, 198.
Fiaker und Einspänner , s. Lohnsuhriverl.
Finanzeir 14.
Finanzprogramm 48.
Findelanstalt 206.
Fleisch, Marktverkehr l83 , 189.
Fonde der öffentl . Armenpflege 16, andere 81.
Fortbildungsschulen , s- Schulen , geiverbliche.
Franz Josef - Stiftung 178.
Freibäder >40.
Friedhof , s. Centralfriedhof.
Fuhrwerk , s. Lohnfuhriverk , Passageordnitng.

^artenanlagen 120.
Gasbeleuchtung 191.
Gasrohrleitungen 191.
Gast - und Schankgewerbe 171.
Gebündestcuer , s. Steuern.
Geburtsregister 68.
Gehaltsvorschüsse 17.
Gemeindebezirks -Kanzleien 36.
Gemeindegebiet 1.
Gemeinderath , Wahlen für denselben 7 : Personal

angelegenheitcn 10 ; Geschäftsführung 21.
Gemeinderathsansschnss für die innere Stadt,

Geschäftsführung 86.
Gemeindeschuld 48.
Genossenschaften , gewerbliche 167, Erwerbs - und

Wirtschafts - 173.
Geschäftsführung 21.
Geschwornenlisten 42.
Gesundheitspolizei >82.
Gesundheitswesen >82.
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Getreidehandel 167.
Gewerbe , allgemeine Angelegenheiten 167, beson¬

dere Angelegenheiten 17 .1 ; Bewegung der 167.
Gewerbekcinuner , s. Handels - und Gewerbekammer.
Gewerbeordnung 167 ; Strafen nach der 172.
Gewerbeschulen , Beiträge , s. Steuern.
Gewerbewesen 167.
Geiverbliche Lehranstalten , s. Schulen.
Gewölbsportale 188.
Gewölbwache , Gebären , s. Steuern.
Gift , Bezugsbewillignng für 131.
Gnadengaben 17.
Grado , s. Bäder für Arme.
Gräber , s. Centralfriedhof.
Granitpslasternng , s. Straßen.
Großarmenhansfond , Gebarung 66.
Grüfte , s. Centralfriedhof.
Grundarmenhäuser 208.
Grundfläche des Gemeindegebietes I.
Grnndspitüler 209.
Grundsteuer , f. Stenern.
Grnndwaster -Beobachtnngen 126.

^ängegerüfte 128.
Hall , s. Arinenwesen (Arinenkrankenpslege ) .
Handelsangelegenheiten !73.
Handels - und Gewerbekammer , Beitrüge , s.

Stenern , Wahlordnung 170.
Hanptcaffa , städtische, Personalangelegenheiten 14;

Geschäftsführung 30.
Häusereinlösnng , s. Straßen.
Hauscanüle , s. Canäle , Canalrüumnng.
Haushalt , städtischer 44.
Hausierwesen 172 , 177.
Hauskehrichtabfuyr 116.
Hauszinsfteuer , s. Steuern.
Heilanstalten , Arinenkrankenpslege in 204.
Heimatrecht , Ertheilung 3.
Hochquellen -Wasserleitnng , s. Wasserleitungen.
Hochwasser, s. Überschwenunungs - Vorkehrungen.
Hvlzlugerstütlen l96.
Holzstöckel, s. Straßen.
Hnndswuth 138.
Humanitütsanstalten , s. Armenwesen.

Industriebauten , s. Bauthütigkeit.
Jnfectionskrankheiten , Prophylaxis 136.
Johanuesspitalfond , Gebarung 80.
Israelitischer Friedhof , s. Centralfriedhof.

Kaiser Franz Josef -Bahn 181.
Kaiser Franz Josef -Stiftung 173.
Kanzlei , Personalangelegenheiten 14, Geschäfts¬

führung 36.
Karoly ' sche Wasserleitung l07.
Kehrichtabfuhr , s. Straßensünbernng.
Kinderbewahranstalten 87.
Kindergärten 87.
Kinderpflege (Armen -) 206.
Kindeslegitimationen 66.
Kirchen , Bauherstellnngen 63.
Kostkinder 206.
Krankenpflege Armer , s. Armenwesen (Armen¬

krankenpflege ) .
Kraus L Comp ., Localbahnproject 179.
Krippen 87 , s. auch Armenwesen (Armenkinder¬

pflege ) .
Kühe , s. Marktwesen.

^agerbnch 41.
Lagerhaus , Geschäftsführung 26 ; Gebarung und

Warenverkehr 163.
Landesarmenverband 198.
Landeszuschlüge , s. Steuern.
Landtag , Wahlen 6.
Landwehrfond , Gebarung 61.
Lebensmittel , Zufuhr 161 ; Untersuchung 133,

140 , 167.
Legitimation unehelicher Kinder 66.
Lehrer 78.
Lehrerpensivnsfond 82.
Lehrmittel , s. Schulen.
Lehrmittelausstellung , permanente 90.
Lernmittel f. arme Kinder 206.
Leichentranspvrt 139.
Licitationen , freiwillige 178.
Liesing , Versorgungshaus 38, 210.
Loealarrestanten 190.
Loealbahnen 179 , 182.
Locomotiv -Eisenbahnen 179.
Löthöfen 196.
Lohnfuhrwerk 186.

A ^ürkte 147.
Magistrat , Persvnalangelegenheiten 12 ; Geschäfts¬

führung 22.
Magistrats -Direetivn , Geschäftsführung 22.
Maresch , Localbahnproject 180.
Markenschutz , Streitigkeiten 172.
Marktangelegenheiten 147 , localer Natur 166.

18Verwaltungsbericht der Stadt Wien.
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Marktcommissariat , Geschäftsführung 29 ; Con-
fiscationen 102.

Marktordnung für den Centralviehmarkt 147.
Marktplätze 133.
Marktpolizei 137.
Marktwesen 147.
Mastvieh -Ausstellung 154.
Matrikenführung 63.
Mauerbach , Versorgungshaus 35 , 210.
Medaillen - und Münzensammlung 39.
Medicamente , Bereitung 134 , für Arme 202.
Meteorologische Beobachtungen 126.
Mietzins -Umlage , s. Steuern.
Militärangelegenheiten 211 (s. auch Conserip-

tionsamt ) .
Militäreinquartiernng 213 ss. auch Conscrip-

tionsamt ).
Militärstellung 211.
Militärtaxe 23 , 212.
Militärvorspanns -Fond 31.
Militürvorspanns -Leistnngen 27 , 213.
Mineralwässer für Arme 204.
Mittelschulen , s. Schulen , Mittel -.
Münzensammlung , städtische 89.
Museum , städtisches 89.
Musterschutz , Streitigkeiten 173.

Nahrungsmittel , Untersuchung 133 , 140 , 137.
Namensänderungen 63.
Neubauten , s. Bauthätigkeit.
Nickisson-Poston , Stadtbahn 181.
Nordbahn , Verstaatlichung 182.

Obdachlose , Sorge für 201.
Obductionen , sanitätspolizeiliche 140.
Öffentliche Arbeiten 91.
Öffentliche Sicherheit 189.
Optikerwaren für Arme 202.
Ortsschulrüthe , Personalangelegenheiten 18 ; Ge¬

schäftsführung 38.

'Düdagoginm 66.
Parcellierungen , s. Bauthätigkeit.
Passageordnung 187.
Patronatsverhültnisse 63.
Pegelstandsmessungen 126.
Pensionen 17.
Personalangelegenheiten 10.
Pfandleihgewerbe 172.
Pfarrgrenzen 64.
Psarrhofgebäude , Banherstellungen 63.

Pserde -Eisenbahnen 183.
Pferdemarkt , neuer 156.
Pferdeschlachthaus 134.
Pferdezühlung 213.
Pflasterungen , s. Straßen.
Pfründen , s. Armenwesen (Armenbetheilung ) .
Polizeigefangenhaus , s. Schnbwesen.
Polizeisection des Magistrates , s. Schubwesen.
Portallaternen 188.
Poston -Nickisson, Stadtbahn 181.
Pottschacher Schöpfwerk 96.
Präsidialbureau , Personalangelegenheiten 12 ; Ge¬

schäftsführung 22.
Pressgewerbe 174.
Privat -Lehranstalten , s. Schuleik , Privat - .
Privilegienstreitigkeiten 172.
Prveesse 42.
Prophylaxis Hinsicht!, ansteckender Krankheiten 133.

A ^athhaus , Dienstesstellen im 16, Bau des
neuen 108.

Rechtsangelegenheiten 41.
Rechtsgeschäfte 41.
Reerutierungswesen , s. Conscriptionsamt und

Militürstellung.
Register , s. Matrikenführung.
Registratur , Geschäftsführung 33.
Reichsgericht , Angelegenheiten vor dem 42.
Reichsrath , Wahlen 3.
Reinigung der Straßen , s Straßensäubernng.
Religionsunterricht , s. Schulen.
Religionswechsel 64.
Reservisten , s. Militärangelegenheitcn.
Rettungshäuser für Kinder 207.
Rindfleisch , s. Fleisch.
Ringtheater , Hilfsfond 32.
Rolläden , eiserne 187.

^ »alvatormedaille , Verleihung 39.
Sammlungen , städtische 89.
Sanetty , Waisenhaus 206.
Sanitätsanstände 140.
Sanitätspolizeiliche Amtshandlungen 140.
Sanitütswesen , s. Gesundheitswesen.
Schankgewerbe 174.
Schlachthäuser , Geschäftsführung 29 ; Sanitütv-

anstände 162.
Schlachthauszwang 154.
Schlachtvieh , s- Marktwesen.
Schlachtviehnrarkt , s. Central -Schlachtviehmarkt.
Schmidt , Localbahnproject 180.
Schotter , s. Straßen.

I Schriftführerwahl 10.
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Schubwesen 189.
Schulbänke , s. Schulen.
Schulbauten , s. Schulen.
Schulbehörden , s. Schulen.
Schuldienerstellen 16.
Schulen , Bürger - und Volks - 68 ; Classeueröffuuug

und Parallelclassen 68 u . ff. ; Schulbauten,
Schulgebäude 74 ; Schulbesuch 76 ; Lehrer 78;
Unterricht 79 ; Lehrerbibliotheken 81 ; Schüler-
bibliothekeu 81 ; Lehrmittel 81 ; Schul¬
gärten 83 ; Schulstiftuugen 83 ; Finan¬
zielles 83.

Schulen , gewerbliche 83.
Schulen , Mittel -, städtische 83.
Schulen , Privat - 87.
Schutzverein , Wiener , zur Rettung verwahrloster

Kinder 297.
Schweinebeschau , s. Veterinär -Polizei.
Seuchen , s. Viehseuchen.
Sicherheit , öffentliche l <89.
Sicherheitswache , k. k. Civil - 189.
Sonnenschutzplachen 188.
Sperrschiff 196.
Spirituosen , s. Schankgewerbe.
Spitäler , s. Armenwesen (Armenkrankenpflege ) .
Stadtbahn 189.
Stadtbanamt , Personalangelegenheiten 13 ; Ge¬

schäftsführung 27.
Stadtgärtner 13.
Stadtphysikat , Personalangelegenheiten 13 ; Ge¬

schäftsführung 26 ; Organisation , sanitäts¬
polizeiliche Thätigkeit 132.

Statistik , Reorganisierung des Departements
für 24 ; Armen - 197.

Stechvieh , s- Marktwesen.
Steinbrüche , städtische 111-
Steinlieferung für Pflasterungen 111.
Stellung , s. Militärstellung.
Sterberegister 63.
Steueramt und Steuerexecutionsamt , Personal¬

angelegenheiten 14 ; Geschäftsführung 33.
Steuerexecution 34.
Steuern 36 ; Gesammtleistung 61.
Stiftungen 46 ; Armen - 63 ; andere 35.
Strafamtshandlungen , baupolizeiliche 131 , sani-

tütspolizeiliche 149 , marktpolizeiliche 162,
gewerbepolizeiliche 172.

Straßen 119 ; Benennung 110 ; Bau und Erhal¬
tung 119 ; Häusereinlösungen 119 ; Säuberung
und Bespritzung 116.

Straßenbeleuchtung 191.
Straßenbespritzung 116.
Straßenpolizei , s. Passageordnung.
Straßensäuberung 116.
Subventionen , s- Unterstützung-

^aubstummen -Jnstitut , k. k- 297.
Taxabtheilung , s. Haupteassa.
Telephon - und Telegraphenleitnngen 127.
Theater , s. Feuerlöschwesen.
Thenerung , s. Approvisionierungswesen.
Todesco , Hospiz 292.
Todtenbeschan l34.
Todtenbeschreibwesen , s. Conscriptionsamt.
Todtenregister 63.
Tramway , s. Pferde -Eisenbahnen.
Trauungen , s. Civilehen.
Trottoir , s. Pflasterung.
Turnen , Turnsäle , Turnunterricht , s- Schulen.

^ ( berschwemmnngs -Borkehrungen 196.
Uinbauten , s. Bauthütigkeit.
Umlagen , s. Steuern.
Unrathabfuhr 126.
Unterricht 66.
Unterstützung von Privatheilanstalten 139 , 294;

von Armen , s. Armenwesen.
Untersuchung von Nahrungsmitteln 133,140,137.
Urlauber , s. Conscriptionsamt und Militür-

nngelegenheiten.

K ^elocipeds , Fahrordnung 187.
Verkehrswesen 179.
Bersorguugsanstalten , Personalangelegenheiten 16;

Geschäftsführung 33.
Versorgnngsfond , Gebarung 46.
Bersorgnngshänser 16, 33, 209.
Verstaatlichung der Eisenbahnen 39 ; der Kaiser-

Franz Josefbahn 181 ; der Nordbahn 182.
Verträge 41.
Verwaltungsgerichtshof , Angelegenheiten vor¬

dem 42.

Verzehrungssteuer , Regelung 1 ; Gemeindezuschlag
zur 62.

Verzugszinsen , s- Steuern.
Veterinär -Polizei 137.
Vieh , Schlachtvieh , Stechvieh , s. Marktwesen.
Viehbeschau 137.
Viehseuchen 161.
Viehtransport 139.
Volkshalle , Überlassung der 25.
Volksschulen , s- Schulen.
Vororte , Bereinigung mit Wien 1.
Vorspanns -Angelegenheiten , s. Militärvorspanns-

Leistungen.
Vorspannsfond 31.
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^9affenmnseum , städtisches 89.
Wagenzählung 219.
Wahlen für den Reichsrath und Landtag 9 ; für

den Gemeinderath 7 ; für die Bezirksaus¬
schüsse9 ; der Bürgermeister -Stellvertreter 10;
der Schriftführer des Gemeinderathes 10.

Waisen , Waisenhäuser , s. Armenwesen (Armen¬
kinderpflege ) .

Waisenfond , Gebarung 31.
Waisenhaus k. k. 207.
Watsenmüller 197.
Waisenväter 197.
Waiseuversorgnngs -Verein , evangel . 208.
Wasenmeisterei 143.
Wasserabgabe 104.
Wasserbauten 91.
Wasserleitung , Albertinische 107.
Wasserleitung , Karolp 'sche 107.

Wasserleitungen 90 ; Kaiser Franz Josef -Hoch
quellen 96 ; ältere 107.

Werkhaus , stüdt . 30 , 201.
Wienfluss , Cnnette und Uferversichernngen 93;

Regulierung 180.
Wirts ch aftsgen ossenschaften 173.
Wohnungen , beanständete 140.

Abbs , Bersorgungshans 33 , 210.

Ainskreuzer , s. Steuern.
Zubauten , s. Bauthätigkeit.
Zuschläge zu den landessürstlicheu Sleuerii , s

Stenern.

Zuständigkeit , Verleihung 3.
Zustellungsamt , s. Kanzlei.
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